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Chriſtoph Gottlieb von Murr, 


der Reichsſtadt Nürnberg Waag: und Zollamtmanits) Ehrenmitgliebs 
des Königlichen hiſtoriſchen Inſtituts zu Göttingen, der Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde zu Berlin, und der Akademie der 
Alterthümer in Caſſel sc. 


Beſchreibung 


der vornehmſten 


Merkwuͤrdigkeiten 


Nebſt einem chronologiſchen Verzeichniſſe der von Deut⸗ 
ſchen, inſonderheit Nuͤrnbergern, erfundenen Kuͤnſte, 

vom XIII Jahrhunderte big auf jetzige Zeiten. 

LEKCYA 


Mit Kupff gp 


Inzafa onen ipni) 
»UULUL d KUPA NANGI) 


Ad quae mofcenda iter ingredi, tranfmittere mare ſolemusg 
ea fub oculis pofita negligimus. PLIN. L. 3, ep. 20. 


66——— € 
Nuernberg, 
bey Johann Eberhard Zeh. 
1779. 


—— e. 


Seiner Ercellenz 
dem Hochgebohrnen Herrn 
Herrn 


Karl 


des heil. R. R. Grafen 


bon Fir mian, 


Ritter des goldnen Vließes, beyder K. 
K. Apoſtol. Majeſtaͤten Kaͤmmerer, 
wirklichem geheimden und Staatsrathe, 
be vollmaͤchtigtem Miniſter in der oͤſtrei⸗ 
chiſchen Lombardey/ und Vieeſtatt⸗ 
halter in Mantua ꝛc. ꝛc. 
dieſem 
verehrungswuͤrdigen Kenner 
und 


großem Befoͤrderer 
der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 


Ehrfurchtvoll gewidmet 
von dem Verfaſſer. 


Vorrede. 


(v groß auch die Anzahl der Schriften 
ift, welche Nürnberg betreffen; fo hat 


es doch bisher an einem Buche gefehlet, in 
welchem die hieſige Sehens wuͤrdigkeiten rich⸗ 
tig miteinander beſchrieben und erlaͤutert ſind. 
Ich hoffe mit dieſer faſt neunjaͤhrigen Arz 

X3 beit 


Vorrede. 
beit ſowohl Fremden, die vernuͤnftig reiſen, 
nicht Staͤdte durchlaufen, die da ſehen, 
und nicht blos gaffen wollen, als auch mei⸗ 
nen Mitbuͤrgern, Nutzen zu ſchaffen; inſon⸗ 
derheit habe ich auf Geſchichte, Kunſt und 


Litteratur mein Augenmerk gerichtet. 


Weil von unſern öffentlichen Bibliotheken, 
die Solgeriſche und Fenizeriſche ausgenommen, 
noch keine ordentliche Verzeichniſſe gedruckt 
ſind, ſo habe ich mich bemuͤhet, die vielen 
wichtigen Handſchriften derſelben vornaͤmlich 
bekannt zu machen, nebſt den Buͤchern des 
XV Jahrhunderts unſerer Stadtbibliothek, 
damit man doch wiſſe, was wir haben. 
Mancher Reiſende kommt in einen Buͤchet⸗ 
faal 


Vorrede. 
ſaal, und ſieht das, was er ſchon auch an⸗ 
derswo geſehen hat; aber durch meine An⸗ 
zeigen wird er in den Stand geſetzt, nach 
pielen Sachen zu fragen, die er vorher 
vergeblich ſuchte. 


Die praͤciſe Geſchichte und Beſchrei⸗ 
bung der Reichskleinodien wird nicht nur 
dem forſchenden Beobachter angenehm ſeyn, 
ſondern ſie wird auch denen, die nicht Ge⸗ 
legenheit haben, ſie zu ſehen, hinlaͤngliche 
Aufklaͤrung geben. Sie ſind noch nirgend 


fo accurat. beſchrieben worden. 


Nur dem, der gerne tadeln will, kann 
das chronologiſche Verzeichniß der deutſchen 
X 4 und 


Vorrede. 
und inſonderheit nuͤrnbergiſchen Erfindungen, 
alhier uͤberfluͤßig ſcheinen. Es enthält die 
Reſultate vieljaͤhriger Lectuͤre und Unterſu⸗ 
chungen der deutſchen Kunſtgeſchichte. Man 
weis, was fuͤr grobe Schnitzer ſelbſt gute 
Litteratoren oͤfters, in Anſehung der Ge⸗ 
ſchichte der Buchdruckerkunſt, zu Schulden 
kommen laſſen. Auslaͤndern ſind ohnehin 
die wahren Epochen unſrer Erfindungen noch 
fehe unbekannt, und dieſen wird die franzoͤ⸗ 
ſiſche Ueberſetzung dieſes Buches, wofuͤr be⸗ 
reits geſorget iſt, gewiß ſo nothwendig, als 
nuͤtzlich ſeyn, wenn ſie unſre Stadt beſehen. 


Es iſt leicht zu erachten, daß hier und 
da Verbeſſerungen (doch hoffentlich nur in 
Neben⸗ 


Vorrede. 
Nebendingen) können gemacht werden, deren 
beſcheidene Mittheilung mir nicht anders, 
als angenehm ſeyn kann, die ich auch bey 


einer neuen Auflage benutzen werde. 


Der Ewige, deſſen allſehendes Auge ſo 
merklich bisher fuͤr unſre Stadt gewachet, laſſe 
auch bey jetzigen kriegeriſchen Zeitlaͤuften, und 
weitausſehenden Weltbegebenheiten, ferner⸗ 
hin Aufnahme und Gedeyen der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Kuͤnſte, Handlung und Gewerbe 
Nuͤrnbergs ſeinem Gnadenſchutze empfohlen 
ſeyn! Er ſegne die fuͤr das allgemeine Be⸗ 
ſte abzielende unermuͤdete Sorgfalt unſerer 
preiswuͤrdigen Väter des Vaterlandes, und 
beſtaͤttige den Wunſch, den jeder Patriot 

Xs füt 


Vorrede. 
füt ſeine Vaterſtadt taͤglich der Gottheit 


darbringet, fo wie ihn Sarpi für feine Res 


publik noch mit ſterbenden Lippen aus ſprach: 


ESTO PERPETVA! 


Nürnberg, 
den 21 Auguſt, 1778. 
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Nürnberg. 


Allgemeine hieher gehörige Schriften, 
und Kupferwerke. 


Hiſtoriſche Werke. 


TES siis Conradi Celtis Protucii, Germani 
Imperatoris manibus Poetae Laureati, de origine, 
fitu, moribus et inftitutis Norimbergae libellus. 
Die erſte Ausgabe, foll, Sauberto zu folge, in 
Appendice ad Hiftor. Bibliothecae Reip. Noribers 
genlis, [1643. 12]. pag. 182, zu Parma 1494 ge⸗ 
druckt ſeyn, woran ich aber zweifle. Es iſt viel⸗ 
mehr diefe proſaiſche Schrift zuerſt als ein Anhang 
von des Celtes quatuor Libris Amorum fecundum 
quatüor latera Germaniae, in Nürnberg 1502 in 
Quart gedruckt. Sodann fam es 1518 in fol. mif 
Francifci Irenici Exegefi Hiſtoriae Germaniae her: 
aus, bie zu Baſel 1567 und zu Hanau 1728 in fol. 
wieder aufgeleget wurde. Es ſtehet auch in der 
Sammlung von Wilibald Pirkheimers Werken, 
Francof. 1610. fol. 

Helii Eobani Heſſi Vrbs Noriberga, carmine 
heroico illuſtrata. 1532. apud loh, Petreium. Es 
befiebet aus 31 Kapiteln, mit einer Zueignungs⸗ 
ſchrift an den Rath, und wurde der zwoten Farra- 
gini Operum Helii Eobani Heſſi, Halae Sueuor. 

A 2 1539. 


Sende Werke. 
1239. 8. pag. 632. der ſpatern Ausgabe feiner Wer: 
fe, [ Francof. 1564.] den Operibus Pirkheimeri, p. 
142, und agenfeils Commentationi de Ciuitate 
Noribergenfi, p. 393. feq. beygefuͤget, wo aber das 
Idyllion urbis Norimb. ad Hieron. Paumgaertner 
ausgelaſſen ift. 

Cimbrii Erafmi Michaelii Laeti de Republica 
Noribergenfium Libri IV. Francof. ad Moenum, 

1574. 4. Iſt hoͤchſt felten zu finden; aber ein blos 
fes Lobgedicht, fo wie die 2 folgenden. 

Martini Sebaldi, Nor. Defcriptio Ciuitatis No- 
rinbergae, Emporii totius Germaniae celeberrimi, 
heroico carmine expofita et dedicata &c. Lipfiae, 
1595. 4. Herr E. C. Bezzel, Senior bey St. Ye 
gidien, der ſelbſt eine ſchoͤne Sammlung von Nori- 
eis beſitzet ließ fie 1762 wieder auflegen. 

M. Ge. Marii, Suobaceni, Noriberga Vrbs Im- 
perialis in confinio Norici et Franciae exftructa , 
emporium Europae nobiliſſimum &c. VImae, 
1615. 4. 

Relazione del Governo e Stato delle Città 
Imperiali di Norimberg, Augufta, Vlm e Franc- 
fort; defcritta dal Confe Galeazzo Gualdo Priora- 
to. In Colonia, 1668. 8. 

Cafp. Sagittarii Hiftoria antiqua Liberae atque 
Imperialis Ciuitatis Norimbergae. Ienae. 4. Tu- 
bingae, 1679. Altdorfii, 1745. 4. 

Ioh. Chriftoph. Wagenfeilii de S. R. I. Libe- 
ra Ciuitate Noribergenfi, Commentatio. Accedit 
de 


Hiſtoriſche Werke. 5 
de Germaniae Phonaſcorum, von der Meiſter- Sin- 
ger, origine, praeſtantia, utilitate, et inſtitutis, 
ſermone uernaculo Liber. Altdorfii Noricorum, 
1697. 4. mit Kupfern. 

(Nikolaus Hieron. Gundlings) Hiſtoriſche 
Nachricht von dem Urſprunge und Wachsthum des 
H. R. R. freyer Stadt Nurnberg. Frankf. u. Leipzig, 
(Halle) 1707. 8. Iſt voll Fehler und Parachro⸗ 
niſmen. 

Iohannis ab Indagine (Johann Heinrich von 
Falkenſtein) wahre und Grund haltende Beſchrei⸗ 
bung der heutiges Tages weltberuͤhmten des heiligen 
roͤmiſchen Reichs Freyen Stadt Nuͤrnberg, in fuͤnf 
Buͤchern abgefaſſet. Erfurt, 1750. 4. mit Kupfern. 

Joachims von Sandrart von Stockau l'Aca- 
demia della Architettura, Scultura e Pittura, oder 
deutſche Akademie der edlen Bau: Bild- und Malerey⸗ 
Kuͤnſte. Erſter Theil Nürnberg, 1675. fol. Mit 38 
Kupfertafeln. Zweyter Theil. 40 Kupfertafeln. 

Zweyter Haupttheil, I, II, und Mtes Buch. 
Nuͤrnberg, 1679. fol. 

Lateiniſch. Academia Picturae eruditae, a Chri- 
füano Rhodio translata et aucta; cum uita atque 
Operum Sandrartianorum deſignatione. Noribergae, 
1683. fol. P.I et II. 44 Kupfertafeln. 

Von dieſer Akademie und von den übrigen Sands 
rartiſchen Kupferwerken (f. meine Bibliotheque de 
Peinture, de Sculpture et de Gravure, Tome I, p. 
175. i. f.) kam allhier im Verlage der Joh. Andr. 

A 3 Endte⸗ 


Hiſtoriſche Werke. 


Endteriſchen Buchhandlung im Jahr 1768 u. f. eine 
neue Auflage in acht Foliobaͤnden heraus, die Herr 
D. Johann Jakob Volkmann deſorgt hat. 

Johann Gabriel Doppelmayrs hiſtoriſche Nach⸗ 
richt von den Nuͤrnbergiſchen Mathematicis und 
Kuͤnſtlern. Nürnberg, 1730, fol, Mit 15 Kupfer⸗ 
tafeln. 

Im zwepten Theile meines Journals zur 
Kunſtgeſchichte und zur allgemeinen Litteratur 
(Nürnberg, 1776. 8) ſtehet S. 31 — 256 mein Ver: 
fud) einer Geſchichte des Bildhauens, Formfchneis 
dens und Kupferſtechens, vor den Zeiten Albrecht 
Duͤrers; im fünften Theile: Verſuch einer nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Handwerksgeſchichte vom dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderte bis zur Mitte des ſechszehnten, oder hiſto⸗ 
riſche Nachrichten von einigen uralten Handwerkern, 
die eigentlich nicht zu den bildenden Kuͤnſten, ſondern 
zu den mechaniſchen gehoͤren. Aus Originalurkun⸗ 
den. In den folgenden Theilen liefere ich einen 
Verſuch einer Geſchichte der Malerey in Nuͤrnberg 
bis zu den Zeiten Albrecht Duͤrers; und eine Abhand⸗ 
lung über die Geſchichte der Buchdruckerkunſt in 
Nuͤraberg. 

Zur Naturgeſchichte Nuͤrnbergs. 

Ioh. Hisk. Cardilucii heilſame Arzneykraͤfte des 
nuͤrnbergiſchen Wildbades. 2681. ro. 

P. oh. Ge, Volckameri Flora Noribergenſis, 
Plantarum in Agro Norico naſcentium. 


rgae. 171$ 4 
D. 


Proſpecte. 7 

D. Ioh. Tac. Baieri Oryctographia Norica, f. 
Rerum fofilium, et ad minerale regnum perti- 
nentium, in Territorio Norimbergenfi eiufque uici- 
nia obferuatarum , füuccin&a defcriptio. Cum fup- 
plementis. Norib. 1758. fig. fol. 

D. Ioh. Iac. Kirftenii diff. de Terra Medicata 
Norico Veldenfi. Altd, 1758. 4. 

Auguft Ioh, Roefel von Rofenhof Hiftoria na- 
turalis Ranarum noſtratium. Cum Praefatione Ill, 
Viri Alberti von Haller. Norimb, 1758. fol. reg. 
Mit 24 illuminirten Kupfertafeln. 

Eben deſſelben monatlich herausgegebene In⸗ 
ſectenbeluſtigungen. Nürnberg, 1746 — 1761. Nebſt 
den Kleemaͤnniſchen Beyträgen, 4 


Proſpecte und Beſchreibungen. 


lohann Alexander Boeners des heil. Roem, 
Reichs Stadt Nürnberg Zierdte, beftehend in Geift- 
und Weltlichen Gebäuden , anmuthigen Plätzen und 
Profpe&en in und auffer derfelben, wie auch 
Kleidertrachten , Handwerksumzügen , und unter 
ihrer Bothmaefligkeit habender Landfchaften, 456 
Blätter in fol, 

Vrbis Noribergenfis infigniorum Templorum 
amoeniffimorumque quorumdam Proſpectuum iuxta 
accuratas Perſpectiuae Regulas; ueriſſimae Delinea- 
tiones, publicae lucis factae; Manu, opera et fum- 
tibus Ioh. Andr, Graffii, Pictoris et Ciuis Noriber- 

A 4 gae. 


Proſpeete 


gae. Anno 1694. 19 Kupfertafeln in größtem 
Querfolio. 

Abgezeichnete fchóne Landfcháftlein um Nürn- 
berg. By loh. Andr. Graff. A. 1694. 4 große Sos 
lioblaͤtter. 

Nürnbergiſche Proſpecten. Von Iohann Adam 
Delfenbach. 1715 — 1748. 86 Stuͤcke in groß Quer⸗ 
folio. Sind theils in der Wirſingiſchen Kunſthand— 
lung im Reuteriſchen Farbhauſe, auf der Schütt, 
zu haben, theils im Weiglifchen Verlage am Fiſch⸗ 
bach. 

Plaifante Profpe&en vor Nurnberg, wie ſolche 
von der Stadt aus gegen alle umliegende Doerfer, 
Gegenden, und Landſchaften anzuſehen, accurat 
nach dem Leben gezeichnet von Ioh. Cph. Dietzfch. 
1737. fol 11 Stücke. Rad)ber ließ der augs: 
burgiſche Verleger folgenden deutſchen und lateini⸗ 
ſchen Titel dazu drucken, und vermehrte dieſe Samm⸗ 
lung mit der zwoͤlften Kupfertafel, welche die So: 
phienquelle zu Gruͤnsberg bey Altdorf vorſtellet. 


Anmuthige Proſpecte vor der F. R. Stadt Nürn- 
berg, wie ſolche von der Stadt aus gegen die 
meiſte umliegende Dörfer und Landſchaften anzu- 
ſehen, nach der Natur und Lage auf das fleiſſigſte 
gezeichnet von loh. Chriftoph Dietzſch, nun aber 
verlegt und heraüsgegeben von Ioh. Andreas Pfef- 
fel, Kaiferl Maj. Kupferftecher in Augfpurg. Anno 
3741. Proſpectus amoeniſſimi &c, 


Sum. 
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Nuͤrnbergiſches Zion, d. i. wahrhafte Beſchrei⸗ 
bung aller Kirchen und Schulen, in- und außerhalb 
der Reichsſtadt Nürnberg; nebſt beygefuͤgter hiſtori⸗ 
ſchen Nachricht von dem Urſprung und Fatis derer 
Kirchen, Kloͤſter, Spitäler, Kapellen und Siech⸗ 
kobel ꝛc. von Perifefyfymeno. (Johann Jakob Car: 
bach, Not. publ. zu Erlang T 1760) Gedruckt im 
Jahr 1733. fol. 

Proſpecte vor der Stadt, von C. N. Klee- 
mann. In Querfolio. 7 Stuͤcke. 

Proſpecte aller Nürnbergifchen Städtlein, 
Marktflecken, und Pfarrdoerfer, accurat abge- 
zeichnet von M. G. Lampferdtinger. Cph. Melch. 
Roth fculpf. Nürnberg, 1760. Querfolio. Sind 
72 Proſpecte, die eigentlich zu den Diptychis Hir- 
ſchio-Würfelianis gehoͤren. 

Mich. Groell’s Sendfchreiben an Herrn Mi- 
cha&l Keyl, von den rühmlichen und nützlichen 
Bemühungen einiger nürnbergifchen Künftler diefes 
Jahrhunderts. Dresden, 1753. 4. 

Diptychorum Ecclefiarum Norimbergenfium 
ſuceincta Enucleatio, d. i. Ausführliche Befchreibung 
aller und jeder Kirchen, Kloͤſter, Capellen; und ber 
annoch in denenſelben befindlichen merkwuͤrdigen 
Monumenten ꝛc. als ein kurzer Aus zug aus dem 
großen Werke des Herrn Carl Chriſtian Hirſch, Diac. 
Laur. fortgeſetzet; und vollendet von Andreas Würfel, 
Pfarrer in Offenhauſen. Nebſt beygefügten benoͤthig⸗ 
ten Kupfertafeln. Nuͤrnberg, 1766. 4. 

A 5 Georg 


Proſpecte 


Georg Andreas Wills Nuͤrnbergiſches Gelehrten⸗ 
Lexikon. Nürnberg und Altdorf. 1755 — 1758. 4. 4 
Theile. 

Ebendeſſelben Nuͤrnbergiſche Muͤngbeluſtigungen, 
Altdorf, 1764 — 1767. 4. 4 Theile, mit Kupfern. 

Deſſen Bibliotheca Norica Williana; oder friti⸗ 
ſches Verzeichniß aller Schriften, welche die Stadt 
Nürnberg angehen ꝛc. P. I V. Altdorf, 1772—1775. 
8. 5 Vol. 

Die ſchoͤne Abhandlung, von den Siegeln der 
Reichsſtadt Nuͤrnberg, im erſten Bande des Fitteraris 
(en Muſei S. 819 —534 (Altdorf, 1778. 8.) hat 
Herrn Stadtgerichtsaſſeſſor von Stromer zum Ver⸗ 
faſſer. 

Res infigniores Norimbergae uifendae, Merk 
und Sehenswuͤrdigkeiten der Stadt Nürnberg, wie 
ſolche im vorigen Jahrhunderte befchaffen geweſen, 
allermeiſtentheils noch ſind, und von einem unbe⸗ 
kannten Verfaſſer Tabellenweiſe verzeichnet worden. 
Anno 1771. Es ſind ſieben Tabellen auf zween Me⸗ 
dian Foliobogen, bie aber voll Unrichtigkeiten find, 

Sieben und dreißig Kupfertabellen febeng « und 
merkwuͤrdiger Sachen in der Reichsſtadt Nuͤrnberg. 
Dieſe enthalten Tab. I. die Heiligthuͤmer, Tab. II, 
den kaiſerlichen Ornat, Tab, III — XII. Herrn Mar: 
tin Behaims Erdglobum, den ſchoͤnen Springbrunnen 
in der Peunt, des heil. Sebalds Grab, das Ga; 
cramenthaͤußlein, Labenwolfs Springbrunnen, Zif 
kens gedrechſelte Sachen. Kunſtſtuͤcke, ſo hier ver⸗ 
fertiget 
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fertiget worden, den Springbrunnen auf dem Loren⸗ 
zer Kirchhofe, den engliſchen Gruß, Heydens Geigen⸗ 
clavicimbel, Hautſchens und Farflers Kunſtwaͤgen / 
ſind aus Doppelmayrs Werke. Tab. XIII — XVIII 
enthalten nuͤrnbergiſche Kleidertrachten, und Tab. 
XIX — XXXVII. Proſpecte der vornehmſten Plaͤtze 
und Gebäude, In groß Folio, bey Peter Conr. Mos 
nath. Koſten 2 Gulden. 

Der Nürnbergifchen Portrait- Sammlung erfte 
Ausgabe. Nürnberg, 1770. 4. x 


Geographiſche Karten. 

Grundriſs der des H. R. R. Freyen Stadt Nürn- 
berg. In derHomännifchen Officin 1732. Ein Bo⸗ 
gen in fol. Iſt in die acht Viertel eingetheilet. 

Proſpect und Grundrifs der des H. R, R. Stadt 
Nürnberg, famt ihren Linien und Gegend auf eine 
Meile Wegs herum, ediret von Iohann Baptifta Ho- 
mann dafelbft, In ordinairem Landkarten Format. 

Mappa geographica Territorii S. R. I, Ciuitatis 
Norimbergenfis in Circulo Franconico fiti et in fuos 
diſtrictus praefecturafque criminales diuifi, una cum 
finitimis regionibus, delineante M. F. Cnopfio, et 
edentibus HomannianisHaeredibus. Cum Priv. S.C. 
M. Anno 1764. fol, 


SMD 2e 


Nuͤrn⸗ 


Nuͤrnbergs Urſprung und Erweiterung. 


N uͤrnberg liegt unter dem 4 ſten Grade, 27 / gi 
Norderbreite,“) und unter dem agſten Grade, 45 
Minuten der Laͤnge. 

Sie ift auf zwoͤlf Berge oder Hügel erbauet, 
liegt in einer ſandigen Gegend, hat zog Gaſſen. Der 
Pegnitzfluß theilet fie in bie Sebalder- und Lorenzer, 
feite. Ihr Umfang ift von ungefähr sooo Schritten. 
Die Laͤnge vom Laufer⸗bis Spittlerthor erſtreckt ſich 
auf 2468, und die Breite vom Veſtner-bis Frauen⸗ 
thor auf 1638 Schritte. Die Anzahl der Einwohner 
mag fid) etwa auf 30000 belaufen. 

Ihr Urſprung, muthmaßlich eine Colonie aus 
dem Norico, “ *) verlieret fid) in den Finſterniſſen 
des ſiebenten Jahrhunderts. 

Sie 

») Nach den neueſten Beobachtungen Herrn Doctor Korden⸗ 
denbuſchs in der Waaggaſſe. Die Eleuatio aequatoris zu 
Nürnberg it —— 40 ?; 32! $2 / Wurzetbau feste 
40?, 31/, 5341. Allein dieſer Unterfchied beruhet auf 
der verſchiedenen Refraction oder Parallaxe der Sonne. 
Die v, Wurzelbaulſche Refractionstafel quadriret Deut 

u Tage keineswegs mehr. Sein Quadrant braucht eben, 

falls Verbeſſerungen, wie gedachter Herr D. Kordenbuſch 


an dem ſeinigen beobachtete welchen er von Wurzelbauss 
würdiger Enkelinn als ein Geſchenk beſitzet. 


++) So wenig ich der Meinung Roders (Comm. hift, de 
ortu et progreffu Ciu, Norimbergenfis, p. 38) Bep- 
fall geben kann / daß Nurnberg das Bergium des Ptolemäus 
feo: fo wahrſcheinlich iff es mir hingegen, daß im VI oder 
VII Jahrhunderte Leute aus dem Rorico fid hier nieder⸗ 
liefen, davon viele Gifeuarbeiten trieden, 
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Sie war ſchon vor ihrer Zerſtoͤrung unter Hein⸗ 
rich V ein anſehnlicher Ort. Im dreyzehnten Jahr 
hunderte legte ſie den Grund zu Handlung und Manu⸗ 
facturen, und durch dieſe zu ihrer nachmaligen 
Groͤße. 

Das Schloß auf der kaiſerlichen Reichs veſte war 
ſeit dem zehnten Jahrhunderte oͤfters eine Reſidenz 
der Kaiſer. 

Ehe die Stadt im Jahr 1105 von Heinrich V 
auf den Grund zerſtoͤret wurde, war der Pegnitzfluß 
außer der Stadt. Sie war viereckigt. Das erſte 
Viertel mag vom Thiergaͤrtnerthore um das Schloß 
bis zum Froͤſchthurme oder jetzigen dug ins Land, und 
das zweite an den Schwabenberg herab bis zu der 
Schmelzhuͤtte gegangen ſeyn, wo noch ein Stuͤck der 
alten Mauer ſtehet. Die Lederergaſſe war bie dug 
ſerſte am Waſſer, an welchem nur Gaͤrten und Zwin⸗ 
ger ſtunden, daraus nach Wiederaufbauung der 
Stadt unter K. Konrad III, 1158 die neue Gaſſe ent 
ſtanden iſt. Das dritte Viertel gieng vom alten 
Thurme an der Holzſchuheriſchen ) Behauſung, 
(jetzt der Harsdoͤrfershof) bis zum Waſſerthurme am 
Siechhauſe, (jetzt der Weinſtadel) und hatte ein 
Thor, und eine $ n da wo jetzt die Barfuͤſſer⸗ 
und Fleiſchbruͤcke iſt. Das vierte? Su gieng die 
Ziſſelgaſſe (eigentlich Ziſtelgaſſe) hinauf bis wieder 

ans 
*) Es war ein Vorwerk der Kloſterfrauen zum Himmels. 


thron; deren Klöfterlein bis 1348 da ſtund / wo jet der 
neue Spital zum heil. Geiſt Ift. 
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ans Thiergaͤrtnerthor, fo daß bie Gaffe bey bem fo: 
genannten Nadbrunnen ber Stadtgraben, und in der 
Ziſſelgaſſe die aͤußerſte Mauer geweſen. Die Chroni⸗ 
ken ſagen, daß ſie Heinrichs Voͤlker durch Verraͤthe⸗ 
rey der Juͤden , bey dem Waſſer am Saͤumarkte nach 
großem Widerſtande an dem Orte erſtiegen haben, 
der noch jetzt Ober und Unterwehr heißt. 

Nachdem ſie bey vierzig Jahren (das Schloß 
ausgenommen) im Schutt begraben lag, wurde ſie 
wieder aufgebauet und anſehnlich vergrößert. Dieſ⸗ 
ſeits der Pegnitz blieb ſie in ihrer alten Weite bis 
an den jetzigen Spitalkirchhof. Hingegen zog man 
jenſeits des Wafers, gegen den Marſtall zu, da die 
Schoßgattern gehangen, die Mauer hinauf / da jetzt 
das neue Kornhaus ſtehet, wo vor dieſem ein Thor, 
ſamt einem Thurme, der 1499 abgebrochen worden, 
geweſen. Von dort gieng die Mauer zum weißen 
Thurme, von dannen nach dem itzigen Waizenbraͤu⸗ 
hauſe und dem Henkersſtege zu, wo noch die Schwib⸗ 
bogen zu ſehen ſind. Daſelbſt kam die alte und neue 
Stadt wieder zuſammen, und wo heutiges Tages die 
Mehlwage und andere Gebäude ſtehen, da war vor 
dieſem ein ungefuͤtterter Graben, durch welchen man 
gehen toͤnnen / welcher wegen vieler daſelbſt gewach⸗ 
ſenen Kletten, der Klettengraben genennet worden. 
Die damalige Stadtmauer ward erſt 1305 vollendet. 

Im J. 1350 wurde unter Karl IV eine aber 
malige Erweiterung vorgenommen. Man fuhr vom 


Thurme Lug ins Land am Schwabenberg herab bis 
zum 
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zum Lauferthore, von dannen zum Woͤhrderthuͤrlein, 
Frauenthor, Spittlerthor, und Hallerthuͤrlein. Von 
da zum neuen und Thiergaͤrtnerthore, wo die neue 
Stadt wieder zur alten gebracht wurde. Mit dieſer 
Erweiterung, die erſt 1427 gaͤnzlich vollendet, und 
die Stadt mit einem Graben umgeben wurde, iſt die 
aͤußere Laufergaſſe, Beckſchlagergaſſe, Spitzenberg, 
Fiſchergaſſe, die Schuͤtt, St. Katharina und St. Clara 
Kloſter, St. Marthaſpital, der Platz des nachmaligen 
Karthaͤuſerkloſters, der deutſche Hof, St. Jacobs⸗ 
kirche, die aͤußere Schmidtgaſſe, die Kreuzgaſſe, der 
neue Bau, die hintere Fuͤll, ſo zuvor alles außer der 
Stadt gelegen, mit der Ringmauer umfangen wor⸗ 
den, welche in den Jahren 1528, 1530, 1559 und 
1597 merklich verbeſſert wurde. 

In den bre aͤlteſten pergamenen Buͤrgerbuͤchern 
von 1360, 1370 und 1373 a parte S. Sebaldi, fand 
ich die Einwohner der Stadt in dieſe Gegenden einge 
theilet. Conrat grozz. Inſtite. *) Domus Pfincz. 
Francz Haller. Vicus Textorum, Panirberch. 
Stepfelgazz. Fricz Tetzel, Lauffertor. Ofweinin. 
Nouum hoſpitale. Forum Salis. Pintergaſſe. Ta- 
ſchental. Ledergazz. Capella. **) Zotenberch, 
Macellum. Bernhüt.***) Irhergazz. Geirfperch. 
Ante portum, Ziftelgazz. Milchmarcht, Smidgazz, 

Rör, 
>) Vermutblich ein Ort, wo Käufelsträme Funden, 


**) Kaiſertapelle auf dem Markte / oder die Marienkirche / 
deren Bau 1367 vollendet wurde. 
0 Baͤrenhuterwirth, 
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Rör. Salzuas. Caftrum. Geffel. Tirgart. Treibberg. 
Weiden. Curia Haiden. Curia Sculteti. Spigel- 
gazz. Graben. Iudenhof. Sant. 

Das aͤlteſte a parte S. Laurentii, Dominica poft 
Erhardi MCCCEXXVI, hat folgende Gaſſenord⸗ 
nung. Pleffink. Minores, Porta dominarum. *) 
Smalgazz. Vicus fabrorum. Lata platea. Spitaler 
tor. Vifchpach. Roffmarkt. Kornmarkt. Ledrergazz. 
Kienergazz. Infula. * *) Domus Dyaboli. Molen- 
dina Kathrine. Nerb. Prata. Grabe. Zigelgazz. 
Stertzelgazz. Grabe. Vor Spitalertor. Fons lacobi. 
Newftift. Curia Stromeyr. Swaterkreizz. Domus 
Mottir. Mittelgazz. Weiherfpühel. 

Hingegen 1397 werden die Gaffen auf ber €oren 
zer Hälfte alfo bezeichnet: Domus Pleflings. Mino- 
res. Frawentor. Smalgafle. Pfannenfmydgazze. 
Praytgaſſe. Mugkental. Domus Tewfels. Molen- 
dinum Katherine. Hinter Sant Kathrein. Grab. Auf 
dem Platz. Nerb. Prata. Grab. SantMartha. Ziegel- 
gazz. Kartawfer. Makelfgazz. Swabs ftadel. Grab. 
Vor Spitaler tor. Sant Jacobs prunne. Swaten- 
kraifs. Curia Stromeir. Lodergaffe. Domus Pley- 
feld. Muellgazz. Weyerfpuhel. Hiferllein, 

Gegen das Ende des XV Jahrhunderts wurden 
dieſe Verzeichniſſe nach den Gaſſenhauptmannſchaften 


gemacht. 
Jetzige 
ey nämlich von St. Clara. Man ſiebt hieraus, daß man 
irrig auf franzöſiſch das Frauenthor / la Porte de Notre 
Dame nennet. 


&* Die Schutt. 
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Jetzige Eintheilung. 


Ale: wird Nuͤrnberg, feit etlichen Jahrhunderten, 
nach feiner innern Lage, in acht fo genannte Vierte 
eingetheilet, davon vier in der gegen Mitternacht 
liegenden Haͤlfte, oder auf der Sebalder Seite, die 
andern vier aber in der gegen Mittag ſituirten, oder 
auf der Lorenzer Seite, befindlich ſind. 


Auf der Sebalder Seite. 
Das Weinmarkter⸗Milchmarkter⸗ Aegidier⸗ und 
Salzmarkter⸗ Viertel. 
Auf der Lorenzer Seite. 
Das Barfuͤſſer⸗ Kornmarkter⸗ Karthaͤuſer⸗ und 
Elifabeter Viertel. 
Jedes dieſer Viertel hat wieder feine beſondern 
Gaſſenhauptmannſchaften unter fid). 
Das Weinmarkter zwoͤlf. 
Das Milchmarkter und Aegidier dreyzehn. 
Das Salzmarkter neunzehn. 
Das Barfüffer zwanzig. 
Das Kornmarkter ſechszehn. 
Das Karthaͤuſer vierzehn. 
Das Eliſabether Viertel funfzehn Gaſſenhaupt⸗ 
mannſchaften. 
In allem alfo 122 Gaſſenhauptmannſchaften. 


Im Weinmarkter Viertel ſind die merkwuͤrdigſten 
oͤffentlichen Gebaͤude: die Schau, die Sebalder Kirche, 
V die 
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die untere Waag, das Auguſtinerkloſter, der Wein⸗ 
(label, das Tuchhaus, die Fleiſchbruͤcke. 

Im Milchmarkter Viertel. Das Reichsſchloß, 
die Burg / oder des Richters zu Woͤhrd Wohnung, 
die Caſſerne / die Kaiſersſtallung und Kornhaus, das 
Predigerkloſter, der Sebalder Pfarrhof. 

Im Aegidier Viertel. Kirche und Gymnaſium, 
das Landaueriſche Zwoͤlfbruͤderhaus 1c. 

Im Salzmarkter Viertel. Das Rathhaus, das 
Umgeld, Fuͤnferhaus, Spital zum heil. Geiſt, nebſt 
Kirche und Schule, das Fechthaus, das Wildbad, 
und der Herren Schießgraben. 

Im Barfüffer Viertel. Das Zuchthaus, die Bar⸗ 
fuͤſſerkirche / die Findel, die arme Schule, St. Niko⸗ 
lauskapelle, Loreuzer Kirche, Pfarrhof und Schule, 
St. Anna Kapelle der Tuchmacher, das Opernhaus, 
die Peunt, das Pilgrimhaus bey St. Martha, das 
St. Clara Amthaus, das Leihaus oder Monte di pietà, 
die große Waage oder Zollhaus, der große Herren⸗ 
feller, das St. Katharinakloſter, die Malerakademie, 
Anatomie, das Arbeitshaus, das Reuthaus und 
Fechtboden, die Proviantbeckerey, das fraͤnkiſche 
Zeughaus und der Marſtall. 

Im Kornmarkter Viertel. Ebracher Hof und 
Kapelle, die Reichspoſt, die Salvators oder Solda⸗ 
tenkirche. 

Im Karthaͤuſer Viertel. Das Mendliſche Zwoͤlf⸗ 
bruͤderhaus, die Todtenkapelle, das Karthaͤuſerkloſter, 


das Zeughaus ꝛc. 
Im 
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Im Eliſabeter Viertel. St. Jakobskirche, St. 
Eliſabetsſpital im deutſchen Hauſe, das Unſchlittamt 
und Waizenbraͤuhaus. 

Hauptkirchen: St. Sebalder und St. Lorenzer⸗ 
Kirche, 

Pfarrkirchen: St. Aegidier oder neue Kirche y 
die Frauen⸗oder Marienkirche, die Spitalkirche zum 
heiligen Geiſt, und die St. Jakobskirche. 

Kleinere Kirchen: St. Margareten < und (ehe⸗ 
mals St. Othmars⸗) St. Walburgiskirche , die Pre 
diger oder Dominicaner⸗ Auguſtiner⸗Barfuͤſſer⸗ €t. 
Salvators Karthaͤuſer⸗Clara⸗ Martha -und St. Sar 
tharinenkirche. 

Kapellen: Die Kaiſers⸗ Kapelle im Schloſſe , die 
St. Moritz Allerheiligen: und heil. Grabeskapelle im 
Spitalhofe, St. Nikolauskapelle im Heilsbronner Ho⸗ 
fe, St. Anna⸗ die Todtenkapelle, Kapelle zu den eilf⸗ 
tauſend Maͤrtrerinnen im Ebracher Hofe, und St. 
Eliſabets oder Deutſchordenskapelle. 

Stadtthore ſind acht. 

Fuͤnf Hauptthore: Das Laufer⸗Frauen⸗ Spittler⸗ 
Nene und Thiergaͤrtuerthor. Die Thuͤrme daran find 
1455 und 1557. meiſt von Georg Unger [1559] ge⸗ 
bauet worden. 

Drey kleinere Thore. Das Veſtner oder Burg⸗ 
thor, nebſt dem Woͤhrder- und Hallerthuͤrlein. 

Dieſe beyden find auch des Nachts offen. 
Die vornehmſte oͤffentliche Gebaͤude vor der 
Stadt, innerhalb der Landwehre, (inb: 
B 2 In 
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In der Vorſtadt Woͤhrd. Die St. Bartholomaͤus⸗ 
kirche, das Rathhaus, Woͤhrder Kirchhof und Tod⸗ 
tenkapelle. 

Die Kirche zu St. Leonhard gehoͤrt zur Vorſtadt 
Goſtenhof. St. Rochus Kirchhof und Kirche, der Hal⸗ 
leriſche Pilgrimsſpital und Kirche zum heil. Kreuz, St. 
Johannis Kirchhof, Kirche und Siechkobel, die Caſſer⸗ 
ne, das Schießhaus. 

* 


* 
* 


Das aͤlteſte Wappen der Stadt Nürnberg waren 
drey ſchwarze Wolfsangeln in einem weißen Schilde. 
Nachher hat ſie das noch gewoͤhnliche Skͤͤdtwappen, 
den halben ſchwarzen Adler im gelben Felde, mit 
drey rothen und drey weißen Balken, und nach der 
Zerſtoͤrung Heinrichs V 1105 den goldenen Adler mit 
dem gekroͤnten Jungfraukopfe im blauen Felde gefuͤhret. 
Daß die drey weißen Balken die Schwarzach, Schwa⸗ 
bach und Regnitz / als Graͤnzfluͤſſe/ bedeuten ſollen, ift eis 
ne wider alle Regeln der Heraldik erdichtete Grille. 

Im dreyzehnten (wo nicht ſchon im zwoͤlften) 
Jahrhunderte, hatte Nuͤrnberg eigene Siegel. Man 
muß das Stadt⸗ und Schultheiſen⸗ oder Gerichtsſiegel 
vom Secretſiegel des XIV Jahrhunderts unterſcheiden. 

Dieſes hat der ſo wohl um die Geſchichtskunde 
Nuͤrnbergs uͤberhaupt, als auch inſonderheit um 
dieſe meine Beſchreibung Nuͤrnbergiſcher Merkwuͤrdig⸗ 
keiten ſich ſo ſehr verdient gemachte Herr Stadt⸗ 
gerichtsaſſeſſor, Chriſtoph Wilhelm Friedrich Stromer 
von Reichenbach, vortreflich in feiner Abhandlung von 
den 
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den Siegeln ber Reichs ſtadt Nürnberg”) aus einander 
geſetzt. 

1. Schon 1243 findet man das Stadtſiegel 
auf rothem Wachſe auf einer Urkunde des Kloſters 
Engelthal. Es ift der Adler mit dem Jungfrauen: 
haupte, mit der gothiſchen Umſchrift: t SIGILLVM, 
UNIVERSITATIS, CIUIVM. DE, NVREN- 
BERCH, 

Das Ruckſiegel daran findet man 1347 an zwo 
Waldſtromeriſchen Urkunden. Es iſt ein gothiſches 
gekroͤntes N, mit den abgekuͤrzten Worten im Unt 
kreiſe: SIG. SV. NVR. [Sigillum Secretum Nurn- 
bergenſe] und ein deutlicher Beweiß / daß die Cow 
raſigille auch Secrete genennet worden. 

Bald hernach bekam das Stadtſiegel das ge 
woͤhnliche Stadtwappen, naͤmlich einen die Laͤnge 
herab getheilten Schild, deſſen erſte Haͤlfte einen 
Adler enthaͤlt, die zwote aber ſechsmal ſchraͤgrechts 
getheilet ift, zum Ruckſiegel, fo wie es noch itzt dar 
zu gebraucht wird. Man findet es ſchon auf einer 
Paumgaͤrtneriſchen Urkunde vom Jahr 1349. **) In 
dieſem Jahre raubten zwar die Aufruͤhrer das Stadt⸗ 
ſiegel; allein Karl IV erkaͤrte alle von den Rebellen 
darunter ausgeſtellte Briefe fuͤr null und nichtig. 

B 3 Der 


„) Im erſten Bande des litterariſchen Muſeum. Altdorf, 
1778. 8. S. 519 u. f. 

e) In der Memoria Ebneriana J. P. Röders ebt S. 72 
durch einen Druckfebler 1346. Auch muß es daſelbſt ſtalt 
SIEN, SIG heißen. 
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Der Kaiſer veraͤnderte auch die alten Siegel nicht, 
wie einige irrig “ *) vorgeben, ſondern ber Rath 
und Schultheis behielten die einmal hergebrachten 
Siegel beſtaͤndig bey. S. Hrn. Regierungsraths 
Spies Dif. de Bulla aurea Rudolphi I Rom. Reg. 
pag. 18. 

Ehe noch das eigentliche Secretſiegel aufkam, 
bediente man ſich des Stadtſiegels bey allen im Na⸗ 
men des Raths und der Stadt ausgegangenen Urkun⸗ 
den, auch bey Kaufbriefen, Ceſſionen, Teſtamenten, 
Vererbbriefen c. Heut zu Tage werden vorzuͤglich 
die in der Teſtamentsregiſtratur gefertigten Abſchrif⸗ 
ten der Teſtamente mit dem Stadtſiegel verſehen, und 
der vierte und fünfte Septemvir dazu jederzeit ver» 
ordnet. 

o. Der Reichsſchultheis, als Praefes Iudicii, 
hatte ſein eigenes Siegel, einen einfachen links fe 
henden Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, und der Um⸗ 
ſchrift: T SIGILLVM. SCVLTETI * DE. NV- 
RENBERC * Es wurde ohne Ruckſiegel auf gelbem 
Wachſe an die Urkunden gehaͤnget. Das aͤlteſte fins 
det ſich an einer Urkunde vom Jahr 1246. Dieſes 
Schultheiſenſiegel war auch das ordentliche Ge⸗ 
richtsſiegel. Nachgehends bekam es einen gegen 
die rechte Seite gekehrten Adler, mit der gothiſchen 
Umſchrift: T SIGILLVM * IVDICH. DE. NV- 
RENBERCH, und fuͤhrte beſtaͤndig den Namen des 

Ge⸗ 


Nachricht von Nurnberg, S. 121 Ip J DO. 
Heichsbiſtorie, S. 309. 
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Gerichtsſiegels. Dieſes neuere findet man am erſten 
an einer Holzſchuheriſchen Urkunde von 1345 mit ei^ 
nem lateiniſchen N zum Ruckſiegel. Hingegen 1350 
hat dieſes Contraſigill (ſo wie noch jetzt) ein gothi⸗ 
ſches N, in deffen innerem Raume ein gothiſches E 
zu ſehen iſt. Es wird dieſes Gerichts ſiegel bey allen 
gerichtlichen Urkunden gebraucht, welche im Namen 
des Reichs ſchultheißen und der Schoͤpfen des Stadt: 
gerichts, auch anderer gerichtlichen Inſtanzen in der 
Stadt, gefertiget werden, defen Verwahrer der 
Reichsſchultheis nebſt dem zweyten Loſunger iſt. 

3. Oas eigentliche Secretſiegel iff kleiner, 
als die vorigen, hat kein Ruckſiegel, und zeiget 
den gekroͤnten Jungfernadler mit ausgebreiteten 
Fluͤgeln, mit der gothiſchen Umſchrift: T * SE- 
CRETVM , CIVIVM, DE, NVREMBERCH * 
Es wird meift in rothes Wachs auf die Urkunden 
gedruckt. "Nürnberg hatte es (don im XIV Jahr- 
hunderte, z. E. 1386 und 1396. [Hift Nor. dipl. 
num. 235] Der dritte oberſte Hauptmann iſt Ver⸗ 
wahrer dieſes Siegels, mit welchem alle unter 
Buͤrgermeiſter und Rath ausgehende Schreiben und 
Urkunden beſiegelt werden. 

Die von dem aͤltern geheimen Nathe erlaſſene 
Miſſive werden ohne Unterſchied mit einem kleinern 
Secrete beſiegelt. Es hat den Jungfernadler 
mit der Umſchrift: *SECRETVM. REIP VB. 
NORINBERGENSIS. 


B 4 Das 


Das Perſonale Nuͤrnbergs kann man aus bem 
hieſigen Addreß⸗ und Schreibkalender, oder bem fo: 
genannten Aemterbuͤchlein, erſehen. Es wird 
jährlich nach der oͤſterlichen Rathswahl neu -ges 
druckt. 
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J. Kirchen, und geiſtliche Gebaͤude 
in der Stadt. 


St. Margareten Kirche am kaiſerlichen 
Reichsſchloſſe auf der Veſten. 


Erdbauet im X Jahrhunderte. Erweitert 1376. 
SRenopiret 1520 , 1566 , und 1608. 

Der Thurm an biefer Kirche ift wenigſtens aus 
dem neunten Jahrhunderte. Man hat ihn irrig zu 
einem Dianentempel machen wollen „welche Sage 
ſchon durch die Figuren daran *), und durch den Bau 
ſelbſt fich widerleget / und jedem Alterthumskenner zu 
unſern Zeiten hoͤchſt ungereimt vorkommen muß. 

Censo irrig wollte man vormals die Erbauung 
des noch ſo genannten fuͤnfeckigten Nerothurms in 
die Zeiten des Nero Claudius Druſus, Bruders des 
Kaiſers Tiberius ſetzen, der ſeine ſiegreiche Waffen 
bis an die Elbe verbreitete. Allein bis in unſre Ge⸗ 
gend ſind die Roͤmer niemals gekommen, wie es die 
fleißigen Unterſuchungen des fel. Hanſelmanns deutlich 
an den Tag legen. Daß aber dieſer fuͤnfeckigte Thurm 
unſer aͤlteſtes Gebaͤude, und im ſiebenten Jahrhun⸗ 

derte 
„) Noch mehrere Bilder, Vogel ⸗und Thierköpfe daran wure 


den im Jahr 1520 abgebrochen / der Thurm ſelbſt ward im 
Jahr 1566 niederen gemacht und ausgebeſſert. 
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| derte erbauet fen , daran zweifle id) gar nicht. Bey 
der Verbrennung der Stadt 1105 wurde er abgebro⸗ 
chen, und nachher mit Backſteinen wieder ergaͤnzet. 


Weil die irrig ſo genannte St. Othmars Kapel⸗ 
| le im Schloſſe, eine kaiſerliche Privatkapelle, über 
dem G r Margaretenkirche ſtehet, fo iſt 
vittig noch aͤlter, zumal da nicht 
ſcheinlich iff, daß K. Konrad I im Jahr 913 
das aite Schloß abbrechen laſſen, und das jetzige zu 
bauen angefangen habe. 


dieſe letztre u 


| unwahr 


Dieſe Kirche iſt ſehr finſter. Im Chor ſind zur 
linken Hand einige alte Gemaͤlde. 


Auf dem Altare iſt Schnitzwerk mit Bildern von 


Heiligen. 
In der Sakriſtey haͤngt ein gutes uraltes Stuͤck, 
das, auf ein Betaltaͤrchen gehoͤret hatte. In der 


Mitte iſt i mit dem Jeſuskinde in Holz ge 
ſchnitzt. Auf dem rechten Fluͤgel iſt inwendig die heil. 
Katharina, auf dem linken eine andere Heilige ſehr 
fhón gemalet. Aus dem XV Jahrhunderte. 

Zur rechten Seite des Chores iſt die Himmelfahrt 


Chriſti auf einer groſſen Tafel gemalet. Von Daniel 
Preißler. 1661. 


Kirche zu St. Walburg auf der Freyung. 
|| Gebauet 1428. Renoviret 1608, und 1656, 


Le} 


In 


St. Walburgis Kirche: 2. 


In den aͤlteſten Zeiten Nuͤrnbergs ſtund hier die 
St. Othmarskapelle, “) deren Erbauung Konrad T 915 
zugeſchrieben wird, weil dieſer Kaifer: das Andenken 
dieſes fúr heilig geachteten und 750 oder 759 gefor: 
benen Abtes ſehr hoch hielt, nach dem Zeugniſſe Ek- 
kehardi Junioris , de cafibus monaſterii S. Galli, 
ap. Goldaſt. Tom. 1, p. 15. Ingreditur tandem 
Conradus I Oratorium beati Othmari, (zu St. Gal 
len) authoritate Romana in ſanctum leuati, (nam 
parentes eius erant , qui eum uexauerant) feque 
reum , quafi ipfe interfuerit factis, ad eius aram 
reddidit. . Quin immo poft mortem uiolentam Ber- 
tholdi et Erchangeriidem Rex, omni anno dum 
uixit, cenfum capitis fui ad fepulchrum S. Othma- 
ri, quafi filius carnificum illorum, (Warini et 
Ruodhardi) pro reatu in eum quaſi proprio mi- 
ſit. 

Die alte Othmarskapelle (da, wo fetzt dieſe 
Walburgiskirche ſtehet) ſtund auſſer halb der kaiſerli⸗ 
chen Wohnung, oder dem eigentlichen Reichsſchloſſe, 
in dem aͤuſſerſten Umfange des Bungfriedens. Im 
Jahr 1267 kam ſie an das Kloſter der Schottenmoͤn⸗ 
che bey St. Aegidien, davon die Urkunde in Jungs 

Comi- 


+) Dieſer Name wird höchſt unrichtig der kaiſerlichen Private 
kapelle / ober dem Oratorio über der St. Margaretenkirche 
im Schloſſe bepgeleget fo wohl don Wag , als im 
Nürnbergiſchen Zion, und in den Diptychis sccleC Norimb, 
S. das zwanzigſte Stück der Singularium Norimbergen- 
fium des (cl, Herrn von Wolkern / von der Othmars Haz 
pelle. . 
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Comicia Burggrauiae Nurnb. P. I, p. 137 ſtehet: 
Nos Fridericus Dei Gratia Burggrauius in Nurn- 
berg tenore preſentium proteſtamur, quod ex com- 
muni conſenſu Eliſabete uxoris noſtre legitime 
Monaſterio S. Aegidii in Nurnberg in uſus Abbatis 
et conuentus eiuſdem Monaſterii Capellam S. Otmai- 
ri in Caſtro Nurnberg, in noftra Reſidentia fitam 
contulimus — Dat. 4. Non. Maii, in Caftro noftro 
Cadolzburg A. 1267. Im Jahr 1380 wurde von 
Bamberg die Burggrafiſche Schenkung und Gütervers 
ehrung an den Altar der heil. Jungfrau Maria in der 
St. Othmars Kapelle beſtaͤtiget. 


In Nomine Domini Amen. Henricus de Bur- 
ne prepofitus ecclefie Sancti Jacobi extra muros 
Bambergenfes, Reuerendi in Chrifto Patris ac Do- 
mini Domini Lamperti Epifcopi Bambergenfis ui- 
carius in fpiritualibus generalis, Ad rei memoriam 
fempiternam-— Cum llluftris princeps et Dominus 
Dominus Fridericus Burckgrafius Nurmbergenfis 
pia intentione motus — de bonis et rebus fuis pro- 
priis quoddam Capellanie beneficium in Capella Ca- 
ftri fui ibidem in Nurmberg, in honorem eiufdem 
beatiſſime uirginis Marie fan&ti Othmari, et certo- 
rum aliornm Sanctorum dedicata, fundauerit atque 
dotauerit etc. prefentes has litteras noftras Sigilli 
noftri uicariatus, quo utimur, appenfione fecimus 
communiri, Datum et actum Anno Domini mille- 
fimo Tricentefimo Octuageſimo Die quinta Menfis 

Maii 
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Mail. Im Jahr 1423 ließ der damalige Kapellan 
dieſer Othmarskapelle, Friedrich Speger, mit Be⸗ 
willigung des Abts und Convents zu St. Aegidien eine 
genaue Abſchrift von dieſer Urkunde nehmen und ein 
Notariatsinſtrument daruͤber ausfertigen. 

Der Platz vor dieſer Kapelle diente zu einer 
Freyſtaͤtte für Verbrecher; nur durften fie keiner Mord⸗ 
that ſchuldig ſeyn. 

In dem Grundriſſe der Stadt, nach ihrer drey⸗ 
maligen Erweiterung, der zu dem Brandenburg Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Fraiſchproceſſe gemacht worden , und in 
denen 1864 producirten Documenten; S. 76 zu fin 
den ift; lieſet man in der Erklaͤrung: C. S. Marga⸗ 
reten Thurn an der Kayſerlichen Capelle. M. 
St. Othmars Thurn und Capell. Nach dem J. 
1427 wurde ſie erweitert, und zur Ehre der Heil. 
Walburg eingeweihet. Dieſe Erweiterung iſt an der 
Kuͤſters oder Meßners Wohnung zu ſehen, und ruͤh⸗ 
ret von einer Wittwe her, den alten Verſen zu folge, 
die an den Leuchtern in der Kirche zu leſen ſind: 


Eine Wittwe hat diefe Virche laſſen 
bauen, 

zu Gottes Ruhm einem jeden zu be 
ſchauen, 


Alſo hat auch eine u. diefe Scherff⸗ 
ein 


Auf dem Altar zum Gedaͤchtnus geleget 
1 herein. 
Singular, Norimb; S. 221, 


Haupt: 


Walburgis Kirche. 

Hauptaltar. Maria mit dem Kinde. Zu beyden 
Seiten ſtehet ein Heiliger. Bildſchnitzerarbeit. Auf 
dem linken Altarfluͤgel ift der heil. Ladislaus, auf dem 
rechten ein Biſchoff gemalt. 

Auf dem rechten Altare, wenu man vom Chos 
re in die Kirche gehet, iſt die Kroͤnung der heil. Jung⸗ 
frau in uralter Bildhauerarbeit ſchoͤn vergoldet. Auf 
dem rechten Fluͤgel umarmet Maria ihre Freundinn 
Eliſabet, auf dem linken gehen Heilige eine Treppe 
hinauf, oben unter der Thuͤre ſteht eine Perſon mit 
einem Buche. Was dieſes ſagen ſoll, iſt mir unbe⸗ 
kannt. Aus dem XV Jahrhunderte. Unten iſt die 
heilige Jungfrau vortreflich von Hanns Kulmbach 
1513 gemalet. Sie giebt eben den Geiſt auf. Viele 
Heilige ſtehen um ſie herum, einer davon haͤlt einen 
Sprengwedel zum Weihwaſſer in der Hand. Dieſes 
kommt auf den meiſten Gemaͤlden des XIV und XV 
Jahrhunderts vor. 

Altar zur linken Hand des Chors, wo bie Raw 
zel iſt. Die heilige Walburg oder Walpurgis, zur lin⸗ 
ken eine Heilige, zur rechten die heil. Margareta, 
Bildhauerarbeit. Auf dem rechten Altarflügel, zween 
Apoſtel, auf dem linken Katharina und Margareta, 
gut gemalt. Unten iſt das heil. Abendmahl. In der 
Sakriſtey haͤngen einige neue Gemaͤlde. 


Kirche zu St. Sebald. 


Angefangen im XII Jahrhunderte. Vollendet 


1377. Renovirt i572 und 1657. 
Der 


Kirche zu St. Sebald. 33 


Der Thurm gegen den Pfarrhof wurde 1345 
angefangen, der andere ſchon im J. 1300. Beyde erhiel⸗ 
ten 1482 die gegenwaͤrtige Geſtalt. 

Zuerſt ſtund St. Peters Kapelle da, wo anitzt 
die Loͤffelhoͤlziſche iſt. Sie ſoll vom heil. Bonifacius 
eingeweihet worden ſeyn. Als Sebaldus nach Nuͤrn⸗ 
berg kam, wurde Kirche und Name veraͤndert. Er 
hatte vielleicht als ein Einſiedler, nach der Gewohn⸗ 
heit der damaligen finſtern Zeiten, ſeine Clauſe oder 
Kapelle bey Altenfurt. Spaͤt genug, erſt 1370, er⸗ 
hielt er vom Papſte Gregorius XI die Strahlenkrone 
um ſein Haupt. Sonderbar iſt es, daß noch im 
J. 1387 (Hiftor. Diplom. Norimb. p. 472) die St. 
Sebalds Kirche eim Filial von Poppenreuth war, 
bis 1413. 

Sie iſt 180 Schritte lang, und ruhet auf 22 
Saͤulen. 

Auſſen iſt an der Kirche folgendes zu ſehen: 

Neben der Laͤutthuͤre, der große Chriſtoph 
(1447) von Hanns Decker, einem febr guten Bild⸗ 
hauer zu damaliger Zeit. 

Ueber dieſer Thuͤre iſt die Kreuzprobe der heil. 
Helena in erhabener Arbeit. 

Zwiſchen den beeden Thuͤrmen, an dem ſoge⸗ 
nannten Engelschoͤrlein, ift das ſchoͤne meſſinge Erw 
cifix / das 1482 von Johann und Georg Starken gee 
ſtiftet worden. Es wiegt 1979 Pfund, und hieng 
zuvor an dem Schwibbogen zwiſchen dem Pfarrhofe 

€ unb 
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und der St. Moritzkapelle; iſt aber nunmehr ſeit 
1542, da dieſer Schwibbogen abgebrochen wurde, 
uͤber dem Beinhauſe befeſtiget. Renovirt 1625 und 
1689. Unten ſteht auf einer Tafel: 
Adſpicite, o homines! miſeranda in imagine 
Chriſtum, 
Adfpicite immiti traiectum pectora ferro, 
Pectora foedatafque manus, perfufaque tabe 
Ora, cruentatumque caput, erineſque re- 
uulſos. 
Cernite liuentes atro fqualore lacertos, 
Cernite eheu! plenos lacrimarum fundite 
riuos ! 
Monumentum hoc, quod prifca Starckia- 
dum pietas dicauit per Tohannem et Georgium 
Starckium fratres, renouatum eft MDCXXV. 
Wenn ein Kenner ſich nicht länger , als etliche 
Stunden in Nürnberg verweilen koͤnnte, fo wuͤß⸗ 
te ich ihm nicht beffer zu rathen, als dieſes Crucis 
fir, das von Veit Stoß im Chore, das Vandyki⸗ 
ſche Altarblatt bey St Aegidien, und den ſchoͤnen 
Brunnen in der Peunt aufmerkſam zu betrachten. 
Man ſagt, der obere Leib wäre zu dicke; aber muͤſ⸗ 
ſen denn Crucifixe ſo ausgemergelt ausſehen als 
ob der Heiland an der Schwindſucht geſtorben waͤ⸗ 
re? Gute Meiſter haben dieſes niemals zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Man ſieht hier beede Fuͤſſe be⸗ 
ſonders angenagelt, und nicht die ſo gewoͤhnlichen 
fehlerhaften uͤbereinander geſchlagenen, welche Cima 


bie und Margaritone einfuͤhrten. 9 
An 
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An der Leichentafelthuͤre ift eine ſehr alte Tafel 
mit dem Leiden Chriſti, welche die Schopper geſtiftet 
haben. Neben daran iſt ein Frauenbild in Stein 
gehauen, das mit ſeinem Mantel Perſonen von bey⸗ 
derley Geſchlecht verhuͤllet. If im J. 1473 zum Ans 
denken Peter Fuggers von Augsburg verfertiget. Da⸗ 
bey befindet ſich ein Koͤtzeliſches Monument vom J. 
1432. 


Gegen der Moritzkapelle uͤber iſt an der kleinen 
Sakriſtey ein hohes Ecce homo in Stein, vom J. 
1437, mit dem Rieteriſchen Wappen. 


Gegen bem Ratbhauſe uͤber ift die vortrefliche 
Begraͤbniß Chriſti, die Sebald Schreyer, Kirchen⸗ 
meiſter bey St. Sebald, 1492 durch Adam Kraft ver⸗ 
fertigen laſſen, nachdem bereits ſeine Vorfahren die 
andern in Stein gehauenen Figuren geſtiftet „ z. E. 
die Kreuztragung, Kreuzigung, und Auferſtehung. 
Unten ſind kleine in Stein gehauene kniende Perſo⸗ 
nen nebſt ihren Wappen zu ſehen. Vorne iſt die 
Jahrzahl 1422 zu leſen. Der Stifter wirkte bey 
dem Biſchoffe zu Bamberg, Heinrich III, 1508 ei 
nen Ablaßbrief aus, für die Perſonen, welche bey 
dieſer ſeiner Gruft ihre Andacht verrichten wollten. 
Er ift in Erdmanns Norimberga in Flore, p. 78 f. 
zu leſen. Daher wurde in dem viereckigten Thuͤrm⸗ 
chen oder Laterne des Nachts eine Lampe unterhal⸗ 
ten. Schreyer ſtarb 1520. 

C2 Ueber 


36 Kirche zu St. Sebald. 


Ueber der Schauthuͤre. Das juͤngſte Gericht, 
ſehr ſchoͤn in Stein gehauen, welches der berühmte 
Hartmann Schedel, Doctor der Arzneykunſt (T 1514) 
verfertigen laſſen. Vermuthlich von Adam Kraft. 
Es wurde 1565 erneuert, da Schedels Wittwe ſtarb. 


Innerhalb der Kirche. 

In der Loͤffelhoͤlziſchen Kapelle find drey fhs: 
ne Tafeln gemalet. Auf der oberſten zur rechten 
Hand wird dem Heilande die Dornenkrone aufgeſetzet. 
Auf der andern ift die Geiſelung Chrifti ; auf der 
dritten St. Brigitta. 

Gegen des Moͤßners Wohnung uͤber ſtehet der 
moͤßinge Taufſtein. Man ſieht daran die vier Evan⸗ 
geliſten. Auf dem ſchmaͤlern Nante find eilf kleine⸗ 
re Figuren. An dem obern breitern Rande find 21 
Figuren, einer Hand hoch. Im J. 1361 wurde ber 
nachmalige unartige Kaiſer Wenzel uͤber dieſem Tauf⸗ 
ſteine getauft. Er wurde 1572 geputzet, und bie Er 
hoͤhung renoviret. 

Das ſchoͤne Schnitzwerk an der Kanzel, und 
das uͤber deren Thuͤre ſtehende Salvatorsbild wurde 
1657 von dem beruͤhmten Bildhauer Georg Schweig⸗ 
ger verfertiget. 

An der Säule, wo die Kanzel ift; Hänget einc 
laͤnglichte Holzſchuheriſche Tafel, worauf die Abneh⸗ 
mung Chriſti vom Kreuze vortreflich gemalet iſt. Von 
Albrecht Duͤrer. An der Saͤule daneben, wo die 
Oel⸗ 
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hafiſchen Wappen ſind, iſt die Taufe Chrifti; 1525 
auf Holz. Vielleicht von Sebald Baumhauer, 
der Kirchner bey St. Sebald war, den Dürer ge 
gen Neudorfern als einen guten Maler ruͤhmte. Dop⸗ 
pelmayrn war er unbekannt. Gegen uͤber. Der eng⸗ 
liſche Gruß. 1506. 

Gegen der Kanzel uͤber, an einer Saͤule. Das 
juͤngſte Gericht. Iſt nicht von Albrecht Duͤrer, ſon⸗ 
dern von einem viel neuern Meiſter. Unten ſieht man 
Pirkheimers und Duͤrers Bildniſſe. Effigies Mber- 
ti Dureri 1504. Es muß vorher ein Duͤreriſches 
Gemaͤlde daruͤber geſtanden haben, etwa das, ſo nun 
bey St. Rochus iſt. Oben iſt das Sinnbild der Ei⸗ 
telkeit gemalet. 1629. Gegen dieſem Gemälde über 
ift ein gut geͤſchnitztes Marienbild. Die Figuren der 
vier Gehaͤuſeladen ſind von Hanns Kulenbach oder 
Kulmbach 1519. 

Hinter der Kanzel ift oberhalb der Schulthuͤre 
rechter Hand die Jungfrau Maria von Bildhauerar⸗ 
beit, und gemalt, zu Ehren verſchiedener Perſonen 
der Ebneriſchen Familie. Vor der Maria mit dem 
Jeſuskinde kniet Chriſtina Ebnerinn vom Kloſter En; 
gelthal. Sie haͤlt ein Buch in der Hand. Unten 
ſteht: Die felig, Criſtina. Ebnerinn. ward. geborn. 
Anno. Dmni. M. cc. lxxvii. Jar. eub. ward. ferir. 
Jar. Alt. tnb. ſtarb. Ano. Dni. M. ccc. loi. An. 
Sant. Johanes. tag. Zo. weihnachten, ond. lebet, 
Seliglich. Im. orden. 3o. Engeltal. da. ligt. fie, ber 
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graben. bitte. gott. fuͤr. das. geſchlecht. der. Ebner. 
Unter dieſer Schrift knien mehrere in 5 Feldern, von 
1384 bis 1496. Man hat einen Kupferſtich davon. 
Renoviret 1657. 

St. Sebalds Grab iſt ein herrliches Kunſtſtuͤck 
Peter Viſchers, CF 1530) der es 1519 mit Veyhuͤlfe 
feiner fünf Söhne; Peter, Herrmann, Hanns, 
Paul und Jakob, die alle mit ihren Weibern und Kin⸗ 
dern bey ihrem Vater in St. Katharinen Graben 
wohnten, und ihm bey ſeinen Kunſtarbeiten an die 
Hand giengen, vollendete. Die zwoͤlf Apoſtel, 
welche um das Grab herum ſtehen, ſind, ſo wie das 
ganze Werk, wegen Zeichnung und Reinheit des Gufs 
ſes, der Bewunderung aller Zeiten wuͤrdig. Unter 
dem Kaften hat er fid) fo, wie er in feiner Gieshuͤtte 
ausſah, in erhabener Arbeit abgebildet. S. Wagens 
ſeil de Ciuit. Norib. p. 64. Georg Fennitzer hat es 
auf einem Foliobogen in Kupfer geſtochen. Doppel⸗ 
mayr hat es auch auf der zehnten Kupfertafel ſeiner 
hiſtoriſchen Nachricht von hieſigen Mathematicis und 
Kuͤnſtlern, abbilden laffen, Viſcher arbeitete an dice 
ſem Meiſterſtuͤcke feit 1306, Es wiegt 120 Centner. 
Ek bekam vom Centner 21 Gulden, welche nach dem 
itzigen Werth der Dinge, faſt hundert Thaler aug: 
machen. Der Meſſing wurde ihm dazu gegeben, und 
von dem Meſſingbrenner Conrad Roͤſner gekauft. 

An dem Sarge iſt das Daͤniſche und Franzoͤſi⸗ 
fhe Wappen. Mit der ganzen Geſchichte dieſes Hei: 
ligen 
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ligen, der vielleicht richtiger S. Ewaldus heißen 
ſollte, ſieht es hoͤchſt fabelhaft aus. Man kann da⸗ 
von Wagenſeil, Mollers diff. de S. Sebaldo , Fal- 
kenſtein oder Ioh. ab Indagine, und die Acta San&o- 
rum nachleſen. Noch vor kurzem hat unſer guter Se⸗ 
baldus, der wohl nichts anders, als ein frommer 
Bauersmann im X Saec. geweſen, einen Vertheidi⸗ 
ger ſeines Daſeyns an dem daͤniſchen Kammerherrn 
von Suhm *) gefunden, der ihn dreyhundert Jahre 
älter, und zu einem der jungen Dänen macht, die 
St. Willibrod im J. 710 im Gebiete des daͤniſchen 
Koͤniges Unguendus gekauft hat. So viel iſt indeſſen 
richtig, daß ſchon im J. 1072 fein Andenken, nach 
dem bekannten Zeugniſſe des Lambertus Schafnaburg. 
in Deutſchland und Frankreich verehret wurde, ob 
er gleich bis 1370 auf die Canoniſation warten muß⸗ 
te; da dann die Gebeine des neuen Heiligen in ſo 
groſſen Ehren gehalten wurden, daß man fie 1397 in 
einen ſilbernen Sarg legte, und ſie alle zwanzig Jah⸗ 
re beſichtigte. Im J. 1616 iſt das Grab zum letzten⸗ 
male eroͤfnet worden. An dem Sarge ſtehet folgen⸗ 
des eingegoſſen: 

Peter Viſcher, Burger in Nuͤrnberg, mach⸗ 
te dieſes Werk mit feinen Söhnen, war voll 
bracht im Jahr 1519. Iſt allein Gott dem All⸗ 

€ 4 maͤch⸗ 
*) Im dritten Bande der Critiſk Siſtorie af Danmark. Kos 


Me. 1776. Götting. gel. Anzeigen / 1772, S. 
34: 
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maͤchtigen zu Cob und St. Sebald, dem Him⸗ 
melsfürften zu Ehren, mit Aulf andaͤchtiger 
Leute von dem Almoſen bezahlt. 

Vor dieſem Grabe ſteht ſeit 1543 das beruͤhmte 
hoͤlzerne Crucifix von Veit Stoß 1526 vollendet, wel 
ches zuvor im Chor ſtund. Georg Schweigger, un⸗ 
fer Lyſippus, der es 1622 ausbeſſerte, both tauſend 
Ducaten bafür, Leonhard Heberlein, Stadtmaler, 
uͤbermalte es. 

Veit Stoß, (geb. zu Cracau 1447, geft. 1542) 
war ein großer Meifter in der eigentlichen Bildſchniz⸗ 
zerarbeit, wovon man auch in der Marien⸗Salvator⸗ 
und St. Lorenzenkirche Meiſterſtuͤcke antrift. Wenn 
Sandrart (Akadem. II Th. III Buch, ©, 230) ſagt: 
„Veit Stoß iſt nicht allein ein Bildhauer, ſondern 
„auch des Reiſens, Kupferſtechens, und Maleng 
„kundig geweſen, „ fo folget daraus gar nicht, 
daß er anfehnlithe Kupferſtiche oder Gemälde verfer⸗ 
tiget habe, und niemand wird dergleichen von ihm 
aufweifen koͤnnen. 

Ueber der Anſchreibethuͤre, wo die Leichentafeln 
hangen. Die Auferweckung Lazari, von Chriſtian 
Ruprecht, einem ſehr guten Maler, der 1651 nach 
Wien gieng. Iſt von einem Herrn von Wimpfen ge⸗ 
ſtiftet. 

Ueber der Sakriſtey lieſet man dieſe Aufſchrift: 
Aufpice Chriſto, honori et gloriae S. S. Trinitatis, 
Templum hoc renouatum eft Anno Domini M, D. 
C. 
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C. LVII, Ecclef. et Schol. Ephoro et Curatoribus 
Dom, Georgio Imhofio, Dom. Leonhardo Grund- 
herro, Dom. Iod. Chriftophoro Kreffio . Dom. 
Ioh, Jac. Starckio. 

An der Sakriſtey ift eine ſchoͤne Tafel, welche 
die Ausführung Chrifti zur Kreuzigung vorſtellet. Stt 
cheriſch. 1485. 

Die Kreuzigung. 1478. verneuet 1561. 

Die Starkiſche Tafel iſt vom J. 1427, verneuet 
1597. 

Zwiſchen dieſer Sakriſtey und dem Tucheriſchen 


Altare. Ein vortrefliches Gemaͤlde, das Hanns von 


Kulmbach, 1513 gemalet. Es iff eine lange in drey 
Felder getheilte Tafel. In der Mitte iſt die Jung⸗ 
frau Maria auf einem Throne ſitzend, mit dem Kin⸗ 
de, uͤber deren Haupt die Engel die Krone halten. 
Zur rechten ſteht die heilige Katharina, zur linken St. 
Barbara. Auf dem rechten Felde ſieht man St. Pe⸗ 
ter und hinter ihm St. Lorenz. Es ſind Portraite. Vor 
dem heil. Petrus kniet Herr Lorenz Tucher, bey wel⸗ 
chem dieſe Worte zu leſen ſind. 
D. O. M. et S. S. V. M. 

Laurentius Tucherus. Iur. Doct. Diui Lauren- 
tii Praepofitus, Ratifbonae Canonicus, Cuftos, et 
uicem tenens. Vir bonus, eruditus, et integer. 
anima Deo reddita, offa in fepulchro gentilitio fita, 
Bene ualeas et uigila uiator, quisquis es, bulla es. 
Vixit uirtuofe Anno Domini M D III. Octauo Ca- 

€ 5 len- 
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lendas Aprilis. Sola falus feruire Deo, funt cetera 
fraudes. 

Auf dem Felde zur linken Hand iſt Johannes 
der Taͤufer und St. Hieronymus. 

Dieſes Stuͤck iſt das beſte, das ich von dieſem 
Meiſter geſehen habe. Es iſt völlig in Albrecht Dir 
rers Manier gemalet, wozu ihm dieſer 1511 die Zeich⸗ 
nung mit der Feder machte, welche Sandrart beſaß. 
Deutſche Akad. II Th. III Buch, S. 232. 

Das ſchoͤne Ecce homo in Lebensgroͤße, Halb⸗ 
figur, am Tucheriſchen Altare iſt 1689 von Matthaͤus 
Merian, dem Sohne, gemalet. Auf Leinwand. “) 
Unten ſteht: Er iſt um unſrer Suͤnde willen zerſchla⸗ 
gen. Ef. 53: Die ſchoͤnen Zierrathen dieſes Tucheriſchen 
Altars ſind von Georg Schweigger 1657 gefertiget. 

Hinter dieſem Altare iſt der Oelberg und das 
Abendmahl an die Wand gemalet 1423. 

Etliche Schritte von dieſem Altare brennet das ſo 
genannte ewige Licht in der Lampe, ſo die Herren Tucher 
1658 machen laſſen. Er hieß vormals St. Nikolaus- 
Altar, und da, wo die Lampe haͤnget, hieß man es 
in der Crypta. Dieſe Gruft wurde nachher, ſo wie 
mehrere, zugeſchuͤttet. 

Der Hauptaltar wurde 1663 von dem kuͤnſtlichen 
Schreiner Georg Wirſching, aus Neumarkt, vollendet, 
wofuͤr ihm 1200 Gulden bezahlet wurden. Das Cru⸗ 

cifir 
<) Alle Gemaͤlbe in der Folge bey denen nicht ausdrüͤcelich 
geſagt wird, worauf fie gemalet worden, (inb auf Leinwand, 
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cifix auf dieſem Altare wurde aus der Marienkirche, 
wo es auf der Emporkirche geſtanden, 1663 hieher⸗ 
gebracht. Es iſt von Veit Stoß. 

Zur linken iſt der St. Steffansaltar bey der 
Schauthuͤre. Muffliſch. Er wurde 1663 aufgerichtet. 
Die ſchoͤne Auferſtehung Chrifti iff von Johann Fran 
ciſcus Ermel, der meiſt, aber unrichtig, Ermels ge⸗ 
ſchrieben wird. 

Hinter dem Hochaltare iſt St. Peters⸗ 
altar, der noch in der St. Peterskapelle geſtanden bas 
ben ſoll, welche da war, wo itzt die Loͤffelhoͤlziſche iff. 
Andere ſetzen ſie irrig hieher, wo itzt der Chor ſteht. 
Der Altar iſt erſt um 1300 aufgerichtet worden, und 
1572 renovirxet. 

Zwiſchen St. Sebalds und St. Petersaltar iſt das 
Abendmahl, das Leiden am Oelberge, und die Gefan⸗ 
gennehmung des Heilandes mit großer Kunſt 1501 
von Adam Kraft in erhabener Arbeit in Stein gearbei⸗ 
tet, auf Koſten Paul Volkamers. Die zwoͤlf Apoſtel 
ſind Portraite damals lebender Rathsherren, welche 
Adam Kraft bey einer Gaſtung abzeichnete. Ihre Na⸗ 
men ſtehen auch unter dem ſeltenen Kupferblatte davon, 
das Michael Fennitzer in ſchwarzer Kunſt in Folio ver⸗ 
fertigte: „Herr Gabriel Nuͤtzel, Herr Hieronymus 
„Schuͤrſtab, beede Herren Loſunger. Paul Volkhamer, 
„Ulman Stromer, Anthoni Tucher, Marquard Men⸗ 
„del, Conrad Imhof, Peter Rieter, Hanns Hars⸗ 
„ doͤrfer, Steffan Volckhamer, Seitz Pfinzing, Hein⸗ 

» rich 


44 Kirche zu St. Sebald. 


„rich Wolf, Johann Widmann, aͤltiſter Rathſchrei⸗ 
„ber. Dieſe haben gelebt 1501." 

Der Heiland ſitzet zur linken Hand, Johannes in 
ſeinem Schooſe. Petrus ſpricht mit Chriſto und ſcheint 
ihm den zur Thuͤre hinausgehenden Judas zu zeigen. 
In der Mitte ſitzt einer mit einem dicken Geſichte, und 
iſt im Begriffe, das Oſterlamm anzuſchneiden. Neben 
ihm zur linken ſitzt Herr Paul Volkamer und haͤlt eine 
Schale, in welche ein neben ihm ſtehender Apoſtel 
Wein aus einer Kanne einſchenket. Vorne ſitzen zween 
Apoſtel, der eine ſieht auf den Heiland und hat einen 
Biſſen Brod in der Hand, der andere dickkoͤpfige hinter 
ihm haͤlt einen leeren Becher und langet nach einer 
großen Kanne, die in einem Schwankkeſſel ſtehet, aus 
welcher ein Loͤwenhuͤndchen ſaͤuft. Ober dieſem iſt ei⸗ 
ner mit einer Glatze und langem Barte. Dieſes ſoll 
der Kuͤnſtler ſelbſt ſeyÿn. Die meiſten Figuren kann 
man redend nennen, die Ausarbeitung iſt wunderwuͤr⸗ 
dig / und find die Adern an den Hånden meiſterhaft aus: 
gedruckt. Adam Krafft hat auch in der Lorenzer -und 
Marienkirche, und an mehrern Orten Nuͤrnbergs herr⸗ 
liche Denkmaale ſeiner Kunſt hinterlaſſen. Er ſtarb 
1507 im Spitale zu Schwabach. Sein Bildniß hat 
Virgilius Solis in Kupfer geſtochen. Er wohnte all⸗ 
hier in dem großen Hofe, wo jetzt die Porcellanfabrike 
iſt, bey der Karthauſe, und konnte mit der linken 
Hand ſo gut arbeiten, als mit der rechten. Er war 
ein vertrauter Freund Sebaſtian Lindenaſts, des be⸗ 
ruͤhmten 
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ruͤhmten Meiſters der Bilder am Uhrwerke der Ma⸗ 
rienkirche, und Peter Viſchers. Sie kamen alle Feyer⸗ 
tage zuſammen, und uͤbten fid) mit einander in Erfin: 
dungen und Zeichnungen. 

Das Fenſter hinter dem groſſen Altare ließ Kai⸗ 
fer Maximilian I malen, mit den Wappen der Rei 
che und Laͤnder, die er beherrſchte. Maximilianus 
Chriſtianorum Imperator, ſeptem Regnorum Rex et 
Haeres, Archidux Auſtriae, plurium Europae pro- 
uinciarum princeps potentiſſimus. F. F. 1515. 

Neben dieſem iſt ein anders mit vielen Wappen 
und Bildniſſen. Darunter iſt zu leſen: Friederich 
von Gottes Gnaden, Marggraf zu Branden 
burg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und wenden Herzog, Burggraf zu Nuͤrnberg 
und Fuͤrſt zu Rügen Ao. 1515. 

An dieſem zur linken Hand lieſet man: Siegfrie- 
dus Pfinzing, fibi fuifque Ao. 1515. 

Das zur rechten des K. Maximilians Fenſter hat 
der Biſchof von Bamberg ſchoͤn bemalen laſſen. Es 
ſind folgende Namen zu leſen: 

Lambertus Epifcopus Bambergenfis 1349. 
Philippus Epi(copus Bambergenfis 1418. 
Henricus Epifcopus Bambergenfis 1441, 


Vitus Epifcopus Bambergenfis 1501; 

Dieſe und einige der andern vielen Wappenfen⸗ 
fier find von dem Altern Veit Hirſchvogel, Stadtgla⸗ 
(tt, (geb. 1461, gef. 1525) gemalt, der es im Glas 

malen 
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malen ſo weit brachte, daß nach ihm noch niemand 
die ausnehmende Schoͤnheit ſeiner Farben erreichen 
konnte. Aber in andern Theilen der Malerey wurde 
er von ſeinem juͤngern Sohne Auguſtin Hirſchvogel 
Cf 1560) übertroffen. Nebſt deſſen aͤltern Bruder 
Veit (T 1553) lebte 1525 allhier noch ein guter Glag- 
maler Martin Krinaberger, deffen Bildniß in ſchwar⸗ 
zer Kunſt heraus iſt. Ueberhaupt ſind ſchon lange 
vor Duͤrers Zeiten viele Glasmaler hier gemefeny 
wie viele der aͤlteſten Fenſter unſrer Kirchen beweiſen. 
In dieſer hat das Engelchoͤrlein, oder die Loͤffelhoͤlzi⸗ 
ſche Kapelle, die aͤlteſten. 

An dem Muffliſchen Altare iſt ein Halleriſches 
Fenſter mit der Jahrzahl 1496. Es ift der Bethleher 
mitiſche Kindermord, etliche Heilige, Dorothea, der 
Ritter St. Georg, und daneben ein anders (Schuͤr⸗ 
ſtabiſches) mit vielen Figuren vom Jahr 1493. 
Unter dieſem Fenſter ift die Kreuzigung Chrifi 1659 
auf eine lange Tafel, mit Kreßiſchen Wappen, von 
Ermel gemalet. Die Fenſter dieſer Kirche wurden for 
wohl 1572 als 1722 ausgebeſſert. 

Hinter dem Hochaltare iſt eine Oelhafiſche Tafel, 
1517 gemalet. Sie ſtellet die Krönung der heiligen 
Jungfrau vor. 

Auf einer andern Tafel hinter dem Chor, gegen 
den Pfinzingiſchen Wappen uͤber, ſieht der Apoſtel 
Petrus, und die übrigen ins leere Grab Chrifti, 
Darunter ſtehet: MDXVII Dominica Oculi obiit 
Leon- 
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Leonhardus Oelhafen ſacerdos et Doctor, cuius 
anima viuat in Deo. 


Das Fenſter über der Schauthuͤre hat bie Ber 
haimiſche Familie vortreflich mit Wappen und Figu⸗ 
ren auszieren laffen. Es ift die Geburt Chrifti vor: 
geſtellet. 


Unter demſelben ift eine von Johann Ereusfel- 
der *) gemalte, im J. 1603 von den Herren Paul, Chri- 
ſtoph, und Friedrich Behaimen, geſtiftete lange Tafel 
zu ſehen, welche die Erſchaffung der Welt vorſtellet. 
Auf der Tafel liegt auf einem Huͤgel ein Todtenbein 
und Kopf, mit dieſer Umſchrift: Talis terrenae ui- 
tae folet exitus effe. Zu beeden Seiten iſt der 
Stammbaum gedachter drey Herren von Behaim ge⸗ 
malet. In den drey Rundungen am vordern und hin⸗ 
tern obern Eck, wie auch oben in der Mitte, ſind die 
Bildniſſe der drey Stifter. Um die Tafel herum iſt 
dieſe Aufſchrift zu leſen: 

Paulus, Chriftophorus, et Fridericus, cogno- 
mine Behaim, fratres, Pauli Fridericique filii et ne- 
potes, ob praeclaram in ſucceſſiuo et duodeno or- 
dine maiorum fuorum memoriam, picturam hanc 
fieri, et ceteris familiae fuae monumentis affigi cu- 
rarunt anno reparatae per Chriftum falutis huma- 
nae M. D. C. III. Patriam beat prudentia. 


Zu unterſt ſtehen folgende Reime: 


Gleich 
*) Er lernte bey Nikolaus Juvenel / und ſtarb 1636. 
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| 
1 Gleichwie vor dieſem Thuͤrlein klein 
| das End oer Welt in Stein gar fein 

iſt abgebildt; alſo iſt nit geringer 

der Welt Anfang durch Malers⸗Einger 

hie fuͤrgeſtellt, daß du Menſch dein Leben 
von Anfang moͤgſt betrachten eben, 
| wie daß du nur feyft Staub und Erden, 
| zu der du muft auch wieder werden. 

Drum leb, auch ſtirb hie ſeeliglich, 

ſo bleibſt bey Gott dort ewiglich. 

Es iſt eines der ſchoͤnſten Stuͤcke dieſer Kirche. In 

k Herrn Prof. Wills Muünzbeluftigungen IV Th. ©. 407 
wird es irrig als Dürerifch angegeben. 

Die große Orgel, welche 1444 Heinrich Trax⸗ 
dorf gebauet, koſtete dazumal 1150 Gulden. Sie bati 
té ſchon ein Pedal, und wurde 1872 und 1658 reno 
viret. Daniel Preißler malte die Fluͤgel an derſelben 
mit Bildniſſen der Herren Scholarchen, Geiſtlichen 

an der Kirche, und einiger Tonkuͤnſtler. Im J. 1691 
wurde ſie von Grund aus repariret, und von Georg 
Siegmund Leyſer, Orgelmacher zu Rothenburg an der 
Tauber, ſehr verbeſſert. Die kleine Orgel gegen uͤber 
wurde 1657 von den Silberdratziehern geſtiftet, und 
1663 ſchoͤn gemalet. 


Der Pfarrhof. 
Der Pfarrhof gegen der Kirche über wurde ſchon 
1316 von dem Pfinzingiſchen Geſchlechte gebauet, 
brannte 
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brannte aber 1361 am Sonntage Mifericordias Dos 
mini ab, als man das Waſſer zur Taufe des Prin⸗ 
zen Karls IV waͤrmete, der nach ber Sebalſer Kirs 
che getragen, und Wenzel getaufet wurde. 

In dieſem Pfarrhofe iſt die vom ſel. Prediger 
Dilherrn dem Sebalder Kapitel vermachte Bibliothek 
und Muͤnzſammlung, unter der Aufſicht des jedesma⸗ 
ligen Seniors, aufbewahret. Die erſte beſtehet aus 
7 bis 8oco Bänden, worunter viele feltene und koſt⸗ 
bare Bücher find.. Die Bücher dieſes vortreflichen 
Mannes machten ſchon, als er 1643 von Jena Hier 
her zog, vierzehn Waͤgen, oder 104 Centner aus) 
ſo daß der Graf von Pappenheim, als er ihn bey 
ſeiner Ankunft in Bamberg fragte, ob das bisher durch⸗ 
gefuͤhrte Studentengut ſein gehoͤre? und es mit Ja 
beantwortet wurde, voll Verwunderung zu ihm ſag⸗ 
te: Das muß ja wohl ein vortreflicher Student 
ſeyn. 

Das Muͤnzkabinet iſt betraͤchtlich. 

Sylloge Numiſmatum aureorum, argenteorum, 
aereorum , quae Antiftes beatiſſ. Ioh. Mich. Dilher- 
rus Collegio Sebaldino lubens teftamento reliquit, 
Cum Praefatione Chriftophori Arnold. 4. Zween 
Bogen. 
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Eberhard Mendel, der auch da begraben liegt, 
erbauete fie im Jahr 1313, *) nachdem die auf dem 
D Salz 

»Im Ruͤrnbergiſchen Zion flieht S. 69 unrichtig 1254. 
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Salzmarkte in der vorigen Judengaſſe (wo itzt der 
gruͤne Markt iſt) geſtandene Kapelle abgebrochen wor⸗ 
den. *) Sie wurde 1625 renoviret. 

Es iſt itzt nur ein Altar darinn. In der Mitte 
ſtehet ein Erucifir von Holz mit Maria und Johannes. 
Magdalena haͤlt ſich an das Kreuz. 

Auf dem rechten Altardeckel iſt Koͤnig Ladislaus 
und St. Sebaſtian, auf dem linken ein Heiliger, und 
der Ritter St. Georg mit Waſſerfarben auf Kreiden⸗ 
grund gemalet. 

Hinter dem Altare iſt in der Mitte ein Fenſter 
mit unterſchiedlichen Figuren. 

Auf beyden Seiten dieſer Kapelle haͤngen uͤberaus 
große Teppiche, in welche viele Figuren ſehr kuͤnſtlich 
hinein gewirket ſind. 

In dem erſten, zur rechten Hand von dem Altare 
herunter, iſt unter andern zu ſehen die Gerechtigkeit, 
unter ihr iſt der Neid; bey einer andern Perſon ſtehet: 
Crucifige. Zur rechten Hand ſteht eine Perſon, und 
daruͤber Amos, unten aber: Prudens in tempore 
illo tacebit. Zu unterſt iſt in der Mitte das Starkiſche 
Wappen. Zur linken Hand dieſes Teppiches ſind dieſe 
Worte zu leſen: Hoſtis meus terribilibus oculis in- 
tuitus eft me. Iob. XVI. 

Im andern Teppiche ift die Kreuzigung Chrifti zu 
ſehen. Unten lieſet man zur rechten: In die illo oc- 


cidit fol. Amos VIII. Zur linken: Foderunt manus 
meas 

) St. Mauritzen Capell, wie fie gebauet geweſen, da fie 

noch guf dem Markt geſtanden, Anno 1300, Georg Fen. 
nitzeß fes. Ein Quartdlatt. 
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meas et pedes meos, Unten ift wieder das Starfifche 
Wappen. 

Auf dem dritten trägt ber Heiland fein Kreuz, die 
heil. Veronica ſtehet daneben. Zur rechten Hand lie⸗ 
ſet man unter einer Weibsperſon: Venite mittamus 
lignum in panem eius. ler. c. XI. Zur linken: Si- 
cut ouis ad occifionem datus eft, 

Auf der Seite gegen über ift die Taufe Chrlſti gez 
wirkt. Zur rechten Hand ſtehet: Qui uertit linguam 
incidit in malum. Prou. XVII. 

Auf der Emporkirche ift gleichfalls ein ſchoͤner 
Teppich, darauf in der Mitte die Ausgießung des 
heil. Geiſtes gewirket iſt. Darunter iſt zu leſen: Pa- 
racletus aurem Spiritus Sanctus quem mittet &c, 
Zu oberft in der Mitte: Vlricus Haller, Senior. 
MCCLXXVI. Zur rechten Hand: Vlricus Abauus. 
MCCCVI; Zur linken: Elifabeth Forchtlin. Zur 
rechten ſtehet wiederum Jacobus Haller proauus 
MCCCLV, zur linken Hand: Anna Forſtmei⸗ 
ſterin. Ferner zur rechten: Peter Haller, zur linken: 
Margaretha Tucherin. ann. MCCCCXXV. Zur 
rechten: Iacobus Haller, Pater. MCCCCLVIIII; 
zur linken Veronica Muͤhlſteinin. Zur rechten: 
Todocus Haller, Senior obiit MCCCCLXXXXIIII, 
Magdalena Halbachſin. 


D eR 


D 2 


Dominicaner oder Prediger- Kirche 
und Kloſter. 


G. wurde 1248 zu bauen angefangen, und erft 1288 
vollendet; die Kirche aber (chon 1271. Renoviret 1696, 
Kirche. 

An den beyden Thuͤren iſt die heil. Jungfrau 
zwiſchen St. Lorenzen und St. Dominicus in Stein ger 
hauen. 

Im Chore liegt der beruͤhmte Dominicaner und 
Prior dieſes Kloſters, Johann Nider, vor dem groß 
ſen Altare begraben. In der Stadtbibliothek ſind 
dreyzehn Handſchriften von ihm, die ehemals in dem 
Karthaͤuſerkloſter waren. 

Anno Dni, M. CCCC. XX XVIII Idibus Augufti 


Obiit reverendus Pater, frater lohannes Nider, S. 


Theolog. Profeffor, ordinis Praedicatorum Prior, 
hic fepultus. 

Zur rechten des Hochaltar, an der Nordſeite 
neben der Sakriſtey, iſt ein ſchoͤnes Monument von 
Metall, an der Wand zu ſehen. Es ſtellet in Lebens⸗ 
groͤße mit ganzem Kuͤraſſe, in halb erhabener Arbeit, 
den ſchwediſchen General Haſtver vor, der 1634 er 
ſchoſſen wurde. Der Kuͤnſtler iſt Johann Wurzelbaur, 
der 1686 ſtarb. 

Nobiliſſ. max. que ſtrenuus Vir. Dn. Claus 
Haftuer, Haereditarius in Sommershaufen et Mex- 
hofen. S. R. M. Regni Suecici et Confoederatorum 
Eu an- 
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Euangelicorum Dux equitum peditumque fupremus. 
Natus Sommershufae in Liuonia A. M D XCVII. 
qui poftquam in diuerfis praeliis praeclara animi 
ıe heroica,dediflet, et tandem Anno 


fpecimina pl 
MDCXXXIM. d. XII Septembris ex arce Reichen- 


lobuli ictu fclopetarii eheu! letaliter 


1 


fchwand glot 


uulneratus poftrid. hora IIX in oppido Lauf ditio- 
nis No 


XXVI Sept. Nc 


ü 


ricae in Chrifto placide obdormiuit. Sepultus 


nbergae in templo Praedicatorum. 


1 
Huius moeftiflima uidua, Matrona nobiliff. Wran- 
gelorum Profapia oriunda et filius Claus Helmuth, 
ex oéto liberis fuperftes pofthumus Coniugi et Pa- 
renti delideratiſl. hoc monumentum pietatis ergo 
pofuere. 

Zur linken Hand des Altars, gerade gegen dieſen 
Monumente uͤber, iſt eines von gleicher Groͤße aus 
Stein gehauen, mit der Aufſchrift: » 

Portio mea Chriftus. 
D. O. M. S. 

Iohanni a Blansdorf, Corbiti et Ebersdorfi Topar- 
chae Sereniff, Sax, Elec. Conſiliario et ad Comitia 
VII uiralia Ratifbonam Legato, Viro religione, 
prudentia, candore, liberalitate, et comitate Deo 
grato, Principibus charo, Amicis probato, multis 
noto, omnibus iucundo, Haeredes ex teftamento 
monumentum amoris, memoriae et obfequii ergo 
P. P. Vixit caelebs annos pene LHX. animam Ser- 
uatori reddidit A.M. DC, XXXVII. Menfis lulii 
die XI. 

Auf 


16) 
Gə 
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Auf dem Hochaltare ift bie Mutter Gottes, mit dem 
Kinde Jeſu von Bildhauerarbeit in Holz. Zur rechten 
der König David, gleich darunter der Prophet Eſaias, 
zu unterſt Ezechiel. Zur linken Salomo, Jeremias 
und Daniel; alle mit Zetteln. Auf dem rechten Altar: 
fluͤgel iſt der engliſche Gruß gemalet, auf dem linken 
die Geburt Chriſti. Hinten an beyden Fluͤgeln ſieht 
man die Einſetzung des heil. Abendsmahls, oben aber, 
in der Mitte des Altars, die Auferſtehung Chriſti. 

Wenn man vom Chore in die Kirche gehet, ſo 
ſind zur rechten Hand neben einander drey Altaͤrlein 
zu ſehen. 

Auf dem erſten iſt in der Mitten gemalet, wie 
die Weiſen aus Morgenlande Jeſum anbeten und be 
ſchenken. Auf den Fluͤgeln iſt in vier Feldern der eng⸗ 
liſche Gruß, die Geburt, und Flucht Chrifii; und der 
Kindermord zu Bethlehem vorgeſtellet. 

Das andere Altaͤrlein iff von Bildhauerarbeit, in 
der Mitte drey Heilige, und auf beyden Seiten zwo. 
Auf beeden Altarflügeln find wieder vier Heilige, 

Das dritte Altaͤrlein iſt gemalet. In der Mitte. 
Der Herr Chriſtus am Oelberge. Auf beeden Fluͤgeln 
iſt in vier Felder abgetheilet, das Fußwaſchen, die 
Vorfuͤhrung vor den Hohenprieſter, die Geißelung, 
und die Kroͤnung mit Dornen. 


Zur linken Hand gegen uͤber ſind wieder drey Al⸗ 
taͤrlein neben einander. 
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In dem erſten iff in der Mitte der Heiland am 
Kreuze gemalet. Auf dem rechten Fluͤgel, der Apoſtel 
Petrus; auf dem linken ein anderer Heiliger. 

Auf dem andern Altaͤrlein iſt der Herr Chriſtus 
am Kreuze zwiſchen den zween Moͤrdern, von Bild⸗ 
hauerarbeit. 

Auf dem dritten iſt die heilige Jungfrau in ei⸗ 
nem Roſenkranze abgemalet. Auf dem rechten Fluͤgel 
find Kaifer y Könige und andere hohe Perſonen ſchoͤn 
vorgeſtellet; auf dem linken, viele Geiſtliche. 

An der Bruſthoͤhe der Emporkirche, welche von 
der Orgel bey der Wand, wo die Bibliothek iſt, bis 
an den Chor gehet, ift der Kurfuͤrſt von Sachſen Frie 
derich, 1807 von Lukas Cranach gemalet. In den 
übrigen Feldern ift die Geburt und das Leben Jeſu zu 
ſehen. An der Emporkirche, wo das Grucifir ift, ſieht 
man Chriſti Leiden bis zu ſeiner Himmelfahrt, von 
Hanns von Kulmbach ober Kulenbach. Dieſes Cruci 
fir iſt von Marmor. Unter demſelben iſt ein Marien⸗ 
bild von Holz. Ein ſehr gutes Stuͤck. 

Gegen der Kanzel über , ſieht man von der ets 
ſten Saͤule vom Chore herunter: 

1. Chriſti Abſcheidung. 1490. 

2. Die Erſcheinung des Heil. Gregorius. 

3. Chriſtus unter der Laſt des Kreuzes. Dar⸗ 
uͤber ſtehen dieſe Verſe: 

Adfpice peccatar, fi non fim uerus Amator, 

Refpice, quitranfis, quia tu mihi cauffa do- 

löris , 
D4 Vt 


56 Dominicaner- oder Prediger: Firche, 
M Vt uiuas, morior, non eft dile&io maior, 
| Si morior pro te, uideas , quid agas , homo, 
pro me. 

4. Der Heiland am Kreuze, mit ber Beyſchrift: 
Pater ignoſce illis, quia neſciunt, quid faciunt. 

Andere Säule. 1, Die Geburt Chriſti. Unten 
ein Ecce homo. 1434. 

2. Die Kreuzigung. 

Dritte Saͤule. 1. Die Anbetung Chriſti. 1462. 

2. Der engliſche Gruß. 

3. Die Mutter der Kinder Zebedai. 1496. Ich 
halte es fuͤr eines der erſten Gemaͤlde Albrecht Dús 
| rers, 

4. Maria mit bem Kinde. 1431, 

Gleich an dieſer Schrift ſtehet: Anno Domis 
ni N. CC. LXXI. do ward dieß Bloſter Predi⸗ 
ger Ordens empfangen vnd geſtiftet, vnd auch 

| geweyhet in der Jungfrau Maria. 

Vierte Saͤule. 1. Die Auferſtehung Chrifi, 

2. Die Kroͤnung Mariens. 

An der Orgel haͤnget eine ſehr lange Tafel, die 

Kreuzabnehmung. 1483. 

Wenn man vom Chor in die Kirche gehet. Lin⸗ 

00 ker Hand. 
Erſte Saͤule. Die Kroͤnung Mariens. 1482. 

IN | Kanzelſaͤule. Dornenkroͤnung und Ver ſpottung 
| Chrifti. 1439, 
Dritte Säule, 1. Die Anbetung Chrifti. 1498. 
2. Maria betet mit den Apoſteln. 1510, 


3. Chris 
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3. Chrifti Kreuzigung. 1418. 

4. Abſcheidung Mariens. 1438. 

Im Chore, an der Evangeliumſeite. 

Ein Ecce Homo, zur rechten, Maria und St. 
Katherina; zur linken, der Evangeliſt Johannes und 
die heil. Barbara. 1443. 

Das juͤngſte Gericht. 1430. 

An der Epiſtelſeite. 

Ober dem Grabe Chriſti. Das jüngfte Gericht. 
1423. k 
Zwiſchen zwoen Säulen Der heil. Chriſtoph. 
1485. 

In der Behaimiſchen Kapelle, uͤber dem Deichs⸗ 
leriſchen Altaͤrlein. 

Die Hinrichtung eines Heiligen. 1438. 

Außen an der Behaimiſchen Kapelle. Mariens 
Kroͤnung. 1487. 

Hinter der Orgel iſt St. Chriſtoph ſehr groß, 
an die Wand gemalet. Von Hanns Baͤuerlein. 

In der Sakriſtey iſt eine große Tafel mit dem 
Leiden Chriſti. Von Sebald Baumhauer, Kirchner 
bey St. Sebald. (T 1317) Unten ſtehet: 1513. An 
Sant parthelmes abent. Dieſer Baumhauer war 
ein guter Maler, den Duͤrer gegen Neudoͤrfern ruͤhm⸗ 
te. 

Es ſind in dieſer Kirche auch viele gemalte Fen⸗ 
ſter. 


Ds Im 


Predigerkloſter. 
Im Klofter. 


Im aͤuſern Kreuzgange an der Wand war ein 
Crucifix mit den Schaͤchern mit Oelfarben 1493 von 
Hanns Baͤuerlein gemalt. Iſt verdorben. Er 
ſtund unter dem Kreuze nebſt andern Juden in einem 
Zipfelpelze, mit einem rothen Schlaͤpplein auf dem 
Kopfe. Er farb gegen 1500. Nikolaus Haͤublein 
hat 1666 ſein Bildniß radiret. 

Im Kreuzgange haͤngen die Schilde der abge⸗ 
ſtorbenen Familien. Sie wurden 1657 aus der Se⸗ 
balderkirche hieher gebracht. 

An den Waͤnden des Kreuzganges war ein gan⸗ 
zes geiſtliches und weltliches Chronikon vom Anfan⸗ 
ge der Welt bis 1473 *) theils gemalet, theils ge— 
ſchrieben, davon man noch einige Ueberbleibſel ſieht. 
Der damalige Prior hieß Peter von Kirchſchlag. Auf 
der Stadtbibliothek ift dieſes Chronikon auf Perga⸗ 
ment geſchrieben. 


Die Stadtbibliothek. 

Sie wurde 1538 von dem aͤltern Hieronymus Paum⸗ 
gaͤrtner und Eraſmus Ebner im Prediger Kloſter an⸗ 
geordnet, da der Magiſtrat befahl die verſchiedenen 
Kloſterbibliotheken zuſammen zu bringen. Im J. 1592 
kam die Buͤcherſammlung Volcher Coiters und Georg 
Palmas M. D, *) 1606 Johann Schelhammers, 

und 

*) In den Hirſchiſchen Diptychis ift unrichtig 1340 gedruckt. 


**) Ihre bepde Bildniſſe hat 1669 Johann Gtorg Volkamer 
bicher verehret. 
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und Heinrich Fabricius dazu, fo wie 1620 Moͤrders 
und Bernhard Praͤtorius meiſte Buͤcher. Prediger 
Dilherr vermachte tauſend Gulden, von deren Zinnſen 
Buͤcher nachzuſchaffen. 

Ioh. Sauberti Hiſtoria Bibliothecae Reip. No- 
ribergenſis, duabus oratiunculis illuftrata. Acceſ- 
fit Catalogus librorum proximis ab inuentione Ty- 
pographiae annis ufque ad A. C. 1500 editorum. 
Er hat febr viele Bücher ausgelaſſen, die in der 
Bibliothek (inb. Norib. 1643. 12. fig. 

Ioh. Iac. Leibnitii Inclutae Bibliothecae No- 
rimbergenfis memorabilia, Norimb. 1674. 4. fig. 

Unſer ruhmvoller Herr Prediger Moͤrl giebt ſich 
viele Muͤhe, dieſe Bibliothek brauchbar zu machen. 
Es ift feb zu wuͤnſchen , daß fie wöchentlich ein 
paarmal geöfnet , und das Verzeichniß der Buͤcher 
gedruckt werden moͤge. 

Auſſen uͤber dem Eingange ſtehen dieſe Verſe: 

D., O. M. S. 
Illuſtris cura, ſtudioque fauente Senatus, 

Heic habitant Mufae, Pallas, Hygeia, The- 

mis. 
Et Dea, Lux ueri, et Reuerentia Numinis. Ho- 
fpes, 

Pafce uolens licitis mentem, oculofque modis: 

Aft ungues cohibe : Rhamnufia non procul, et 
quae 

Supremum claudit Mortis imago locum. 

In 


Stadtbibliothek. 
Inwendig: 
Pulchra quidem res eft Mundi Sapientia Mundo, 
Atque fuae Charites concomitantur opes : 
Vna fed ante omnes omnis fapientia caelo 
Regnat, et eximium eft, quidquid Olympus 
habet. 
Sie beſtehet aus der alten, und Solgeriſchen 
Buͤcherſammlung, ſeit 1766. 


A. Alte Bibliothek. 


L Merkwuͤrdige Sachen. 

Ein paar alte gemalte Gefaͤſſe, die den etruſci⸗ 
ſchen nicht unaͤhnlich ſind. Leibnitz, Tab. 1. Eine 
alte Lampe. Leibnitz Tab. 2. Man lieſet darauf die 
unverſtaͤndlichen Worte LVCIM EXOFIVSTI, (Ex 
officina Iuſti figuli?) 


Ein ſchoͤn gearbeitetes Reliquiengehaͤuſe, von 
Silberbleche. Leibnitz, Tab. 4. 
Der ſogenannte mexicaniſche Abgott Vitziliputzli. 
(d. i. glaͤnzendes Federhaus. Acoſta 5 B. 4. Kap.) Es 
ift eine kleine ſitzende Affengeſtalt mit Perlen, vers 
goldet, mit einem Spiegel auf bem Rücken, Das 
Metall iſt unbekannt. Leibnitz, Tab. 4. Eigentlich 
iſt es ein Oſtindiſcher Goͤtze, und hat mit dem mexi⸗ 
caniſchen Kriegsgotte nicht die mindeſte Aehnlichkeit. 
Das Trinkglas D. Luthers, welches er dem D. 
Juſtus Jonas verehrte. Es ſind beyder Bildniſſe 


darauf geſchnitten. Oben daruͤber: 


Dat 


Vt uitro fragi 
Dem alten Doctor Jonas, 


miſphaͤrio dienet. 
angebracht. 
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Dat uitrum uitreo Ionae uitrum ipfe Lutherus , 


fimilem fe nofcat uterque, 


Bringt D. Luther ein fchoen Glas, 


‚Das lehrt fie alle beyde fein , 


Das fie. gebrechliche Glaefer Jeyn. 


Leibnitz, Tab. 5. 


Ein mathematiſcher Pokal von Metall. Es iſt 


eine Sonnenuhr in einem concavo fphaerico, und ein 
Aſtrolabium , das zugleich als ein Deckel zu dem Her 
Auf dem Boden iſt ein Kompaß 
Volat irremocabile tempus. An dem 


Rande des Aſtrolabii ſtehen diefe Berfe: 


Et quantum aſtrorum per certa mathemata prae- 


ſtent, 


Aſtrologis opus hoc quemque docere poteft, 


Ex hoc fonte fluunt horofcopa cuncta figuris 


Quantumuis uariet circinus. illa fuis, 


S. Leibnitz. Tab. 6. 


Der geſchickte Mathematiker Chriſtian Heyden 


verehrte ihn 1352 Herrn Hieronymus Paumgaͤrtner, 
dem aͤltern. 


Die Tafel von Holz, welche die Chrenclogie 


Ein verſteinter ges 


des alten Teſtaments vorſtellet, eignet Johann Jakob 
Leibnitz in den memorabilibus Bibliothecae Norim- 
bergenfis, S. 15 irrig dem Regiomontan zu. Sie 
ift vom altern Johann Neudoͤrfer , der 156g ſtarb. 

»Baumſtamm von einer Lin⸗ 


de, ein hoͤchſt ſeltenes td, das bey Farrubach ae 


gt 
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gefunden wurde. Es iſt noch groͤßer, als der 
verſteinte Birnbaumſtamm des Imhofiſchen Hauſes 
in der Lederergaſſe, welcher noch voͤllig mit ſeinen 
Wurzeln in der Erde ſtehet, und ſchwarzroth iſt mit 
durchzogenen weißen Quarzadern, welches allezeit ein 
Zeichen einer vorzuͤglichen Härte ift, und daß cin fol 
ches Stuͤck von einem fluido eryftallino durchdrun 
gen worden. Baier Oryctographia Norica, S. 2 

Einige ſineſiſche Blaͤtter. 

Die Schreibetafel des Kurfürften Johann Fried; 
richs von Sachſen. Hinten ſteht: Iohannis Ducis 
Saxoniae capti Electoris Patris manus e concioni- 
bus Lutheri. 

Jakobs Strada Originalzeichnungen zu Iacobi 
Typotii Symbolis diuinis et humanis Pontificum, 
Imperatorum, et Regum, die Aegidius Sadeler in 
Kupfer geſtochen herausgab. Francof. 1652. fol. 3Vol, 

Unſere Originale machen drey Foliobaͤnde aus, 
und find von Ottavio de Strada, Jakobs Sohne, pies 
her verehret worden, wie Saubertus verſichert, Hi- 
ſtor. Biblioth. Reip. Norimb. p. 99. 

Es ſind auch zwo Erdkugeln und eine Himmels⸗ 
kugel da. Sie ſind geſchrieben und mit großem Flei⸗ 
ße verfertiget worden. Der aͤlteſte Erdglobus iſt von 
Johann Schoͤner, dem erſten Lehrer der Mathematik 
am hieſigen Gymnaſio, den er 1520 zu Bamberg, auf 
ſeines Goͤnners Johann Seylers Koſten verfertigte 
und mit ſich hieher brachte. Er haͤlt drey nuͤrnbergi⸗ 
ſche Schuhe im Durchſchnitte, mit der Aufſchrift: 

Hic 
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Hic Globus immenſum comple&tens partibus orbem 
Atque typum teretis finuofo corpore mundi 
Eft ftudio uigili glomeratus certe duorum 
Vnius impenſis; tribuit nam cuncta loannes 
Seyler ad illius quae commoda cenfuit ufus. 
Alter Toannes Schöner multa catus arte 
In Spiram hanc molem compegit arte rotundam, 
Et fuper impreſſis fignauit ubique figuris, 
Quando falutiferi partus numerauimus annos 
Mille et quingentos et quatuor addita luftra, 
15290. 

Der Verfertiger des andern Erdglobus ift unbe: 
kannt. 

Der beruͤhmte Mathematiker Johann Praͤtorius 
verfertigte kurz vor ſeinem Ende fuͤr Aegidius Ayrer 
1616 den ſchoͤnen großen Himmelsglobus, aus Holz 
und Pappe, 4 nuͤrnbergiſche Schuhe im Durchſchnitte, 
den nachher Chriſtoph Himrich gar zu ſtande brachte. 
Man lieſet daran: Stellarum loca directa funt ad 
Annum Chrifti MDCL. et apponuntur locis Ptole- 
maicis gr. 21. min. 5o. Alphonfinorum gr. 4. 42/4. 
Copernici gr. 28, 30 min. Quo etiam tempore prae- 
cellionis Anomalia reuolutionem fuam quafi perfecit, 
et media praeceffio apparenti unita eft. Et fimul 
minima Solis Eccentricitas, minima Zediaci obliqui- 
tas, apogaeo folis in Gr. 11 Cancri haerente. 

M. lohannes Praetorius F. 
Depingebat Chriflophorus Himricus. 

Dieſe Himmelskugel wurde 1675 nebſt folgenden 
auch für Aegidius Ayrer von Praͤtorius verfertigten 
mathematiſchen Inſtrumenten, in diefe Stadtbibliothek 
gekaufet. Sie ſind alle von Meſſing. € 

in 
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| Ein Cubus von 3 Zoll, auf welchem die be 
| kannte 5 reguläre Uhren nach ber nuͤrnbergiſchen Pol: 
höhe geſtochen find , dabey cin Compaß und aufge 
richteter Perpendicul. 1562, 
Eine halbe hohle Stundenkugel, vergoldet, im 
Diameter von 23 Zoll, mit einem in den Nadir ein 
| gefegten kleinen Compaß. 1263. 

Zween Globi, ſtark vergoldet, im Durchſchnitte 
von 111 Zoll, mit ihren Cyclis horariis, bewegli⸗ 
chen Quadranten, Semicirculo Pofitionum „ jwen 
Compaſſen auf ihren Geſtellen, und einem daruͤber 
hangenden Perpendicul. 1266. 

| Ein hohle runde Horizontaluhr, im Diameter 


22 Zoll, der Hoͤhe nach 4 Zoll, ſamt einem Com: 
paß. 1366, 


Ein Aſtrolabium, im Diameter x Schuh, 32 
Zoll, in beffen vorderm Theile, auſſer dem Sternen: 
netze noch drey Scheiben eingeſenket ſind, deren er ſte 
auf die Polhoͤhe von 39 bis 49, die zwote von 46 
bis 49, und die dritte von 42 bis 85 Grade dienlich 
ift. Auf dem hintern Theile dieſes Aſtrolabii find auf 
fer denen ſonſt bekannten Linien und Cirkeln, alle Na; 
menstage des ganzen Kalenders verzeichnet „ wie 
a auch neben dem Sonnen⸗ und Sonntags⸗Buchſtaben⸗ 

| cirkel noch ein abſonderlicher anzutreffen, durch wel⸗ 
chen die bewegliche Feſte auf jedes Jahr erforſchet 
werden koͤnnen, wobey ein moͤſſinges Geſtell, das 
Inſtrument daran zu hängen. 1568. 

Das Torquetum Apiani, deſſen gevierte Baſis 
63 Zoll groß, und die Figur bey dem Peter Apianus 

in 
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in Horoſcopio, und Quadrante Aſtron. Mogunt. 
1535. zu erſehen ift. 

Ein großes Quadrat von 1 Schuh gz Zoll, def 
fen Quadrant von 1 Schuh, 72 Zoll im Radio, babey 
der Sonnencirkel, der Sonnen Declination, und ne 
ben den gewoͤhnlichen Stundenlinien auch die Hori- 
zontes obliqui von 4o bis 60 Grad verzeichnet find; 
ſamt einem meßingen Geſtelle. 

Viele Bildniſſe gelehrter Maͤnner, z. E. Eraſmi, 
Luthers, Donelli, Philippi Zafii, Volcher Coiters, 
Georg Palma 1c. 

Ein Band vortreflicher Zeichnungen der beruͤhm⸗ 
ten Suſanna Maria von Sandrart, des geſchickten 
Kupferſtechers Jakobs von Sandrart Tochter. Sie 
machen einen dicken Folianten aus, den ihr zweyter 
Ehegatte Wolf Moriz Endter nach ihrem Tode 1716 
der Stadtbibliothek verehrte. 

Stephan Farflers, eines beruͤhmten Uhrmachers 
(T 1689) in Altdorf, Kunſtwagen, in welchem er (id), 
ohngeacht er lahm war, vermoͤge eines kuͤnſtlich ange⸗ 
brachten Raͤderwerkes, ſelbſtt ohne eines andern Bey⸗ 
huͤlfe zur Kirche, und auch um das Thor fuhr. Wa⸗ 
genſeil ließ von dieſem Wagen viele kleine Modelle 
aus Holz verfertigen, die er an hohe Perſonen ver⸗ 

ſchenkte. S. Doppelmayr, S. 302 und Tab. IV, 
Fig. 3. 
II. Handſchriften. 


Es find nicht wenige da. Ich will davon bic vor 
nehmſten anführen. 


E Auf 
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Auf Pergament, 
Hebraͤiſche. 

1. Ein hebraͤiſcher und chaldaͤiſcher Codex, in 
zween Baͤnden in klein Folio. Der erſte Band ent⸗ 
hält den Pentatevchus, der andere das hohe Lied, 
Buch Ruth, Klaglieder Jeremia, unb Buch Eſther 
bis zum Worte MN Kap. IV, v. 16. Nach 
dieſem folgen die Haphtaroth, oder prophetiſchen Le⸗ 
ctionen, ein Zeichen, daß diefe Handſchrift in hieſiger 
Synagoge gebraucht worden. Die fuͤnf Buͤcher Moſe 
haben unter jedem Verſe die chaldaͤiſche Ueberſetzung 
des Onkelos, ſo auch einige Haphtaroth; aber die 
andern Bücher find ohne das Chaldaͤiſche. Alles hat 
Punkte, bis auf die letzten 24 Blätter der Haphtaroth. 
Der Text hat die groſe und kleine Maſora, und iſt mit 
dem Commentar des Raſchi begleitet, und noch von 
einem kuͤrzern, der Kap. I. Genef. v. 26. anfángt, und 
vielleicht den Schreiber dieſes Codicis, Samuel, ei⸗ 
nen Deutſchen, zum Verfaſſer hat. 

Zu Ende dieſes Pentatevchus ſtehet: 

pr xb *apnbipv pmn» m 
doda Qn nor «y ooo sb ovn wb 
Bono firmoque animo fis! Samuel non fecit, ne- 
que faciet fiue hodie, fiue unquam damnum, do- 
nec afinus per fcalam afcendat. 

Zu Ende des andern Bandes lieſet man hebruͤiſch: 
Fini hunc pentateuchum die primo Chebdomatis ) , 
qua legitur parafcha RAN (fiue Deut. XXVI, 1, 
anno) VIIL fecundum computum (minorem, f. an- 
no Chrifti 1249) 
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2. Der andere biblifche Codex gehörte dem fel, 
Prediger Solger. Er beſtehet aus ſieben großen Fo⸗ 
liobaͤnden, in gleicher Dicke, und enthält das ganze 
alte Teſtament. 

Vol. I. Genef. bis Leuit. cap. 16, u. 25. 

Vol. II. MPAJ Leu. 16, u. 24. — Deuteronom. 

Nach jedem Berfe ftebt die chaldaͤiſche Ueberſetzung 
des Onkelos, und das hieroſolymitaniſche Targum. 
Vol. III. Ioſua, Iudices, Samuel. I, et II, als Ein 

Buch. Regum cap. XII, u. 2. bis zum chal⸗ 
daͤiſchen Worte 2byrvn- 

Vol. IV. vom chald. Worte x Reg. I, 7. — le- 
rem. cap. XXIV, 1. NRI, 

Vol. V. uni Ierem. XXIV, I. et Ezechiel, ufque 
ad duodecim prophetas minores. 

Vol. VI. Lib. Ruth — lobi cap. XVIII, II. 

Vol. VII. Iobi cap. XVIII, u. 12. Ecclefiaft. Cant. 
Canticor. Threni, Prou. Daniel, Eſra, Nehe- 
mia, Lib. I. et II. Chronicor. die als Ein Buch 
geſchrieben find, fo wie auch Eſra und Nehemia. 

Der Codex hat nebſt der chald. Ueberſ. die groſe 
und kleine Maſora, Punkte und Accente. Er ift vom 

Schreiber Schabtai im J. C. 1291 (im Solgeriſchen 

Katal. Tom. I, pag. 210. ſteht irrig 1236) vermuth⸗ 

lich in Spanien, wie mir Hr. Bruns ſagte, in drey 

Colonnen geſchrieben. 

Unſer ruhmvoller Herr Profeſſor Nagel in Alt⸗ 
dorf hat ſo wohl dieſen, als den vorigen, nebſt zween 
aus der Ebneriſchen Bibliothek ſorgfaͤltig, in Anſehung 
der Varianten, fuͤr das Kennicottiſche Bibelwerk ver⸗ 

E 2 glichen, 
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glichen, ſie auch in einer akademiſchen Abhandlung 

kritiſch beſchrieben. 

Ioh. Andr. Mich. Nagelii Diff, de duobus Codicibus 
MSS. V. T. Bibliothecae publicae Norimbergen- 
fis. Altorfii, 1769. 4. 

3. Ich komme nun auf das wichtigſte MS. unfrer 
Bibliothek, auf das groſe Machſor, oder Sammlung 
aller juͤdiſchen Gebete in Reimen. Dieſer Coder iſt in 
Regalfolio, auf 528 Pergamentblaͤttern in zwo Co⸗ 
lumnen, fuͤr den Rabbi Joſhua Ben Iſaak zu Nuͤrnberg 
im J. C. 1331 geſchrieben worden. Der Schreiber hat 
ſich (wider die Gewohnheit) nicht genannt, vielleicht 
aus Furcht vor Galgen und Feuer, wegen der entſetz⸗ 
lichen Laͤſterungen, welche darinn gegen unſern Hei 
land und Seligmacher enthalten ſind. Der verblen⸗ 
dete arme Tropf haͤtte ſich aber deswegen nicht fuͤrch⸗ 
ten duͤrfen, weil damals wohl kein einziger Geiſtlicher 
in Nuͤrnberg das Hebraͤiſche verſtund, zumal in dem 
finſtern XIV Jahrhunderte. Es finden ſich in dieſem 
Buche, dergleichen die groͤßten Bibliotheken Europens 
nicht aufzuweiſen haben, nebſt den Slichos, ober jú; 
diſchen Bußgebeten, noch viele andere, die weder in 
dem Prager, venetianiſchen, oder Amſterdamer Mach⸗ 
ſor anzutreffen ſind. Das ſeltenſte iſt bey unſrer 
Handſchrift, daß nicht nur alle Gebete noch ganz un⸗ 
zerſtuͤmmelt darinnen anzutreffen, ſondern auch, daß 
der Sammler derſelben durch eine fremde Hand einen 
Peruſch, oder Erklaͤrung, bey den ſchwerſten Stellen 
hinzuſchreiben laſſen. Dieſer Peruſch iſt manchmal 
ſehr weitlaͤuftig, und fängt Fol, g, Col. a an. Der 
fe 
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fel. Wuͤlfer hat in feiner Theriaca Iudaica, S. 387 
172, 349, 353 1c. ſattſame Proben davon gegeben. 
Es ift faft keine Seite, wo nicht Laͤſterungen wider 
den Talui (Chriſtum) und die Nozerim (Chriſten) ſte⸗ 
hen. Einige der aͤrgſten fuͤhrt Wuͤlfer S. 384 aus 
dem Gebete ddp am großen Verſoͤhnungsfeſte 
an *), Die erſchroͤcklichen, durch dumme Pfaffen 
verurſachten Verfolgungen der Juden **) trugen frey⸗ 
lich zu dem Haſſe gegen die Chriſten, und alfo auch 
gegen den Erlöfer der Welt, bey dieſem beklagens⸗ 
wuͤrdigen Volke febr viel bey. Wuͤlfer fübret S. 172 
aus unſerm Machſor ſchaudervolle Klagen an uͤber die 
Verfolgung im J. 1147. 

Wo ſich eine neue Abtheilung der Gebete anhe⸗ 
bet, da iſt jedesmal das Wort mit goldenen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben, in deſſen Einfaſſung, wider die Ge⸗ 
wohnheit der Juden, gemalte Bilder von Menſchen 
und Thieren angebracht ſind. Dieſe moͤgen ihre Ab⸗ 
ſicht auf den Inhalt der Gebete haben. Denn in den⸗ 
ſelben nennen fie die Chriften Gojim, Heiden, Kinder 
der Wolluͤſtigen, das freſſende Volk, die Grauſamen 
und Gewaltthaͤtigen, die Unbeſchnittenen, Baſtarte, 

E 3 das 

*) Der Peruſch erklart es allemal ausdrücklich, mit den Worten 
r ja Sit? nn YU Rn 0 oo die ich nicht 

einmal lateiniſch Dieber ſetzen mag. Ueberbaupt find die 
Ausdrücke in dieſer ganzen jüdischen Liturgie fo deutlich / 

daß die Juden gar keine Ausſtucht dagegen finden konnen, 

**) Die Päͤpſte ertbeilten zwar den Juden Schutzbullen / 
aber fie wurden ſchlecht beſolget. 
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das verfluchte ketzeriſche Volk, die Epikurer, Unreine, 

Todte, Schweinfleiſch⸗Freſſer, Anbeter des Gehen 

ten x. Eiſenmengers entdecktes Judenthum, I. Th. 

S. 668. II. Th. S. 138. 

Der fel. Hr. Pfarrer Wuͤrfel hat folgendes Bers 
zeichnis des Nuͤrnbergiſchen Machſor geliefert ). Es 
waͤre wohl der Muͤhe werth, die darinn enthaltene 
bibliſche Buͤcher zu conferiren. 

Pag. 1. Schabbathgebete, Iomim tobhim. 

Pag. g. Columna a. Gebet vom erſten Schabbath nach 
dem Lauberhuͤttenfeſte. Hier faͤngt fid) der Pe⸗ 
ruſch, oder der Commentarius uͤber die ſchweren 

Stellen, an. 

Pag. 10. Gebet am Neumonde, wenn er auf den Sab⸗ 
bath fallt, 

Pag. 12. Die drey Slichos, oder Bußgebete, am er⸗ 
ſten Montag in der Faſten, nach dem Opfer und 
Lauberhuͤttenfeſte. 

Pag. 13. col. b. Die Gebete am Donnerſtag, wann er 
ein Feſttag ift. 

Pag. 14. col. b. Gebet an dem andern Mondtag, wann 
ſie faſten. 

Pag. 17. columna b. Zwey Gebete, auf zween abſon⸗ 
derliche Sabbathe. 

Pag. 18: col. b. faͤngt das erſte Gebet an auf den 
Schabbas von Chanuca Girchweyh) Fef. 

Pag. 22, 


) Andr. Würfels hiftoriſche Nachrichten von der Judenge⸗ 
meinde, welche ehedem bis 1499 iu Nürnberg geweſen. 
Rüb, 1755, 4. S. 101 U. f. 
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Pag. 22. col. b. noch ein Gebet, wenn noch ein Sab⸗ 
bath auf Chanuca einfällt. 

Pag. 26. col. b. ein Faſtgebet / auf den roten Thebet, 
wegen der Belagerung Jeruſalem. 

Pag. ag. unterſchiedliche Sabbathgebete. 

Pag. 33. col. b. Etliche Gebeter vor dem Eſtherfeſt. 

Pag. 44. col. b. Ein Gebet, welches fie an dem Faſt⸗ 
tag Eſther beten. 

Pag. 47. col. a. Die Gebete am Eſtherfeſt. 

pag. 52. col. b. Das Buͤchlein Eſther. Dann folgen 
in ihrer Ordnung die Gebete, welche die Juden 
an den Sabbathen nach dem Eſtherfeſt und Oſtern 
beten. 

Pag. 76. col. b. Das erſte Gebet / auf die Oſternacht. 

pag. 29. col. b. Das Fruͤhgebet, auf den erſten Oſter⸗ 
tag. 

Pag. 89. col. a. Die Gebete auf die andere Oſternacht. 

Pag. 91. col. a. Die Gebete auf den andern Oſtertag. 

Pag. 98. col. b. Das Gebet auf den Sabbath, wel⸗ 
cher in die Oſtertaͤge einfaͤllet. 

Pag. 102. col. a. Das hohe Lied Salomo. 

Pag. 105. col. b. Das Nachtgebet vor dem ſiebenten 
Oſtertag. 

Pag. 107. col. a. Die Gebete an dem ſiebenten Oſtertag. 

Pag. 119. col. b. Die Nachtgebete vor dem achten 
Oſtertag. 

Pag. 120. col. a. Der achte Oſtertag. 

Pag. 127. col. b. Ein Gebet an dem Tag, nach dem ad 
ten Oſtertag, hebt fid) an, 129 rd, wird nur in 
Prag, ſonſt aber in Teutſchland nirgend mehr gebe 
tet. € 4 Pag, 
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100 Pag. 131. col. a. Die Gebete am erſten Sabbath nach 
| | Oſtern. 
| | Pag. 154. col. a. Gebete, die auf die Schabbat zwifchen 
M Oſtern und Pfingſten gehören. 

TT Pag. 143. col. b. Gebete auf bie evfte Pfingſtnacht. 

Il Pag. 145: col. a. Gebete auf ben erften Pfingſttag. 
Pag. 169. col. a. Gebet auf die andere Pfingſtnacht. 
Pag. 171. col. a. Gebet auf den andern Pfingſttag. 
Pag. 180. Das Buͤchlein Ruth. 
Pag. 185. Gebete an etlichen Sabbaten nach Pfingſten. 
Pag. 187. col. b. Faſigebete, wegen Erbauung der 

y Gtabt Jerufalem. 

1 Pag. 189. col. b. Die Klaglieder Jeremia, ſamt andern 
Lamentationibus dieſer Fafinacht, die auch wegen 
der Zerſtoͤrung Jeruſalem geſprochen werden. 

Pag. 194. col. b. Die Klaglieder, welche am Tag dieſes 

1 Feſtes geſaget werden. 

J Pag. 219. col. b. Die Gebete, welche am Sabbath nach 
der Zerſtoͤrung Jeruſalem geſprochen werden. 

Pag. 222. col. b. Ein einiges Gebet, welches fie ſpre⸗ 
chen, wenn erſtgedachte Faſten auf einen Sabbath 
einfällt, wann fie leſen die Lection IPY dyn 

Pag. aa 3. col. a. Ein Gebet, wenn auf einen Sabbath 
eine Hochzeit einfaͤllt. Dieſes Gebet findet man 
auch felten mehr in einem Machſor. 

Pag. aag. col. b. Ein Gebet, wenn eine Beſchneidung 
am Sabbath einfällt. 

Pag.231. col. a. Das Gebeth am Sabbath, vor dem 

neuen Jahr. 
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Fag. 234. col. a. Die Bußgebete in der Wochen, vor 
dem neuen Jahr / und zwar auf alle Tag ein anders. 

Pag. 266. col. a. Die Bußgebete zwiſchen dem neuen 
Jahr und langen Tag, auch auf alle Tag ein 
anders. 

Pag. 318. col. b. Ein Gebet auf die erſte Neufahrs⸗ 
nacht, fo fid) anhebt PIE. Wird ſonſt in kei⸗ 
nem Machſor, als nur in dem Wormſer gefunden. 

Pag. 32 1. col. a. Die Gebete am erſten Neujahrstag. 

Pag. 334. col. b. ſtehet Olenu, das Laͤſtergebet wider 
Chriſtum welches aber Wagenſeil nicht dafuͤr cr» 
fennet *). a 

Pag. 340. col, a. Die Gebete auf den andern Neujahrs⸗ 
tag. 

Pag. 355. col. b. Die Gebete auf die Nacht vor dem 
langen Tag, ſamt dem Col nidre. 

Pag. 372. col. a. Die Gebete am langen Tag, ſamt den 
Gebeten / auf den Sabbath zwiſchen dem langen 
Tag und Lauberhuͤttenfeſt. 

Pag. 474. col. a. Die Gebete auf die erſte Nacht vor dem 
Lauberhuͤttenfeſt. 

Pag. 475. col, a. Die Gebete auf den erſten Tag des 
Lauberhuͤttenfeſtes. 

Pag. 477. col. b. Die erſte Nacht, von dem andern Tag 
des Lauberhuͤttenfeſtes. N 

Pag. 479. col. b. Dit Gebete auf den andern Tag des 

Lauberhuͤttenfeſtes. 
pag. 484. col. b. Die Gebete am Sabbath, der zwiſchen 
den Feſttagen des Lauberhuͤttenfeſtes fálit, 
E 5 Pag. 
») Hoffnung der Erlöfung Iſraels/ S. 281 W fo 


y god Loro o Loo Gt laars toyo ò Ww 


dAd gag 674. 


Krangelftarum Saec. XI. in Bibl. publ. Worand 


2 menberane. 


Anztion Codıcır chartaca in Italia viam Saec. X 


Spott, ꝙitem pojfidee C. T! de Murr. 
pti, guem pe 


; Ad pag. 224 Gnid quib & melioꝛiby ama quorhâu 
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Pag. 488. col. b. Der Prediger Salomo. 

Fag. 493. col. a. Die Gebete, welche auf alle Tage des 
Lauberhuͤttenfeſtes geſagt werden. 

Pag. 497. col. a. Die Gebete, welche man a) die Nacht 
vor dem gten Tag des Lauberhuͤttenfeſtes, b) am 
achten Tag des Feſtes ſelbſt ſpricht. 

Pag. 504. col. b. Die Gebete auf die Nacht vor dem 
oten Tag des Lauberhuͤttenfeſtes. 

Pag. 506. col. a. Die Gebete auf den gten Tag des Lau⸗ 
berhuͤttenfeſtes. 

Pag. 513. col. a. Folgen die Haphtaroth (Prophetiſche 
Lectiones) mit dem Targum Ionathani. 

Der Schreiber, welcher dieſen Machſor geſchrie⸗ 
ben, hat am Ende, in vier Zeilen, folgenden Wunſch 
angehaͤngt. 

D»w^ w» mn wb /pm Rb 3mm "mimo pm 
v5 men m nan» Q»p2 "n noy «p Sn 
RLI 5x2 12 n vmovty pr] N ium 
Ty wa ha Rn 12 nun» name n vv "obo 
nod jos [2x jos nmn ba mb 
Sey getroſt und laßt uns gutes Muths ſeyn. Der 
Schreiber werde nicht beſchaͤbiget, weder jetzt noch 
kuͤnftig, auch nicht cher, als bis der Eſel auf die Leiter 
ſteigt. Dieſen Machſor hab ich geſchrieben fuͤr den 
Rabbi Iofua den Sohn Iſaak; und vollendet 2 den 
aten Elul Ao. 9. (1331) nach der mindern Zahl. Nach 
Gottes Willen wiederfahre ihm die Gnade, daß er 


rund feiner Kinder Kindeskinder darinnen ſtudiren zu 


allen Zeiten, Amen, Amen, Amen, Selah, 
Ich uͤbergehe mehrere hebraͤiſche Codices. 
Grie⸗ 
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ÉxAeyai TWV Eh b d TH Xoigcu Inc 
ed xe jyan XUDIAXN TOU Mad. 281 Quart⸗ 
blaͤtter. 

Dieſes Evangeliſtarion hat zween Theile. Der 
erſte enthaͤlt die Lectionen aus den Evangelien auf die 
hoͤchſten Feſt - und Sonntage; der zweyte die Anzeige 
der Lectionen auf die Feyertage, nach dem griechiſchen 
Kalender vom September an, wo das griechiſche Jahr 
anfängt, bis zum Schluffe deſſelben im Auguſt. Seb 
ten iſt zwiſchen den Worten ein Raum, und wo ein 
Komma oder Punkt ſtehen ſollte, iſt oben ein rother 
Strich. Die Buchſtaben ſind von mittlerer Groͤße, 
und haben Accente und Spiritus. Abbreviaturen ſind 
nicht haufig. 

Dieſes Evangeliſtarion ift zur Geſchichte der Mes 
nologien brauchbar. 

Ich fuͤge hier noch ein und anders zu der vor 
kurzem herausgekommenen Beſchreibung *) hinzu. 

Herr Prediger Schoͤnleben hat daraus den Anfang 
des Evangelii Johannis in Kupfer fechen laffen. So 
verſicherte er wenigſtens in ſeiner Notitia egregii Co- 
dicis Ebneriani graeci Noui Teſtamenti a. 1391 fcripti, 
Norib. 1738. 4. S. 40. Denique ex bibliotheca patria 
depromi curaui Euangeliftarium craffioribus litteris 
exaratum, et omnino pretio haud exiguo haben- 

dum 

3) Hr. D. Döderlein bat es im vierten Stücke des litterae 
riſchen Muſei S. 475 u. f. beſchrieden, macht aber 

defen Alter zu hoch / da er t$ fag 700 Jahre alt zu 
feyu (bát, 
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dum — — Ex fingulis initium Euang. Iohannei 
aere effingendum curauimus. Wo dieſe Kupferplat⸗ 
ten hingekommen, weis ich nicht. Denn unter den 
13 Tabb. dieſer Notitiae findet ſich nur der Anfang des 
Evangelii Johannis aus der Ebneriſchen Handſchrift. 

In beſagter Notitia Codicis N. T. Ebner. des 
ſel. Pred. Schoͤnlebens werden S. 42 neun Menologia 
angefuͤhret, mit welchen er den Ebneriſchen Codex 
verglich. Noch ergiebiger wuͤrde die Vergleichung mit 
unſerm Codex ausfallen, der mit dem augsburgiſchen 


ſehr uͤberein kommt; zumal wenn dabey das ſeltene 


Werk Menaea Graecorum. Venet. 1628 — 1642. fol. 
xo Vol, gebrauchet wird, das fid) in der Solgerifchen 
Buͤcherſammlung (Catal. Bibl. Solg. T. I, n. 1845-54) 
befindet. Je mehr Heilige in einem ſolchen Menologio 
ſtehen, deſto neuer iff der Codex, wiewohl auch ba 
viele Behutſamkeit noͤthig iſt, wenn man ein poſitives 
Urtheil vom Alter eines ſolchen MS. faͤllen will. Das 
unſrige iſt hoͤchſtens aus dem XII Jahrhunderte. Es 
hat 281 Blaͤtter in groß Quart. Der Ausdruck des 
ſel. Diak. Karl Chriſtian Hirſchens, litteras eſſe po- 
tiſſimum quadratas, koͤnnte leicht zu dem Irthume 
Anlaß geben, als waͤre dieſes Evangeliſtarion mit 
Verſalbuchſtaben geſchrieben. Eben ſo wenig iſt er 
aus dem eilften Saͤculo, wie Hr. D. Diberlein 
meinet. 

Man hat im vorigen Jahrhunderte dieſe Hand⸗ 
ſchrift fuͤr ſo alt gehalten, als die Apoſtel. Dieſes 
gehoͤret aber zu den Unrichtigkeiten, dergleichen das 
Stuͤck Pergament iſt, darauf Claudius Ptolemaͤus 
geome⸗ 
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geometriſche Figuren foll. gezeichnet haben welches 
hoͤchſtens aus dem XI Jahrhundert iſt. 

Archimedes de Sphaera et Cylindro. Iſt nach- 
her zu Baſel, 1544. fol. gedruckt. 
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Sie ſtehen theils beſonders, theils in zween Be⸗ 

haͤltern oder Schraͤnken. 

Biblia. Scripta A. 1410 per manum Benedicti, 

filii Martini de Korczek, Feria V poft Feſtum S. 
Thomae. fol. mai. Centur. I. n.24. Mit ſehr ſchoͤ⸗ 
nen gemalten Figuren zu Anfange jeden bibliſchen 
Buches. 

Biblia. Viel älter. Groß Folio. Centur. L 
n. 19. Im Matthäo find die Worte Cap. V, u. 4, 
Beati, qui eſuriunt etc. Cap. XXIII, u. 14 Vae uobis 
Scribae et Pharifaei etc. und u. 23 u. f. Cap. XXVII, 
u. 36 ausgelaſſen. So auch viele andere Stellen der 
Evangeliſten und apoſtoliſchen Briefe, die der ſel. 
Schwindel, oder Theophilus Sincerus, in ſeinen 
neuen Nachrichten von lauter alten und raren Buͤchern / 
(Frankf. und Leipz. 1748. 4.) S. 199 u. f. bemerket hat. 
1. Ioh. V, 7 find die Worte Tres uero in terra etc. 
ausgelaſſen. 

Acht groſe Folianten muſikaliſcher Chorbuͤcher, 
von einer Nonne des Katharinenkloſters, Margareta 
Karthaͤuſerinn, innerhalb 14 Jahren ſehr correct ge⸗ 

ſchrieben und mit ſchoͤnen gemalten Figuren ausgezie⸗ 
ret. Der erſte ift geſchrieben 1458. II. 1459. III. 1460. 
IV. 1461. V. 1465, VI. 1467. VII. 1468, VIII. 1470. 
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In einem jeden dieſer Buͤcher lieſet man zu Anfange 
ihren Namen, das Jahr und diefe Note geſchrieben. 
Nach Chrifti gepurt M9 CCCC? in dem — — 
Jar hat geſchrieben diß Puch Sweſter Margre⸗ 
tha Carthuſerin zu nutz irem Bloſter zu Sant 
Kathrein in Nurnperg Prediger Ordens. pit 
Got für (ie. 

Pars aeſtiualis Miſſalis. In kleinerm Folio. 
Vorne ſtehet: Nach Chrifti gepurt V? CCCC? in 
dem ZXIIT Jar hat oif puch geſchriben Sweſter 
Margareta Karteuſerin. Zu nutz irem Bloſter 
zu Sant Katharina in Nuͤrenberg Prediger Or 
dens. Pit Got fuͤr ſie. 

Ueber dieſes ſchrieb dieſe fleiſige Nonne *) noch 
mit der Schweſter Margareta Imhof 1452 den halben 
Theil Miffalis hiemalis. Nach Criſti Gepurt Me 
CCCC? in dem LII Jar babent bif puch geſchri⸗ 
ben S. Margaretha Imhof und S. Margaretha 
Kartheuſerin zu nutz irem Alofter zu Sant 
Kathr. In nuͤrnperg. Prediger Ordens. Pit 
Got fuͤr ſie. 

Sie muß wirklich der lateiniſchen Sprache maͤch⸗ 
tig geweſen ſeyn, weil ſie ſonſt unmoͤglich ſo viele 
Bände ohne Fehler hätte ſchreiben koͤnnen. Ein Do⸗ 
minicaner aus Koͤlln both einſt fuͤr jeden Band 400 
Thaler. 

Daß 

e) Oer fel, Prediger Dilberr pflegte allemal bey Vorweiſung 

dieſer Regalbaͤnde zu fagen: Dieſe wackere Nonne hatte 

den bekannten Senten; wohl vor Augen: Vide, ne Dia. 

bolus te inueniat otiofam, Wagenſeil de Ciu, Norimb. 
P. 79% 
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Oaß ſie auch eine lateiniſche Bibel geſchrieben 
habe, iſt ohne Grund. 

Biblia Sacra. Haec Biblia finita eft per Mat- 
thiam Licentiatum Artium Liber. Studii Pragenfis. 
Anno Domini milleſimo quadringenteſimo XXXI 
currente. In die S. Othmari. Der letzte Pfalm feh⸗ 
let, ſo wie auch in dem folgenden Codice. 

Sebaſtianus Hamaxurgus, Abbas apud Fontes 
falutares Thomae Venatorio D. D. Ann. M. D. XLI. 

Thomas Venatorius Hieronymo Paumgartnero 
D.D. AnnoM.D. XLVIIT. Menfe Septembri. 

Biblia S. in zween ſtarken Banden, fol. 

Biblia Lat. Die Ordnung der Bücher ift veráns 
dert, und aus einem alten Codice abgeſchrieben, wie 
dann in mehrern MSS. Liber numerorum dem Leui- 
tico vorgeſetzet ift. Valeſii Notae ad Hift. ecclef. 
Eufebii, p. 83. Unſer Codex iff zwar nicht gar alt, 
hat aber Figuren und ein Schema Librorum nach ge⸗ 
wiſſen Linien, welches in Theophili Sinceri neuen 
Nachrichten von alten Buͤchern S. 2. in Kupfer ge⸗ 
ſtochen iſt. 

Euangeliftarium latinum. Cent. IIT, n. a. and 
Cent. IV, n. 38. 

Euangelia gloſſata. Cent. II, n. 38. B. 

Decretum Gratiani. Cent. I, n. 1. et 34. 


Der Canon Placuit. dift. 16 ift in beyden MSS. 
vorhanden. Hingegen mangelt der ganze F. Ifidorus 
feruus Chriſti etc, der in der erſten Handſchrift ganz 
ſtehet, in der andern vom Anfange bis zum Ende, in 
welcher 
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welcher auch die ganze Schenkung Konſtantins aus⸗ 
gelaſſen iſt. Sie gehoͤrte den Karthaͤuſern. 

Nicol. Lyrae Fpſtillae f. Motae in Biblia S. Es 
ſind vier Folianten, denn der Tomus mit den Evan⸗ 
geliften ift verloren gegangen. Zu Ende des zweyten 
ſtehet: Comparatus eft hic liber de expenſis com- 
munibus Fratrum ordinis Praedicatorum in Nürn- 
berg, pro communi utilitate eorundem per manus 
Friderici Cratzer, Anno Domini M CCC XXI? in 
feria VI proxime ante Feftum beate Katherine uir- 
ginis et martyris. Die gemalten Figuren find ſchoͤn/ 
weichen aber ſehr von der 1497 bey Ant. Koburger ger 
druckten Ausgabe ab. 

Nouum Teftamentum. Cent. II, num. 35. fol. 
Gehoͤrte den Karthaͤuſern. Script. A. 1422 Norim- 
berge a Iohanne Vorſter, Notario Iudicii Imperialis. 

Anfangs ſtehen 121 Berfe, Biblia pauperum be 
titelt. 
wù- Regula Ritmica monachorum et Presbyterorum, 

Regiftrum in N. Teftamentum. 

Le&io Euangeliorum et Epiftolarum Domini- 
calium. 

Le&io ſecundum Conſuetudinem Carthuſia- 
norum. 

Biblia integra. In drey großen Foliobaͤnden. 
Centur. I, num. 3. Iſt alt, und nett geſchrieben. 
Hinten im letzten Tomo lieſet man: Qui me fcribe- 
bat Hainricus nomen habet, Orate pro me Pater 
nofter. Vielleicht war es Fr. Henricus Saxo beym 


djarb , T. I. Scriptor. Ord, Praed. p. 93 feq. Dev 
gleichen 
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gleichen Corollaria metrica hat Feller im Catalogo 
Codicum MSS. Biblioth. Paulinae Lipf. (Lipf. 1686. 
12) pag. 438 feg. zuſammen getragen. 

Epiſtolarum S. Ignatii uerfio antiqua, Klein 
Folio. Cent. III, n. 4. In ber Epift. V. ad Phila- 
delphienfes ift die merftoürbige Stelle de coniugio 
Paulli et aliorum Apoftolorum *) anzutreffen. Die 
Worte in unferm Codice lauten alfo; Memor fum 
fan&itatis ueftrae, ficut heliae, ficut hiefu naue. 
ficut melchifedech, ficut helifei, ficut leremiae, 
ficut Iohannis baptiftae. ficut dile&iffimi diſeipuli, 
ficut Timothei, ficut Titi, ficut Euodii, ficut Cle- 
mentis, Veleorum, qui in caftitate de uita exie- 
runt, Non detraho autem ceteris beatis, qui nu- 
ptiis copulati funt, quorum nunc memini Opto 
enim Deo dignus et ueftigia eorum in regno ipfius 
inueniri, ficut Abraham et Ifaac et Tacob et Iofeph 
et Yfaias, et ceteri prophetae, ficut Petrus et Pau- 
lus, et reliqui Apoftoli, qui nuptiis fuerunt fociati, 
qui non libidinis gratia, fed pofteritatis fubrogan- 
dae gratia coniuges habuerunt. An dem Rande die⸗ 
ſer Worte ſind die Namen der Vaͤter und anderer noch 
einmal geſchrieben, und unter denſelben deutlich Pe- 
trus, Paulus u. f. w. Der ſel. Prediger Dilherr 
tractirte einſt den beruͤhmten Ambergiſchen Jeſuiten 

Johann 
) Toh, Andr. Schmidii diff. de Apoſtolis uxoratis, Helmſt. 

1704.4. Vitemb. 1734. 4 Chriſtiani Gottlieb Koch 

de Apoftoli Paulli coniugio, Scripturae diftis Patrum- 

que teftimoniis demonftrato. Flensburgi, 1707. 8. 


8 
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Johann Biſſelius auf der Bibliothek zu Mittage. 
Dieſer warf ihm vor, daß er beweibt ſey. Dilherr 
entſchuldigte mit dem Exempel Petri, Paulli, und 
anderer Apoſtel. Biſſel wollte die Ehe Paulli nicht 
gelten laſſen. Nun berief ſich Dilherr auf Ignatii 
Zeugniß davon, der ſel. Biſſel aber verſetzte, er wolle 
ſein Leben zum Pfand laſſen, wenn Ignatius ein 
Wort davon geſchrieben habe. Worauf dann Dil⸗ 
herr dieſen Codicem herbey holte, und ihm die Stelle 
vor die Augen legte. Der Jeſuit wurde hieruͤber be⸗ 
ſtuͤrzt, ſuchte ſich aber damit auszureden, es moͤchte 
jemand die alte Handſchrift nachgemacht, und dieſe 
Stelle eingeſchoben haben. Allein da dieſes der Au⸗ 
genſchein widerlegte, fo ſagte Dilherr mit Lächeln: 
Ihr Leben ſtehet nun in meiner Gewalt, doch will 
ichs Ihnen ſchenken, aber mit dem Bedinge, daß Sie 
erkennen, es habe Ihnen niemand jemals ein groͤße⸗ 
res Geſchenk gemacht ). 

Dilherr haͤtte ſeinen Beweis aus dem griechi⸗ 
ſchen Texte ſelbſt fuͤhren koͤnnen, der zu Dillingen 
1557 in Quart von Valentin Paceus, eum priuilegio 
utriufque magiſtratus ſummi herausgegeben worden, 
und auch auf der Bibliothek iſt, ſo wie die lat. pari⸗ 
ſer Ausgabe 1515. 8. und noch eine Zuͤrcher in Folio. 
Daher Wagenſeil (S. 78) geirret, wenn er ſchrieb, 
daß kein Manuſcript von Ignazens Briefen auf dieſer 
Stadtbibliothek, ſondern nur die lateiniſche plantini⸗ 

ſche 


) Hn. Prof. Wills nürnberg, Gelehrten Lexikon / I. The 
S, 268. 
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ſche Ausgabe, vorhanden ſey. In der Solgeriſchen 
Buͤcherſammlung ſind dieſe hoͤchſtſeltenen Ausgaben: 

SS. Patrum; qui temporibus Apoftolicis flo- 
ruerunt, opera edita, et inedita, uera et fuppofiti- 
tia etc. Lut. Parif. 1672. gr. et lat. fol. Catal, B. 
Solg. T, n. 534. 

Noua editio. Antuerpiae, 169g. fol. n. 555. 

Ignatii Epiftolae genuinae; cum: notis Ifaaci 
Voli. Amft: 1646. 4. T. II, n. i946. 

Ignatii Epiftölae feptem genuinae, quas col- 
legit S. Polycarpus. Oxonii, 1708. 8. Zweymal, 
T. IT, num. 1887, und T. III, n. 1920. 

Dieſe Handſchrift der lat. Verſion ift nicht gar 
alt. Vorne tepet eine Vorrede Tac. Fabri Stapulenſis. 
Auch ſind dieſe Briefe nicht ganz, indem in dem eilf⸗ 
ten am Ende etwas fehlet, welches eine leichtfertige 
Hand, ſamt der ganzen Epiſtel Polycarpi, hinten 
ausgeſchnitten hat. 

Man weis ohnehin, daß ſo wohl die ſieben 
achten Briefe Ignazens mit häufigen Zuſaͤtzen ver: 
mehret worden, als auch, daß die uͤbrigen alle un⸗ 
aͤcht find. Man wußte bis ins ſechſte Jahrhundert 
nichts von denſelben. S. Ioh. Dallaeus de ſeriptis, 
quae fub Dionyfii Areopagitae et Ignatii nominibus 
circumferuntur. Geneuae, 1666. 4. 

Opera Dionyfüi Areopagitae. Cent. TIT, n. 4. 
Vorne find die Vorreden Ambrofii Camaldulenfis , 
und Tac. Fabri Stapulenfis ). Jener lebte um 1437, 

F 2 dieſer 
*) Dieſe ſtehen auch iu der Srraßhurger Ausgabe vom J. 1502. 
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dieser 1413. Unſer Codex hat alle Figuren, die in 
der Pariſer Ausgabe 1634 ausgelaffen worden, bine 
gegen in der Venetianer von 1803 zu finden find, 

Noch ein anderer Codex, Centür. II, n. 93. hat 
du Anfange etliche Diſticha, z. E. 

Hanc libam facro Graecorum nectare fartam, 

Aduena fpondo meo Karolo etc. 

Hierauf folgt die Zuſchrift: Gloriofiffimo Catho- 
licorum regi Karolo, lohannes, extremus Sophye 
ſtudentium falutem. Sie ift ziemlich lang, und auf 
dieſelbe folgt das Werk des Dionyſius ſelbſt, mit 
dieſen roth geſchriebenen Worten: 

incipiunt libri Sancti Dionyſiii ariopagite, 
quos Iohannes lerugena transtulit de graeco in la- 
tinum, iubente ac poftulante rege Karolo, Ludo- 
uici imperatoris filio. Nach dieſem kommt der Index 
über die caeleftem tetrarchiam, ber aber vom Indice 
der vorigen Handſchrift gar ſtark, den Worten nach, 
abweichet. Die Form der Buchſtaben beweiſet, daß 
dieſer Codex in das XIII Jahrhundert zu ſetzen ſey, 
auch iſt die Epiſtel ad Apollophanem hier nicht zu 
finden, wie der ſel. Hirſch angemerket hat, deſſen 
Verzeichniſſe ich hier meiſtens folge. Sie war ſchon 
damals als unaͤcht erkannt worden. 

Laffantius de uera, et falfa religions, Libri fe- 
ptem. (In ferin. min. n. 142.) Dieſe Handſchrift hat 
der ſel. Prediger Dilherr im J. 1667 hieher verehret. 
Er ift 1428 die Lunae 17 Decembr. in uigilia diui 
Ambrofii vollendet. Die darinn befindlichen Wega 
ta ſind am Rande lateiniſch uͤberſetzt. 

Der 
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Der andere Codex Lactantii (Centur. II, num. 

67) iſt im J. 1442 geſchrieben, und in Kapitel 
eingetheilet, der vorige aber nicht. Er hat viele 
Dandgloffen, in welchen der gute Lactantius ſchimpf⸗ 
lich durchgezogen wird. Bisweilen ſieht man einen 
Eſelskopf mit ausgeſtreckter Zunge am Rande gema⸗ 
let. Am Ende ſtehen zu Lactanzens hoͤchſter Verach⸗ 
kung dieſe Verſe. 

Hic collige rofas, fed fpinas cautiſſime linque, 

Probus in multis , fed fideni nimis offendit. 

Mentitur quam multum, non miſſus dicere finem, 

Lactat ubi bene, ubi male, fidem occidit. 


Mit Recht hat ein anderer gegen über geſchrie⸗ 
ben: Plures docti uiri, qui librum illum confpexe- 
re, non fatis mirari queunt hominem iftum fanati- 
cum, qui ad marginem commentari aufus eft, ne- 
que fuam uerens infipientiam, neque huius prae- 
clari auctoris intelligens fenfus nec pondus rerum. 
In ber römifchen Ausgabe des Lactanz 1474 ift ein 
langes Verzeichniß aller feiner vermeinten Irrthuͤmer 
vom Fr. Ant. Raudenfe, theologo, vorangedruckt, 
welchen aber Fr. Adam. Genuenſis mit dieſen Hexa⸗ 
metern, die nicht aller Orten zu finden, heimgeſchickt 
hat: 

Hic male corripuit ſtolidis Antonius auſis 

Auctorem ): in uariis cauffa pianda locis. 

83 Non 
*) So wie ungefähr anitzt febr viele Stecenfenten zu thun pitos 


gen, wenn fit über Bücher und Sachen kritiſiren wollen, 
die fie nicht verſtehen. 
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Non erat in tenebris errantis imaginis aſtrum 
Dicere, vel nitidum luce carere iubar. 

Denique cum ſanctae ecclefiae pia lumina conftet 
Obfequio ex tanto conticuille uiro, 

Tu uero eloquio lingua interdicta latino 
I cubitum: nam te penfitat helleborum. 


S. Hieronymi liber illufirium. wirorum. Centur. 


III, n. 2. Der fel. Diakonus Hirſch hat in biefent 


WE 
Codex verſchiedene notable Leſearten bemerket; z. B. 
Cap. I, 
anſtatt catholicae , heißt es canonicae 
unus actor. eius, unus itinerarii eius, 
reputantur, repudiantur. 
iuxta uiam triumphalem, arcum triumphalem, 
Cap. II. 
de feptem catholicis, de feptem canonicis. 
rudia ueftimenta, uda ueſtimenta. 
a mortuis, a dormientibus. 
Cap. TIT. 
qui in Boerea urbe, qui in Hebraea urbe, 


tt. f. f. 

Joſephus heißt allemal filius Matthiae, nicht 
Mathatiae, welchen Fehler ſchon Valeſius angemer⸗ 
fct hat. Dieſes MS. verdienet mit Fleiß collationiret 
zu werden, und zwar mit der Baßler Ausgabe vom 
J. 1529. 4. 

Der andere Codex (Cent. I, n. 21.) ift auch nicht 
unbetraͤchtlich. In beeden ſind die Kapitel de Andrea, 
Iacobo maiore, Philippo u. f. w. nicht anzutreffen, 
ſo wie in andern guten Handſchriften. 

Jfido- 
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Ifidorus Hifpalenfis. Cent. I, n. 97. 

Codex MS. Hiſtoriae Sacrae et Profanae. Cent. 
III, n. 27. : 

Here Digk. Hirſch zeigte diefe Handſchrift dem 
Kanzler von Ludewig, als er dieſe Bibliothek beſuchte; 
er wußte ihm aber nicht den Verfaſſer zu fagen. Né: 


der hielt fie für einen Auszug des Schedeliſchen Chro⸗ 


nikons; es kommt aber mit deſſen Inhalte nicht uͤber⸗ 
ein, auch endigt fid) dieſes MS. mit 1485, Schedel 
aber ſchrieb feine Chronik erft 1493, wie aus deſſen 
Autographo in dieſer Bibliothek zu erſehen iſt. 

Unſern Codicem hat der Prior dieſes Dominica⸗ 
nerkloſters im J. 1473 ſchreiben laſſen, denn auf der 
letzten Seite lieſet man dieſe Anmerkung: 

Anno Dii 1473 haec Chronica per circuitum 
clauftri *) Fratrum Praedicatorum ordinata eft per 
uenerabilem Patrem Petrum de Kirchſchlag, qui fuit 
Prior domus iftius et Praedicator ſolertiſſimus, et 
pictura de expenfis fautorum di&ti conuentus foluta 
eft. Sed fcriptura pro Fratrum diligentia huius con- 
uentus eft exarata et completa pro informatione ftu- 
dioforum. 

-Sn dieſem MS. iff auch das Maͤhrchen von der 

84 nicht 
*) f. oben auf der zo ſten Seite. 
**) Es ſinb in dieſer Bibliothek noch acht andere Handfchrife 
ten / in welchen dieſer Paͤpſtinn umftändlich gedacht wird. 
1, Cronologia Pontificum a, 1343. Cent. IV, n. zo. 
2. Teutſche Chronik, 1431, Cent, IV, n. 2. 
3. Wer- 
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nicht im Kreuzgange mit wird angeſchrieben geweſen 


(eon. 

Die Worte lauten alfo: Ille Iohannes dicitur 
fuiffe 
fio in habitu uirili Athenas ducta, uerum in diuerfis 


femina, in puellae aetate a quodam füo ama- 


fcientiis adeo profecit, ut fibi par non inueniretur. 
Poft Romam ueniens, cum fcientia morumque di- 
ſeiplina uniuerfos pereelleret, in Papam eligitur, 
dein per amaſium fuum impraegnata. ignaraque diei 
partus, dum de S. Petro in Lateranum tenderet, 

inter 


3. Werneri Rolefincii fafciculus temporum, a. 1454. Cent, 
III, n 27 Mifcell. 

4. Anonymi Chronicon. Cent.III, n.29. 

5. Hartmanni Schedel Chronicon autographum latinum. 
1492. Cent II, n, . 

6. Ydem Germanice. Cent. IT, n. 2. 

7. Boccaccius de claris feminis. Cent I, n. 71. 

$. Index in Platinam. Cent IV, m. 2. 

Sie ſtehet auch in den Älteften Ausgaben des Platina, Colon, 

1479. Norimb. 1481. und Venet. 1511 fol (Bibl. 

Solger. T I, n 635, 690, 691.) und in dem Fafciculo 

temporum, Colon. 1474. fol. (Catal. libror. obſolet. 

Cent. III, n. 76.) Dieſe ältefte Ausgabe davon hat zu 

Ende diefe mit rothen Buchſtaben gedruckte Worte: Im» 

preſſa eft haec Cronica, quae dicitur fafciculus tem- 

porum Col. Agripp. ficut ab auctore fuo, quodam de- 

uoto Carthufienfe, Coloniae edita eft, ac fecundum 

prinium exemplar, quod ipfe uenerabilis auctor pro- 

priis conferipfit manibus, ad finem ufque dedua per 

me Iohannem Arnoldum Therhuernenfem, fub dnnis 

Domini M CCCC LXXIV, de quo fit Dcus beriedi- 

tus in fecula Amen, 
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inter Coliſeum et Ecclefiam S. Clementis peperit, 
obiitque in partu. Propter eandem caufam papa 
uiam illam obliquare creditur, non tranfeundo per 
eam. Am Nande ftehen noch diefe Worte: Iohan- 
nes Anglicus fedebat annos 2, menfes 5. 

Vom Tode Kaiſers Heinrichs VII wird folgen⸗ 
des geleſen: Hunc ferunt plures chronicae ueneno, 
miffo in calicem abluitionis per fratrem quendam 
de Ordine Praedicatorum poft communionem euchá- 
riftiae extinctum, qui frater fe de buiufmodi infa- 
mia coram fummo Pontifice legitime purgauit, ob- 
tentis fuper huiufmodi purgatione literis apoftolicis. 
Tefte denique Hermanno in Chronica fua, a Medicis 
compertum eft, eum non ueneno, fed naturali mor- 
te defunctum. 

Gregorii M. Epiflolae. fol. Aus dem XI oder 
XII Jahrhunderte. Cent. II, n. 92. C. 

Sie weichen von den gedruckten ſehr ab. Es 
ſind darinn ganze Epiſteln ausgelaſſen, z. E. Lib. II, 
Ep. ao. Ep. 59. Gratiofo Epifcopo Nument. Poft- 
quam hoſtilis impietas. Ep. 42. Exſpectabamus. 
Lib. III, Ep.33. Theodolindae. Quorumdam ad 
hos. L.IV, Ep. 2o. lohanni Epifc. Squilatino. 
Otium loh. Antiftitis etc, und mehrere. Auch 
fehlen hier das Privilegium des Kloſters S. Medardi, 
die Quaeſtiones Auguſt. Archiepiſe. Cantuar. der 

Brief ad Felicem u. a. m. Die Briefe ſind in dieſer 
Handſchrift gewaltig verſetzt. L. VII, fangen die 
Epiſteln Indictionis nonae an, in den gedruckten aber 
(Gregorii M. Opera, Parif. 1705. fol. 4 Vol. Bibl. 
$5 Solg. 
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Solg. I, n. 880.) Indict. primae, und treffen gar 
nicht mit einander uͤberein. Unſer Codex hat einen 
ſehr großen Indicem Epiſtolarum, den man fleißig 
durchleſen, und ſehen muß, aus welchem Buche ein 
jeder Brief genommen ſey. Die Venetianiſche Aus⸗ 
gabe 1804 cum approbatione Iulii II P. M. iſt auch 
auf der Bibliothek. 

Eiſſobii Hiftoria ecclefiaflica. . Drey Codices. 
Cent. I, n. 39. Cent. II, n. 56. A und C. Ueberall 
ift Hieronymi adiuratio mit rother Dinte eingeſchrie⸗ 
ben, welche gar ſelten in den gedruckten Ausgaben 
angetroffen wird: Incipit adiuratio leronymi Pref- 
byteri, Adiuro te, qui hos deferipferis libros, per 
Dominum noftrum Ieſum Chriftum, et gloriofum 
eius aduentum, in quo uenturus eft iudicare uiuos 
et mortuos, ut conferas, quae deferipferis, dili- 
genter, et hoc adiurationis genus fimiliter tranfcri- 
bas, et conferas in eum ordinem, quem transfcrip- 
feris. leronymus dicit. Die Erzählung de martyri- 
bus Palaeſtinae ift in keinem einzigen dieſer drey Co- 
dicum vorhanden. 

Hegefppus. Cent. I, n. 39. iefer. Codex iſt 
(cbr gut, und beffättiget in vielen Stuͤcken Gronovs 
Lectiones, ex antiquis n emhranis pe ductas. 

Ord. Praed. Dieſer 
ehemali igen Dominicaner⸗ 


Manufiripta Joh. 
fo beruͤhmte Put dieſes 
kloſters Cf 1438 hat vieles ge price, das theils 
gedruckt), theils eu in Handſchriften zu Helmſtaͤdt, 

Wol⸗ 


8 Gelehrten Lexikon / Th. 
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Wolfenbüttel ), Koͤlln ꝛc. lieget. Die meiſten ber: 

ſelben befinden ſich auf dieſer Stadtbibliothek. Sie 

ſind um 1470 von den Karthaͤuſermoͤnchen geſchrieben 
worden. Es ſind folgende. 

1. Commentarii in librum Let I Sententiarum. 

. Sermones de tempore. 

. Sermones de Sanctis. 

Quadrageſimale de Euangeliis et Epiſtolis. 

. Paffio Chrifti. 

Praeceptorium diuinae legis. Iſt zu Straßburg 
1476 und zu Nürnberg, 1496 in 4 gedruckt. Gu⸗ 
denus hat es in Syll. I, uarior. diplom. S. 418 
recenſiret. 

7. Quaedam in librum IV Sententiarum, 

g. De uigore confuetudinis. 

9. De perfe&a paupertate faecularium. 

1o. De Saecularium religionibus. 

1r, De uero et falfa nobilitate. 

12. De abftinentia efus carnium. 

13. De reformatione coenobitici ftatus. 


Godofredi Viterbienfis. Pantheon. 

Aeneae: Sylaü Epiſtolae. 

Die gedruckten Ausgaben. find vollſtaͤndiger. 
Indeſſen verdienet doch dieſes MS. damit verglichen 
zu werden. 

Mamotre&i Dictionarium Vocabulorum biblicorum. 

S. Mart. Georg. Chriftgau diff; de Mamotrecto. 

Francof, ad Viadrum, 1740. 4. 


o v e» 


Sum- 


*) Ambrofü de Altamura Biblioth, Praedicator. p. 170, 
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Summa Pifana. Iſt fehe ſauber geſchrieben im 
XIV Jahrhunderte. Der Verf. ift Barthol. de San- 
cto Concordio, der 1345 ſtarb. Echard, de fcriptor. 
Ord. Praed. p. 623. 

Liber geſtorum Barlaami et Tofaphat Somflorum 
Dei, graeco fermone editus a lohamue Damajceno 
niro fan&o et erudito. 

Dieſe Handſchrift kommt meift mit ber zu Baſel 
1559 gedruckten Ausgabe uͤberein, deſto mehr aber 
ift es von der Pariſer des Jakob Billy 1577 unters 
ſchieden. 

Hieronymianus. Cent. II, num. 36. Der Ber 
faſſer iſt der beruͤhmte Juriſt Joh. Andreaͤ, der 20 Jah⸗ 
re lang auf der Erde ſchlief, die Novellen von ſeiner 
gelehrten Tochter benannte, und zu Bologna 1348 
ſtarb. Incipit Ieronimianus per Dn. Iohannem An- 
dreae urgente deuocione compofitus in tres partes 
diuiditur. Zu Ende ſtehet: Expliciunt miracula de 
Sancto leronimo. Per fratrem Erafmum. 

Liber de geftis et miraculis beati Henrici Impe- 
valoris et Conſeſſoris. Cent. II, n. 42. und n. 37. 
Der erſte Codex dieſer Legende ift 1441 geſchrieben. 
Aus dem andern koͤnnen alle Lacunae in Gretſeri di- 
uis Bambergenfibus Aug. Vind; 1612. 4. erſetzet wer⸗ 
den. Er iſt beſſer, als der Rebdorfiſche und Bam⸗ 
bergiſche Cober: Theoph. Sinceri neue Nachrichten ic. 
4. S. 278, 276. 

lacobi de Voragine hiftoria, Lombardica. Cent. 
II, num. 14. Dieſe Handſchrift iſt nicht ganz, fon 
dern gehet nur bis auf S. Praxedem. Allhier hat 
Senſen⸗ 
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Senſenſchmidt den ganzen Iacobum de Voragine 
1476 in Folio gedrückt, mit welchem dieſes MS. übers 
einſtimmt. 

Es iſt noch ein anderes MS. vorhanden, unter 
dem Namen der Hiftoriae Lombardicae, Cent. II, 
n. 42; hat aber ganz andere Heilige. Es iſt auch ge⸗ 
druckt da. Catal. Cent. VI, n. 42. 

Diſputalio fafa inter Ignetum Contardum , mer- 
catorem Iomuen/em , et quofdam ſapientiſſimos Iudaeos 
eb.doftores in Synagogis Iudaeorum , quae fuit fatta 
Mojorisne anno dui M? CCCLXXXVI. Et incepta 
fiit in fefto Apoftolorum Philippi et lacobi, uidelicet 
prima die Maii. fol, min, 17 Blätter. S. I. A. Fa- 
brieii Bibl. med, et infimae Latinit. T. I, p. 1195. 
Dieſe Difputation iſt in Franc. Carbonis, Veneti, 
Flagello Hebraeorum (Venetiis, 1672. 12) gedruckt 
zu leſen. 

Hinten ſteht noch: Colloquium Iudaei Aſruch, 
cum Iudaeis libros ſacros in Synagoga legentibus etc. 
Scrib. Antonius Paridaer. 

Fr. Henrici Sews ſ. ‘Sufonis Horologium: Sa- 
pientiae, et Curfus de aeterna Sapientia. Der Ber 
faſſer ſtarb 1366 zu Ulm. Dieſe Handſchrift iſt vom 
J. 1428. Sowohl zu Nuͤrnberg 1479. 4. und 1724. 8. 
als zu Venedig 1492 und 1539 ift es herausgegeben 
worden. Saubert und Wagenſeil hielten es fuͤr un⸗ 
gedruckt. 

Albionis Inſtrumentum mathematicum. 

Albategni Commentarii. 

Alfragani differentiae; 

"Tabulae 
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Tabulae Toh. de Blanchinis. (Venet. 1526. fol.) 

Ioh. de Efchuide tractatus de Accidentibus mundi. 
(Venet. 1489. fol.) 

Euclidis Geometria. 

Iulii Firmici libri. (Venet. 1497. fol.) 


Deutſche Handſchrift auf Pergament. 

Ein Neues Teſtament, 1443 geſchrieben, von einer 
Nonne des St. Katharinenkloſters. Zu Ende iſt das 
Evangelium Nikodemi, und die Epiſtel an die Laodi⸗ 
cenſer. Cent. I, n.25. 

Der ſel. Diakonus, Karl Chriſtian Hirſch, 
hat diefe und mehrere Handſchriften dieſer Bis 
bliothek beſchrieben. Hr. Hummel, Rector der 
Stadtſchule in Altdorf, hat daraus im fuͤnf⸗ 
ten Stucke feiner neuen Bibliothek von ſeltenen Buͤ⸗ 
chern, S. 106 — 115 die Beſchreibung von fünf Ma⸗ 
nuſcripten drucken laſſen. 


Griechiſche Handſchriften auf Papier. 

Theodori Gazae Grammatica Graeca; avro- 
yeador... Die erſte Ausgabe, bie Eraſmus von Not 
terdam griechiſch und lat. beforgte, fam zu Venedig 
1495. in Fol. heraus. 

Apollonius de Sectionibus. 

Theonis Commentarius in Syntaxin Ptolemaei, 
quem librum Ioh. Regiomontanus a Beſſarione dono 
fe accepiffe teftatur; Beſſarion uero infcripfit : 

Toy Owoc dis Tny Ilroremanu gu Bihaca emou 
Bra gc-: KagdivaAsos TOU ray 'ToUGAGAOVyOY. 
Home- 
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Homerus, Hefiodus, Pindarus, Aeſchylus, 
Sophocles. 

Ariftotelis Opera, cum verfione, et Commen- 
tariis, 

Galeni opera uaria, 

Chryfoftomi Homiliae. 
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Biblia Sacra. Iſt 1466 gefchrieben. fol. Cen- 
tur. I, num. 9. Der erſte Theil des alten Teſtamen 
tes fehlet bis zum Propheten Jeſaias. Die uͤbrigen 
Buͤcher ſind da, nebſt dem ganzen neuen Teſtamente. 
Am Rande ſtehen viele Anmerkungen. 

Aurea Biblia. Der Verfaſſer ift Anton. Ram- 
pigollus de Senis, oder de Rampegolis *), Ord. 
Fratrum Eremitar. S. Auguſtini. Die Vorrede wei⸗ 
chet von der allhier von Friedr. Creuſner gedruckten 
Ausgabe 1481 ab. 

D. Hartmann Schedel Liber Chronicarum. fol. 
mai. Iſt die von Schedeln eigenhändig mitffeineree 
Schrift corrigirte Handſchrift, die Anton Koburger 
1493 mit Wilhelm Pleydenwurfs Holzſchnitten nach 
Wohlgemuths Zeichnungen druckte. In Augsburg 
kam 1496 ein Nachdruck heraus. Das, was im ge⸗ 
druckten S. CCXC von Martin Behaim ſtehet, ift 
hier von einer andern Hand dazu geſchrieben, und 

un⸗ 
) Ioh Alb, Fabricii Biblioth. mediae et infimae Latinitatis, 
T. I, p 341. In unſerm MS. heißt er Rampigollus, 


Saubert hat falſch / Rampegalis, und Fabrieius Ram- 
pelogis. 
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unrichtig auf America gedeutet worden, wie ich in mei⸗ 
ner diplomatiſchen Geſchichte Martin Behaims, 
im ſechſten Theile des Journals zur Kunſtgeſchichte 
und allgem. Litteratur gezeiget habe. 

Deutſche Handſchriften. 

D. Schedels Chronik, von Georg Alten deutſch 
überſetzt. Centur. II, num. 4. Iſt Altens eigene 
Hand, und wurde auch 1493 allhier gedruckt. Dop⸗ 
pelmayr ſagt zwar S. 181, Alt wäre 1485 geſtorben; 
allein ſowohl die Rubrik, als auch die Worte des 
MS. daß er dieſe Ueberſetzung am sten October 1493 
zu Ende gebracht habe, verſichern das Gegentheil. 

Toh. Matthefii eigene Sand, womit er beſchr. 
was Lutherus über Tiſch geredt ac. Hinten am 
Rande iff zu leſen: Mathefii 2e. Der Titel 
lautet alſo: Collecta ex colloquiis habitis cum D. 
Martino Luthero in menfa per annos fex, quibus 
cum eo Witteb. communius fum ufus. Es find in 
dieſem Bande aud) noch andere MSS. D. Luthers und 
Veit Dieterichs mit zuſammen gebunden, z. E. Lutheri 
tr. dis Yee, ferner contra Miffam priuatam, wel⸗ 
ches Veit Dietrich aus Luthers Buche colligiret hat; 
Paraphraſis Lutheri Philippi dieamavvng etc, Die 
Schrift iſt aͤußerſt unleſerlich. Der Anfang der 
diaroyıskwr lautet alfo: 

1) Haec eft ſumma Papae et omnium Cardi- 
nalium, et Erafmi, qui fentiunt: Religio tota eft 
fabula, feruanda tamen eft religio, ut regnum et 
monarchia Papae feruetur, quae fiue metu religio- 


nis collaberetur, neque enim uulgus poſſet retineri 
in 
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in officio. Dazu brauchen und halten ſie die Re⸗ 
ligion. ) 

2) Cabala fuit apud S. Patres non ftulta illa 
litterarum tranſmutatio, ſed Spir. S. et continuabat 
fententias, quas per manus pofteris tradebant, quae 
non erant apertae in lege, ut: quod lex non iufti- 
ficet, Bene autem dicunt. Cabalam in monte acce- 
ptam, quia fere Spiritus S. ?3p accepit, inde dixe- 
runt Cabalam, q. d, doctrinam per manus traditam, 
Sicut fuere Sententiae Patrum. 

3) Iuſtus perit in iuftitia fua. Ecclef. Gras 
Georg von Wertheim ſtirbt dahin, impius alius 
princeps uiuit als H. G. von Sachſen. Sie Nuͤzel 
zu Nurnberg ſtirbt, Ernſt von Schönberg wird wies 
der geſund. 

4) Mundus infanit (was würde der gute Mann 
erſt zu unſern Zeiten ſagen!) contra Chriſtum, wir 
aber wollen mit dem NamencChriſti gu ſcheitern gehen, ꝛc. 

Andere lateiniſche Handſchriften. 

Epiflolae Senecae ad Paullum, Dieſe erdichteten 
Briefe ſind von denen, welche Sixtus Senenſis in 
Biblioth. p. 115. lieferte, merklich unterſchieden. 
Schwindel hat fie. in feinen neuen Nachrichten ac. 
4. S. 269. x. drucken laſſen. 

Ptolemaei Cofmographia, manu Georgii Trape- 
zuntii correcta, iſt nicht mehr ba, Es war die lat. Bers 
fion des Jacobi Angeli“), die er bald nach 1400. übers 
ſetzte. Dieſe Abſchrift gehoͤrte unſerm Regiomontan zu, 

der 
„) Sit iſt in Rom 1478 mit 27 Landkarten gebruckt worden. 
G 
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der die Fehler des Angelus in einem eignen Buche 
andeutete, welches erſt 1825 in Straßburg ans Licht | 
traf. | 
Äuicennae Metaphyfica et Canones. | 
Remfpergeri Opus philologicum. 
Alberti Magni Opera. 
Bartholomaei de Brugis Quaeftiones logicae, 
Petri Berthóni Dictionarium morale. 
Ciceronis Rhetorica et dé Officiis Libri ttes; ^ 
Cato, Horatius, Virgilius, Ouidius, Iuuenalis. 
Tofephus. de bello iudaico, 
Corpus Iuris Ciuilis. 
Bartoli et Baldi opera. 
Antoninus de Butrio. 
Calderini repertorium ad Ius utrumque. 
Opera Hieronymi, Auguftini, XII voluminibus, 
Athanafii Paraphrafis in Pfalmos. 
Opera S. Bernhardi. 

Einiges davon iff auf Pergament. 
Petri Comeftoris hiftoria. 
Liber exemplorum et fimilitudinum. 
Secundinus de origine Turcorum. 
Bartholomaei de Montiano Conſilia medica, et An- 


tidotarium. 
Haloaliágen de Medicina Auicennae, tractatus, a 
Gerhardo Cremonenſe in Latinum conuerſus. 
Marfilius fuper Scriptis Auicennae. 
jacobi de Foroliuio Commentarius in eumdem. 
Simonis de Ianua Synonyma de uniuerfis libris in 


Medicina, 
Aene- 
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Autographa; Aeneae Syluii, Trithemii ), Conr, 
Celtis, de Vrbis Norib. moribus et ſtatutis, 
Eobani Heffi, Brufchii *), Sebaft. Münſteri, 
Eliae Hutteri, Nicol. Taurelli, Ioh. Palmae, 
Dan. Schwenteri etc, 

Phil. Melanchthonis in autographum libelli de Ani- 
ma, et libri Phyfices. 

Epiftolae autographae Regiomontani, Pirckheime- 
ri, Paurhgartueri , Lutheri, Philippi, Spalati- 
ni, Camerarii, Scheurelii, Hect. Poemeri, 
Cafp. Nützelii, Vlrici Hutten, Ge. Pesleri, 
Paulli Eberi, Viti Theodori. Ioh. Matthefii, 
Cratonis, Lazari Spengleri, Andreae Ofiandri, 
Bezae, Rudolphi Gualtheri, Paulli Meliſſi, 
Ioh. Sturmii, Flacii Illyrici, Stigelii, Friſch- 
lini, Franc, Raphaelis, Carlſtadii, Ioh. Agri- 
colae Isleb, Thomae Münzeri, Samuelis Hu- 
beri, etc, 

Iacobi Zigleri Commentarius aurıygaper de Con- 
ciliis. 

Georgii Forfteri notae autographae in Galenum, 
in Alexandrum Trallianum, in Mufaeum, in 
Conſtantium Africanum, in Clementem Ales 
&andrinum, 


G 2 III. Ses 


) Saubert. p. 78. 
**) Theoph, Sipeggi nene Nachrichten / 4. & 316, 
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Von Büchern des XV Jahrhunderts ift ein 
großer Schatz da. Ich will davon die aͤlteſten bis 
148° ausführlich, auch einige bis 1499 anzeigen, 
und ſodann die Bibeln beſonders. 

Moguntiae , 1459. 

Durandi Rationale diuinor. officior. fol. max. Num. 1. 

Clementinae cum apparatu. ibid. 1460. fol, max. 
Num. 19. 

Rituale Ecclefiae Rom. Cathol, cum Breuiario Ro- 
mano. Ibid. 1462. 4. Iſt in der Solgeriſchen 
Bibliothek. Catal. B, Solg. T. I, p. 283. Mit 
ſchoͤnen gemalten Anfangsbuchſtaben. 

Sextus Decretalium cum apparatu. bid. 1465. fol. 
Num. 66. Dieſe vier Bücher find auf Pers 
gament gedruckt. 

Lactantii Firmiani Opera. Romae, 1465. fol In 
der Solgeriſchen Bibliothek. Tom. I, num. 596. 

Joh. de Turre cremata Meditationes.. Romae, per 
Vlr. Hahn. 1467. fol. fig. Num. 2. 

loh. de Auerbach Summa de Sacramentis. Aug, 
Vind. 1469. fol. Num. gr, 

Cicero de Oratore. Romae, x469. fol. N. 47. 

1470. 

*) Hieher gehöret das von Saubert gelieferte Verzeichnis von 
sso Büchern des XV Jahrhunderts, in Hift. Bibl. No- 
rimb. p. 116 — 20g. 

Car, Chriftiani Hirfch Librorum ab anno I ufque ad L fae. 
culi XVI typis exfcriptorum Millenarius I. Noriberg 
gae, 1746. Millenarius II, 1748, Millenarius III er 
IV, 1749. 4. 
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1470. 
Thom. Aquinas in Lucam. Rom. fol. N.71. 
Hieron. Presbyteri Epiſtolares Expofitiones. Ro- 
mae. fol. 2 Vol. N.68. 69. 
Ciceronis epiftolae ad Brutum et Atticum, per. Nic. 
Jenfon. Venet. fol. N. 29. 
Leonis I P. M. Opera. Romae, fol. N. 95. 
Joſephus lat, Aug. Vind. fol. N.24. 
1471. 
Salluftius. fine loco. fol. N. 18. 
Ioh. Mefua de medicinis morborum particularium. 
fol. N. 139. a. 
Petri Aponi additiones ad Mefuam. N. 139. b. 
ThomaeAquin. Ima parsSummae, Mogunt. fol, n.48. 
Ludou. Pontani fingularia, Venetiis. fol. N. 160. a. 
Pauli Orofii Chronographia, Auguftae, per Ioh. 
Schüsler. n. x15. 
Petri de Crefcent. rural. commentar. Libri XII, per 
eumdem. mum. 28. 
Speculum uitae humanae per Guntherum Zainer, 
n. 9r. b. 
Epiftolae Cypriani. Romae. n. 107. 
Quinctilianus. Venet. n. 26. 
Donati et Seruii commentar, in Virgil. Ratifp. n. 21. 
Clementinae cum Apparatu loh, Andreae. Argent. 
n. 54. a. 
1472. Xt. 
Buch von der rechtlichen Ueberwindung Chriſti wider 


Sathan. Aug. ap. Günther Zeiner ). n. 108. a. 
(5 5 Ifidori 


e) Ich habe dieſes feltne Buch im II Theile meines Journals 
zur Kunſtgeſchichte ꝛc. S. 387 u. f. beſchrieben. 
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Iſidori Hiſpalenſis Liber Etymologiarum, apud 
eumd. In membrana, n.25, 

Ciceronis Orationes, ſine loco. n. 45. 

Thomae Aquinatis fecunda Pars Summae, f.l. n. 22. 

Yacobi de Theramo confolatio peccator. Auguſtae, 
per loh, Schüsler. n. 176. et Incertor. n. 87. c. 

Quaeſtiones de uirtutibus et uitiis. n. 55. 

Toh. de Turre cremata explanatio in Pſalmum. Aug. 
Vind. n.2. c. 

Ambrofii Hexameton. ib. d. 

Leonhardi Aretini Epiftolae familiares, n. 27. 

Boccatii Decameron. Ttalice. Mantuae, n.73. 

Roberti Valturii liber de re militari. Veronae. n.4o. 

Appianus lat, Romae. n. 51. 

Frid. de Lenis Confilia et Quaeft. ib. n. 155, 

Aug. de Aretio tr. maleficiorum. n. 158. 

C. Plinii hift, nat. Venetiis. n. 25. 

Scriptores de re ruftica, ib. n. 75. 

Macrobius. Ib. n. 33 

Decretum Gratiani gloſſatum. Moguntiae. n. 53. 

Inſtitutiones Iuris cum glofla. ib. n. 134. 

1473. 

Decretalium Lib. 6. Bonifac. g. Mogunt, per Petrum 
Schoeffer de Gernsheim. In membrana. n. 57. 

Gregorii M. Honiiliae f. I. n. 90. a. 

Compendium theol. uerit. n. 90. b. 

Thomae Aquinatis Quodlibeta. Norimb. Incertor. 
n. 33. b. 

Tractatus de fanguine Jefu Chrifti, Ibid, Incertor, 
n, 64. b. 


Eufe- 
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Eufebius de praeparatione euangelica, lat, Interprete 
Georgio Trapezunt. n.13. a. 

Raineri Summa, per Ioh, Senfenfchmid de Egra, 
et Henr. Kefer de Moguntia. Norimb. In mem- 
brana. 

Tul, Celfus, et Iul. Caefar de bello gallico. n. 177. 

Speculum. morale Vincentii. Argent. perIoh. Men- 
telin. Partes IV, Volum. 3. n. 5. 

Durandi Rationale diuinor. Officior. Vlmae, per 
Ioh. Zeiner. n. 59. 

Boccatius de claris mulieribus. Ib. n. 182. 

Auguftini de Ancona Summa de fumma Poteftate 
ecclefiaftica. Auguftae, n. 140. 

Franc, de Platea de reftitutionibus uſurarum et ex- 
communicatione, Venet. n. 38. 

Rob. de Litio Quadragefimale. Colon. n. 77. 

León. de Vtino Sermones quadragefimales. Venet. 
n. 83. 

Auguftini Soliloquia de arra animae. f.l n. 100. a. 

Gregorii M. Homilia. f. I. n. 100. b. 

1474. 

Petri de Ancharano confilia. Romae, per M. Adam 
Roth, Clericum; n. 154. 

Toh. Scotus in quartum Sententiar. f. I. n. 131. 

Ludolphi Vita Chrifti, Argent. 4. D.4- 

Liber totius Bibliae moralizazionum, per Ioh.Zainer. 
Vlmae. fol. reg. Bibl. Solg. T. I, n. 320. 
La&antii diuinar, inſtitutionum libri VH. Romae. 

n. 116. 


Spec. Hift. Vincentii, Mogunt. 3 Vol. n. 60, 61,62. 
6 4 Henr, 
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Henr. Herp. Speculum aureum X Praeceptor. ib, 
n. 104 

Aluari Pelagii Summa de Plan&u Ecclefiae Chri- 
ftianae. Vlmae. n. 20. 

Pifani Supplementum, per Franc. de Heilbrunn, et 
Nicol. de Franckforthia. Venetiis. n. 78. 
Thomafini de Ferraria opus Quadrageſimale. Colo- 

niae, per Ioh. Koelhof, n. 105. a, 
Fafciculus temporum. Ibid. n. 14. a. 
Franc. de Platea tr, de reftitut, Vfurarum, Ib. n. 
96. a. 
Leon. de Vtino Sermones aurei de Sanctis. f. I. 
n. 82. 
Dominici Calderini notae in Iuuenalem. Romae, 
n. 85. 
Eiufd. Repertorium Turis. Ibid. n. 167. 
Angeli de Vbaldo de Perufio Lettura fuper Authen- 
ticis et titulo de Inuentario. Ibidem, n. 132. a. 
Baldi Additiones fuper fpeculo Guil. Durandi, 
Ib. b. 
Inuentarium Speculi iudicialis. Ibid. c. 
Hadrianus de Sermone lat. Ibid. Incertor. n.79. a. 
Nicolai Perotti Rudimenta Grammaticae. Venet. 
n. 150. a. 
Andreae Barbatiae comment, füper tit, decretal, de 
officio delegati. Venet. n. 37. 
1475. 
Libri Confeflionis Auguftini, Aug. Vind, n. 44. a. 
Catonis Ethica. ib. n. 122. 
Ioh, Nideri praeceptorium. n. 114. 
Gal- 
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Gallenfis Summa, f. Communiloquium. n. 143. a. 

Petri Nigri de Iudaeorum perfidia, tractatus. Eslin- 
gae per Conrad. Fyner de Gerhufen. n. 115. a. 

Biblia aurea, id eft, introductio in Biblia, VImae. 
n.174. Incertor, n.68. b. 

Durandi rationale diuinorum officiorum. ib. n. 3. 

Rob. de Licio opus Quadragefimale. Bafil. n. 17. 

Toh. Gritſch Quadragefimale. Ib. n.64. 

Codex Turis Iuftinianei, cum Gloffa. Mogunt. per 
Petrum Schoeffer. n. 137. 

Laertii Vitae Philoſophor. Venet. n. 124. a. 

Alex. ab Ales in tertium Sententiarum. Ib. n. 90. 

Jacobi de Forliuio fuper libris tegni Galeni. Paduae, 
n, 15, 

Pauli de Caftro Confilia. Ibid. n. 156. 

Thomae Aquinatis Quaeſtiones de Veritate. Colon. 
num. 121. 

S. Auguſtini Confeſſiones. Mediol. n. 130. a. 

Valer. Max; ib. n. 181. und Bibl, Solg. T. I, num. 
1042. 

Nicolai de Tudefchis Panorm. Confilia. n. 157. 

Leonardi de Vtino Sermones. Vlmae. Tomi II. 
A. 83 

Thomae Aquinatis Quaeftiones quodlibeticae. Tbid. 
n. 44. b. 

Rudimenta Nouitiorum, Lubecae. n. 52. a. 


1476. 


Bartoli fuper Digeft. nou. Venetiis, per Ioh. de Co- 
lonia , et Ioh. Mentelen de Gerrezen. n. 142, 


G 8 Sextus 
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Sextus décretalium et Clementinae, cum Apparatu. 
Ibid. n. 11. 

Diod. Siculus, latine, Ibid. n. 111. a. 

Prifeianus, Ib. n.31. 

Nonius Marcell. de propr. Verbor. Ib. n. 111. b. 

Ioh. Nideri Praeceptorium. Argent. n. 99. a. 

Bonauenturae Speculum Mariae Virginis. Ibid, 
B. 81. 0. 

Hugonis de Prato florido Sermones dominicales. 
Ib. n. 63. 

Franc. Philelfi Satyrae. Mediol. n. 11. 

Libellus docens modum legendi abbreuiaturas in 
utroque iure. Noribergae. Incertor. n. g5. 

Inſtitutiones Iuris. Mogunt. n. 133. a. 

Inſtitutiones cum Gloffa. Bafil. n. 135. 

S. Ambrofius in Lucam. Aug. Vind. n. 123. a, 

ldem de lohannis generatione. Ibid. per Anton, 
Sorg. n. 8r. a. 

Sermones Michaelis de Mediolano, Venetiis, per 
Franc. de Heilbrunn. n. 86. 


1477. 
Bartholi lecturae. Venet, per Ioh. de Colonia, eiuf- 
que Socium loh. Menthelen de Gerrezen, 
n. 187. a. 
Libellus de Vita et moribus Philoſophorum, et Poe- 
tarum. Norib. n.85. d. 
Auguftini de Bonfraneifeis additiones ad Angelum 
de Aretio de malef. cum tract. ipfo. ſ. I. n. 159. 
Bartoli Lecturae ſuper authenticis. Mediol. n.67. 
Inno- 
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Innocentii III P. M. de miſeria conditionis humas 
nae, «Norimb. Incertor. n. 85. e. 

Barthol. de Chaymis Confeffionale. Ibid. n. 96. b. 

Alb. Trotta de Ieiunio, et Miſſa. Ibid. Incertor. 
n. 85. f. 

Toh, Tortellii Aretini Comment, grammat. et dictio- 
narium nominum propriorum. Taruifü. n. 149. 

Tuniani Maii tr. de prifcorum proprietate uerborum, 
ſiue Dictionarium. Ibid. n. 148. 

Nouellae, Mogunt. n. 133. b. 

Decifiones Rotae romanae, ibid. n. 162. 

Ciceronis orationes, cum commentar, Pediani et 
Lufchi. Venetiis. n. 22, 

Petri Lombardi libri IV Sententiar. ib. n. 88. 

Dionyf. de fitu orbis, lat. ib. n. 127. b. 

Barthol. de Bellentzinis Apoſtillae fuper le&turas 
Abbatis (Panormitani) et Anton. de Butrio, 
lbid. n. 9. 

Dominicus de S. Geminíano fuper Sexto Decreta- 
lium. Ib. n. 41. 

Corpus Iuris Can. cum apparatu. Ib. n. 43. 

Appianus Alexandrinus, lat. Ib. n.16. 

Thomae de Aquino 1 Pars Summae. Ibid, n.84. 

Digeftorum opus per Nic. lenfon. lbid. n. 136. 

Super II Sententia. Bonauent. per Theod. de 
Rheinsburg et Reinald. de Nouiomago, focios, 
Ibid. n, 112. 

Antonini Summae Pars II. Ib. n. 102. 

Pii Pontif, Hiftoriar. prima pars. Ib. n. 110. 

Toh. Aluarotti Opus fuper ufus feudorum, Tbid. n. 172. 

Pom- 
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Pomponius Mela. Ib. 4. n. 173. 

Hoftienfis Summa fuper V Libros Decretal. n. 145. 

Panormitanus, alias Abbas Siculus dictus, fuper | 
fecundo libro Decretalium. Pars I. n. 42. | 

Ioh. Petri de Ferrariis Practica. Lugd. n. 163. 

Antonini Summae pats fecunda, Spirae, n. 65. 

Bruders Peters Schwarz, Prediger Ordens, Stern 
des Meßiah. Eßlingen. n. 186. 

1478. 

Th. de Haſelbach prima pars ſermonum ſuper epi- 
ftolis Paulli. f. I. n. 92. 

Scriptum quoddam Leon. Aretini. f.l. n. 178. 

La&antius Firmianus, Venetiis, per M. Andr. Paf- 
phaltem et Boninum de Boninis. n. 93. a. 

Angeli de Aretio Lettura fuper Inftitutionibus. Ro- 
mae. n. 185. Catal. Solg. T. I, n. 1775. 

Ant. Beccaniae in Dionylii traductionem de fitu 
Orbis. Praemittitur Alchubitius de Aftrologia. | 
Venet. n. 129. | 

Bartolus fuper alteram partemDigefti ueteris. Ib. n. gl. | 


Idem in primam partem Codicis. Ib. n. 151. a. 
Alexandri de Imola Additiones ad h. J. Ib. n. 151. b. | 
Senecae Opera. "Tatuifii. n. 183- Catal. Bibl. Solg. 

T.I, n. 1556. 
Enarrationes in Satiras Iuuenalis. lbid. n. Tag. 
Ioh. de Turrecremata ex poſitio Pfalmorum. Mogunt, 

per Petr. Schoiffer de Gernsheim. n. 87. 
Leonardi de Vtino Sermones Quadragefimales, Vl- 

mae, n. 58. 
Guil. Durandi Repertorium Iuris. Patauii, n. 168. 

Tho- 
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Thomae Aquinatis additionum pars tertia. Venetiis, 
per Ioh. de Colonia et Matthaeum de Gherezem. 
n. 103. 

Petri de Pergamo Repertorium fuper omnia Thomae 
Aquinatis opera. Baßlene. Per Bernh. Richel; 
n. 99. 

Conftitutiones Clementis-Papae V. Ibid. m. 39. 

Guarini Dictionarium: Jatinum , Breuiloquus Voca- 

bularius dictus. Ibid. n. 30. 

Aftexani de Aft Summa Piſanella de cafibus; Venet. 
n; 36. 

Innocentii IV Apparatus Deeretalium, cum Repet? 
torio Baldi de Perufio. Argent. n. 38. 

Vocabularius utriufque Iuris. Spirae. n. 34. 

Leon, de Vtino Sermones. aurei de Sanctis. Ibid, 
n. 101. 

1479. 

Pauli Florentini Onadragefimale. -i Venet. n. 109. 

Alex. de Neuo contra Iudaeos foenerantes., Norib. 
n. 113. b. 

Rob. Caraczoli de Licio Sermones de format. homi- 
nis moralis. Ibid. n. 11g. c. 

Eiuſd. Sermones. de timore iudiciorum Dei. Ibid, 
n. 113. d. 

Eiuſd. Sermo de morte. Ib. n. 113. e. 

Tortellii Aretini Commentariorum grammaticorum 
opus, Per Steph, Koblinger, Viennenſem. 
Vincentiae, n. 92. 

Hubertini, Clerici Ciſtercienſis, in epiftolas Cicero- 
nis Commentar, Ibid, per Hermannum Lichten- 

ſtein. n.79. Lu- 
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Lumen Animae. Aug. Vind. n.49. Ich habe dieſes 
ſeltene Buch und deffen vorhergehende zwo Aus⸗ 
gaben im I. Th. meines Journals, S. 88 — 73 
beſchrieben. 

foh; Meſuèe opera medien. Venetlis. n. 11g. 

Antonini Summa Partis I. Ibid. n. 120. 

Iuſtini hiftoriae. Ib. n, 175. 

Alberti M. Iibri a6 de Animalibus. Mantuae, n. 56. 

Eufebii hift, eccleſ. lat. ex uerfione Ruffini. Ibid. 
M. 188. a. 

Bapt. Quarini regulae Grammatices. Venet; n. 180. c. 

Corporis Iuris Canon. cum apparatu Tomi duo. 
Ibid. n. 10. 

Platina Vitae Pontif. Romanor. Editio prima. Ibid. 
Bibl.Solger. T. I, n.689. Iſt eine der größten 
Seltenheiten. 

Fafciculus temporum. Colon. n.52. b. 

Miche de Mediblano Sermones. ` Bafil. per Mich, 
Wensler. n. 7e. 

Guil, Durandi Speculum Iuris, Partes IV. Volum. 3. 
Patauii. Deficit plagula in Prooemio. n. 169, 
170, 171. 

Mammotrectus. Venet. per Nic. Tenfon. n. 126, 128. 

Leon, de Vtino Sermones quadragefimales. . Vicent, 
per Steph. Koblinger de Vienna. Deficit pa- 
gina prima. n. 94. 

10. Serapionis Medici Breuiarium; ejuſd. lib. de me- 
dicinis Símplicibus. Venet. n. 12, Das erſte 
Blatt ift vortreflich illuminiret. 


1480, 
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1480. 

Alberti de Padua Sermones dominicales. VImae, 
n. 153. a. 

Joh. Petri de Ferrariis Pra&tica. Mediol. n. 164. 

Petri Brixienfis repertorium utriufque Iuris. Patauii, 
Vol.2. n. 165, 166. 

Barthol. Anglicus de rerum proprietatibus. Argent; 
n. 146. 

Thomae de Aquino Commentar. in lib. 3 de Animij 
et g acroaf, Phyf. Ariftot. Colon. n. 76. 
Speculum manuale Sacerdotum Herm. de Schildiz. 

In membrana. Venetiis. n. 130. e. 

Bartoli de Saxo ferrato Lectura ſuper prima Parte 
Codicis. Ibid. per loh. Colonienf, et Ich, 
Mentheln. 

Guarini dictionarium latinum, Breuiloquus Voca- 
bularius dictus. Bafil. n.32. 

Dionyſ. Halicarn. lat. Taruifii. n. 46. 

Von den Büchern der folgenden Jahre will ich 
nur etliche anführen. 
1481. 

Platina de Vitis Pontif. Romanor, Edit. fecunda. 
Norimb. per Ant. Koburger. Bibl. Solger, 
T. I, n. 690. Incertor. n.61. c. 

Scotus in LL. IV Sententiar. Norib. fol. max. 

Henr. Herp Speculum aureum X Praeceptor, No- 
rib. fol. 

Marcho Polo Reifebefchreibung. Augsburg, von 
Ant. Sorg. fol. Bibl. Solg. T. I, p. 218, n. 34. 

und p. 226, n. 66. 
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B. de S. Blaſio tract. de Actionibus. Venet. 
Baldus de Peruſio ſuper 1, 2 et 3 libb. Codicis, f. I. 
1482. 

Alex; ab Ales Summae Pars IV. Norib. 4 Vol, 
fol. max. 

Laur. Vallae Opera. Colon. 

Ioh; Petri de Ferraria Practica Iuris. Norib. 

1483. 

Pontii Lectura ſuper I, I, et III libr. Inftitutio« 
nui; cum Addit. "Papiae; n. 197. b. 

Tordani Sermones in Euangelia dominicalia. Ar- 
gentor. 

Scala Caeli. Ibid. 

Toh. Capreoli defenſig Theol. Th. Aquinatis, Ve- 
net. 2 Vol. 

Diſeipulus de temp. et Sanctis. . J. x 

Barthol. Anglicus de rerum proprietatibus. Colon. 

Vitae Patrum. Norimb. 

Euclidis Elem. lat. cum comment, Campani, Aug. 
Vind. 

Ioh. Bertachini Repertor. Iuris. Norib. 3 Vol. 

1484. 

Tab. in Summam Antonini. Colon. 

Antonini fumma hiſtorialis. Norib. 3 Vol. 

Horae canonicae ecclefiae Bambergenfis, fol. max. 

Toh. Gritſch Quadragelimale, f. J. 

Angelus de Aretio in Inftitutiones Tur. Venet, 

Miffale Bamberg. fol. 

fac. de Theramo de confol, peccator, ſ. Belial. f. L 


(Argentor.) fol. min. 
Socci 
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Socci Serm. de tempore, Argent. 
1485. 
Alexandri de Imola fuper Codice, Venet. per M. 
Ioh. Herbort de Silgenftat. n, 142. c. 
Lud. Pontani Singularia. Venet, n. 161, b. 
Hugonis de Prato Sermones de Sanctis, Heidelb, 
Vbertini de Cafali Arbor Vitae crucif, Venet, 
Speculum Exemplorum. Colon. fol, min, 
Pauli a Caftro confilia. : Norib, 2 Vol. 
1486. 
loh. Bapt. de Caccialupis de debitoribus fugitiuis, 
Senis. n. 161. c, 
Chryfoftomi Homiliae in Joannem. lat. Colon, 
Hugonis de Prato Sermones de Sanctis. f.1. 
"Textus Sententiarum Petri Lombardi. Baſil. 
Ioh. Beetz in Decalogum. Louan: 
Tab. in Summam Antonini. Norimb. 
Durandi Rationale diuinor. officior, Argent. Ca- 
tal. Bibl. Solg. I, n. 807. 
1487. 
Diéta Ioh. Verforis fuper tract. 7. Petri Hifpani, f. I. 
1488. 
Homeri Ilias et Odyfl, cum praef. Chalcondylae, 
Florentiae. 
Angeli de Clauafio Summa Angelica de cafibus con- 
fcientiae, Norimb. 
Summa Baptiftiniana. Spirae. 
1489. 
Auguftinus de Trinitate et Ciuitate Dei. Bafil, 
Bonauenturae tractatus aliquot. Argent, 
2 Ger- 
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Gerfonis Opera. Baſil. Tom. 3. 
1490. 
Petri de Alliaco quaeftiones fuper libros Sententia- 
rum. Argent. 
Eiuſd. tra&atus et fermones. Ibid. 
Difeipulus de eruditione Chrifti fidelium, per Ich, 
Pris. lbid. 
Th. Aquinatis in 4 libros Sententiar. Tbid. 
Conr. Summenhart de Calw opus de Contractibus. 
Hagenoae. 
1491. 
Bonauentura in 4 libros Sententiar. Norimb. 2 Vol. 
Cafüodorus in Pfalterium. Bafil. 
1492. 
Bonauentura in 4 libros Sententt. Bafil. 3 Vol, 
Aegid. de Roma liber I Sententiar. Venet. 
Th. Aquinatis Script. ad Hunibald. fuper 4 libros 
fententt. Baſil. 
Breuiarium Ord. Praedicator. Bafil. 
Lyrae Repertorium in Biblia. Memming. 
Virgilii opera cum commentariis Seruii. Venet, ap. 
Aldum. Catal. Bibl. Solg. T. I, n. 1528. 
: 1493. 
Mariale. Argent. 
Gallenſis Summa f. communiloquium. f. J. 
Hartmanni Schedelii Chronicon lat. et germ. cum 
fig. Norimb. 
Ariftotelis parua natural. lat, cum expof. S. Tho- 
mae Aquin. Paduae, 


S. Au- 
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S. Auguſtini Epiſtolae. Bafileae. 
1494. 
Homiliae doctor. omnium. de Sanctis. Norimb, 4. 
Anthologia f. Epigrammata graecor, Poetar. Flo- 
rentiae. 4. litteris quadratis, . Catal, Biblioth, 
Solger. T. II, n. 1827. 
Lafcaris Conftantini Erotemata graecae linguae etc, 
Venet. ap. Aldum Manut. 4. Ibid. n. 1779. 
Sebaft, Brandt Narrenfchiff. Nürnberg; 8; cum fig. 
Ibid. T. III, n. 2258. 
Thom, a Kempis Operas Norimb, 
Deflorationes Patrum. Bafil. 
Mariani Sozini tract. de foro competente etc, Me- 
diolani, 
S. Auguftini Sermones narii, Bafil, 
1495. 
Thomae Aquin. in Epp. Paulli. Bafil. 
Guil. de Ockam in IV libros Sententiar. Lugd, 
Bonaventurae Opufcula parua. P.I et II. Argent. 
Vocabularius breuiloquus. Argent. 
Auguftini Sermones de tempore, Bafil, 
1496. 
Cornu Copiae. Venet, 
Bernardini de Bufto Mariale, Argent, 
Deſtructorium uitiorum. Norimb. 
Ariftotelis Scripta phyfica lat, Venet. 
1497. 
Tac. Guil. Bergomenfis de claris mulier, Ferrar. 
S. Auguftini Quinquagena in Pfalmos, Bafil, 
Eiusd. opus quaeftion. "Lugd. fol, 
92 loh, 
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Ioh: Verſor in Logicam. Colon. 

Tabula in libros Th. Aquin. Venet, 

S. Hieronymi Epiſtolae. Baſil. 

Felicis Hemmerlin f. Malleoli uaria Opufcnla et tra- 
€tatus. Bafil. 

Eiufd. Dialogus de nobilitate et rufticitate etc, f, h 
Cat. Bibl. Solg. T. L n. 1756, 1757. 

1498. 

Angeli Politiani Opera. Venet. ap. Aldum. Bibl, 
Solg. T. I, n. 1527. 

Trilogium animae. f. 1. 

Hugonis Pfalterium. Norimbergae, 

1499. 

S. Auguftinus in epp. Paulli, per Bedam. Parifiis» 

Sphaera Mundi, cum comment. Venet. 

Iulius Firmicus, Manilius, Aratus etc. ex offic, 
Aldi. Venet. 

Guil. Parifienfis Sermones de tempore et Sanctis, 
ipis 

Paul Wan fermones de tempore. Hagenoae; 


Bibeln des XV Jahrhunderts. 
Alle find in Folio. 


Deutſche. 
x462. Die allererſte deutſche Bibel zu Maynz 
von Fauſt und Schoiffer gedruckt. Catal. Bibl. Solg. 
T.I, num. 63. Blog das Naſtiſche Exemplar hat 
die 
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die Jahrzahl 1462 *), daher entſtehen einige Zweifel 
gegen diefe Jahrzahl *). 

1466. Straßburg, durch Johann Mentel. In- 
rertor. n. 5. 

Zwiſchen 1460 und 1470. Ohne Druckort und 
Jahrzahl. Vielleicht auch von Guͤnther Zainer? 
Catal. Bibl. Solg. T. I, n. 66. 

1472. Augsburg bey Günther Zainer oder Zeie 
ner. Incertor. n. 4. Iſt auch in der Bibl. des Ses 
balder Pfarrhofs, und in der Fenitzeriſchen. (Catal. 
Biblioth. Feniz. p. 3.) 

1477. Augsburg. 2 Foliobaͤnde. Von Guͤnther 
Zainer **). Incertor. n. 6. 7. 

H 3 1477. 

) G. C. Gieſe hiſtoriſche Nachricht von der allererſten deut ⸗ 
ſchen Bibelausgabe 1462. Görlitz, 1765, 8. und Joh. 
Naſts hiſtoriſch kritiſche Nachrichten von den ſechs erſten 
deutſchen Bibelausgaben, die in Mapnz, Strasburg / 
und Augsburg vom J. 1462 bis 1477 ſind gedruckt wor⸗ 
den Stuttgard, 1767. 8. S. 38. Unſere Stadtbiblio⸗ 
thek hat die 1, 2, 4, s, und öſte , die dritte aber (Augsb. 
1470 — 1473.) beſitzt Hr. Schaffer Panzer. 

**) S. 5n. Shaffers G. W. Panzers litterariſche Nachricht 
von den alleraͤlteſten gedruckten deutſchen Bibeln aus dem 
fünfzehnten Jahrhundert, welche in der öffentlichen Biblio⸗ 
thek der Reichsſtadt Nürnberg aufbewahret werden. Nuͤrn⸗ 
berg / 1777. 4. S. 12 u. f. 

%) He. Schaffer Panzer vermuthet S. 45 und ss, daß dieſe 
und die vorhergehende Bibel von Johann Baͤmler gedruckt 
ſey; allein ich werde zu Ende dieſes Buches in meinem 
chronologiſchen Verzeichniſſe darthun / daß fie von Zainern 
gedruckt worden. Man darf nur den von Günther Zainer 
1472 gedruckten deutſchen Belial, (Stadtbiblioth. m, 108.) 

den 
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1477. Augsburg, bey Anton Sorg gedruckt. 
Catal. Bibl. Solg. T. I, n. 67. 

1483. Nürnberg, durch Anton Koburger. 2 os 
liobaͤnde mit illuminirten Holzſchnitten, von Mich. 
Wohlgemuth, und Wilhelm Pleydenwurf. Bibl. Solg. 
T. I, u. 68, 

1485. Strasburg. Bibl. Solg. T. I, n. 20. 71. 
Zween Baͤnde in klein Folio. 

1494. Niederfächfifche Bibel. Luͤbeck. fol. Catal. 
Solg. I, n. 22. 

Lateiniſche Bibeln. 

Eine lateiniſche Bibel, 1475 in Nuͤrnberg durch 
Joh. Senſenſchmidt und Andr. Frißner gedruckt. 
Cum Praefatione Ioh. Andreae Epifcopi Alerienſis. 

1475. Durch Anton Koburger. Cum Canonibus 
Euangeliſtarumque Concordantiis. In zween Re⸗ 
galfolio Bänden. Roͤder, n. 45. 

1478. Norimb. ap. Ant. Koburger. Catal, Biblio- 
thecae Solger. T.I, n. 48. 

1478. Biblia Lat. Venetiis. fol. n. 119. 

1479. —— — f.i fol. n. 97. 

1485. Concordantiae Bibliorum, per Ant. Co» 
burger. fol, 

1493. 
den ich im zwepten Theile meines Journals S. 3873€. bt» 
ſchrieben habe, oder auch das in eben dieſem J. von ihm gedruck 
te etymologiſche Werk Iſidon (anf Pergam. n. 25.0 mit 
tiefes Bibel vergleichen, um uͤberzeuget zu werden. 
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1493. Cum Poſtillis Nicolai de Lyra; per Ant. 
Koburger. fol. min. 4Vol. Saubert hat diefe Bibel 
in ſeinem Verzeichniſſe ausgelaſſen. 

1499. Pfalterium cum apparatu germ. Aug. 
Vind. ap. Erhart Ratdolt. 4. Bibl, Solg. T. I, 

n. 59. 


Von Büchern des XV Jahrhunderts, in 
Nuͤrnberg gedruckt, ſind die meiſten in 
dieſer Bibliothek.) 


Die Bibeln ſind bereits angezeiget worden. 
Es iſt zwar bisher kein allhier gedrucktes Buch 
zu finden geweſen, das eine aͤltere Jahrzahl, als 
1470, aufweiſet; allein ich werde in meiner Abhand⸗ 
lung über die Geſchichte der Buchdruckerkunſt 
überhaupt, inſonderheit aber Nuͤrnbergs, bis 
1500, darthun, daß Heinrich Rumel ſchon 1463, An⸗ 
ton Koburger 1464, und Konrad Zeninger aus Maynz 
1465 bereits in Nuͤrnberg das Buͤrgerrecht erlanget 
hatten, und zuverlaͤßig bis 1470 nicht muͤßig waren. 
Sie kamen alle aus Fauſts und Schoͤffers Officin, 
ſo wie auch der 1473 Buͤrger gewordene Heinrich Kef⸗ 
fer, der 1455 des großen Guttenbergs Diener ger 
weſen, und in ſeiner Streitſache mit dem pfiffigen 
Fauſt, als Zeuge vorkommt **), den Saubert, (pag. 
$24 123) 
*) Ioh. Paulli Roederi Catalogus librorum, qui Saeculo 
XV a C.N, Norimbergae impreſſi funt. Norimb. 
1742. 4 
**) Koͤhlers Ehrenrettung Gutteubergs, S. 55. 
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123) und aus ihm Maittaire (T. I, p. 101.) irrig 
Koler nennen. Es iſt daher gar nicht wahrſcheinlich, 
daß fie vor 1470 nichts follen gedrucket haben. 

Das aͤlteſte allhier gedruckte Buch mit der Jahr⸗ 
zahl iſt: 

Franciſci de Retza Ord. Praed. Comeſtorium 
uitiorum. fol. Zu Ende lieſet man: Nuremberge 
Anno M. CCCC. LXX patronarum formarumque 
concordia et proporcione impreffus. Herr Conrector 
J. G. Geſner in Luͤbeck Halt Anton Koburger für den 
Buchdrucker »); aber eg ift unſtrittig Heinrich Nur 
mel. Denn in das Exemplar der Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thek zu Altdorf, das die Karthaͤuſer allhier befaßen, 
hat einer dieſer Moͤnche hinter das Regiſter geſchrie⸗ 
ben: Hunc librum propinauit nobis Henricus Rumel 
cum fuis imprefforibus, eo , quod plures libros ex 
libraria noftra eis accommodauerimus. anno dom. 
1472. Es ifi merkwuͤrdig, daß auch die Karthaͤuſer 
zu Buxheim bey Memmingen ſich um Guͤnter Zainer, 
den erſten Buchdrucker zu Augsburg, verdient ge, 
macht haben, daher er auch von allen Buͤchern ſeiner 
Officin ein Exemplar in ihre Bibliothek verehrte, 
wie ich aus dem Verzeichniſſe derſelben erſah, wel 
ches mir der daſige dienſtfertige Bibliothekar, Herr 
P. Franz Kriſmer, ein großer Kenner dieſer Schaͤtze, 
uͤberſchickte. 


Incerti 


*) Im Verzeichnſſſe ſeltener Bücher der öffentlichen Biblioth, 
zu Lübeck / S. 35. 
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Incerti fine Mentione loci et anni ). 
Num. 
1.2. Biblia facra. 
3. Ge. Vallae Libri XXIII de expetendis et fugiendis 
rebus. 
4. Biblia Germanica, (Augsburg bey Günther Zainer, 
1472.) 
g. Biblia Germanica. (Argentor. 1466. ap. Mentelin.) 
6. a. Iſidori Etymologiae. 
b. Seruius in Virgilium, 
7. Barthol. Anglicus de proprietate rerum. 
9.9, 10. Livii Hiſtoriae. 
ir. a. Rabanus de Vniuerſo. 
b. Alphonfi de Spina Fortalitium fidei. S. Ioh; 
Chrift. Wolfi Biblioth, Hebr, T. II, 
p. 1115 feq. 
I2. 13. 14. 
15. Vincentii Speculi nat. pars I. 
16. — — — — — — alla editio, 
17. — — — —  — Pars fecunda, 
18. Gregor. Moral. in Tob. P.I. 
19. Samuelis Conftantienf. Gloffae, 
20. Concordantiae lat. Bibl. 
21.. 22. Plutarchi Vitae lat. 
23. Strabo lat. 
24. Lyrae Poftilla fuper Euangelia, 
5. de uirtutibus et uitiis in fpecie, 
55 26. S, 
) Dieſes Berzeichni hat mir der fich um dieſe Ctabtbiblioe 
thet fo verdient gemachte Herr Prediger Mörl mifger 
thellet. 
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26. S. Hieronymi Epiſtolae. 

27. Thom, Aquin. de ueritate cathol. fidei. 
28. Th. Aquin. in IV Euang. 

29. S. Bernardi Epp. 


30. a. 
b. 
a V 


ww to 
Q3 2 


A 


©) 
n 


38. R 


40. P 


41. Di 


42. Ic 
43. Legenda Sanctor. 


44. 8. 


b. 
c. 


d. 


©. 


45. a. 


b. 
c. 
d. 

p 


E 
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Magiftri de Gorichen Quaeft. | 
Bonauentura in I Libr. Sententt. 
’incentii Speculum morale, Partes III. | 


Pharetra fidei, 

. Mammotrectus. | 
. Albertus M. de laudibus B. M. V. | 
. loh. de Bromyard Pars I. Summae Praedicän- 


tium. 
ationale diu. off. 


59. —C — — — alia ed. 


etri Brixienſis I Pars Repertorii. 


geftum uetus. 


jrdani Sermones de SS. 


S. Bernardus de interiore homine ctc. 

Bonauenturae Breuiloquium. 

Ioh. de Turre cremata de effic. aquae bene- 
dictae. 

Feli 

Vocabularium latino germ. 

Henr. Aminenf. de 4 uirtt, cardinal, 

Albertus M. de laudibus B. M, V. 


Auguftini Soliloquium. 


sjanus de diuina praedeftinat, 


— — de animae quantit, 


oftillae Lyrae Pars I. 


47. Alberti M. Sermones, VImae. 
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48. a. Flos "Theologiae. 
b. Ioh, de Turre cremata Quaeft, euangelicas. 
49. a. Eufebii hift. ecclef. lat. 
b. Hugonis didafcalon. 
c. Valefei de Taranta tr. de Epidimia et peite. 
50. Wilhelmi Lugd. Summa de Virtutibus. 
81. Henr. Ariminenſ. de IV, uirtt. card. Spirae, 
52. a. Liber de uita et moribus Philoſophorum. 
b. Poggii Facetiae. 
c. Honorii imago mundi. 
d. Auguftinus de animae quantitate. 
e. Donatus Gramm. de cognit. fui ipfius. 
f, Errores Judaeor, ex Talmut, 
53. Sermones aurei de tempore et SS. 
54. Pars aeftiualis fermonum Tho. de Haſelbach 
faper Epp. Pauli, 
$5. Ariftot. Ethica lat. 
56. a. Malogranatum. 
b. Henr, de Gorichen Quaeftiones, 
87. 58. Bromyardi Summa Praedicantium. 
59. Beffarion contra calumniatores Platonis. Ro- 
mae, 
60. a. Chryfoft. fuper Matth. ex uerſ. Ge. Trapez. 
b. Auguftinus de arte praedicandi. 
c. Epiftola MS. de morte. cuiufdam Cardinalis 
61. a. S. Gregorii Dialogor. libri 4. 
b. Aureola ex Hieronymo. 
c. Platina, Norib. 1481. 


d. Hift, Frid, Impp. M. 
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61. e. Eine kurze Teutſche Chronik vom Anfang der 
Welt bis auf Kaiſer Friedrich. MS, 
62. a. Leonis P. Sermones. 
b. Alex. de Neuo. Norib. 1479. 
c. Tabulae Pericoparum En. et Epp. 
a. Valer Max. 
b. Dionyfii de Burgo Declaratio in Valer Max; 
64. a. Ioh. de Turre crem. Contemplatt. 
b. Tr. de Sanguine Chrifti. Nor. 1473. 
c. Petrarcha de contemtu mundi et uita folitaria, 
65. a. Fraternitas Cleri. 
b. Aureola ex S. Hieronymo, 
c. Ordo obferuatus in Synodo Herbipolenſi. 
d. Quaedam MSS. 
66. Quinctiliani Inftitt. orat. 
67. a. S. Bernardus de Contideratione Domini, 
b. Idem, de conflictu Babylonis et Jerufalem, 
c. Cyprianus de 12 abufionibus feculi 
d. Ioh. Pithfonus de oculo morali. 
63. a. Iacobi Carthuſ. Sermones. 
e, 1475. 
69. a. Compend. Theol. Veritatis. 
b. Hieronymi Verſio Pfälterü, 
70. a. Henr. Arimin. de IV Virtt, cardinalibus, Ar- 


b. Aurea Biblia. Ul 


gentinae. 


b. Seneca de forma et hóneftate uitae, 
c. Alb de laudibus B. M. V. 
d. S. Gregorii dialogor, libri 4. 

71. a. Se piſtolae. 


s Zophilogium. 


72. 
73- 


84 
85. 
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Roberti de Licio Quadragefimale, 


. Nicolai Imago B. M. V. 


. Bernardus de confideratione Domini. 


. Cyprianus de abufibus Seculi. 


a 
b 
€. — — de conflictu Babyl. et Ieruf. 
d 
e 


Joh. de Tambaco Confolatt, theol. 


„Cicero de Oratore, 
„a. S. Auguftini Confeſſiones. 


b. — — de doctrina Chriftiana liber 4tus, 


. Legenda SS. 
; lac. Carthuf, Sermones. 
a. Cic. de fin. bon. et mal, 


b. Thucyd., de uerſ. Laur. Vallae. 


„a. Hadrianus de fermone lat. 
b. Leonis P. Sermones. 

Petri Lombardi Gloſſa ordin. in Epp, Pauli, 
. Rationale diu. off. 


Romae 1475. 


Th. .Aquin. de potentia Dei. 
.— — — Sententiae Philoſoph. 


a. 

b 

a. Comp. Theol. Veritatis. 

b. Alb. M. de abundantia Exemplor. 
c. Aléx. de Neuo etc. 

d 


Norib. 1479. 


. Auslegung des Amtes bee Heil. Meß. 
e. Valefei’de Taranta de epid. et peſte. 


Petri Lomb. gloffa ordin. 
a, Antonini confeflionale. 


b. de modo legendi abbreu. in iure. Norib. 1476. 


c. MS. Nic. Dinkelspühl. 


d. Vitae Philofophor. Nor. 1477. 
e. Innoc, III de miferia cond. hum, — 


95. f. 
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35. f. Alb. Trotti Summula de Ieiunio. — 
86. a. Taciti Annalium Lib. XT feg.' et Hiſtoriar. 
Lib. I — V. Cap. 22. F. 4. Spire. 
b. Iuſtini Hiſtoriae. Ven. 1479. 
37.2. Expoſitio officii Miſſae. 


b. Liber de arte moriendi. 

c. Tac. de Theramo Confol. peccator. f. Belial 
A.V. 1472. Ich habe im zweyten Theile 
meines Journals S. 380 u. f. die Ausgaben 
des Buches Belial beſchrieben. 

Von andern hoͤchſtſeltenen Buͤchern iſt der Vor⸗ 
rath auch nicht geringe / z. E. Haloandri Corpus Iuris, 
Homerus cum explie. Euftathii, Romae, 1542 1550. 
| 3 Vol. Hortus Eichſtedtenſis ete. Bett Dietrichs 

| Exemplar von ber erſten Ausgabe der Tateinifchen 
Augsburgiſchen Confeßion und Apologie, CWitteb. 
1231. 4.) an welche die von Philipp Melanchthon 

umgearbeitete und caßirte 51 Bogen der Apologie bey⸗ 
gebunden find, welche Hr. Schulrector Hummel in 
Altdorf im zweyten Bande ſeiner neuen Bibliothek 
von feltenen Büchern (Altdorf, 1776.8.) S. 360 — 382. 
wieder hat abdrucken laſſen. 


B. Solgeriſche Bibliothek. 


Sie ſtehet beſonders, und wurde im J. 1766 
von einem Hochloͤbl. Magiſtrate gekaufet, und der 
alten oͤffentlichen Buͤcherſammlung beygefuͤget, mit 
Tl dieſer Aufſchrift: 
| Bibliotheca olim priuata, quam librorum rari- ! 


| tate, praeftantia , et numero conſpicuam Munifi- 
cen- 
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sentia Senatus, curante rei litterariae Ephoro, Ge- 
neroſiſſimo Georgio Friderico Poemero, a Ven. 
Min. Nor. Antiftite, Reique publicae Bibliothecario, 
Adamo Rudolpho Solgero, aequa emtionis lege 
comparauit, atque in prioris poffefforis memoriam 
Bibliothecae publicae, tamquam nouum ornamen- 
tum, facram effe uoluit. 
A. R. S. MDCCLXVI. 

Ich muͤßte faſt das ganze Vogtiſche Verzeichniß 
rarer Bücher abdrucken laſſen, wenn ich nur bie Hälfte 
der Buͤcher dieſer vortreflichen Sammlung anzeigen 
wollte. Es ift ein ausführliches Verzeichniß davon 
gedruckt. 

Bibliotheca, ſiue Supellex Librorum impreſſo- 
rum, in omni genere Scientiarum maximam partem 
rariſſimorum, et Codicum manuferiptorum, quos 
per plurimos annos collegit ete. Adamus Rudol- 
phus Solger, Minifterii Ecclefiaftici Norimbergenfis 
Antiſtes etc. Norimbergae; Pars I, 1760. II, 1761, 
III, 1762. In drey Bänden in Großoctav. 

Sie enthaͤlt in den netteſten Baͤnden die koſtba⸗ 
reſten Werke. Nur allein die Bibelſammlung erſtreckt 
ſich auf vierthalbhundert Stuͤcke, mit den geſchriebe⸗ 
nen, und von allen Kirchenvaͤtern ſind die beſten Aus⸗ 
gaben vorhanden. 

Von den Handſchriften ſind inſonderheit be⸗ 
traͤchtlich: 

In Folio. 
Der ſchon oben S. 67 bemerkte hebraͤiſche Codex des 

alten Teſtamentes. N. 1 — 7. 

Eine 
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Eine hollaͤndiſche Ueberſetzung des alten Teſtamentes 
vom J. 1360. No. a. 

Sermones et orationes habitae coram Conſeſſu to- 
tius Concilii Conſtantienſis ab Epiſcopis et Prae- 
latis, a. 1415 et 1416 fcriptae. N. 48. 

Auli Gellii No&es atticae. In membrana, N. 45, 

In Quart. 

Biblia lat. uulgata. Membran. Saec. XII. N. 1. 

Pfalterium latinum, membran. n. 2. 

Pfalterium gall. membran. n. 3. 

Breviarium latinum, cum praefatione Anglicana; 
Membran. n. 4. 

Johann Huſſens eigenhändig geſchriebene Poſtill, in 
boͤhmiſcher Sprache. Chartac. N. 7. 

Autographa Lutheri, 46 Blatter. n. 8. 

Autographa Phil. Melanchthonis. 46 Blätter. n. 14. 

Albrecht Duͤrers kleine Paßion, auf Pergament. n. 16. 

Iuuencus Hifpanus Presbyter. n. 20. 

Ein Mſpt. von moraliſcher Anwendung des Schach⸗ 
ſpiels. (Schachzagelſpiels) Aus dem XV Jahr⸗ 
hunderte. m. 22. 

Inſtituta Iuris Iuftinianei. Autographum Thomae 
Mürneri, 1515. mit vielen Figuren. n. 24. 

Joh, Reuchlini gramm. hebraica. Autographum, 
n. 27. 

Ein febr großer Ablaßbrief Julius II 1507, auf Pers 
gament geſchrieben. n. 42. 

In Octav. 

Biblia Sacra lat. Saec. XII. n. 1. 

Coranus fplendidifl. n. 9. 

Der 
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Der Pſalter deutſch. Wittenb. 1524. cum Lutheri 
autographo. n. 5. 

Jeſus Sirach. Wittenb. 1548. Bücher Salomo. ib. 
1545. cum autographo loh. Friderici, Ducis 
Saxoniae. n. 6. 

Lexicon alchemicum rabbinicum ; chartac, n. g. 

In Duodez. 

Pfalterium graecum. Membran. n. 1. 

Ein niedlich geſchriebener Koran, in der Groͤße eines 
Conventionsthalers. n. 3. 

Breuiarium. meinbran. n. 4. 


C. Das Imhoͤſiſche Repoſitorium. 


Es enthält die ſpaniſchen Werke, deren fid) ums 
ſer beruͤhmter und grundgelehrter Herr Jakob Wil⸗ 
helm v. Imhof zu feinen genealogiſchen Werken bediente, 


Auguſtiner Kirche und Kloſter. 


Angefangen 1485. Vollendet 1488. Renovirt 1614. 

An der Frontſeite ift der heil. Auguftinus zwi 
ſchen zween Heiligen in Lebensgroͤße. 

Der Chor iſt noch von der alten Kirche, die im 
J. 1275 gebauet worden. 

Vorher ſtund ſeit 1224 das Auguſtinerkloſter vor 
der Stadt, wo itzt der Gaſthof zum goldnen Stern 
beym neuen Thore iſt. Im J. 1265 brannte es ab. 

Der Baumeiſter hieß Hanns Beer. 

Sie hat unter allen nuͤrnbergiſchen Kirchen das 
ſchoͤnſte und kuͤnſtlichſte Gewoͤlbe und wenige Säulen, 
J wenn 
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wenn man die Karthaͤuſerkirche ausnimmt, die gar 
keine Saͤule hat, und doch ziemlich breit iſt. Eben 
dieſer Baumeiſter unſrer Kirche hat auch die ſchoͤne 
Kapelle im Ebracher Hofe allhier gebauet. 

Auf dem Hauptaltare iſt die Mutter Gottes zwi⸗ 
ſchen zween Heiligen von Bildhauerarbeit. Die 
beeden ſchoͤnen Altarfluͤgel find von Michael Wohl 
gemuth. Sebald Peringers doͤrfer hat fie malen laſſen. 

Rechter Fluͤgel. Oben. Nikodemus nimmt den 

Heiland vom Kreuze ab. 
Unten. Der heil. Chriſtoph 
trägt das Jeſuskind. 

Linker Fluͤgel. Oben. St. Lukas malet die hei- 

lige Jungfrau. 
Unten. St. Sebaſtian. 

Unter den drey hoͤlzernen Heiligen find am rech. 
ten Reliquienthuͤrlein die heilige Maria Magdalena, 
und Kunigunda, am linken aber zwo andere Heilige 
in Halbfigur abgebildet, auf goldenem Grunde. 

Zur rechten Hand des Altars iſt ein ſteinernes 
Sakramentshaͤuschen, von Adam Kraft. In der 
Mitte iſt das heilige Abendmahl vorgeſtellet. 

Ober der Thuͤre iſt das juͤngſte Gericht ge⸗ 
malet. 

An der Saͤule gegen der Kanzel uͤber haͤngt eine 
Imhoͤfiſche Tafel, worauf die Kroͤnung Mariens von 
Bildhauerarbeit 1495 gemacht iſt. Unten ſtehet: 

Anno domini m. ccce. lyxxvj am ſamſtag vor 
Galli ſtarb der Ehrbar Mann Conrad Imhof 
der älter, darnach im xciiij Jar ſtarb die Ehr⸗ 

bar 


AFTER — — 
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bat Stau Catharina feine eheliche Hausfrau, 
denen beeden Gott gnaͤdig ſey Amen. 
Zu unterſt lieſet man: 
Anno domini 1495 Gott zu lob vnd den 
lieben Seelen zum beſten hat machen laſſen dieſe 
Sigur Conrad Imhof ihr beeden Suhn. 


Gegen dieſer Säule über ift eine andere Tafel 
von eben dieſem Meiſter. Maria kniet vor dem Hei⸗ 
lande, der mit ſeinen Juͤngern umgeben iſt. Darun⸗ 
ter iſt zu leſen: 

Gedenke des ſehnlichen Abſchieds Jeſu wie 
er von Maria ſeiner Mutter geſchieden iſt. 


Hinter der Kanzel iſt ein hoͤlzernes Erucifir an 
der Wand, ſamt den vier Evangeliſten in runden 
Einfaſſungen. 

Bey der Thuͤre hinter der Kanzel haͤnget eine 
runde Tafel, worauf die Mutter Jeſu und Joſeph 
zu ſehen. Iſt von der Dietherriſchen Familie geſtif⸗ 
tet. Bey dem letzten ift bie Jahrzahl 1547 zu ſehen. 

Dieſe Kirche hat verſchiedene ſchoͤn gemalte 
Fenſter. Das in der Mitte hinter dem Altare, hat 
drey Gemälde, Das mittlere ſtellet den Herrn Chri, 
ſtus am Kreuze vor. Auf beyden Seiten figen deift 
liche Perſonen vor einem Pulte worauf ein Buch 
liegt. Zur rechten Hand ift ein Fenſter mit dem heil. 
Abendmahle. 


Auf der Emporkirche iſt im erſten Fenster die 
Geiſelung Chrifti zu ſehen. 


53 An 
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An den Seiten dieſes Fenſters iſt zur rechten der 
heil. Chriſtoph in Rieſengroͤße mit dem Jeſuskinde 
an der Wand gemalet. Oben daruͤber ſtehet: 

M. CCCC. LXXXV ward angefangen der 
Bau des loͤblichen Gotteshauſes St. Veit an 
ſeinem Abend der erſte Grundſtein geleget. 

Zur linken Hand iſt ein Einſiedler, der dem heil. 
Ehriſtoph mit der Laterne leuchtet. Oben daruͤber 
lieſet man: 

Anno Dni M. CCCC. LXXXVIII am Samftag 
vor Dionyſi war der Bau des. löblichen Got 
teshauß St. Veits mit der Huͤlff Gottes vnd 
frummer Ceut Allmoſen vollendet. 

Der Maler hieß Hanns Baͤuerlein, der fehr ges 
ſchickt mit Oelfarben auf Mauern malte. Er ſtarb 
gegen 1500. 

Am Kreuzgange ift die St. Leonhardskapelle, von 
Hilpolt Krefen und Ottilia Schopperin 1413 geſtif⸗ 
tet. Beyde liegen darinn begraben. Ueber derſelben 
ift St. Auguſtins Kapelle auf dem Kloſterſaale, von dem 
ich ſogleich reden werde. Man hat einen Kupferſtich 
davon. Sacella duo in Coenobio Norimbergenſium 
Auguſtiniano. Georg Fennitzer fec. 4. 


Im Kreutzgange 


hat Hanns Traut auf naſſen Kalch viele geiſt⸗ 
liche Hiſtorien gemalet, in welchen er vieler Perſo⸗ 
nen Bildniſſe anbrachte. Jetzt iſt alles verloͤſchet. 
Dieſer geſchickte Maler erblindete 1488. Georg Fen 
hat ſein Bildniß in ſchwarzer Kunſt verfertiget. Sei⸗ 
nes 
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nes Bruders Sohn, Wolfgang Traut, malte 1302 
bie Altartafel der Tuchmachers kapelle zu St. Anna 
bey St. Lorenzen, ſo Konrad Horn 1513 bauen laſſen. 

Es haͤngen in dieſem Kreuzgange uralte Gemaͤlde, 
die aber voͤllig unkenntlich find. So viel kann man 
bemerken, daß ſie mit Waſſerfarben auf Kreidengrund 
gemalet waren, welches im XIV und XV Jahrhun⸗ 
derte ſehr gewoͤhnlich war. Die alten Meiſter befliſ⸗ 
ſen ſich noch 1460, und alſo lange nach der Erfindung 
der Gebruͤder van Eyck, dieſer Art des Grundes, 
und der Waſſerfarben ſehr häufig, und Albrecht Duͤ⸗ 
rer malte noch manche Stuͤcke auf Kreidengrund und 
Leinwand, die er ſodann auf Holz leimte. 

Eines der ſchoͤnſten Kunſtſtuͤcke im Kreuzgange 
iſt das Gedaͤchtniß der Peringersdoͤrfer. Es iſt die 
heilige Jungfrau, zwiſchen zween Engeln. Unten 
ſind viele Heilige und andere Perſonen. Von Adam 
Kraft herrlich in Stein gehauen, und durch 
die nachahmungswuͤrdige Sorgfalt des jetzigen 
Herrn Hauptpflegers von Winkler vor aller Beſchaͤdi⸗ 
gung geſichert. 

Unten lieſet man: 
Jeſus, Maria ich bitt dich durch dein Schmer⸗ 
zen 
Den du an deinem unſchuldigen Herzen 
In deiner Abſcheidung gelitten haſt, 
Komm mir an meinem End zu troſt. 

Anno domini 1446 Jar an St. Bartholo⸗ 
maͤi Abend verſchied der Erbar Mann Eberhard 
Pergensdorfer d. G. g. 

32 Anno 
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Anno dñi 1447 Jar am Dienſtag nach St. 
Dionyſti tag verſchied die Erbar Frau Urſula 
Eberhard Pergensdorferin d. G. g. f- 

A. dni 1498 Jar am Erichtag nach St. Er: 
hardtstag verſchied die Erbar Frau Katharina, 
Sebald Pergensdorferin d. G. g. 

Anno 1484 am Mondtag nach St. Petri 
Kettenfeyer, ſtarb die Erbar Frau Dorothea, 
Wolfgang Pergensdorferin, die hier begraben 
liegt, d. G. g. ſ. amen. 

An der Wand auf der einen Seite: Aue fan&if- 
fima mater Dei, regina coeli, porta paradifi, Do- 
mina mundi. Tu es fingularis uirgo pura. Tu 
concepiſti Jeſum ſine peccato. Tu peperiſti Crea- 
torem et Saluatorem mundi, in quo ego non du- 
bito, Ora pro me Ieſum dilectum filium tuum, et 
libera me ab omnibus malis amen. 

Auf ber andern Seite. Aue ancilla Trinitatis, 
aue filia ſempiterni patris, aue fponfa fpiritus ſancti, 
aue Mater Domini lefu Chrifti, aue foror angelo- 
rum, aue promiffis prophetarum, aue regina patri- 
archarum, aue doctrix apoftolorum, aue conforta- 
trix martyrum, aue fons et plenitudo confefforum, 
aue decus uiduarum, aue corona uirginum ſancta- 


rum, et ſanctorum omnium, mecum {is in omni- 
bus meis amen. 


Auf dem Kloſterſaale. Zwey große Gemälde an 
der Wand. Zur rechten, Maria Magdalena, und 
Chriſtus, über Lebensgroͤßſe. 


Zu 
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Zur linken iſt der Heiland zwiſchen den beeden 
Schaͤchern am Kreuze, nebſt vielen Perſonen. Alle 
in Lebensgroͤße. 1489. 

Gegen uͤber iſt die Mutter Gottes mit Engeln 
umgeben in Stein gehauen, mit den Pergnerſtoͤrferi⸗ 
ſchen und Halleriſchen Wappen. 

Das úber der Kreſſiſchen Leonhardskapelle ffe 
hende kleine Kapellchen iſt auch von Hilpolt Kreſſen 
(T 1427) gebauet und mit gemalten Fenſtern, welche 
verſchiedene Heilige vorſtellen, gezieret worden. 


Unter dem Gemaͤlde des heil. Auguſtinus an der 
Mauer im Hofe, welches von Johann Andreas Gebr 
hard (1725) renoviret worden, ſteht: 

Maris abyffum nunquam plenarie hanc in ſoſſu- 
Tam fe poffe infundere, puerum de effe iudico. 

Puer refpondet Auguftino : 

Leuius erit, o Auguftine, hoc mare magnum 
hanc in foffulam haurire, quam tibi fan&tae Trini- 
tatis myfterium ferutari. 


Marienkirche, ober Marien Saal, auf 
dem Markte. ) 


Vollendet 1361. Renovirt 1590. 
Kater Karl IV erlaubte 1349 dem Rath, bie Fw 
denſchule abzubrechen, und eine Kirche dafuͤr in 
St. Marien Ehre zu bauen. Im J. 1356 fieng man 
J 4 den 
+) Dom, Procane. Ioh. Conr, Feuerlini Oratio de S. Ma- 
riae Virginis Templo Norimb. Im Mufeo Norico, 
Altdorf, 1759. 4. S. 203—215. 
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den Bau an, und 1361 wurde dieſe Kirche oder Kai⸗ 
ſerkapelle eingeweihet, da dann K. Karl das Heilige 
thum von Prag hieher bringen, und es auf dem Um⸗ 
gange dieſer Kaiſerkapelle, der eigentlich Marienſaal 
bieß , in feiner Gegenwart dem Volke zeigen ließ *). 

Das Portal und der ſteinerne Gang, wurde 
nicht (wie irrig geglaubt wird,) von Adam Kraft, 
ſondern ſchon hundert Jahre vorher mit der Kirche 
gebauet, und zwar von eben den Baumeiſtern und 
Bildhauern, die den ſchoͤnen Brunnen gegen uͤber 
vollendeten. 

Unter Adam Krafts Aufſicht wurde 1462 das Ge; 
baͤude uͤber dieſem ſteinernen Gange, und das zier⸗ 
liche Meßwerk am Gehaͤuſe der Veſperbilder vollen— 
det. Hanns Neuf, Schloſſer, (T 1520) hat das 
Uhrwerk dazu verfertiget, und der kuͤnſtliche Kupfer⸗ 
ſchmid Sebaſtian Lindenaſt (T 1520) die Bilder. 
Jedes iſt zween und einen halben Schuh hoch, von 
Kupfer, und ſauber uͤbermalet. Karl IV ſitzt auf 
den Thron, vor ihm ſtehet der Herold, die ſieben 
Kurfuͤrſten gehen um ihn herum. Oben iſt eine 

Kugel, 
9) „Nach Chrifi geburt 1360, da kam Carolus gen Rare 

„berg, vnd het da ein gros famfung; vnd ba er mit im 

» gebracht bet das Heiltum, da lies er ausruffen ein Hoff, 

» nd als er gar frölich Chrifli feft begangen het, da 

„ verkunth er wie man das Heiltumb wert zaigen (1361) 

„auff freitag den 14 tag wach den heiligen Carfreitag / 

„ alfo ward es gezaigt auf bem Umbgang der keiſſerlichen 

» Capeln / die auff der zeit gar in kurzen tagn gebaut was 

„worden,“ Chrom MS, Saeculi XV. 
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Kugel, die ſich nach den Veraͤnderungen des Mond⸗ 
lichtes drehet. 

Es ſind verſchiedene ſehr kuͤnſtliche Statuen, 
auch ſchoͤne gemalte Fenſter in dieſer Kirche, zumal 
im Chore, und an der Seite gegen dem Kirſchner⸗ 
hauſe uͤber. Hinter dem Hochaltare ſieht man in der 
Mitte des Fenſters Kaiſer Karl auf ſeinen Thron 
ſitzend. 1407. Zum Andenken Hn. Ulrich Stromers, 
der fehe viel bey Karln IV galt, und den erſten Stein 
zu dieſer Kapelle legte. 

Der Hauptaltar hat vortrefliche Kunſtſtuͤcke, und 
iſt mit gedoppelten Fluͤgeln verwahret. Die Gemaͤlde 
ſind von ſehr alten Meiſtern. 

Die erſten zween Fluͤgel. Außen. Der eben 
vom Kreuze abgenommene Leichnam Jeſu liegt vor 
Marien. 

Inwendig. Am rechten Fluͤgel, die Geburt Jo⸗ 
hannis. Am linken Fluͤgel. Die Darbringung im 
Tempel. Die obern Gemaͤlde ſind auch ſehr fleißig 
gemalt. 

Gemälde der innern Altarfluͤgel. Inwendig, 
an dem zur rechten, oder an der Evangelienſeite. 
Im obern Felde, die drey Weiſen aus Morgenlande; 
im untern, die Ausgießung des heiligen Geiſtes. 

In der Mitte ſtehet das vortrefliche Marienbild 
von Veit Stoß. Hr. Jakob Welſer hat es 1504 
geſtiftet. 

Inwendig an dem Fluͤgel zur linken Seite. Oben, 
die Auferſtehung des Heilandes. Unten, die Kroͤnung 
Mariens. 

3-4 Auß en 


"ide E 


Cali 
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Auſſen find auf beyden Altarflügeln Heilige qe 
malet, deren einer in einem Buche lieſet, oor welchem 
eine Koͤniginn mit einem Seepter kniet. 

Unter dem Stoßiſchen Marienbilde ſieht man 
das Leichbegaͤngniß Jakobs. (wie ich vermuthe) Von 
Hanns Kulmbach. 

Zur Seite dieſes Altars iſt Chriſti Ausfuͤhrung 
zu ſeinem Leiden, und in den andern drey Feldern 
ſiehet man noch andere geiſtliche Vorſtellungen ge⸗ 
malet. 

Zur rechten Seite im Chor neben dem Altare iſt 
in einem Gitter ein betendes Marienbild, als 
Mater doloroſa. Halbfigur. Es iſt unſtrittig gegen 
das Ende des XIV Jahrhunderts gemalt, und faſt 
ſo alt als die Kirche ſelbſt. Es ſtehet in einer Ein⸗ 
faſſung von Kupfer. Oben lieſet man diefe drey Zei: 
len in Moͤnchsſchrift: 

Stabat mater doloroſa 
íupta crucem lacrymoſa 
dum pendebat filius. 

Ueber dieſem Bilde iſt aus Kupfer getrieben, 
wie Chriſtus vom Pilatus den Juden dargeſtellt wird. 
Unten iſt die Grablegung. Rechts ſtehen zween En⸗ 
gel, links zween Heilige. Dieſe Figuren ſind alle 
vortreflich getrieben, von Sebaſtian Lindenaſt um 
1470. 

An der Orgel zur linken Seite ſind die Fluͤgel⸗ 
thuͤren ſchoͤn gemalet. Der rechte ſtellet die Geburt 
Chrifi, der afe die Anbetung der Weiſen aus Mor: 
genlande vor. 

In 
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In der Sakriſtey iſt eine kleine Buͤcherſamm⸗ 
lung, die aber eingeſchloſſen iſt. 

Der ſogenannte ſchoͤne Brunnen auf dem Markte 
wurde von drey Brüdern, die man noch nicht augs 
findig machen koͤnnen, 1361 verfertiget , ift pyramis 
denfoͤrmig und ſehr kuͤnſtlich mit vielen Figuren in 
Stein gehauen. Es ſind zwo Reihen Statuen daran 
zu erblicken, oben 8, unten 16, unter welchen die 3 
tapferſten Helden unter den Chriſten, Clodovaͤus, 
Gottfried von Bouillon und Karl der Große; die 3 
tapferſten unter den Juden, Joſua, David und Jus 
das Maccabaͤus, und die drey tapferſten unter den 
Heiden, Hector, Alexander und Julius Caͤſar, zu ſe⸗ 
hen find. Sechszehn andere Bilder, oder Angeſich⸗ 
ter geben Waſſer von ſich in das große ſteinerne Baßin. 
Er iſt 1341 und 1886 ausgebeſſert, und mit einem 
kuͤnſtlichen eiſernen Gitterwerke von Paul Koͤhn (T 
160 ) eingefaſſet. 
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Hfractansen 1711. Vollendet 1718 von Hn. Obriſt 

Gottlieb Troſt, nach dem Modelle ſeines Vaters 
Johann Troſts. 

K. Kon⸗ 

*) Von Colmanni, monachi Aegidiani, Ord, S. Benedi&ti, 

hiftoria de ortu monafterii S. Aegidii, Nor. per Sco« 

tos, ufque ad. a. 1504. liegt D. Hartmann Schedels Ab⸗ 

ſchrift in der Kurfuͤrſtlichen Bibliothek zu München, fü 

wie auch Schedels Chronicon Monafterii 8 Aegidii, 

A. F. Oefele Sei ptores Rerum Bolcar. T. I, p. 340, 348. 

Von 
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K. Konrad III erbaute 1140 das Aegidier Kloſter, 
feiner Gemahlinn Gertraud zu Gefallen, und beſetzke 
es mit Schottenmoͤnchen St. Benedicti Ordens. Er 
ließ die von Karl dem Großen gog erbaute St. Mar⸗ 
tinskapelle mit in die Kirche einfaſſen. Er erhob den 
Abt zu einem unmittelbaren Reichsſtand. Der erſte 
war Charus, oder Deocharus, Beichtvater und Ka⸗ 
plan der Kaiſerinn. K. Ludwig beffepte es von der 
nuͤrnbergiſchen Landvogtey, und allen andern Gerich⸗ 
ten auſſer dem roͤmiſchen Kaiſer oder Koͤnige. Die 
Herren Burggrafen traten den Schutz uͤber dieſes 
Kloſter 1453 an den Rath ab, dem es bey der Kirchen⸗ 
reformation der letzte Abt Friederich Piſtorius den 
7 Jul. 1525 übergab. Er war ein ſehr gelehrter 

Mann, 

Von Urſprung und Stiftung des Kloſters zu St. Aegidien in 
Nurnberg. Aus Job. Muͤlluers Annalen. In Ad. 
Friedr. Glafep's Specimine Decadis Sigillorum, Lipf, 
1749. 4. P. $7 — 119. 

Joh. Lud. Spoerlii Epiftola de S Aegidio Narbonenfi, pri- 
ftino Templi Norimbergenfis Patrono,  Altdorfii, 
1749 4. 

Hu. Diatonus Schmidbauers kurzgefaßte Nachricht von den 
Schickſalen der Aegidterkirche in Nürnberg / mit Kupfere 
ſtichen erläutert von J. D. Tyrof. 1768. 4. Man fand 
1696 bey Abtragung des ſtehend gebliebenen Thurms drep 
bleperne Platten, eine mit dieſer Aufſchrift: A. 
Dom. MCXL eonftruftum et aedificatum eft illud 

Monafterium Sancti Egidii. Et primo Abbates fan&i 
videlicet Deocarus et Declanus inceperunt et praecogi- 
tauerunt. Sed Dominus Conradus Rex Romanorum 
epus bonum inceptum eonſummauit ac perfecit, atque 
&um aliis multis doteuit et Abaciam exaltauit, 
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Mann, dem Luther und Haloander Bücher dedicir⸗ 
| ten, und blieb in feiner Abteywohnung als Abt bis 
an ſein Ende 1553: Er wurde in allen wichtigen 
Kirchenſachen zu Nathe gezogen, beſorgte die Corre 
ctur der von Anton Koburger gedruckten Bücher, und 
war nebſt Hieronymus Paumgaͤrtner Cenſor der Pü: 
cher / bie in Nürnberg heraus kamen. Er verehrte | 
D. Luthern (dem er fo wie Michael Rupp, der erſte | 
Schaffer bey St. Laurenzen, überaus ähnlich fab) 
eine Uhr, die bem feligen Manne etwas fo neues war, 
daß er in der Antwort ſchrieb: Donum gratiſſimum, 
| ita ut cogar fieri Matliematicis noftris difcipulus, 
donee intelligam omnes iftas formas et regulas unius 
| horologli; nam antea non uidi, nec obferuaui tale. 
Im J. 1517 predigte D. Martin Luther allhier, als 
er vom Reichstage zu Augsburg nach Hauſe reiſete. 

Im J. 1418 bis 1428 wurde die verfallene Ab: 

| tey, der Kreuzgang ꝛc. erbauet, und 1429 der Chor 

der alten Kirche gegen Morgen verlängert, in wel 
| chem, fo wie in dem Kreuzgange, gute Gemaͤlde 
| waren. 
| Im Hofe des alten Kloſters *) war das juͤngſte 

Gericht an der Wand gemalet, und darunter dieſe 

zwar nicht zierliche, aber doch gewiß viel Gutes ſa⸗ 

gende Verſe: 
| Tudicabit Iudices Tudex generalis , 
| lbi nihil proderit dignitas papalis, 

Siue fit Epifcopus, fiue Cardinalis, 
Reus condemnabitur, nec dicetur qualis. 

Ibi 


) Wagenſeil / P-73- 
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Ibi nihil proderit multa allegare; 

Neque ad Apoſtolicam Sedem appellate, 
Neque quicquam excipere, neque replicarey 
Reus condemnabitur, fciet bene quare, 
Cogitate miferi, qui et quales eſtis, 

Quid in hoe iudicio dicere poteſtis. 

Hic non erit Codici locus, nec Digeftis; 
Idem erit Dominus, Iudex; Actor, Teſtis. 


Im J. 1526 wurde ein Gymnaſtum allhier ange 
legt, welches 1575 nach Altdorf, im J. 1633 aber 
wieder hieher verleget wurde. 


Kirche und Gymnaſium gieng im J. 1696, Dien⸗ 
ſtags den 7 Zub in der Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr 
im Feuer auf, das an drey. Orten zugleich auskam. 
Nur die drey alten Kapellen blieben ſtehen “), naͤm⸗ 
lid) St. Martins (die Tetzliſche) St. Wolfgangs ⸗ 
und St. Euchariuskapelle. 


Die jetzige neue Kirche, nebſt dem Gymnaſium 
wurde 1711 zu bauen angefangen, und 1718 vom fel. 
Obriſt Gottlieb Troſt vollendet. Sie iſt in italiaͤni⸗ 
ſchem Geſchmacke erbauet, auswendig iſt die Bau⸗ 
ordnung doriſch, inwendig korinthiſch. 


Auswendig, gegen der Wolfsgaſſe über, am 
Chorthuͤrlein, ift ein Schlauderſpachiſches Monu: 
ment in Stein gehauen, und mit einem Gitter yers 
wahret. 

Zwi⸗ 
*) Cafp Stoy Oratio de incendio Templi et Gymnafii Ae. 
gidiani. Altdorf, 1697, 4. 
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Zwiſchen den beeden Thuͤrmen iſt oben uͤber dem 
großen Portale eine ovalrunde Tafel mit dieſem Chro⸗ 
noſtichon: 

Deo ferVatorl et proteCtorI CIVItatis norIM- 
bergenfIs. (1717) 


Inwendig ſtehet der Name Jeſus, und unter 
demſelben 
Ian Va CoeLI ſal Vator MVnDI. (1718) 


Mitten in der Kirchendecke iſt ein ſchoͤnes Ge⸗ 
maͤlde auf naſſen Kalk von Johann Martin Schuſter 
gemalet. Ein Engel zeiget mit der rechten auf den 
Ort der Auserwaͤhlten im Himmel, und mit der lin⸗ 
ken auf die Hoͤlle. Die Kupel am Ende des Chores 
iſt von Johann Daniel Preisler. An den vier Seiten 
ſtehen die Evangeliſten, und in der Rundung herum 
die Worte aus I Reg. VIII, 29: Oculi tui aperti 
fuper Domum hanc nocte ac die fint. 


Auf bem Altare, den Herr Chriſtoph Fuͤrer ſtif⸗ 
tete, iſt ein herrliches Stuͤck von Vandyck. Es iſt 
unſer beſtes Altarblatt. Es ſtellet die in Schmerzen 
und Betruͤbniß verſunkene Maria bey dem Leichname 
Jeſu vor, der auf einem Steine vor der Felſenhoͤhle 
ruhet, und von Johannes unterſtuͤtzet wird. Die 
Größe des Jammers laͤßt ben Thraͤnen Mariens Fets 
nen Lauf. Sie ſtreckt ganz außer ſich beyde Haͤnde 
nach ihrem Sohne aus. Ihr zur Seite ſtehet Maria 
Magdalena, die Augen auf den Leichnam geheftet. 
Ein im Geiſte Correggio gemalter Engel ſteht betruͤbt 
zu den Fuͤſſen Jeſu. Oben ſchweben drey Engel, die, 
weil 
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weil das Gemälde ) zu kurz war, von Johann Dar 
niel Preißler dazu gemalet wurden. 

Hr. Johann Gottlieb Preſtel hat 1775 dieſes 
Stuͤck ſehr richtig auf eine große Folioplatte geaͤtzet. 

Hinter dem Altare iſt ein gutes Basrelief von 
Peter Viſcher in Bronze, vom J. 1822. Es ſtellet 
den Herrn Jeſum am Kreuze, und unter dieſem wie 
er in die Grabtuͤcher eingewickelt wird, vor. Unten 
ſtehen dieſe Verſe: 

Afpice mortalis, Pro te fit hoftia talis, 

Moritur Saluator, machina plangit orbis, 

Veſpere deponitur e cruce, morte deuicta 

Excipit plangendum triftis dolenfque mater. 

Gleich daneben iff ein moͤßinges Monument, zu 
Ehren Chriſtophs von Stadion, Biſchoffs zu Augs⸗ 
burg, der 1545 ſtarb. Es ift aber weder von Peter 
Viſcher, noch von ſeinem Sohne Hermann, der dem 
Vater im Zeichnen und Gieſen gleich kam, und ſich 
lange in Italien aufgehalten hatte. Er wurde 1840 
des Nachts von einem Schlitten uͤberfahren, da er 
in Begleitung ſeines vertrauten Freundes, des Ma⸗ 
lers Wolfgang Trauts, nach Hauſe gieng. 

Man ſieht den Erloͤſer am Kreuze. Zur rechten 
ſteht Maria, zur linken Johannes. Bey dem Johan⸗ 
nes ſtehet ein Biſchof. Unter ihm kniet eine Perſon 
mit einem Biſchoffshute, dabey lieſet man: 

D. M. 
*) Einige ſtehen irrig in der Meinung, daß der Abt Fabris 
cius es bieher verehret habe / ehe er nach Helmſtaͤdt 

&ieug. Er hat dies das Kanzeltuch geſtiftet. 
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Chriftophoro a Stadion Epifcopo Auguftano, 
hie in Caefarea functione Caroli Vti Ro. Imp. Prin- 
cipi Pio Docto Egenorum Patri Religionis fynce- 
rae ac Pacis amantiff. uirtutumque plane omnium 
Alumno, incredibilem Magnatum et in moerorem 
et fui defiderium maxime uero nomen bonum Po- 
fteris relinquenti, capitulum auguftenfe pietatis et 
perennis Memoriae ergo tanquam filius Parenti de- 
fideratiff. ob ipfius inteftina hic condita, 

MH, FE, S0 

Obiit Ann, Chri, M D. XLIII. M. April. D. XV. 
uixit ann. LXV. d. XXX. In quibus Ecclefiae 
fuae uigilantiff. praefuit ann. XXVI. d, III. 


Die drey alten Kapellen. 


1. Von dieſer Kirche gehet man eine Treppe 
hinab in die St. Wolfgangskapelle, die man irrig 
fuͤr die uralte Martinskapelle haͤlt. Sie hieß 
auch U. L. Frauen Kapelle. Otto Haid, Pfle⸗ 
ger der Reichsveſten, befahl in ſeinem Teſtamente, 
ihn nach feinem Abſterben, das 1397 erfolgte, in 
St. Wolfgangs Kapelle zu begraben. Noch jetzt haͤn⸗ 
gen die Wappenſchilde dieſes Geſchlechtes allhier, 
auch iſt das Haidiſche Wappen an der Stiegen in 
Stein gehauen zu ſehen. Nahe bey der Thuͤre iſt 
eine alte Tafel vom J. 1463, auf welcher gemalet 
iſt, wie die morgenlaͤndiſchen Weiſen das Jeſuskind 
beſchenken. Neben der Thuͤre zur rechten Hand iſt 
die Auferſtehung Chriſti, 1462 gemalet. 

K Am 
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Am Fenſter iſt die Begraͤbniß Chriſti in Stein 
gehauen, daruͤber iſt zu leſen: Gott Herr Jeſu Chriſt 
erbarme dich über mich. 1886. Ich vermuthe / daß 
Hanns Decker, Bildhauer, dieſe verfertiget habe, 
von dem auch der große Chriſtoph an der Sebalder⸗ 
kirche neben der Laͤutthuͤre iſt; ſ. oben S. 33. 

Am Eingange des Schwibbogens find auf bey, 
den Seiten Engel von Bildhauerarbeit, und über: 
malet. Außen iff ein Crucifix in Stein gehauen. 
Dieſer Kapelle zur rechten iſt die Kroͤnung Mariens, 
vom J. 1468. 

2. Von dieſer Wolfgangskapelle gehet man 
in die Euchariuskapelle, ehemals zum heil. Sixt 
genannt, welche noch aͤlter, als die Martins⸗ 
kapelle ſeyn ſoll. Zur rechten und linken Hand 
haͤngen zwo Tafeln, auf welchen der Heiland am 
Kreuze gemalet iſt. Zur rechten Hand am Schwib⸗ 
bogen, der in die dritte Kapelle hinaus weiſet, if 
ein kleiner Altar mit dem Marienbilde, welches das 
Jeſuskind auf dem Schooſe haͤlt. Auf den Altarde⸗ 
ckeln iſt die heil. Dorothea. Am ſteinernen Tiſche 
kniet ein Mann, der Georg Beck hieß, und 1490 ſtarbz 
zur linken kniet ſeine Frau, geſt. 1802. Gegen uͤber, 
zur linken Hand, iſt ein anderer kleiner Altar, auf 
welchen der Apoſtel Paulus vorgeſtellet iſt. 

3. Die dritte Kapelle, in welcher die Tetzliſchen 
Wappen haͤngen, iſt 1345 fo erbauet worden, wie 
ſie jetzt iſt. Auſſen iſt ein ſteinernes Marienbild, und 
unter demſelben das Tetzliſche Wappen. Hier fmb 
die vom Karl den Großen 804 (wie man ſagt) ets 

bauete 
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bauete erfte hieſige Pfarrkirche, die St. Martinska⸗ 
pelle, von welcher ſehr wahrſcheinlich der uralte Tauf⸗ 
ſtein, oder vielmehr das Weihwaſſergefaͤß, noch uͤbrig 
if. Es beweiſet dieſes die im J. 1419 verfertigte 
Inſcription, welche nebſt der bereits S. 140 ange⸗ 
fuͤhrten, und noch einer dritten in den Grundſtein zur 
neuen Kirche, den 14 Oct. 1711 wieder in eine bleyer: 
ne Platte geleget wurden. Sie waren alle drey 1418 
auf ein dickes Papierblatt geſchrieben. 

Gloria et honor et gratiarum Gratiatum a&io 
fit Deo patri et filio eius et fpiritui ſancto Amen. 

Et prima inceptio fundationis huius loci facta 
eft Circa Annos Dni. Millefimo a capella ſancti Mar- 
tini epifcopi in radice huius montis primo pofita et 
edificata in Campo ac Rure, 

Die dritte heißt alfo: 

Anno Däi M cece xviij feria quinta quatuor 
temporum in ieiunio, uidelicet in quadrageſima 
huc uenerunt viij patres et fratres de Reychenpach 
reformatores hujus monafterii fancti egidii In Nu- 
rembergk, Et fic ſancta Reformatio huius mona- 
fterii incepta eft eodem anno et tempore, uidelicet 
anno Domini M ecce xvxij. 

Von biefen drey Innſchriften ift in des fel Dt. 
Predigers Guſtav Philipp Moͤrls gehaltenen "Ein 
ſeegnungsrede eine accurate Kupferplatte beygefuͤget. 

Das Detzliſche Saalbuch ſagt, daß 1412 Frau 
Margareta, Hu. Hannſen von Obernitz, Schult⸗ 
heiſſens zu Nuͤrnberg; Gemahlinn, eine gebohrne 
Tetzlinn, in St. Martinskapelle zu ihren Freunden 

K a begra⸗ 
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begraben worden. Bey dem ſteinernenGGefaͤße zur rechten 
Hand iſt der Herr Chriftus am Kreuze in Stein gehauen, 
bis an die Decke hinauf. Nebenher haͤngen bey 70 
Tetzliſche Wappen. Zur rechten Hand am Fenſter 
haͤnget eine Tafel, auf welcher die heilige Jungfrau 
1427 gemalet iff. Auf einer andern vom J. 1476 ift 
Chriſtus am Oelberge zu ſehen. Der engliſche Gruß iſt 
vom J. 1401. Zur rechten iſt unten vorgeſtellet, wie 
der Heiland des Apoſtels Petrus Schwieger vom hir 
tzigen Fieber befreyet, 1496. 


Reue Spitalkirche zum heiligen Geiſte. 


S [vocfansen 1338. Vollendet 1341. Erweitert 1487. 
Renovirt 1654 und 1663. 
Konrad Hainz, genannt der Große, ſtiftete im 

Jahr 1831 dieſen neuen Spital. Er wurde ſo ger 

nannt zum Unterſchiede des St. Eliſabetſpitals im 

deutſchen Hauſe, der ſchon 1290 geſtiftet worden. 

Der Grund zur Kirche wurde 1333 geleget. 

Zu gleicher Zeit verordnete Frau Kunigunda, 
Otto, Grafens von Orlamuͤnde, nachgelaſſene Wittib, 
in ihrem letzten Willen, zunaͤchſt an dieſem Spital 
ein Eiftercienfer + Nonnenkloͤſterlein, zum Himmels; 
thron (nicht Himmelskron, wie einige ſchreiben) ge⸗ 
nannt, zu bauen. Herr Groß hatte als Teſtaments⸗ 
executor allbereit ein Gebaͤude fuͤr die Nonnen aufge⸗ 
fuͤhret, fah aber bald, daß dieſes Kloſter nicht (dic 
lich bey dem Spital ſtehe. Er kaufte es daher, und 
es wurde im J. 1349 in dem Markt Gruͤndlach erbauet. 

Man 


Neue Spitalkirche. 149 


Man ſieht noch jetzt in der Spitalgaſſe deutliche Merk⸗ 
maale von dieſem Kloſter Himmelsthron, und das 
alte Holzſchuheriſche Haus, jetzt der Harsdoͤrfershof, 
an deſſen Erker Tetzel den Ablaß predigte, war ein 
Vorwerk und Hof der Kloſterfrauen. 

Der Stifter wohnte in dem großen Eckhauſe am 
Markte, nicht weit von der Barfuͤßerbruͤcke, das 1428 
an die Plauen kam, und noch jetzt der Ploben⸗ oder 
Plauenhof heißt. 

Groß verordnete zwoͤlf Chorſchuͤler zum Dienſte 
dieſer Kirche zum heil. Geiſt. Sie hießen die zwoͤlf 
Knaben, ober Alumnen, die 1526 in das Gymnaſium 
nach St. Aegidien verſetzet wurden, ihre Wohnung 
aber mit ihrem Inſpector noch immer im neuen Spi⸗ 
tal behielten. Sie wurden in Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften unterwieſen, und 1575 kamen dieſe Gymna⸗ 
ſiaſten nach Altdorf, wurden 1880 Akademici, und 
1623 bey Erhebung Altdorfs zur Univerſitaͤt, eigent⸗ 
liche Studenten, die noch jetzt mit ihrem Inſpector in 
dem oberſten Gaden des ſchoͤnen Collegiengebaͤudes 
wohnen. S. Hn. Prof. Wills Geſchichte des Alumnei 
zu Altdorf. 1763. 4. 

In der Kirche ift ein ſchoͤnes Altarblat, das 1860 
Daniel Preißler malte. Es ſtellt die Sendung des 
heil. Geiſtes vor. 

Decke, Altar und Kanzel ſind von ſchoͤner Stucca⸗ 
turarbeit 1662 und 1663 von Carlo Brentano verfer⸗ 
tiget. An der Kanzel ſind unten die vier Evangeliſten 
zu ſehen. An den zween Schwibbogen des Altars, 
durch welche die Communicanten ein und ausgehen, 

K 3 lieſet 
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lieſet man: Quam terribilis eft hic locus, hic eft 
Porta Caeli. Gen. 28. und Caro mea eft cibus et 
Sanguis meus uerus Potus, Ioh. 6. 


Vor dem Altare find zwey Monumente, 
von buntem Marmor. Unter dem einen liegt der 
Stifter begraben. Anno Domini MCCCLVI. 
VI Maii obiit Dominus Conradus Magnus, Sculte- 
tus, Fundator huius Hofpitalis, cuius fidelis anima 
requiefcat in pace. 


Oben haͤnget die Kiſte mit den Reichs Reli⸗ 
quien. 


In der Sakriſtey iſt eine artige Sammlung von 
Kirchenvaͤtern. Hier wird gewoͤhnlich der kaiſerliche 
Ornat gezeiget, der in der Kapelle daruͤber verwah⸗ 
ret wird. 


Ober der Sakriſtey iſt ein großes Gemaͤlde von 
Michael Herr. Ein nackender Kranker liegt auf ei⸗ 
nem Bette auf der Erden. Eine Weibsperſon reichet 
ihm in einem Loͤffel eine Erquickung. Ein Engel, 
der hinten ſtehet, zeiget dem Kranken den auf einem 
Regenbogen ſitzenden Herrn Chriſtum. Unten iſt die 
Spitalkirche zu ſehen. Unter dieſem Gemaͤlde iſt die 
Jahrzahl elo Io e xxv. 


Zur rechten Hand ſtehen dieſe Verſe: 
Quae dat Pauperibus piis, haec in foenore Chrifto 
Ponit: et a quonis turbine liber erit. 
Diuitias igitur fi uis cumulare, benigna 
Porge manu miferis munera, dines eris, 


Zur 
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Zur linken: 
wer Armen gibt, der leihets Gott, 
Vnd wird errett aus groſer Noth. 
wilt du dein Gut recht wohl vermehrn, 
„So hilff die armen Leut ernehrn. 
Unten lieſet man die Namen der Wohlthaͤter. 

Johann Pfann hat dieſe Tafel auf ein großes 
Folioblatt in Kupfer ſauber geſtochen , mit noch drey 
Duartblättern, unter dem Titel: Aigentlicher Abriß 
der Neuen im Spital ofgehengten Tafeln. 1626. 
Dieſe vier Kupfertafeln ſind eine Seltenheit. 

Zur rechten Hand, wenn man von dem ſoge⸗ 
nannten Bau in die Kirche gehet, haͤnget eine uralte 
Tafel, auf welcher die Bildniſſe Conſtantins des 
Großen, und ſeiner Mutter Helena gemalet ſind. Oben 
iſt das Bruſtbild des Heilandes, mit den Worten: 

10 XC Jeſus Chriftus) 

Zwiſchen dem Kaifer und der Kaiſerinn ift ein 
bloßes braunrothes Kreuz, das ſie beruͤhren. An 


dem Bildniſſe Conſtantins lieſet man 
Hn 
Oa 


KON 
STAN (ber heilige Conſtan⸗ 
TI tinus) 
NO 
8 
An der Helena ihrem: 
n 


Ha 
EAE (die heilige Helena) 
NH. 

84 Dieſes 
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Dieſes Gemaͤlde iſt aus dem XIII Jahrhunderte. 
Man ſieht daran noch dreyzehn Schrotſchuſſe, die 
aber nicht durchgegangen. Unten ſteht: 

Als man zehlet tauſend vier hundert und 
ſechs und dreiſſig jahr hat die Herrſchaft zu Ve⸗ 
neoig eine Statt, dem Tuͤrken zugehoͤrig, Chet⸗ 
telin *) genannt, durch ihr verordnet kriegsvolk 
erobert, darin iſt die gegenwaͤrtige Tavel und 
dabei glaubwirdig Schriften und Anzeigung 
erfunden worden, der meinung, daß ſolche Ta, 
vel ein Contrafactur des Kaiſers Conftantini 
und der heiligen Sanct Helene ſeiner Mutter, 
auch irer Bildnis, dieweil ſie bede noch im Le⸗ 
ben geweſt, gleich gemacht ſey. Demnach hat 
Pirotreſſa ein Patron von der Venediger Schiff, 
ſolche contrafaite Tavel zu ſich auf ſein Streit⸗ 
ſchiff genomen, undt bey einem halben iahr mit 
im auf dem meer gefuͤrt. wiewol nun der ge⸗ 
meldte Patron und ſein mitverwanten, ee ſie 
anheims gelangt, von den Feinden mit geſchuͤtz 
und anderer trefflicher Wehre zu mehrmalen 
beftritten, und in folder auf diefelbe Tavel 
etwo viel Schuͤß mit büdfen und armbruͤſten 
beſchehen ſein, ſo hat doch ſolcher Schuß keiner 
auf der tavel haften oder verfahen wollen, 
ſonder iſt durch gemelten patron ganz unverletzt 
gen Venedig gebracht, und uf des patrons 
glaublich anzaige ſolcher geſchichte von der Herr⸗ 
ſchaft zu Venedig mit groſſer ſolennitet und pro⸗ 

ceſſion 


*) Mytilene 
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ce(fion aller prieſterſchaft / die dem patron ent: 
gegen gefahren, empfangen und daſelbſt zu Ve⸗ 
nedig in Sanct Helene Kirchen beläutet und auf 
gehangen, auch von manniglich fuͤr ein ſonder 
wunderbarlig Heiligthumb mit andacht geehret 
und hochgeacht, etwo viel jahr alſo daſelbſt 
gehangen, und nachmalen durch fonder gunſt 
und freundſchaft hieher gen Nuͤrmberg kommen. 
Die wiſſe ein jeder mit andacht zu verehren. 

An den Gehaͤuſethuͤren dieſes Gemaͤldes ſind die 
Mutter Gottes und der Engel Gabriel zu ſehen. 

In den zwey großen Zimmern des Spitals ſind 
ſechszehn ſchoͤne geiſtliche Sinnbilder von Michael 
Herr gemalet. Unten iſt allemal ein artiger lateini⸗ 
ſcher Vers und vier deutſche Reimen zu leſen, davon 
ich die erſtern hieher ſetze. 

1. Vix ubi natus homo, nunc circumdant mille 
pericla. 

. Ferre Crucem difcas, confidas: Toua iuuabit. 

Sic patiens, fperes, medicina utaris, et ores, 

In primis doleas peccaſſe, petafque remitti, 

Si fanus fueris, fer fummo uota Iehouae. 

. Auxiliare inopi: in caelis tibi parta corona. 

. Corpus humo tegitur, fed mens tranfcendit 


"pO o uw M 


Olympum. 
9. Munde, mihi in caelis funt gaudia uera, ualeto. 
9. Pauper es: ad Dominum fuge. Nil fors dura 
nocebit. 
1o. Pharmaca cum ueniant a loua, fpernere noli, 
11, Nil ualet ars medici, uitae fi terminus inftat. 
$5 12, Ne 
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12. Ne totum pereat corpus, membrum enſe re- 
cidas, 

13. Hoc mage caftigat Deus hunc, quo charior 
ipfi, 

X4. Terminus inftat. Adeſt mors, crede, patebit 
Olympus. 

15. Mittitur in terram abiectus, quo furgat honorus, 

16. Anguibus infiftas, Haec femita namque piorum, 


Bibliſche Emblemata und Figuren, welche in 
den zweyen verneuerten Stuben des Hoſpitals zum 
Heiligen Geiſt in Nuͤrnberg allen Kranken zu ſondern 
Troſt anſtatt der Schrift ſind vorgemalet worden. 
In Kupfer geſtochen durch Johann Pfann Burger 
daſelbſten. 1626. 4. 16 Blätter, ohne ben Titel. 
Man findet ſie ſehr ſelten. 

In der Spitalamtsſtube wird allemal der ganze 
kaiſerliche Ornat, mit den Kleidungsſtuͤcken gezeiget. 
Daſelbſt iſt nebſt andern Malereyen ein ſchoͤnes Stuͤck 
von Heinrich Golzius. Es ſtellet den Raub der Europa 
vor. 

In dem Hofe iſt eine von Georg Koͤtzel 1459 in 
der Figur des heiligen Grabes erbaute Kapelle zu 


ſehen. 


Hiſtoriſche Beſchreibung 


der 


Reichskleinodien 


und 
Heiligthuͤmer, 
welche zu Nuͤrnberg in der Kapelle uͤber der 
Sakriſtey, auch im Chore der neuen Spital⸗ 
kirche zum Heil. Geiſte, und zu Aachen im 
Muͤnſter zu U. L. Frauen ver⸗ 
wahret werden. 
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Verzeichniß der Schriftſteller von den 
Reichsinſignien und Reliquien 
uͤberhaupt. 


1. R das hochwirdigiſt Auch keiſerlich hei⸗ 
ligthum Und die groſſenn Romifchen 
genad dar zu geben ift und alle Fare aufge: 
rufft und geweift wirt In der loblichen Stat 
Nurmberg. Getruckt in der loblichen ſtat 
Nuremberg. N CCCC und LXXXXIII Jar 
von Hans Mair. In Quart, mit Holzſchnitten. 
Dieſes febr rare ſogenannte Heiligthumsbuͤchlein 
ift aus einem im J. 1458 verfaßten Manuſcript 
genommen worden, welches durch einen Druckfeh⸗ 
ler in Erdtmanns Norimberga in flore, pag. 29 
als 1458 gedruckt angegeben wird, wo es auch bis 
S. 36, fo wie in Wagenſeils Comment. de Ciuit. 
Norimb. S. 229 x. und in Ludewigs Norimberga 
Inſignium Imper. Tutelari, Append. p. 7 — 18 
abgedruckt iſt, aber ohne die Figuren. 
Iſt 1706, 4 mit Kupferſtichen, und breuibus an- 
notationibus fuper eximia S, R. I. Leipfana nad 
gedruckt worden. 

. Bernh. Praetorii Corona Imperialis, h. e. uota 
et congratulationes diuerfor, auCtorum in electio- 
nem et coronationem d: Matthiae R. I. S. A. eiuf- 
demque Coniugis Annae Auftriacae Imperatricis 
etc. m. Iun. 1612 Moeno - Francofurdiae per- 

actam. 
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actam. Acceſſit Electionis, utriuſque item Co- 
ronationis Actus. Norimb. 1613. 4. 

3. Iul. Caef. Bulengeri Romanus Imperator, Parif, 
1614. 4. 

4. lac. Gretferi S. T. Syntagma de S. R. I. facro- 
ſanctis reliquiis et regalibus monumentis, prae- 
fertim de quadruplici lancea. 1) Dominica, 2) Mau- 
ritiana, 4) Conſtantiniana, 4) Carolina, Ingol- 
ftadii, 16r8. 4. Iſt ausnehmend felten, In Lu⸗ 
dewigs Norimb. Inf, Imp. Tutelari, append. p. 
59 — 111. ift dieſe Schrift ganz eingeruͤckt. 

5. Ioh. Frid. Matenefii Corona regalis et imperato- 
ria triplex, Germanica, Langobardica, Romana, 
Coloniae, 1622, 4. 

6. Chriftiani Erdtmanni, V. O. R. I. C. relatio. hi- 

ftorico - paraenetica de facrofanctis S. R. I. Reli- 
quiis et ornamentis quibus Romanorum Caefares 
inaugurari, coronari, folemnique ritu inueftiri 
conſueuerunt, aliifque facris Lipfanis, in Impe- 
riali Thefauro collectis, ac Norimbergae affer- 
uatis etc, 1629, 4. Es ift febr. wahrſcheinlich, 
daß D. Friedrich Foͤrner, ein Jeſuite, und Weih⸗ 
biſchoff zu Bamberg, der Verfaſſer war. Iſt ſehr 
ſelten zu finden. 

. Eiufd. Norimberga in flore anitae Romano-Ca- 
tholicae religionis. Ex antiquiſſimis uariorum 
monafteriorum bibliothecis, ueteribufque monu- 
mentis, graphice delineata et expicta, a Chriſtia- 
no Erdtmanno, V. O. R. S. 1629. 4. Es giebt 

fuͤnf 
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fünf Auflagen davon. Die erſte hat 89 Seiten, 
und iſt rar. 

8. Joh. Muͤllners Bericht, was geſtalt der Kaiſerliche 
Ornat und Heiligthum gen Nuͤrnberg gebracht wor⸗ 
den. In Hofmanns Sammlung ungedruckter Nach⸗ 
richten. P. 2, num. 3. 

9. Erneſti Cregel Diff. de Infulis et Lipſanis Im- 
perii. Altdorfii, 1659. 4. Hr. M. Martini hat 
dieſe Abhandlung in feinem Thefauro Differtatio- 
num hiftoricarum T. I, P. I, p. 306 fq. wieder 
abdrucken laſſen. 

10. Vlrici Obrechti diff. dc Clenodiis S. Rom. Im- 
perii. Argent. 1677. 4. 

11. Ge. Cafp. Kirchmaieri diff, de SS. Imperii Rom. 
Germ. ortu, appellatione, diuifione, finibus et 
infignibus. Witteb. 1678. 4. 

12. lac. Bernh. Mulzii repraeſentatio maieftatis im- 
peratoriae, Ottingae, (Norimb.) 1690. fol. und 
1714. (ift nur ein neues Titelblatt.) Cap. XXV. 
mit Kupfern. 

13. loh. Chriſtoph. Wagenfeil de S. R. I. L. Ciui- 
tate Noribergenſi Commentatio. Altd. 1697. 4. 
Cap. XXVI. mit Kupfern. 

14. Kurzer Bericht Über des koͤnigl. Stuhls und des 
heil. róm. Reichs Stadt Aachen bey denen Kes 
nungen der Kaiſer habende Praͤrogativen und Ge⸗ 
rechtſame. 1711. fol. Iſt in dem Kroͤnungsdiario 
Karls VI, auch beym Ludewig p. 113 rc. in der 
Schwarziſchen Deduction, S. 23 — 28 / in Luͤnigs 

Grund⸗ 
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Grundveſte der Europ. Potentaten Gerechtſame, 
Th. II, S. 616 ꝛc. u. a. m. eingedruckt. 

15. Kurzer, doch beſtgegruͤndeter Gegenbericht, der 
Loͤbl. Reichsſtadt Aachen ganz neuerlich anmaſſen⸗ 
den Anſpruch an die Kaiſerliche und Reichs Klei 
nodien, ſo von der Stadt Nuͤrnberg verwahret 
werden, betreffend. Nuͤrnberg, 1712. fol. Vom 
$n. Conf. Peler. Steht auch in Ludewigs, append. 
pag. 45 — 84. Im fünig, I. c. p.623 ic. und im 
Codice Diplom. Norimb. p. 148. 

16. Ioh. Petri Ludewig Noriberga Infignium Impe- 
rialium Tutelaris. Halae, 1713. 4. fig. Die 
Aachner find darinn gut abgefertigt. 

Eiuſd. Adfertoris Aquenſis aduerfus ius tutelare 
Noribergenfium argumenta, cum diſſolutione eo- 
rumdem etc. Apologia Iuris tutel. Norimb. loh, 
Petri a Ludewig Opufc. Miſcell. T. IT, cap. 5,6. 

A. F. de Zanthier Equ. Anhalt. Delineatio hi- 
ftorica de Globi crucigeri Imperialis origine {wers 
de ich beſſer unten bey Beſchreibung des Reichs⸗ 
apfels anfuͤhren, ſo auch die weit beſſere Ebne⸗ 
riſche, l 

17. Aug. Frid. de Zanthier Clenodiographia Impe- 
rialis, f. de Infignium Imp. R. G. origine et fatis 
praecipuis. Witteb. 1725. 8. 

18. Chr. Henr. Eckhardi commentatio de Iure Im- 
perii fine Clenodiis et Infignibus Imperii minus 
pleno et efficaci in Germania. Ienae, 1739. 4. 

19. Gruͤndliche Ausführung der des H. R. Stadt 
Nuͤrnberg ex Commiſſione perpetua Auguſtiſſ. 

Impe- 
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Imperatorum et Imperii zukommenden, und etliche 
Saecula hindurch ruhig und ohne den geringſten 
Widerſpruch gehabten Verwahrung der Reichsin⸗ 
ſignien, auch daraus von ſelbſten abflieſende beft 
gegründete Reproteſtation, welche denen neuerli⸗ 
chen unbefugten und widerrechtlichen Aachiſchen 
Proteſtationen, und uͤbel anmaßlichen Anſpruͤchen 
auf gemeldte Inſignien, Anno 1742 entgegen ge 
ſtellet worden. Altdorf 1742. fol. Vom ſel. Prof. 
Schwarz. 

20. Joh. Dav. Koͤhlers woͤchentl. hiſtoriſche Muͤnzbe⸗ 
luſtigungen von 1743. goſtes Stuͤck. 

ar, Joh. ab Indagine (Joh. Heinrich v. Falkenſtein) 
Beſchreibung der Stadt Nuͤrnberg ꝛc. S. 572—581. 

22. Richtiger und unumſtoͤßlicher Beweis, daß die 
Kaiſerl. und Reichskleinodien mit Recht der freyen 
Reichsſtadt Nürnberg zu verwahren gehören; fet» 
ner wird darinnen der Ungrund dieſer nichtigen 
Anforderung von der Reichsſtadt Aachen auf dies 
ſelben aus wichtigen Documenten dargethan. 
Frankf. und Leipzig, 1760. 8. Iſt blos ein neuer 
Titel von Hn: S. W. Detter8 ſchon 1756 herausge⸗ 
kommenem aufgeweckten Interregnum. 

23. Tutela Inſignium Imperii fub Friderico III Imp. 
Perilluftri Reipublicae Noribergenfi adferta, In 
€, G. Buders Xeupikreic Obſeruationum etcs 
L. II, p. 138 — 143. lenae, 1760. 8 Dieſe 
Schrift betrift das Bedenken, fo 1443 von ben Ju⸗ 
riſten zu Padua eingeholet worden, ob der Rath 
zu Nuͤrnberg ſchuldig fep, die Reichskleinodien 

£ dem 
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dem Kaiſer Friedrich auszuliefern? Sie iſt aus 
Joh. Muͤllners „Relation und Bericht, wann und 
„mit was Gelegenheit der Kaiſerl. Ornat und 
„Reichskleinodien, wie auch das bey denſelben ſich 
„befindende Heiligthum in die Stadt Nuͤrnberg ge⸗ 
„bracht, und in des Raths Verwahrung auf ewig 
„empfohlen worden. Dann auch was von den 
„Schmaͤhſchriften Relatió'ete. und Norimberga in 
„ ore etc, zu halten fe) ,“ NS. entlehnet, bie ei 
nen Theil ſeiner Relationen ausmacht. 

24. D. Joh. Chriſtian Gotthelf Budaͤi hiſtoriſche Ab; 
handlung von heiligen Pfaͤndern und Alterthuͤmern 
des R. deutſchen Reichs ꝛc. Frankf. und Leipz. 1761. 
8. S. 29 — 4. 

25. Hn. Prof. Wills Nuͤrnbergiſthe Muͤnzbeluſtigun⸗ 
gen, 12, 13, 14, 17, X8, und igtes Stuͤck. 

26. Zuverlaͤßige Beſchreibung und Erklarung der 
Reichskleinodien und heiligen Reliquien, welche in 
den Reichsſtaͤdten Nürnberg und Aachen aufbehal⸗ 
ten werden. Nuͤrnberg, 1764. 4. Iſt eigentlich 
aus beſagten Muͤnzbeluſtigungen genommen. 

27. Ioh. Paulli Roederi Commentatio hiſtorica de 
Fatis Klinodiórum Imperialium adhuc Norimber- 
gae ſancta, qua par eft, religione cuſtoditorum 
et afferuatorum ex fide Scriptorum probatiffimo- 
rum uere fincereque collecta et exarata. Acce- 
dit Epiftolarum Trias de pofleflione Inſignium, 
tamquam plenitudine poffeffionis Regni etc. 
Itemque de Sacra Lancea, Vexillo et Annulo Im- 
perii etc. ab Illuftriffimo atque Excellentiffimo 

Do- 
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Domino Henrico Chriſtiano Barone de Senken- 
berg, Confiliario Imperiali Aulico, ad Auctorem 
Commentationis hiftoricae miffarum, (Francof.) 
1766. 4. Dieſe von mir in der fogleich folgen: 
den chronologiſchen Geſchichte der Reichsinſignien 
benutzte vortrefliche Schrift war ſchon zu den Leb⸗ 
zeiten des ſel. Herrn Loſungers von Ebner ausge⸗ 
arbeitet, und ſollte der erſte Theil eines großen 
Werkes werden. Es ift Schade, daß der dazu ge 
boͤrige Codex hiftorieus, oder Farrago Teftimo- 
niorum nicht ganz gedruckt iff, davon Hr. Profi 
Will in Altdorf des (el. Roͤbers eigene Handſchrift 
beſitzt. Der zweyte Theil, de Formis Klinodio- 
rum, ſollte bie Beſchreibung der ſaͤmtlichen Reichs⸗ 
kleinodien begreifen, wozu der ſel. Herr von Ebner, 
deſſen große Verdienſte um den Staat und Gelehr⸗ 
ſamkeit unvergeßlich ſind, bereits die Kupferplat⸗ 
ten ſtechen laſſen, deren Bekanntmachung durch den 
Tod des großen Mannes bisher unterblieben ift 
Hr. Prof. Will beſitzt auch von der Roͤderiſchen 
Beſchreibung der Reichskleinodien die Handſchrift, 
welche von des fel. Hun. von Ebners eigner Hand 
berichtiget iſt. Ich habe in meiner ausfuͤhrlichen 
Beſchreibung, die ich bey oͤfterer Beſichtigung der 
Reichskleinobdien immer verbeſſerte, alles concen⸗ 
triret, und noch viele neuere wichtige Erlaͤuterun⸗ 
gen beygebracht, wie jeder geſtehen wird, der fie 
mit den Originalen vergleichen: 

S. Au. Prof. Georg Andreas Wills Lipfano= 

Clenodiographia, oder angeführte Schriften von 

L 2 Reichs; 
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Reichsheiligthuͤmern und Kleinodien; in deſſen Biblio- 
theca Norica, P. I, Sect. I, p. 210 — 227. und Hn. C. 
S. von Holzſchuher Deductionsbibliothek, I. Th. S. 90. 

Daß in jedem Kroͤnungsdiario auch eine kurze 
Beſchreibung der Reichsinſignien ſey, iſt bekannt, 
z. E. in dem Ehrengedaͤchtniſſe der roͤmiſchen Koͤnigs⸗ 
wahl und Kroͤnung Joſephs des Zweyten ꝛc. Frankf. 
1764, fol. 


Gute einzelne Kupferſtiche von den 


ſaͤmtlichen Inſignien. 
bbildungen einzelner Stuͤcke fuͤhre ich jedesmal 
bey Beſchreibung des Stuͤckes an. 

1. Das ſeltene ſchoͤne Blatt in hoch Regalfolio, 
welches den Speer und das Stuͤck vom Kreuze in ih⸗ 
rer wahren Groͤße accurat darſtellet. An dem letztern, 
hinter einem Altartiſche oder ſteinernen Lade mit dem 
kaiſerlichen und zweyen Stadtwappen, ſtehet der K. 
Siegmund im kaiſerlichen Ornate. In der rechten 
haͤlt er St. Karls Schwert, in der linken den Scepter. 
Vor ihm liegt der Reichsapfel. An dem Monument 
oder Altare lieſet man folgendes: 

En tibi, qui haec adfpicis et legis, Sacri Ro- 
mani Imperii et Sacratiffimorum Imperatorum ue- 
nerandas Reliquias, Regalia et Clenodia, quae Si- 
gifmundus Imp. Aug. Ao. Chrifti 1424 ob bellum 
Huffitarum, Praga Noribergam, Imperii ciuitatem, 
tranftulit, et ejufdem Inclyto Senatui afferuanda et 
in perpetuum cuftodienda priuilegio fpeciali clemen- 
tifime eomrmifit, Ex Reliquiis praecipuas, ad ui- 
uam 
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uum expreffas et aeque magnitudinis depictas hic 
uides, Ferrum fcilicet Lanceae, quo Latus SAL- 
VATORIS noftri, IESV CHRISTI in paſſione 
acerbiffima eft transfixum: Clauum item huic ferro 
infertum, quo REDEMPTOR NOSTER ligno 
crucis fuit affixus, et infuper particulam non mo- 
dicam ligni eiufdem Crucis, in qua Salus noftra eft 
perfe&a, etc. In imagine Sigiſmundi Imp. Augu- 
ſtiſſimi, delineata ſpectas Regalia et Clenodia, quae 
Auguſtiſſimos Imperatores in prima coronatione 
femper exornant et uenerandos reddunt, funtque 
Corona CAROLI MAGNI, Gladii eiufdem, et S. 
MAVRITII Impp. Sceptra. Poma Imperialia, Dal- 
maticae Stolae, Sandalia, etc. quae ad Impp. co- 
ronationem femper a Senatu Noriberg. quam obfe- 
quentiffime per Deputatos adferuntur. Haec omniz 
quia nunc rarius uidere licet, hic accurate exfeul- 
pta, aeri incifa Tibi proponuntur. Tu ea, qualia 
qualia funt, aequi bonique conſule, et uale. 

2. Eben diefe Vorſtellung, aber kleiner. Auf 
einen Medianbogen. Die Inſchrift iſt deutſch. 

3. Zween Bogen Kupfer, die zum oben Num. 
12 angefuͤhrten Mulziſchen Werke gehoͤren, mit einem 
Bogen deutſchen Textes. Med. fol. Der Titel heißt: 
Eigentliche Abbildung der Heiligthuͤmer und des kai⸗ 
ſerlichen Ornats, welche zu Nuͤrnberg in der Kirche 
zum Heil. Geiſt verwahrlich aufbehalten und zum oͤf⸗ 
tern gewieſen werden. (Nuͤrnberg, bey P. C. Mo⸗ 
nath.) 


4. Die 


2 


[ 


p 


— 
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4. Die oben bereits erwaͤhnten neun Kupferta⸗ 
feln, (gezählt find nur VIII, weil Tab. III zwo Plat; 
ten ausmacht,) welche der vortrefliche (el. Hr. Loſun⸗ 
ger Hieronymus Wilhelm Ebner von Eſchenbach vol 
lenden laſſen, wovon ich ſchoͤne Abdruͤcke beſitze, die 
mir freundſchaͤftlichſt mitgetheilet wurden. 


Tab. I. Die Reichskrone in ihrer voͤlligen Groͤße. 

Tab. II. Eben diefe, in ihre einzelnen Theile zerle⸗ 
get, z. E. das Kreuz zu dem vordern Theile der 
Krone, der halbrunde Bogen uͤber derſelben, 
von beyden Seiten, ſo wie die acht Felder, aus 
denen ſie beſtehet. Alle Stuͤcke ſind in ihrer 
wirklichen Groͤße abgezeichnet. 


Tab. III beſteht aus zwoen Kupfertafeln. Die zwey 


Karls des Großen 


der eine Gürtel zu ſehen, mit wel 
ſerlichen Kleider aufgeſchuͤrzet werden. 


Tab. IV. Die zween Scepter, drey Reichsaͤpfel, und 
die zween Sporen. Alles in wahrer Groͤße. 
Tab. V. Der andere ſchmalere Guͤrtel, nebſt einem 
dritten breitern, in ihrer Groͤße. Die Alba, und die 
Haͤlfte des Pluvials verkleinert. Alle gecurat mit 
Nur in der kufiſchen Saum⸗ 
Mantels hat der Kupfers 


ihren Ar 
ſchrift des 


ſtecher das 


t 


ort Walgimal (et excellentia) zwey⸗ 


mal geſtochen. 
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Tab. VI. Die zwo Dalmaticd und zwo Stolen, 
nebſt dem dazu gehörigen Gürtel, auch die Chor⸗ 
kappe, oder rothe Gugel Karls des Großen. 


Tab. VII. Die Armillae und das Sudarium. 


Tab. VIII. Handſchuhe, Struͤmpfe, Schuhe und 
Niederſchuhe oder Socken. (Calcei et fandalia.) 
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und 
Heiligthuͤmer. 


e acht Jahren habe ich an einer ausführlichen 
diplomatiſchen Geſchichte der Reichs inſignien 
gearbeitet, und fie ift auch meift zum Drucke fertig. *) 
Hier liefere ich die Geſchichte und Beſchreibung dies 
ſer Reichskleinodien und Heiligthuͤmer, die in der 
Spitalkirche verwahret werden. 


I. Chronologiſche Geſchichte der 
Reichsinſignien. 

Ir J. 887. Die Meinung Schwarzens, und des 
Grafen von Buͤnau ſcheinet ſehr gegruͤndet zu 
ſeyn, wenn fie in der Stelle des Regino (Chron, ad 
A. 887, ap, Piſtorium, T. I, p. 59.) im Worte Xeniis 
die Reichsinſignien finden wollen, welche K. Arnul⸗ 
fen, Karlmanns Sohne, vom ungluͤcklichen Karl dem 
Dicken uͤberſchicket worden. Regino ſagt: Dirigit 
etiam idem Carolus filium, quem ex pellice fufce- 
perat, eum xeniis ad Arnolphum eumque eius fidei 
com- 
) Hiftoire diplomatique des Ornémens Impériaux, et des 
Saintes Reliques de I’ Empire Romain et Allemand, 
gardées à Nuremberg, et à Aix-la-Chapelle. Avec 
leur Defeription et une Suite de toutes les Preuves, 
tirées des Originaux mêmes, 
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eommendat. Miſeranda rerum facies uidere Impe- 


ratorem opulentiſſimum non folum fortunae orna- 
mentis deſtitutum, uerum etiam humanae opis egen- 
tem. Die Annales Fuldenfes, und Hermannus con- 
tractus brauchen zwar das Wort munera; allein ber 
ganze Zuſammenhang der Geſchichte, nebſt der großen 
Armuth, in der ſich Karl befand, erlauben hier nicht, 
ordentliche Geſchenke zu verſtehen, ſondern die dama⸗ 
ligen Zeichen der kaiſerlichen Wuͤrde, etwa Speer, 
Scepter und Krone. Daß dieſe von Karl dem Groß 
ſen herkamen, iſt nicht zu erweiſen. Wahrſcheinlicher 
ift es, daß bloß das Schwerdt von Karly war. K. 
Arnulf ließ die kaiſerlichen Inſignien zu Forchheim 
verwahren. 

Im J. 900 wurde fein Prinz Ludwig das Kind 
daſelbſt gekroͤnet, welches die erſte deutſche Kaifer 
kroͤnung war. Regino. 

911. Tradiderunt Conrado Sceptrum et Co- 
ronam et Lanceam S. Mauricii. Ademarus Caban- 
menfis Chron. in Labbaei Bibl. MSS. T. II, p. 182. 

919 fandt ber ſterbende K. Konrad I durch feinem 
Bruder Eberhard die Reichsinſignien Heinrichen dem 
Vogler, Herzogen von Sachſen, der aber die Krone 
nicht aufſetzte, ſondern fie neben (id) tragen ließ. — 
Sumtis igitur his Inſigniis, laneea facra, armillis 
aureis, cum chlamyde et ueterum gladio Regum et 
Diademate ito ad Henricüm. Mitichindi Corbei, 
Annal L. I, pag. 636 ap. Meibom. Henricus, qui 
iurauerat nunquam fe Coronam gefturum, noluit 
Coronam fibi imponere, fed penes fe Coronam ferri 


£5 infit, 
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iut: Magn. Chron. Belg. ap. Pifior. p. go. Wi 
tekind gedenket zwar eines heil. Speers, allein der 
jetzige ift es nicht, denn dieſen bekam Heinrich I vom 
K. Rudolph von Burgund. Witelind meinet vielleicht 
eine andere Lanze. 

936. Hingegen wird fein Sohn Otto I defo 
praͤchtiger zu Aachen gekroͤnet, wobey ſchon Streit 
wegen der Einſegnung zwiſchen Trier und Köln ent 
ſtund. Dieſe Kroͤnung war die erſte, da vier Herzoge 
die Erzaͤmter, als Marſchall, Kämmerer, Truchfef 
und Schenk, verſahen. Witichindi Annal. L. II, 
p. 642. 

Es ift aus den Geſchichtſchreibern klar: 1) Daß 
die damaligen Reichsinſignien, ſo wie unter Arnulf 
zu Forchheim, alſo unter den Ottonen auf den nun⸗ 
mehr zerſtoͤrten kaiſerlichen Schloͤſſern Tilleda, und 
Kyffhauſen verwahret worden. 

2) Daß die Kaifer noch oͤfter die Reichs inſignien 
mit ſich herumfuͤhrten, oder in ihren Schloͤſſern ver⸗ 
wahrten, bis zum J. 1424. 

3) Daß ſie nicht immer einerley geweſen, und 
beſtaͤndig beybehalten worden, ſondern daß die Kai⸗ 
ſer ſie nach Belieben neu verfertigen laſſen, und wohl 
gar die alten an Kloͤſter ſchenkten, wie z. B. Hein⸗ 
rich II den ihm von Benedict VIII verehrten Reichs⸗ 
apfel, nebſt Krone, Seepter und Mantel dem Klo: 
fer zu Cluͤguy verehrte, die nachher der Abbt Odilo 
gar zerbre „und das Geld unter die Ar⸗ 
men austheilte. Chron, Mellie. ap. Per. p. 209. 
Acta SS, d. 15 Ian. p. 68 


£ 


h, verkar 


4) Daß 
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4) Daß die heilige Lanze, nebſt dem angeblichen 
Stucke vom Kreuze im neunten und zehnten Jahrhun⸗ 
derte, das vornehmſte Stuͤck der Reichskleinodien 
geweſen. S. Joh. Dau. Koeleri diff. de Imperiali 
Sacra Lancea, non inter Reliquias Imperii, fed Cli- 
nodia referenda, Altdorfii, 1731. 4. S.5 feq. 

Unter Heinrich IV wurden fie 1069 im Schloſſe 
Harzburg, zwiſchen Goßlar und Cellerfeld, das 1412 
zerſtoͤret wurde, verwahret. 

Im J. 1105 ließ fie der Kaiſer, wegen ſeines 
rebelliſchen Sohnes, der unſere Stadt verheerte, weil 
ſie dem Vater getreu blieb, auf das Schloß Ham⸗ 
merſtein *) bringen, wo er ſich auch ſelbſt aufhielt, 
bis er 1106 die Inſignien feinem Sohne abtrat. 
Annaliſta Saxo, ap. Eccard. T. I, p.735. Miſſi 
ergo a Principibus uenerunt ad Regem, qui tunc 
forte confiftebat in corte regia Hilgelsheim , (forte 
Ingelheim) Moguntinus, Colonienfis, Wormatieri- 

fis, 

9) Dieſes nun meiſtentheits rainirte kurtrieriſche Schloß Dame 
merſtein liegt Über dem Flecken dieſes Namens, auf einem 
hohen Berge am rechten Ufer des Rheins, zwiſchen An⸗ 
dernach und Bonn. S. Van Call Ad 
fpe&aculo, Tab. 15. und Karl Friedrich Schoͤpffens 
hiſtoriſch⸗diplomatiſche Ausführung von Markgraf Otten 
auf dem Nordgau, und Grafen von Franken, als zugleich 

Grafen von Hammerſtein allwo in alteſten Zeiten die 

Keichsinſignia und Kleinodien aufbewahret worden. Latte 

bach 1755. 4 $. 19 und 26. Hammerſtein ſteht auch 

in der Wormſerurkunde Heinrichs V vom J. 1112 unter 
den locis imperiali poteſtati affignatis etc. nebſt Franke 
furt / Bopart / Goslar, Nuͤrnberg 26. 


iranda quadruplioi 
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ſis, et pertulerunt ad eum mandatum ex ore Prin- 
cipum, dicentes: Fac nobis reddi coronam, annu- 
lum, et purpuram caeteraque ad inueftituram Im- 
perialem pertinentia, filio tuo deferenda, Helmold, 
Presb. Chron. Slau. L.I, cap. s2. 

1125 empfahl Heinrich V bey feinem Abſterben 
ſeiner Gemahlinn, die Reichsinſignien gleichfalls 
nach Hammerſtein bringen zu laſſen, die ihr aber 
Albrecht, Kurfuͤrſt von Maynz, durch Schmeiche⸗ 
leyen ablockte. Conr. Viſperg. ad a. 1125, pag. 284. 
Der Annalifta Saxo ad a. 1125 nennet ſtatt Dan 
merſtein, Trifels. Henricus Imperator — uocatis, 
qui fecum erant, i. e. Regina Mathilde et Conſo- 
brino ſuo Friderico Duce Sueuiae, caeteriſque Pri- 
matibus — de regni ftatu confilium dedit, — co- 
ronam caeteraque Regalia ufque ad conuentum Prin- 
cipum. conferuanda in caftello firmiſſimo, quod Tri- 
fels dicitur, reponi iuflit. Conf. Otto Frifing. L. I 
de Geftis Friderici I. ap. /rfi/. et Murator. loannis 
oratio de regio caftro Trifels. Biponti, 1730. 4. 
pag. 16 und 3o. Mir iff es wahrſcheinlicher, daß 
es Trifels geweſen. 

1136 verwahrte Heinrich der Stolze, Herzog 
von Bayern, Eidam K. Lothars III, nach deſſen Tode 
die Reichsinſignien auf dem Reichsſchloſſe zu Nuͤrn⸗ 
berg, die er aber, als die Wahl auf Konrad, Her⸗ 
jeg in Franken gefallen, demſelben zu Regensburg 
auslieferte. Sueui et Bauari Conradum, fratrem 
Ducis Friderici elegerunt. Henricus autem, Dux 
Bausriae et Saxoniae, imperialia apud fe tenuit, 
qui 
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qui etiam filiam Imperatoris Lotharii uxorem duxit. 
Anno gratiae M CXXXVII Conradus de Sueuia 
LXXXX ab Augufto imperium obtinuit. Hic ca- 
ftrum Nurenberch, ubi Dux Henricus Imperialia 
clauferat, uallauit, et obtinuit, ac inde Infignia 
Imperii abfque fponte Ducis abítraxit. Anonymus 
Saxo in Hift. Imperator. T. III Scriptor. German. 
Mencken. p. 106. Solus ex Principibus dux Hen- 
ricus Regalia feruans aberat: ad quae reddenda in 
feftiuitate Apoftolorum Petri et Paulli dies ei praefi- 
gitur Ratisbonae, Quo ueniens Regalia quidem 
multis ille&us promiſſis reddidit; fed tamen ea mi- 
nime confecutus infe&to pacis negotio fine gratia 
eius receſſit. Otto Frifing. L. VII Chron. c. XXIII 
ap. Viſtiſ. 

K. Friederich I, von dem fid) eigentlich dalle 
Reichsobſervanz herſchreibet ), ließ ſie in der 1183 
eigen dazu erbaueten prächtigen dreyfachen Kapelle 
im Schloſſe zu Hagenau verwahren, welches die 
Franzoſen 1677 verheerten. Fridericus Aenobarba 
— regium facellum praefatae Arcis uiuo marmore 
a fundamento erectum, et tribus Capellis fibi inui- 
cem uno te&o ſubiectis ac co&tili lapide cameratis 
diſtinctum, intra paucos anmos magnifico fumtu 
prius ciuitate perfici curauit, in fuperiori eiufdem 
regiae aedis Sacello claufuris et ſtructura contra 
fures et conflagrationes tutiffimo Regalia Infignia, 

Coro- 

Š) von Senkenberg Gedanken vom Gebrauche des uralten 
deusfchen bürgerlichen und Staatsrechts. Frankf. 1759. $: 

9. 46 unb 63. 
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Coronam fcilicet, Gladium et Malum Caroli M. qui- 
bus nuper Aquisgrani decoratus fuerat, una cum 
pretiofiffimo Infignium Dominicae Paflionis thefau- 
ro, non parua uiuificae Crucis et fpineae coronae 
particula, clauo item et Lancea Saluatoris — — 
depoſuit. Hieron. Gebwilleri Ortus et Origo Impe- 
rialis Oppidi Hagenow. 1528. 8. 

Nachdem K. Lothar III am 3 Dec. 1137 auf der 
Ruͤckreiſe aus Italien verſtorben, verwahrte fein 
Eidam, Heinrich der Stolze, die Reichsinſignien zu 
Nuͤrnberg. Anon. Saxo ap. Menken. fcriptor, rerum 


germanicar. T. III, p. 106. 

Sowohl unter Heinrich V, als auch Friederich I 
und deſſen Sohne Heinrich VI, wurden die Reichs⸗ 
inſignien nebſt ben kaiſerlichen⸗ ſicilianiſchen Schaͤtzen 
auf dem Reichsſchloſſe Trifels, einen Buͤchſenſchuß 
weit von Anweiler, im Zweybruͤckiſchen, wovon noch 
Ueberbleibſel zu ſehen find ), verwahret. Dieſes 
Bergſchloß Trifels, oder Dryfels, (Arx trium fas 
xorum) ward im J. 1124 *) vollendet, und wird 

dadurch 
p *) S. Schlaafil, Oratio. de regio Caftro Trifelſa. 

Cum Epiſtola Ge. Chriſtiani Ioannis. Biponti, 

1730. 4. und Joh. Phil. Crols Anmerkungen zu 

der unter ihm von G. F. L. Muͤller 1752 gehaltenen 

Rede, de Anuilla, uilla olim Franciae Rhanenſſs nobi- 

Umma; cum "Tabulis zen. II. Biponti, 1767. 4. pag. 

61 und 102 feq. wo das gar vollendet iff; was der Schlaa⸗ 

fiſchen Rede feblet. 

+) Is annus in quadam illius ianua fimiliter ineifus exftat: 
Orat. de Anuilla, p, 61. 
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vädurch die oben unter dem J. 1125 angeführte Stelle 
des Chronographus Saxo, der ſtatt Hammerſtein (wo fie 
zuvor waren) Trifels nennet, beſtaͤttiget. Es ſtehet noch 
ein viereckigter faſt so Schuhe hoher Thurm, und 
der fel. Schoͤpflin *) fab noch die Ueberbleibſel der Kar 
pelle, in welcher die Reichsinſignien verwahret wur⸗ 
den. Man hatte 1670 marmorne Platten aus dieſer 
Kapelle nach Anweiler gefuͤhret, und zur deutſchen 
Kirche daſelbſt gebrauchet. Das nahe dabey liegende 
ehemalige Ciſtercienſerkloſter Euſerthal oder Uſers⸗ 
thal **), Vterina Vallis, verſah Trifels mit Kaplaͤ⸗ 
nen, daher in K. Adolphs von Naſſau zu Speyer er⸗ 
theilter Beſtaͤttigung der Freyheitsbriefe dieſes Klo⸗ 
ſters um das J. 1293 (ap. Murator. Antiq. Italiae 
medii aeui, T. V, p. 29g.) von den Moͤnchen geſagt 
wird: Religiofi uiri praedicti Regalibus obfequiis et 
imperialium Infigniorum cuftodiis, ab antiquo a 
noſtris Praedeceffóribus, atque nobis, funt fpecia- 
liter deputati. Ein Theil dieſes Schloſſes diente auch 
zur Verwahrung vornehmer Gefangenen, unter 
denen Richard I, König in England 1193 war. Ry- 
meri Actor. publicor. T. I, p. 80. Obgleich unter 
den Kaiſern aus dem Hauſe Habsburg die Reichs⸗ 
inſignien nicht mehr zu Trifels verwahret wurden, 
ſo wandten doch Heinrich VII von Luxenburg noch 


1310, 
€) Schoepftini: Alfasia illuftr. T. II, P. 189. 


% Angeli Manrique Annal. Ciftere. T. I. Lugd 1642. fol. 
ad a. 1142, longelimi Notit. Abbatiar, Ciſterc. L. M, 
P. 69. 
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1310, und Ludwig von Bayern 1346 anfehnliche Sum⸗ 
men auf die Reparatur biefer Reichsburg, welche 
nachher an die Pfalzgrafen am Rhein verpfaͤndet 
wurde, von dieſen 1362 an Dietrich von Wachen⸗ 
beim, ſodann an bie Churlinie, und endlich an Pfalz 
Zweybruͤck gekommen if. Croll. ad orat. de Anuila, 
p. 134. Ein Theil des Schloſſes wurde 1602 vom 
Wetterſtrahle angezuͤndet, das uͤbrige ift (cit 1635 
voͤllig dem Untergange uͤberlaſſen worden. 


Ludewig in Norib. Inſignium Imperial. tute- 
lari, p. 56 nennet es unrecht Driesvelt “), und Leib⸗ 
nit hielt unfer Caftrum de Treueles, wie es im Bries 
fe Urbans VII an den roͤmiſchen König Richard **) 
geſchrieben ift, für palatium Treuirenfe. Bey fo 
großen Männern ift es (don genug, dergleichen Vers 
ſehen blos anzuzeigen. 


Unter den Kaiſern aus dem Hohenſtaufiſchen 
Hauſe wurden die Inſignien 56 Jahre zu Hagenau, 
meiſt aber zu Trifels, aufbewahret. 


Weil der K. Philipp, der Bruder des zu Mef 

ſina den 28 Sept. 1197 verſtorbenen K. Heinrichs VI 
die Reichsinſignien auf dem Schloſſe verwahrte, ſo 
konnte Otto IV nicht mit denſelben (Baron. 
ad a. 1202) gekroͤnet werden, die ihm erft durch die 
Heurath 


*) So nemet es auch das Chronicon Egmundanum cap. 43, 
p 52 ed, Ant, Matthaei, 


**) Prodrom, Cod, Iur. Gent, dipl, n. 14, P. 14 5.4. 
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Heurath mit K. Philippens aͤlteſter Tochter Beatrix, 
vom Biſchoffe zu Speyer, Heinrich von Scharfenberg 
oder de acuto Monte, im J. 1209 eingehaͤndiget wur⸗ 
den, der ſie von Hagenau heimlich nach Trifels hatte 
bringen laſſen, und dafuͤr zum Reichskanzler gemacht 
wurde. Conr. Viſperg. ad a. 1209, p. 312. 

Bey feinem Tode 1218 befahl Otto IV feinem 
Bruder, dem Pfalzgrafen Heinrich, die Reichs, 
infignien *) zwanzig Wochen nach feinem Tode 
dem rechtmaͤßig erwaͤhlten Kaifer einzuhaͤndigen““), 
ihn ſelbſt aber in einem voͤllig nach dem Reihs: 
ornate verfertigten Habite zu begraben. Ich 
will die merkwürdige Stelle aus der Narratio- 
ne de morte Ottonis IV, ex MS. Villarienfi 
beym Martene, in Thefauro Anecdot. T. III, col. 
1378 hieher ſetzen: Otto ordinauit, ut corona, 
quam morti ſuae praeparauerat, redimeretur pro 
XXX marchis, ut eo mortuo, ſuper caput eius po- 
neretur, et indueretur Superhumerali, Alba fubtili 
et regali Pallio, et caligis de Samito, et fandaliis 
in pedibus et calcaribus deauratis, et Sceptrum 

pone- 

*) Er batte fie auf der Harzburg / einem nunmehr verwuͤ⸗ 
ſtetem Bergſchloſſe zwiſchen Goßlar und Cellerfeld, bey 
fich; wo er den 19 May, 1218 ſtarb. 

e) Teſtam. Ottonis IV apud Mersene T. III, eol, 1373. 
— Te frater, Palatine Henrice, comes Rheni, roga- 
mus, ut — fan&tam &ruceim, lanceam , et coronam, 
dentem fanfti Iohannis Baptiftae, et imperialia infignia, 
praeter pallium, quod dandum eft ad S. Egidium, XX 
feptimanas poft deceſſum noftrum coníerues. 


M 
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poneretur ei in dextra manu, et pomum in ſiniſtra, 
et gladius iuxta dextram, chirothecae in manibus; 
annulus in digito, armillae in brachiis. 


1219 haͤndigte Pfalzgraf Heinrich Friedrichen IT 
zu Goslar die Reichsinſignien aus. Anonymus Saxo 
in Hift. Imperat. T. III Scriptor. germ. apud Men- 
ckenium ,p.120. Chronicon Auguftenfe, ad a. 1219, 
pág. 367. 

Nachdem ber Kaiſer die Reichvinſignien 1220 
zur Kroͤnung nach Rom mit ſich genommen hatte, in 
der Lombardey aber im folgenden Jahre Unruhen ents 
ſtanden waren, ſchickte er ſie wieder durch ſeinen Truch⸗ 
ſeß Eberhard von der Tanne mad) Deutſchland [sus 
ruͤck ), der fie im Schloffe Trifels aufbehielt, von 
da (ie 1246 König Conrad nach Italien “), und 

Frie: 

9) Abbas Prfpergenf. ad A. 1221. Diefer Eberhard Truche 

ſeß von Walpurg tommt häufig in den Diplomen Friedrichs 
vom 9. 1219 vor. 

at) Sie waren damals denen von Falkenſtein anvertrauet / wie 

K. Konrads darüber ausgeſtellter Revers A. 1146, feria 

D. Lamberti, beweiſet / davon Johannis in epiftola ad 

Sehlaafii órat, de Caftro Trifels p. 30 tine alte deutſche 

Ueberſetzung auführet: „Wir Conrad — thun fund, 

„daß — Iſengard / Husfrawe Philipſen von Falkenſſein, 

„ Unſtrs lieben Troſeſſen, — uns geantwortet hat — 

„die Burg Trivels und die faiferliche Zeichen / mit nae 

„men unſers Herrn Holz, mit einem gulden Cruez / S. 

„Johann Baptiften Zahn, S. Mauricien Spehr — une 

„ſers Hern Nagel — zwep Schwert mit zwey Scheiden 

„— — den gulden Appel mit dem Crueze / den Keiferlio 
» chen 
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Friedrich nach ſeiner neuerbauten Stadt Vittoria 
bringen ließ, da er mit der Belagerung von Parma 
1249 beſchaͤftiget war. Bey Abweſenheit des Kaiſers 
auf der Jagd, bemeiſterten fid) am 18 Februar die 
Parmeſaner der Stadt Vittoria, der Reichs inſignien, 
und des ganzen kaiſerlichen Schatzes, ſogar ſeiner 
Siegel *). Von den Kleidungsſtuͤcken mag ein und 

M 2 anders 


» den Mantel, den guiden Sporen / ein Albe von wiſſem 
„Sammet / zwey ſcharlacken Hoſen, und zween Schuhe 
„mit Steinen gezieret / ꝛc.“ 


*) I Parmigiani prefono Vittoria, ove trovarono tutto 
il teforo, che haveva lo Imperadore in Lombardia, & 
Ja Corena fua, la quale i Parmigiani hanno ancora nella 
Sagreftia del Coro Vefcovado, ſchreibt Ricordano Ma, 
Jefpina, in feiner florentinifchen Geſchichte. Er iſt der 
erſte Geſchichtſchreiber in itafiäntfcher Sprache / und farb 
um 128 1. Mirat. T. VIII Scriptor. Rerum ital. pag. 
970. Parmenfes urbe Victoria cum ingenti praeda, 
corona regia praecipue , thefauris , et fupellectilibus 
omnibus pretiofis Friderici, et iumentis uniuerfis poti» 
untur. Vita Ricciardi ad a, 1248. pag. 78. Annal. Ge- 
nuenf, ap. Marator, T. VE Script, Rerum Ital. Vita In- 
nocentii IV. Ib, p. 379. Ciues Parmenfes Victoriam 
capiunt et diripiunt, in qua opima fpolia habuerunt, 
inter quae Coronam Imperialem, quam ufque ad Hen- 
rici VII tempora feruantes eidem Henrico Imperatori 
in caftris apud Brixiam obtulit per folennes nuncios 
illuftris dominus Ghibertus, generofae profapiae de Cor. 
rigia, Ciuitatis Parmae dominus generalis. Franc, Pipi 
nus in Chron, eap. 37, apud Maurater, Seriptor. Rerum 

Ital p. 659 
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anders verloren gegangen ſeyn; aber die eigentliche 
Reichskrone haben die Parmeſaner gewiß nicht befoms 
men. Kaiſer Friederich hatte mehrere Kronen bey 
fi. Als er 1245 vernahm, daß ihn der Papſt in 
den Bann gethan habe, ſagte er zornig: Was? der 
Papſt unterſtehet ſich, mir meine Krone zu rauben? 
Wo find meine Schatzkoffer? Als man fie ihm brad 
te / und oͤffnete, ſprach er zu den Umſtehenden: Wir 
wollen doch ſehen, ob ich meine Krone verloren har 
be! Hierauf ſuchte er ſich eine heraus, ſetzte ſie auf, 
und rief: Noch habe ich meine Krone nicht verloren.“) 
Diejenige, welche bis zu den Zeiten Heineichs des 
Siebenten in der Domkirche zu Parma blieb, hieß 
Holofernes "*). Friedrich ſelbſt, oder doch ſein 
Sohn Konrad IV, konnte aus dem großen ſiciliſchen 
Schatze ſeines Grosvaters, den dieſer 1193 nach 
Tancreds und Rogerius Tode überfam “““), und auf 
dem Reichsſchloſſe Trifels verwahren ließ, leicht das 
wieder erſetzen, was von den Inſignien fehlte, wie 
z. E. von dem Pluviale, Alba und Stola erweislich 


" Wil; 
) Mitıhaeus Paris in Hift. Angl. pag. 458. ad Ann, 1245. 
**) In expugnatione Victoriae Corona etiam Oloferni au- 

rea cum gemmis pretiofis habita fuit per quendam Par- 
mefifem, nomine Curtopaffum, quae uenit in commu- 
ne Parmae, Chron, Parmenfe T. IX Scriptor. Rer. Ital. 
pag. 75. 

***) Carlo Cala Duea di Diano, hiftoria de“ Suevi nel con- 
quifto de' Regni di Napoli e di Sicilia, per ]' Impera- 
dore Enrico Sefto, Napoli, 1600. fol, 

Thefau- 
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Wilhelm, Graf von Holland, ber ſchon 1248 | 

im November, zu Aachen nur mit einer filbernen | 
Krone gekroͤnet worden ), eroberte zwar 1250 Tris | 
fels, und die daſigen Schaͤtze, aber gewiß nicht die IM 
Neichsinfignien, ob er es gleich in feinem Schreiben | 
M3 au | 


Thefauros numerant , quos uermis araneus ille | 
Hauferat, et fruftra retia neuit apris. | | 

Primus neutrorum claues eſcriniat omnes, | 
Alter Apodixas explicat, alter opes. | 

Miratur Gazas , quas antiquifimus ardor 
Sortis in incertae grande vedegit bonus. 


Petri d Ebulo Carmen de Motibus Siculis et rebus inter 
Henricum VI et Taneredum See. XI geftis, Lib I, 
u. 201. Edente Sam. Engel Bafil 1746. 4. fig Hen- 
ricus VI Imperator inaefimabili pecunia in thefauris 


ficulis regiis auri argentique reperta aerarium publicum 
Triuels confertifimum reddidit. Osro de S. Blufi, pag. 
219. Imperator Henricus VI — mortuo Taneredo 
aduerſario fuo omne regnum Wilhelmi ad uoluntatem 
obtinuit, cuius aulam ingreffus le&tos et fedilia, men- 
fas ex auro inuenit puriſſimas, reperit etiam thefauros 
abſconditos et omnem lapidum pretioforum et gemma- 
rum!gloriam, ita ut oneratis centum et quinquaginta 


fommariis auro et argento, lapidibus pretiofis et uefti- 
bus fericis gloriofe ad terram fuam redierit, Arnold. 
Aubecenf. in Chron. L. IV, cap. 20, 


2) Chron. M, Belgicum ad A, 1248, Pag. 245. Matibaeus 
Parif. ad h. a. p. 502, 
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an den Abt von Egmond vorgab*). Denn Konrad IV 
ſchickte fie feinem Vater im Jahr 1246. Als dieſer 
zu Fiorenzuola in Apulien „den 13 Dec. 1250 an Dep: 
gebrachtem Gift ſtarb, den ihm fein unartiger natuͤr⸗ 
licher Sohn Manfred beybrachte, und nachher gar 
mit einem Kuͤſſen erſtickte, ſielen alle Schaͤtze des 
Kaiſers, folglich auch die Inſignien, ihm zu. Wenn 
man annehmen wollte, daß K. Konrad ſie von ihm 
bekommen habe, als er im Herbſt 1251 nach Italien 
kam, ſo waͤre es wider alle Buchſtaben der Geſchichte, 
da zur Genuͤge bekannt iſt, wie feindſelig der gott⸗ 
loſe Manfred gegen ſeinen Bruder, den Kaiſer, ge⸗ 
ſinnet war, ſo daß er ihn endlich durch deſſen Leibarzt 
ein 
°) Ap. Ioh. de Beke pag. 87. Accedat tibi ad cumulum gau- 
diorum, quod Caftrum Driesuelt et Infignia Imperialia, 
Diadema uidelicet, cum multis fan&tuariis et ornatu 
ineffabili, Lanceam et Coronam in noftro Dominio iam 
habemus et pacifice pofidemus, Eben fo wenig konnen 
es die wahren Reichsinſignien geweſen ſeyn, fondern die 
zu Aach en gebrauchten, welche 1251 verbrannten als in der 
Brautnacht im Zimmer Feuer auskam / da Wilhelm eben zu 
Braunſchweig mit des Herzogs Tochter Eliſabet Beylager 
bielt. Ex luminis et ftraminis incuria Corona regni 
exufta eft et multae res pretiofae. Albertus Stademſ. ad 
A. 1251, pag. 319 ap Kalpi Ich kann daher dem fef. 
Röder nicht bepfallen, wenn er in feiner fo brauchbaren 
Abbandlung, de fatis Klinodiorum Imperialium (Fran- 
cof. 1766 4.) pag 60 ſchrieb: Tandem Wilhelmus poft 
expugnationem caſtri Trifelfiani uera et genuina rega- 
lium klinodiorum ornamenta ibidem cuftodita et affer. 

vata in fuas accepit manus. 


Chronologiſche Geſchichte. 183 


ein vergiftetes Klyſtier beybringen ließ, welches der 
ſonſt ſo vorſichtige Konrad nicht argwohnte, da er 
Eſſen, Trinken und ſogar die Arzeneyen vorher koſten 
laſſen. Auch kann keiner der andern 1280 noch leben⸗ 
den Soͤhne Friedrichs II die Inſignien bekommen fae 
ben. Heinrich ber jüngere war Statthalter in €i 
eilien, und Enzius zu Bologna in der Gefangen 
ſchaft. 


Richard, Graf von Cornwall, brachte zu ſeiner 
Kroͤnung in Aachen 1257 die Inſignien ſelbſt mit fid 
und verehrte 1262 die goldne Krone, Kleidung, Sce⸗ 
pter und Reichsapfel dem Muͤnſter daſelbſt ). Joh. 
Noppens Aachner Chronik, S. 47. 

M 4 Erſt 

+) Schwarzens gründliche Ausführung der — der Stadt 
Nürnberg zukommenden Verwahrung der Reichsinſignien 
ac. 1742. fol. S. 25. Kaifer Rudolph J erflärete auf 
bem 128r in Nürnberg gehaltenen Reichstage aue Echene 
kungen Richards für null und nichtig. Martene Theſ. 
Anecdotor. T. I, p. 1169. Es ift daher febr zu wune 
dern / wie fich bie Kohl. Reichs ſtadt Aachen habe konnen 
in die Gedanken kommen laen, nach einem 449jábrigen 
Stilleſchweigen / feit 1711 auf die ex commiſſione per- 
petua Imperatorum et Imperii der Stadt Nürnberg zur 
Verwahrung auvertraute Reichskleinodien und Heiligtbü⸗ 
mex Anſprüche zu machen, und fich auf des Anti -Caeſa- 
ris, Königs Richards angebliche Urkunde zu bezieben, 
die / wenn fie auch aͤcht waͤre / 1) nicht von den wahren / 
uralten Reichsinſignien, ſondern von Richards eigenen 
zu verſtehen, 2) ohnehin durch die Verordnung K. Aue 
dolpys ungültig / und 3) durch die der Stadt Nuͤrnberg 
ftit 
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Erſt im J. 1269 überlieferte ihm Philipp von Falken 
ſtein die auf der Burg Trifels vom K. Wilhelm zuvor 
uͤbergebenen Inſignien. Die alte Ueberſetzung der Ur⸗ 
kunde daruͤber hat Gebauer aus dem Maynzer Archive 
drucken laffen *). 


Nach den ſchrecklichen Auftritten, die ſich waͤh⸗ 
rend des Interregni eraͤugneten, wurde Rudolph, 
Graf von Habsburg, den 3o Sept. 1273 zu Frant 
furt zum Kaiſer erwaͤhlet, und ihm die Reichsinſignien 

zu 


ftit 1424 von K. Siegmund unwiderruflich ewige über» 
tragene Verwahrung derſelben / ganz und gar vernichtet 
ift. Dieſe und noch mehrere Gründe find in beſagter Des 
duction des ftf. Prof. Schwarz auf das büͤndigſte ausge 
führet. 


) „Richard von Godes Gnaden Romeſcher Kunige, und 
„allewege merer / entbüden allen getrewen des romiſchen 
» Wide, die dieſen Brief anfepent fin Gnade und alles 
„Gut Wir tun noch allen kund, daz unfir lieber Ge 
„ truwer Kemerer Philipp von Falckinſtein unfer Burg 
„Trivels / und die Keiſerlichen Zierunge, die wir im 
„ vuͤrmales (intr getruwen Hüͤdunge ſicherlichen, beva. 
„ len und uns und Riche wol befut; ganz uns gee 
„ truwe alfo ſchlere, als wir fp pme hieſchem, hat 
„wibdergeben, zu unſern und des Riches nutzen / date 
„über han wir gegeben demſelben Philipſe dieſe Brieſe 
„zu gezugnuſſe« Gegeben zu Wormitzſe in dem April 
„ in der zwolften Indietion an den zwölfen jare unſers 
„Niches.““ (1369). George Chriſtian Gebauers Le 
den und Thaten Richards N. I. III. S. 404, 
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zu Maynz “) eingehaͤndiget / an welchen der Scepter 
fehlte »*) der fid) aber bald wieder gefunden haben 
muß, weil er den 31 October zu Aachen gekroͤnet 
wurde. Koͤler handelt in feinen Muͤnzbeluſt. 7 Th. 
S. 393, 430 U. f. von der damaligen Kroͤnungsmuͤnze. 


Rudolph I ließ dieſe Inſignien nicht mehr zu 
Trifels, ſondern in ſeinem Schloſſe Kyburg aufbe⸗ 
wahren. Dieſes Bergſchloß liegt eine Stunde von 
Winterthur. Im XI Jahrhunderte ließ es Ulrich, 
Abt von St. Gallen, ſchleifen, es wurde aber von 

M 5 Hart⸗ 

*) Au&or Chron. Colmarienf. ad a. 1273, P. 30. ap. Vr 
ftiff. Rudolphus de Habspurk , Comes, eligitur in cra- 
ftino Michaelis, auno MCCLXXIII. Venit Mogun- 
tiam; hic praefentantur ei Regalia, quae praedeceffo- 

res Reges magna pecunia non poterant obtinere. Ditfe 
letztern Worte ſcheinen zu bemeifem; daß Wilbelm und 

Michard die wahren Reichsinſignien nie im Beſitze gebabt 

haben. Schaten ſagt in den Annalibus Paderbornenſibus, 

ada. 1273 p. 123 daß Rudolph zu Boparden, wo auch 
ein kaiſerliches Schloß war, die Reichsinfignien erhalten 
habe, mit welchen er den 31 October zu Aachen gekrönet 
wurde. Aus dieſem will Spener ſchließen / daß dieſe Syn» 
ſignien / waͤhrend des großen Juterregni / daſelbſt verwah⸗ 

ret geweſen ſepn. Spener Iur, publ. germ. P. II, p. 190. 

in der Anmerkung. 


%) Ele&us eft Rudolphus in Romanum Regem. Qui 
ftatim exegit — fidei iuramentum. | Quod quum recu- 
farent propter Sceptri abfentiam, ipfe electus fignum 
crucis accipiens etc. Henr, $rero in Annal. ap. Freber. 
ad a. 1273. 
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Hartmann dem aͤltern, dem letzten Grafen von Sj 
burg *), wieder aufgebauet. Einige wollen, aber 
ohne Grund *), diefe Grafen ſchon in dem neunten 
Jahrhunderte antreffen. Sie ſchrieben ſich Grafen 
von Winterthur oder Windthurn, Kyburg, Dillin⸗ 
gen, und Witzlingen, wie noch aus einer uralten 
Stammtafel im Schloſſe Kyburg zu erſehen iſt. Als 
mit Hartmann dem aͤltern, 1264 dieſe Grafen aus⸗ 
ſturben, erbte deffen Vetter, Rudolph (nachher Kai: 
ſer) das Schloß Kyburg, deſſen Nachkommen, als 
Herzoge von Oeſtreich, bis 1584 im Befige deſſelben 
blieben, da es Herzog Leopold den Grafen von Tog⸗ 
genburg verpfaͤndete. Die Stadt Zuͤrich loͤſete es 
1424, mit Bewilligung K. Siegmunds, von Kunigun⸗ 
den, Graͤfinn von Montfort, ein, und ſtreckte dem 
Kaiſer ſelbſt anſehnliche Summen auf dieſe Grafſchaft 
vor, welche aber Kaiſer Friedrich III 1442 wieder 
heimzahlte. Im J. 1452 uͤberließ fie deſſen Vetter 
Siegmund von Oeſtreich wieder an Zuͤrich, und jetzt 
wird ſie durch Landvoͤgte verwaltet. Auf der erſten 
Kupfertafel der Repréſentation des Cháteaux ou 
Baillages du louable Canton de Zuric, deffines par 
David Herrliberger (Zuric, 1740. fol.) ift eine ſchoͤne 
Abbildung der Lage dieſes Schloſſes Kyburg zu ſehen. 

Alb⸗ 


2) Johann Konrad Fuͤeßlins Staats und Erdbeſchreibung 
der ſchwelzeriſcheu Eidgenoſſenſchaft, erfler Theil / S. 88. 


e) Fuͤeßlin / J. c, 4 Th. S. 188/139. 
ter) Fuͤeßlin, 4 Th. S. 235. 
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Albrecht I lieferte 1293 die Reichsinſignien Adol⸗ 
phen von Naſſau aud *). Nachdem er ihn im Tref⸗ 
fen bey Worms 1298 erleget hatte, und zu Aachen 
gekroͤnet worden, verwahrte er die kaiſerlichen In⸗ 
ſignien wieder zu Kyburg, wo nachher ſeine Tochter 
Agnes, Koͤnigin von Ungarn, eine ſchoͤne Kapelle 
zum Andenken der Kreuzabnehmung erbauen ließ / zu 
welcher Wallfahrten geſchahen **). 


Bey Antritte der Regierung Heinrichs VII von 
Luxenburg 1308, der fo wie Ludwig von Bayern, 
Karl IV, Wenzel, und Pfalzgraf Ruprecht, auf dem 
Koͤnigsſtuhle bey Rens am Ufer des Rheins erwaͤhlet 
worden *), hatte man die Reichsinſignien nach 
Wien, und von da zur Krönung nach Aachen ger 
bracht ). Im J. 1311 überlieferten ihm die Ab⸗ 
geordneten von Parma in ſeinem Lager vor Breſcia 

die 
2) Infignia Imperialia, quae in caftro Chyburg fuerant, 

Adolphus Rex petiit ab Alberto, quibus redditis, et 

hominio, ficut dicitur, Regi facto, feodiſque ſuſceptis, 

in illis partibus negotia fua fecit. Auen. Leobienfis in 

Chron.L. II, ad a. 1293 ap. Pexi«m, p. $68. Gtto · 

fare von Horneck Chronik, cap, 552 (ap. Per. p. 527) 

ift hier febr unrichtig · 


sè) Felix Faber; Hift. Sueu. L. I, p. 140. 


aea) Lb, Dau, Koelen diff. de inclyta Sede Regali ad Renfe, 
8:6 feq. 


%%% Johann paul von Gundling Geſch. und Thaten Kate 
fer Heinrichs des VII. (Halle, 1719, 8.) S. 81. 
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die Krone, welche ſie ſeit 1248 in ihrer Domkirche 
verwahrten Y. 

Nach Heinrichs Tode 1313 brachte Herzog Leo⸗ 
pold von Oeſtreich die Inſignien aus Italien, und 
lieferte fie 1314 nach Bonn zur Kroͤnung feines Bru⸗ 
ders Friederichs, die den 28 Nov. vom Kurfürften 
von Koͤlln geſchah, da dann Tag darauf ſich gleichfalls 
Ludwig von Bayern zu Aachen von den Kurfuͤrſten 
von Maynz und Trier kroͤnen laͤſſet, mit andern In⸗ 
ſignien. Daher fagt Albertus Argentinenfis in 
Chron. ad a. 1314, p. 119 ap. Vrftif. vom K. Frie⸗ 
berid), coronatum fuiffe a Colonienfi, a quo debuit, 
fed non in loco, quo debuit, und von K. Ludwigen, 
eum coronatum fuiffe a Moguntino et Treuirenfi in 
loco, quo debuit, fed non, a quo debuit. 

Nach der unglücklichen Schlacht bey Muͤhldorf 
in Bayern, den 28 Sept. 1322, wurde K. Friedrich 
gefangen, und 1325 uͤberlieferte Herzog Leopold die 
Reichsinſignien Kaiſer Ludwigen, der ſich zu Regens⸗ 
burg oͤffentlich darinn zeigte, auch die Heiligthuͤmer 
dem Volke weiſen *), und (id) den 17 Jaͤnner 1328 
in Rom die Kaiſerkrone aufſetzen ließ. 

Karl IV aus Böhmen ließ (id) 1346 den 25 Nos 
vember zwar zu Bonn kroͤnen, aber nicht in dem 
Reichsornate. Denn dieſer wurde zu Muͤnchen auf⸗ 
bewahret. Erſt im J. 1550, den 6ten April uͤberlie⸗ 

ferte 
+) Franc, Pipinus in Chron. cap. 37. ap. Muratorium, Tom. 

IX Scriptor. Rer. Ital. p. 659. 

è+) rob, Tii, Chron. Hirfaug, T. I, p. 162 ad A. 1325. 


Aventiuns ad a, 1322. 
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ferte Kurfuͤrſt Ludwig zu Brandenburg, Herzog 

in Bayern, K. Karln dem Vierten die ſaͤmtli⸗ 

chen Reichskleinodien und Reliquien in Nuͤrn⸗ 

berg *), mit der Bedingniß, daß fie der Kais 

ſer 

e) Henr. Rebdorf. in Annalibus ap. Freier. T. I, p. 446 

In einer Chronik des XV Jahrhunderts / davon ich eine 
Abſchrift vom J. 1526 beſaß / ſtebt dieſe Nachricht: 

Cap. 20. Darnach als das gnaden iar was, das was recht 

fubileum nàch der Junkfreulichen geburt 1550 iar, da 

legt Carolus de gekrónet imperator vnd auguftus ein 


groffen tag vnd gefprech allen Fürften genn Nurmberg, 
vnd wolt'gros anligendt fach hie ausrichten, damit 
dewtſchland befchwert was, da warn noch nit zu gna- 
den kumen die fun Keifer Ludwichs, vnd hielten im 
vor des keiferlich heiltum in der ftat. Munchen, doch 
die Furften warn mitler vnnd theidigten, das fie. folten 
das heiltum antworten genn Nurnberg in dem negften 
april, alfo prachten fie daſſelb, das ift, Cron, Dorn, 
Sper, Nagel, vnnd des lebenhafftigen Creutz mit an- 
dern ftucken, die vonn alter ein keifer bei im gehabt, 
an feiner feiten, Als man die bracht genn Nurmberg 
worden fie vonn der prifterfchafft vnd den furſten mit 
vnaufprechlicher freud empfangen, vnd ein Zeit im 
ſchlos in der Capeln behalten, dornach etlich tag in 
einem haus bei f. gilgen, der muffel; (da sy: dre kober- 
ger in finzen) vnnd mit dem Heiltum kamen die Hertzo- 
gen von Bairen, vnd aueh de Ludwig Margraf zu 
brandenburg, ein fun keifer Ludwigs. vnd was der 


vnwill abgeſtellt. 

Cap 21. Es erwarb Carolus von dem Papft Innocentio ein 
buln, die auf diefen tag noch zu Nurnberg bei dem 
wirdigen heiltumb ift, das man den tag des fpers, kron, 

kreutz 
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fer entweder zu Nürnberg oder zu Frankfurt verwah⸗ 
ren laſſe. Allein nachdem ſie einige Tage in der 
Schloßkapelle, und im Muffliſchen Hauſe bey St. 
Aegidien aufbewahret worden, ließ ſie der Kaiſer am 
Palmſonntage nach Prag auf den Wiſcherad, und 
von da in Proceßion auf das Prager Schloß, in die 

Kirche zu St. Veit und Wenceslaus bringen *). 
In der von K. Karln daruͤber 1550 ausgeſtellten 
Urkunde werden die Stücke alſo namhaft gemacht: *) 
Ein 
kreutz und negel folt feiren, die man nun zu Nurm- 
berg hat, vnd gab daruber gros ablas, darnach flehet 
er heimlich das heiltum auff den Rotnberg, vnd alſe 

genn Prag. 
*) Aloyſ. Balbinus, in Vita Arneſti; Lib. IT, cap. 23. 


„) In Kurfürſt Ludwigs latelniſcher Uebergabskunde die 
Veneris ante Tudica, heißt es alfo: Vnam auream cru- 


cem pretioſis lapidibus et unionibus ornatam, integram 
et inuiolatam, et in qua cruce eft lanced, una cum clauo 
Domini noftri. In illa etiam eft pärs fanCtae Crucis, 
unus dens S, Iohannis Baptiftae in cryftallo et S. Annae 


brachium. Adfunt quoque fpeciatim duo gladii, unus 
S. Mauritii et alter S. Caroli in deauratis uaginis, Ad. 
eft etiam fingulariter integra et inuiolata praefati S. Im. 
peratoris Caroli aurea corona cum arcu et cruce, per- 
tinentia ad illam, texta de uariis pretiofis lapillis ét aue 
ro, in qua ſingulariter pretiofus eft lapis iutextus, qui 
uocatur candidus, Adeft quoque candida toga 8. Ca- 
roli in manicis contexta lapidibus et unionibus et unum 
pallium S. Caroli cum duobus leonibus contextum: ex 
auro, lapidibus et unionibus: adeft etiam aüreum po- 
mum und cum aurea cruce S. Cároli et ambae eius chi- 

xotecae 
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Ein gulden Creuz gezieret mit edeln Ge⸗ 
Hein und feine Perlein ganz und unverrucket 
und in demſelben Creuz iſt das Speer und ein 
Nagel unſers Herrn, aud) ift darin ein Stuͤck 
des h. Creuzes, ein zahn St. Johannes des 
Taufers in einem Cryſtall und St. Annen Arm; 
auch ſeyn da beſunder zwey Schwert, das eine 
St. Mauricien und das ander Sant Karls mit 
verguldten Scheiden. Auch iſt da unverruckt 
und ganz des ehegenannten Kaiſer Karls gul 
den Kron mit dem bogen und Creuz, die dar⸗ 
auf gehorn, geworcht und mancherley Edelge⸗ 
ſtein. Darinn beſunder geworcht ein Edelſtein, 
den man nennet den weiſen. Auch iſt da ein 
weiſer Rock St. Karls an den Armen geworcht 

mit 

rotecae eum lapidibus, unionibus et auro, et atgenteum 
ſceptrum. Adeſt etiam graridis annulus cum. ingenti 
pyropo, quatuor Zapliyris et quatuor unionibus , quod 
eo deuenit ab uno Duce Brunſuicenſi. Adeft, etiam. 
alter annulus cum uno pyropo et tria aurea. calcaria. 
Etiam adeft unum deauratum pomum cum una cruce 
et deaurato fceptro, unum thuribulum aureum, duae 
bene candidae partes cerae et unum calefactiuum po- 
mum: adeft. etiam caerulea toga contexta in manicis 
auro et unionibus et.alia phoenicea toga cum nigris 
aquilis et unus globus, duae chirothecae et duo calcei 
eiufdem coloris; Adeft etiam una ſtola contexta auro, 
lapidibus et unionibus , et altera fimplex ſtola. Adeſt 
etiam unum. deauratum fcrinium in quo eft unum in- 
ftrumentum feu teftimonium et una eryftallus cum reli- 
quiis et una aurea uacua crueula, 
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mit Edelſtein und mit Perlen, und ein rother 
Mantel Sant Carls mit zween loeben gewuͤrckt 
von guten Geſtein mit Perlen und mit Golde 
und ein Silbreins zeptrum, auch iſt da ein gros 
Vingerlein mit einem groſſen Rubin, vier groß 
ſer Saphiren und vier Perlein, daz iſt darkom⸗ 
men von einem herzogen von praunſweig. 
Auch iſt da ein ander Vingerlein mit einem 
Rubin und owe gulden Sporn // auch ift da ein 
vergulter Apfel mit einem Creuz und ein uͤber, 
gult Sceptrum, ein gulden Rauchvas, zwey 
Senewelſtuͤck Wachs und ein werm⸗Apfel. 
Auch iſt da ein plauer Rock, geworcht an den 
Armen mit Gulde und mit Perlen und ein an⸗ 
der prawe Rock mit ſchwarzen Adlern und ein 
Gugel, zween Hentſchue und zween Schue der: 
ſelben Farb. Auch iſt da ein Stoll geworcht 
mit Golde und gutem Geſtein und mit Perlen 
und ein ander Stol ohne Geſteine. Auch iſt 
da ein uͤbergultz Schrinel, darin ift ein Mon: 
ſtranz und ein Criſtall mit heiligtum und ein 
gulden ledigs Creuz. 

1550 den 15 Auguſt ertheilte Papſt Clemens VI 
zu Abignon allen, die das Heiligthum andaͤchtig 
ſchauen, ſiebenjaͤhrigen Ablaß. 

1354 Id. Febr. ertheilte Innocentius VI denen, 
welche das Feſt des heil. Speers und Nagels feyern 
wollen, dreyfaͤhrigen Ablaß, in zwoen Bullen, deren 
eine (executoria) beym Ludewig, Adpend. p. 3. bie att: 
dere (gratioft) in Norimb. in flore, p.26 ſtehet. 

Auf 


— — — — 
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Auf dem 1355 zu Nürnberg j^. feit dem 26 Pos 
vember, gehaltenen Reichstage, als er von der 
roͤmiſchen Kroͤnung zuruͤck kam, hatte Karl die Reichs 
inſignien bey ſich. Er beſtaͤtigte allhier am 10 Jaͤn⸗ 
ner 1356 die erſten drey und zwanzig Kapitel der 
guldenen Bulle, die im nachmaligen (ſeit 1405) Hal⸗ 
leriſchen, nunmehr Grundherriſchen Haufe am Por 
nersberge ausgefertiget wurden, woſelbſt noch das 
Verſammlungszimmer der Kurfuͤrſten und Herren, 
nebſt der Kapelle daran, im zweyten Stocke zu ſehen 
iff"). S. die erſte Kupfertafel. 


Im J. 1361 ließ Karl, da ihm fein Sohn Mens 
zel gebohren, und die Marienkirche eingeweihet wor⸗ 
den, auf dem Gange derſelben dem Volke das erſtemal 
die Reichsheiligthuͤmer zeigen, die er von Prag hie⸗ 
her bringen ließ. Er ſelbſt war mit den kaiſerlichen 
Kleidern angethan, und hatte das Schwert Karls 
des Großen in der Hand, wie alles dieſes der Augu⸗ 
ſtinermoͤnch Heinrich zu Rebdorf im Eichſtaͤdtiſchen, 
als Augenzeuge beſchreibet **), 


1365 zeigte fid) der Kaifer im kaiſerlichen Ornate 
zu Avignon am Pfingſtfeſte **). 
1367 
*) Car. Sigifm; Eliae Holz ſthuber ab Afchbaeh, Oratio de 
Comitiis A. 1256 Norimbergae celebratis; Altdorfii, 
1733. 4. pag. 42, wo auch eine Abzeichnung des Binte 
mers und der Kapelle zu finden davon mir defen Frau 
Wittwe die Platte gütigſt zu verehren beliebte. 
**) Annal, p. 451 ap. Freberi 
ate) Baluaii Vitae Paparum Auenionenfium; pag. 370. 


N 
Ji 
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1576 wurde Wenzel als roͤmiſcher König gefró 
net. 

1410 ließ der (eit 2400 abgeſetzte König Wenzel 
die kaiſerlichen Heiligthuͤmer, die er Ruprechten von 
der Pfalz allemal verweigert hatte, von Prag auf 
das Schloß Karlſtein fuͤhren, daſelbſt niederlegen, 
beſchlieſen und verſiegeln ), die fein Bruder Sieg; 
mund, Koͤnig von Ungarn, das folgende Jahr ver⸗ 
geblich mit ſich nach Rom nahm, 1414 aber zu Aachen 
damit gekroͤnet wurde. 

1415 ließ fie K. Siegmund wieder auf das Schloß 
Karlſtein bringen, 1423 aber, wegen des Huſſiten⸗ 
krieges, heimlich auf das Schloß Blindenburg in 
Ungarn führen. **) 

Weil 

„) Wenzel Sagecius böhmiſche Chronit / S. 660. Bohusl, 
Balbini S. I. Epitome rer, bohem, p. 421. 

) Alt in der Weile der Konig von Dennemark in Krakaw 
was / do hatte der Romiſch Konig Sigmund zu Ungern 
das hochwirdige Romiſch heiligtum zu der Blindenburg / 
fünf Meile von Often laen fuͤren mit groſer herlich kalt / 
an der Mitwochen vor Weinachten, als man zalte Vier, 
zenhundert und drei und zweinzig Jare / nnd wart zu Ofen 
zu malle koſtlichen und berlichen empfangen und tingefuͤret / 
alſo das wol pillich was. Daßelbige wirdige helligtum 
ſah ich Eberhart Windecke von der Gnaden Gottes an 
dem Heiligen Weinacht tage dem Romiſchen Konig Sig ⸗ 
mund nachtragen, in der Feſte zu Offen, us einem Gee 
welbe in die Capelle; daßelbe Heiligtum: derſelbe Konig 
Sigmund aus Behmen gefuͤhret Dette; und hernach wieder 
antwort in die ftat gen Nuͤrmberg / do es noch was, als 
man ſchreib Vierzenhundert und XXXIII Jar, alfo du 

hernach 
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Weil aber die Kurfuͤrſten dieſes nicht gerne fa 
hen, ſo faßte Siegmund den Entſchluß, das Bers 
ſprechen feines Vaters zu erfüllen, und fie ber Reichs 
ſtadt Nuͤrnberg zu ewiger Verwahrung anzuvertrauen. 
Er verlangte zu dem Ende, daß ihm der Rath einen 
tuͤchtigen und getreuen Mann aus ihren Mitteln 
ſenden ſollte, mit welchem er eine ſo wichtige Sache 
überlegen koͤnnte. Dieſer ſendete zween der wuͤrdig⸗ 
ſten Maͤnner, Herrn Siegmund Stromer zur Roſen 
in der Dielinggaſſe, und Georg Pfinzing zu Koͤnig 
Siegmunden, denen er ſeinen Entſchluß kund that, 
die ſaͤmtlichen Neichskleinodien fo heimlich, als nur 
moͤglich *), nach Nuͤrnberg bringen zu laſſen. Win⸗ 
decke *), ein Augenzeuge, ſchreibt davon alſo: „Du 
„ſolt wiſen, das wirdige Heilitum, das zu dem hei 
„ligen reiche über XL iar empfremdet was pei Kaiſer 
„ KARLO Zeiten von Beheim, und gein Beheim ger 
„furt was, und der Romiſch Konig SIGMVND von 
„Beheim furt gein Ungern, und bo Hette wol zwey 
„Jare. Alſo bedachte ſich der Romiſch Konig, und 
„vorſchrieb den von Nuͤrmberg darumb, das ſie zu 
„ym (antem zwene Burger, das was Sygmund 
„Stromer, und Sebold Pfinzing, der Junge; 
„den antwort der Roͤmiſch Konig das wirdige heili⸗ 

N 2 „tum 
hernach geſchriben vindeſt Eberhard Windecks Hiftoria 
vom Kapir Sigifmunde, in Menkens T. I Scriptor. ret. 
Germ. p. 1074. 

*) Aus Sorge fie mochten unkerweges von den Hußiten aufe 
gefangen und geplündert werden. 
**) J. e. Cap. XXIV ap. Menken. T. I Seriptor. ter. 


Germ 
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„tum, alfo ſtille ſchweigende und fo heimlichen, das 
„über VI Perſonen nit wuſten, und fuͤrten es aus 
„zu Offen, an dem achtſten tage nach der Lichtmeße 
„auff einem Wagen, als es hawſen weren geweſen, 
„oder Vi che, und prachten es gein Nuͤrmberg, an 
„dem Mittwochen nach unſer lieben Frawen tag 
„Annuneiationis Marie, in der Vaſten; al man 
„ſchrieb virzehen hundert und vir und zwenzig Jare, 
„und hatten do beſtalt, das alle menige des Volcks, 
„mon und Frawen, wullen und parfus, mit der pro⸗ 
„ceßion gingen, und prachten es herlich in die ſtatt, 
„do was es noch, als man ſchreib XIIII hundert 
„und XXXIII Jare, do diz Buch zuſamen geleſen 
„wart und geſchriben; und do ich Ulrize das Buch 
„auch abſchreib, do was das wirdig heilitum auch 
„noch zu Nuͤrmberg, do man ſchrieb XIIII hundert 
„ und LX Jar, geſchriben zu Eger.“ 


Chronologiſche Geſchichte der Heiligthuͤmer 
und Reichsinſignien, feit bem. (ie die Reichs⸗ 
ſtadt Nuͤrnberg in Verwahrung 
hat. 


Queis fine nec fieri Caefar, uec uerus haberi 

Auguftus poterit, fi non Infignia fumat 

Hinc fua, Hel. Eob, Heffus 
Norib. c. 20. 


1423 am St. Michaelstage übergab König Sieg⸗ 
mund zu Ofen der Stadt Nuͤrnberg die Reichsklei⸗ 
nodien 
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nodien und Heiligthuͤmer zu ewiger Verwahrung. 
In dieſer Urkunde werden ſie alſo namhaft gemacht: 


Sant Karles des Kuniges fiverte, 

Sant Mauritij ſwerte. 

Die crone fant Karles, des kunizes mit edlen fici 
nen und perlen. 

Von der krippen gotes in einer langer guldeiner bes 
heltniſſe geziret mit edlen ſteinen. 

Drey glider Feten fand Peters, fand Paules, vnd 
ſand Johannes, in einem ſilbereinem keſtell, 
vbergultem. 

Sand Anne arme in einer vbergulter beheltuiſſe mit 
irem namen; ligende in einem ſilbereinem keſtel, 
vbergultem. 

Sand Johannes des ewangeliſte roke, in einem ſil⸗ 
bereinem vbergultem ledel, doruff ein klein cri⸗ 
ſtallein crewtze in der mitte ift. 

Sand Johannis des Tauffers czande. in einer cleiner 
criſtalleiner monſtrancia , mit veinem golte vm⸗ 
geben. 

Das ſper gotes. 

Ein ſpan des heiligen erewezes miteinander in einem 
groſſen crewz, mit edlen ſteinen, vnd vil perlen, 
vnd der fuſſe deſſelben crewzes ift filberein vber⸗ 
golt, getziret mit des Reichs, und der cronen 
zu Beheim wappen und cleinoden. 

Ein clein crewz dorein das vorgenant holtze des 
crewezes gelegt wirt, als man das zeiget. 


N 3 Ein 
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Ein grofe beheltniſſ, ſilberein vbergulte , mit einem 
groſſem criſtall, dorein man leget das ſper, vnd 
das holze gotes crewzes zu der czeite der ceys 
gung. *) 

Ein prawne dialmatica fand farleg mit adler. 

Ein dialmatica faut karles ſwartz mit perlen. 

Ein weiſſe dialmatica mit perlen an den ermelein, 
vnd onden zuring omb. 

Ein lange ſtol, guldein, mit adler vnd perlen. 

Ein rote kappen mit einem guldein leben, vnd einem 
camel, mit perlen geſtept. (Iſt der Chormantel 
oder das Pluviale mit zween Löwen, deren jeder 
ein Kamel unter ſich hat.) 

Sand karles guͤrtel. 

Kunigliche ſceptra, zwey ſilberein eines vöbergult, 
das ander flecht. 

Ezwey oppfel ſilberein vbergult vnd off iglichem ein 
crewcz. 

Sand karls oppfel auſſen guldein, inwendig hultzein, 
mit einem crewez vnd edlen ſteinen und perlen. 

Sand karls ſporn ſilberein vbergolt. 

Sand karls rothe gugel. 

Sand karls hantſchuch mit edlen ſteinen vnd perlen. 

Sand karls ſandalia. 

Sand karls inderſchuch. i 

Sand 

*) Die Stücke von dem Tiſch und Schuͤrztuche / nebſt den Dore 
nen, deren (ünfe in drep Monſtranzen aufbewahret werden, 
find vermuthlich ſchon ſeit 1140 von Konrad III nach 

Nürnberg verehret worden. 
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Sand farls gurtel in einem guldein porten; in gurtels 
weiſe mit knewfen vnd ſchellen. 

1423 am Donnerſtage nach St. Thomastag ſtellte 
der hieſige Rath wegen dieſer Uebergabsurkunde einen 
Revers aus. 

Im J. 1424 am achten Tage nach Lichtmeß 
führten Siegmund Stromer *) und Georg Pfin⸗ 
N 4 zing 
*) Siegmund Stromer zur Roſe in der Dilinggaſſe wohn» 
haft, war alter Buͤrgermeiſter, und der ſechſte Pfleger 
des Katharinenkloſters. Er war auch Hauptmann über 
die 60 Mann, die ben Heiligthumsſtubl bewachten, wurde 
auch vom K. Sigiemund nach Böhmen und andere Orte, 
als Bothſchafter geſchickt. Im J. 2430 ſandt ihn der 
Math an die Herzoge Ernſt und Wilhelm in Bapern nach 
München und Ingolstadt wegen Sicherheit, der Straffen, 
und wegen der Mauth und Zolls. 1432 lief er fich in den 
Strittigkeiten des Biſchofs zu Würzburg mit feinem Dome 
kapitel und der Buͤrgerſchaft, auf Verordnung des Raths, 
bep errichtetem Vergleich als Schiedsmann gebrauchen, 
und zwar neben Churfürft Konrad von Mapnz , Churfuͤrſt 
Friedrich von Brandenburg / Pfalzgraf Heinrich und Otto 
bey Rhein, Eberhard von Seinsheim Deutſch Ordens ⸗ 
meiſter / und Reinhard von Sickingen / die ihn zu ihrem 
Obmann erkieſet. Es verlangte ihn auch Markgraf Frite 
drich von Brandenburg in eben demfelben Jahre nach Ca⸗ 
del burg / und eine Unterredung mit ihm wegen Abwendung 
der Rauberepen zu halten. Im J. 1433 rift er nebſt zween 
Biſchofen / um Gabriel Tegel am Mittwochen vor St. 
Walburgis Tag nach Prag zu den Hußiten, wegen der 
Baßler Kirchenverſammlung. Er ſtarb endlich mit großen 
Verdienſten am St. Johannistage / 1435. Biedermann 
hat irrig 1437. Hu. Prof, Wils nürndergif, Muͤnzbeluſt. 
I T. S. 53. 
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zing ) dieſe Inſignien und Reliquien aus Ofen 
(wohin ſie K. | 


burg hatte brit und - langten 
damit am nächi chen vor Marientage 
(Annunciationis) in der Faſten, oder den oifiem 
Maͤrz, gluͤcklich fruͤhe in Nuͤrnberg um neun 
Uhr an. Sie hatten ſchon vorher Nachricht davon 
gegeben, daher erftaunte der Fuhrmann, als er inne 
ward, was er fuͤhre, ſprang vom Pferde herab, und 
fiel auf feine Knie.“) Es wan bereits an dieſem 
Tage ein Fet- und Feyertag angeſtellet, alle Gefan⸗ 
gene ledig gelaſſen, und bie Körper vom hohen Ge 


richte abgenommen worden. D 


alle Ordensleute, die B 


ganze Buͤrgerſchaft, 
gien⸗ 
Der beym Ludewig S. 17 in 


Sebald Pit 


*) Sebald Pfinzings € 
einer Medaille abgebil 
Sebaſtian genannt) 
erft 1518 auf ihn geſchlagen worden / ſondern ein jüngerer, 


ming (daſelbſt irrig 
cht dieſer aͤltere, da die Münze 


99) Cbron, Magdeburcenfe ad A, His temporibus fue- 


ad 


imperatoriam dignitatem, quae poftea uenerunt in No- 


rant ibi (in ufeinia Budae) reliquiae, quae pertinen 


am, in curru eur 


xib nibus, (pifcibus) uereda. 


rio nefciente. Et quando adpropinquauit Ciuitati No- 


zibergae, quafi , uenit Clerus 


cum crucibus et tunc primitus erat ipfi 


as reliqu 


: qui defcendit 


ab equo cadens in terram, adorauit facrum theſaurum 


illum, et fic pedeſtris ducebat currum cum equis ufque 


in locum, ubi adhuc-funt reconditae, in Hoſpitale S, 


Spiritus, 
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giengen in einer ordentlichen ſchoͤnen Proceſſion zum 
Frauenthor bis weit vor das Hochgericht hinaus 
biefem fo hochgehaltenen Heiligthume entgegen. 
Man brachte es auf einem Wagen zur Stadt, auf 
welchem hinten und vornen etliche junge Knaben, als 
Engel bekleidet ſaßen, und brennende Wachs kerzen 
in den Haͤnden hielten, unter dieſen war auch Anton 
Tucher, der 1430 Rathsherr, und 1462 zweyter Lo⸗ 
ſunger wurde 2). Neben dem Wagen find bie Her 
ren Aeltern hergetretten, und haben das Heiligthum 
bis zu des Neuen Spitals Kirche begleitet. 

1424 am Mittewoche nach S. Dorotheentage wurde 
zu Ofen dieſe Uebergabe beftätiget, „alſo daz das fuͤrbas 
„daſelbſt zu Ruremberg von ons vnd aller n vnſern Nads 
„kommen, RomiſchenͤKeyſern vnd kunigen vnwiderruff⸗ 
„lichen ewiclichen bleiben fein fol angeuerde. Ouh 
„ fol kein priſter damit zu ſchicken noch dheinen Gewalt 
„doruber haben, denn zu den zeiten, als man die 
„weiſung tun fell, — — ond daz ſie von dem tag 
„der weiſung viercze je und Jarmarkt 
„in der obgeſchriben Stat zu Nurmberg haben més 

„gen, ond wie ſie die genante Meſſe vnd Markte 
allen ihren zugeho⸗ 


tage eine m 


„ ſetzen ordiniren oder machen mit 
„rungen nücBen Suben oder gefellen dorezu und 
„doryn folen fy gancze volkomende macht craft vnd 
„gewalt enfer kuniglichen Maieſtat haben genczlich 
„vnd gar an alles geuerde.“ 


N 5 Am 


) $n, Prof. Wills nürnbergiſ. Münzbeluſt. X Th. 103. 
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Am Aſchertage ertheilte Caſpar Schlick Sieg⸗ 
mund Stromern von der Roſen die Quittung wegen 
bezahlter Kanzleygebuͤhren. 

Am ızten April ertheilte Friedrich, Biſchoff zu 
Bamberg, einen Ablaßbrief für alle bie, fo bey der 
Weiſung des Heiligthums erſcheinen, und fuͤnf Kir⸗ 
chen zu Nuͤrnberg beſuchen. 

Am Freytage bor Judica ließ der Rath Schrei⸗ 
ben an 20 Biſchoͤffe, mehr dann 15 weltliche Fürften, 
und uͤber 40 Staͤdte abgehen, in welchen ihnen zu 
wiſſen gemacht wurde, daß man kuͤnftig alle Jahre 
am andern Freytage nach Oſtern das Heiligthum 
oͤffentlich zeigen würde ic. 

Es wurden auch zween Senatoren, (die Herren 
ob dem Buch) verordnet, welche alle Anſtalten bey 
der Weiſung zu beſorgen, und darauf zu ſehen hatten, 
daß alle die Reichskleinodien und Reliquien betreffende 
Nachrichten, Privilegien, Briefe ꝛc. in ein eigenes 
Buch, welches zween große Pergamentbaͤnde aus⸗ 
macht und von 1424 bis 1524 gehet, eingetragen 
wuͤrde. 

Die erſten Verwahrer der Inſignien ſelbſt wa⸗ 
ren 1424 Johann Tucher, Erhard Schuͤrſtab und Se⸗ 
bald Pfinzing. Nachher wurden es die drey oberſten 
Hauptleute der Stadt, die daher auch Kronhuͤter 
heißen, und kaiſerliche wirkliche Raͤthe (inb. 

1424 beſtaͤttigte K. Siegmund zu Ofen, Frey⸗ 
tags nach dem Auffahrtstage die Uebergabe nochmals 
als Koͤnig in Boͤhmen und Kurfürſt. Dieſes Diplom 
brachten Paul Vorchtel und Ulrich Ortlieb, nebſt 

einem 
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einem Empfehlungsſchreiben an den Papſt Martin V 
nach Nuͤrnberg. Er hatte ihnen auch noch folgende 
drey Stuͤcke mitgegeben, die in dem Heiligthums buche 
alſo verzeichnet ſind: 
„Ein Stol Kuͤnig Karls mit Porten gewurkt in 
golde. 
„Item Kuͤnig Karls niderſchuhe mit perlen. 
„Item aber ein par Hantſchuh Kuͤnig Karles mit 
waſſer perlen Leisten. 
Mit dem Empfehlungs- ober Foͤrderungsbriefe 
K. Siegmunds, und einem eigenen Bittſchreiben 
ſchickte der Rath den Doctor Konrad Koͤnnhofer, (ſo 
wird fein Name geſchrieben) Propſt des kaiſerl. Col⸗ 
legialſtiftes U. L. Frauen zur alten Kapelle in Regens⸗ 
burg, einen wuͤrdigen und gelehrten Mann, nach 
Rom. 

Pabſt Martin V beſtaͤttigte am 31 December 
dieſes Jahres 1424 durch eine Bulle, die auf ewig der 
Stadt Nuͤrnberg anvertraute Verwahrung ber Reichs⸗ 
kleinodien und Heiligthuͤmer; über dieſe Bulle ließ fid) 
D. Koͤnnhofer am 2often Jaͤnner 1425 ein Vidimus 
ausſtellen. Sie wurde auch nachher von Nikolaus V 
und Pius II beſtaͤttiget. 

1425 am Montag nach dem heil. Oſtertage er⸗ 
theilet zu Weiſenburg in Ungarn der Kaiſer Siegmun⸗ 
den Stromer ein Diploma, daß er das Heiligthum 
wohl nach Nuͤrnberg gebracht habe. 

Am Freytage nach Quaſimodogeniti wurde es 
zum erſtenmale auf dem Heiligthumsſtule gezeiget, 
der vor dem Hauſe der Wittwe Albrecht Schoppers 
(ouf 
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(auf dem Markte, wo itzt das Fuͤreriſche Haus ſtehet) 
aufgerichtet war, in deſſen obern Stube der Rath, 
in der untern die Abgeordneten K. Siegmunds, nebſt 
dem Biſchoffe von Eichſtaͤdt waren. Auf dem Heilig⸗ 
thumsſtuhle war der Biſchoff von Bamberg, nebſt 
ſieben Perſonen. Er zeigte alles ſelbſt, nebſt den 
bre) paͤpſtlichen Bullen Clemens VI, Innocentius VI, 
und Martins V, fang die Mefe”), und ertheilte viel 
Ablaß. 
Ordo oftenfionis Reliquiarum, 
Primo oftenditur Spatula de  Recitatur O. magnum 
prefepe domini Illi [unt agni. 
29 Brachium ſancte Anne 
3° Dens fancti Iohannis Baptifte 
to De ueſte fan&i Iohannis Ewan- Vox tonitrui 
gelifte 
5° Tres parteskathenarum S Petri S Pauli S Iohan- 


nis ewangelifte 


o tranfitu 


In Secund 


Primo oftenditur Corona Karoli Imperatoris in qua 
reclufe funt diuerfe reliquie 

2° Tres tunice dyaconorum. uidelicet Rubea Nigra 

et alba 

ein Kormantel. uidelicet Pluuiale 

m longam et breuem 


» um 


8° Circa 
ei Sifchotf3 von Bamberg bielt allezeit 
der Abbt von St. gegen das Hochamt. 
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8? Circa uiginti partes (u. g. ocrede, tibialia, turi- 
bulum, calefati. 


99? Gladius ipfius Caroli 
10 Gladius B. Mauricii 


In Tertio Tranſitu 


Primo oftenditur pars de menfali domini 

29 De lintheo domini 

$9 Quinque fpine de corona domini in tubo mon- 
ftrancie 

49 Notabilis pars de S. Cruce 

59 Deinde Lancea domini cum clauo 

69 Denuo oftenditur Crux de Quinquaginta Marcis 
puri Auri in qua etiam reclufe funt Reliquie 

Recitatur 
O crux beneditta. 

Vor Zeigung dieſes Heilthums fang man unter 
dem Tabernakel Meſſe, auch wurde von dem Stuhle 
eine Predigt, oder Vermahnung an das Volk gehal⸗ 
ten. Wer auf demſelben war, trug eine vergoldete 
brennende Wachskerze in der Hand, mit ſolchen war 
auch derſelbe rings herum beſteckt, und mit Tapeten 
behangen, auf welchen Engel gewebet waren, die 
Heiligthuͤmer haltend. 

Von dem Heiligthumsſtuhle hieng ein 2 und eine 
halbe Ellen langes und eine halbe Elle breites Per⸗ 
gament herab, auf welchem die Agende des Gottes⸗ 
dienſtes, der dabey vorgieng, geſchrieben ſtund, 
nebſt der Beſchreibung deſſen, was in primo, ſecundo, 
tertio tranfitu dem Volke gewiefen wurde. 


In 


206 Reichskleinodien und Heiligthuͤmer. 


In den folgenden Jahren waren dieſe Perſonen 
auf dem Heiligthumsſtuhle. 

1426. Der Herzog Johann von Bayern, Graf 
Ludwig von Oettingen, und Doctor Kuͤnhofer, ein 
ruhmwuͤrdiger Geiſtlicher, der den Prieſtern die Ne 
liquien zeigen half. Der Rath war in der untern 
Stube des Schopperiſchen Hauſes verſammlet, und 
ſo allemal bis 1454. In dem obern Zimmer war der 
Markgraf von Brandenburg, mit 20 Perſonen, nebſt 
ſeinen Prinzen und Prinzeßinnen, und der Graͤfinn 
von Wuͤrtemberg. 

1429. Der Markgraf von Brandenburg mit feis 
nem Prinzen Albrecht. 

1430. Eben dieſer, ſein Prinz Johann, der 
Herzog von Bayern, der Herzog von Pommern, der 
Biſchof von Agram, Kaiſers Siegmunds Kanzlers, 
und der Graf von Portugal. 

1431. K. Siegmund ſelbſt, der bey dieſer Ge⸗ 
legenheit zween Frepheitöbriefe ertheilte. 

1435 am h. Pfingſttage beſtaͤttiget zu Rom in 
St. Peters Muͤnſter der guͤtige Kaifer zum vierten. 
male der Stadt Nuͤrnberg die ewige Verwahrung der 
RMeichskleinodien. 

1438 am Dienſtag nach Oſtern begieng man in 
der Spitalkirche die Exequien fuͤr K. Siegmund. Das 
Heiligthum, Speer, und andere Stuͤcke, wurden auf 
den Altar geleget, nebſt den Reichsinſignien, wobey 
die ganze Prieſterſchaft zugegen war. 

Ju eben dieſem Jahre wurden fie das erſtemal 
von Nurnberg nach Aachen zur Kroͤnung Kaiſers 
Alb⸗ 
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Albrechts II abgefuͤhret. Die Hiefige Abgeordnete 
waren Ulrich Haller, Paul Vorchtel, und Karl Holz⸗ 
ſchuher. Eben dieſer Kaiſer beſtaͤtigte zu Gori, 
am Mittewochen nach €t. Martinstage abermals 
die Verwahrung der Inſignien, und alle Heilthums⸗ 
freyheiten. 

1440 fuͤhrte man ſie nach Aachen ab, zur Red 
nung des roͤmiſchen Koͤniges Sti edrichs III. Abge⸗ 
ordnete, Karl Holzſchuher, und 2 thold Volkamer. 

1441 hielt Siegmund, Bif choff von Wirzburg 
und Herzog von Sachſen, das Hodam! 

1442 zeigte man die Heiligt thuͤmer am Himmel⸗ 
fahrtstage dem roͤmiſchen Könige Friederich auf dem 
Heiligthumsſtuhle. 

1443 war Markgraf Albrecht auf demſelben. 

1452 beſtaͤttiget den 21 Jun. Papſt Nikolaus V. 
die Bulle Martins V. 

1452 und 1453 wurde das Heiligthum gezeiget. 
Es iſt ein Irrthum, wenn Hr. Prof. Will in ſeinen 
Stürubergifden Muͤnzbeluſtigungen, 1 Theil, ©. 108 
ſchrieb, daß es in dieſen beyden Jahren unterlaſſen 
worden. 

Heiligthumsbuch, Vol. I, p. XLVI. Die Ord- 
nung zu der weifung des wirdigen Heiligthumbs 
bey vnns, de Anno dij Milleſimo Quadringente- 
fimo Quinquagefimo Secundo, ward es gehalten. 
Inmaſſen hernach gefchriben ſteet. 

Pag. XL VIII. Item die Herren. ob dem Buch. 
beſtalten fchutzen vnd genanten vnder die thor, 
vnd auff die thor, vnd auff die thürn Nemlich vier 


gewap- 


208 Reichskleinodien und Heiligthuͤmer. 


gewappenter Schützen. vnder jedes thor. die am 
Montag frü vor des Heiligthumbs weiſung., darun- 
der giengen. vnd die zwen tag Montag vnd Eritag. 
darundter wärn vnd beliben. 

1452 den 27 Maͤrz begleitete ſie Nikolaus Muffel 
nach Rom, zur paͤpſtlichen Kroͤnung Friedrichs III. 

Ibid. Anno domini Mileſimo Quadringenteſimo 
Quinquageſimotercio, Ward die Ordnung. zu der 
weifung. des wirdigen heiligtums bey uns. gehal- 
ten. 

1456 hielt der Erzbiſchoff von Schweden das 
Hochamt. Der Rath war in dem obern Zimmer. 

1459 waren der Pfalzgraf Friedrich, die Mark 
grafen Johann und Albrecht, und viele Biſchoͤffe und 
Reichsgrafen auf dem Tabernakel. 

1462. Pag. LX. Item So waren auf dem Ge- 
fül Hr. Jörg Abbt zu Sant Gilgen, der Abbt zu 
Munchawrach, der Probſt zu Newnkirchen auf dem 
prandt. Meiſter Heinrich Lewbing vnd ander Pre- 
laten. Doctores Ritter vnd Edel, Doch in klayner 
Žale vrſachhalben der mercklichen Swurden Swerm 
vnd forgfeltigen kriegfsleüffte vnd aufrur, fo dann 
zwifchen dem Allerdurchleuchtigiſten Fürften vnd 
Herren, Herrn Friderich Römifchem Keyfer etc, 
vnferem Allergnedigiften Herren, vnd dem Hoch- 
gebornen Fürften Marggraf Albrechten ; als feiner 
keiferlichen gnaden hauptmann vnd fein felbs krie- 


ge vnd vehdhalben an einem, vnd dem Durchleuch- 
tigen Fürften vnd Herren, Herrn Ludwigen Pfalz- 
grauen bey Rein vnd Hertzogen In Nidern vnd 
Oberti 
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Obern Beyern etc. des andern teyls, vnd Ir beder 
parthey helffer vnd helffers helffern mitfampt iren 
anhengen, erwachfen fein Sölicher Zwitrachthal- 
ben, merklich befchedigung, diefelben anftoflenden 
lande, auch vmb dife Stat Nuremberg meinigcli- 
chen, Alfwol der Stat lewte als aufslendern grófs- 
lich gefchehen fein vnd teglichen gefchehen vnd 
nyemands dar Innen gefchont wirdet, das zu difen 
Zeiten, zu des wirdigen heiligtumb weifung, grofs 
hindernüfs bracht, vnd nicht fruchtper geweft, 
Auch des witdigen Heiligtumb nit angefehen noch 
vor augen gehalten ift worden. 

1462 ben 6 Oct. beftättiget Papſt Pius II zu 
Mantua die Bullen der vorigen Päpfte. 

Von 1464 bis 1523 wurde das Heiligthum vor 
dem Haufe Herrn Martin Behaims gezeiget. Dieß⸗ 
mal war auch der Erzbiſchoff von Creta als paͤpſtli⸗ 
cher Nuncius zugegen. 

1486 wurden die Reichsinſignien zur Kroͤnung 
Maximilians nach Aachen abgefuͤhret. Deputirte, 
Gabriel Nuͤtzel, und Umann Stromer. 

1487. Die Kurfuͤrſten, Berthold von Maynz, 
Herman von Koͤlln, und Johann von Trier, bie Bir 
ſchoͤffe von Eichſtaͤdt, Augsburg, Worms, unb Ser 
ckau; die Kurfuͤrſten von der Pfalz, Bayern, und 
Sachſen, Herzog Chriſtoph von Bayern ꝛc. waren 
auf dem Heiligthumsſtuhle. 

1494. Der Kurfuͤrſt von der Pfalz mit ſeinem 
Prinzen Ludwig, der Pfalzgraf Albrecht; viele der 
o 1487 
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1497 genannten Biſchoͤffe und Herren, auch Albrecht 
von Eyb, Ritter. 

1495 viele Praͤlaten und Herren, auch Domi- 
nus Conradus Celtes Poeta Laureatus. 

1498. Der Erzbiſchoff von Magdeburg, Primas 
von Deutfchland. 

1500, 1501 und 1502 wurde das Heiligthum 
nicht gewieſen, wegen des Jubilaͤi, laut eines Mans 
dats, welches auch an die Kirchen zu St. Sebald, 
und Lorenzen, und auch zu Bamberg, Wirzburg, 
und Frankfurt angeſchlagen wurde. Aber die St. 
Walburgsmeſſe wurde doch gehalten. 

1504 wurden ſie wieder nicht gezeiget, wegen 
der bayeriſchen Unruhen. 

1520 führte man fie nach Aachen, zur Krönung 
Karls V. Abgeordnete, Leonhard Groland, Hanns 
Ebner, und Nikolaus Haller. 

1522 waren Kurfuͤrſt Albrecht von Maynz, die Her⸗ 
zoge von Bayern Friedrich und Philipp, und Konrad 
Biſchoff von Wirzburg auf dem Heiligthumsſtuhle. 

1523 wurde es das letzemal auf dem Marktplatze 
in Gegenwart Joachims, Kurfuͤrſten von Branden⸗ 
burg und vieler andern Reichsfuͤrſten, gezeiget. 

1524 ſetzte man die Heiligthuͤmer auf dem Altare 
der Spitalkirche aus. Nachher wurden ſie, ſo wie 
noch jetzt, entweder in der Sakriſtey, oder mit dem 
ganzen Ornat in der Amtskanzley des neuen Spitals 
zum heiligen Geiſte gewieſen. 

Bey 
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Bey Weiſung der Reichskleinodien und Heilig⸗ 
thuͤmer wurde eine ſilberne Blechmuͤnze, oder ſoge⸗ 
nannter Klippenſchilling, ausgetheilet, am Gewichte 
ein halbes Quintlein. Dieſes war eine Loſung oder 
Zeichen, welches einer vorweiſen mußte, der die Heir 
ligthuͤmer zu ſehen zugelaſſen wurde; oder welches 
auch wohl manchmal zum Gedaͤchtnis der Heiligthums⸗ 
weiſung, vornehmen Perſonen ausgetheilet wurde. 
Es werden auf dieſer einſeitigen Muͤnze fuͤnf Stuͤcke 
von den Reliquien, und zwey von den Inſignien 
vorgeſtellet. Die Reliquien ſind: 1) in der Mitte 
der Speer, und auf demſelben der Naͤgel einer, wo⸗ 
mit Chriſtus an das Kreuz geheftet worden. 
2) Zur Rechten oben ein Kreuz, darinn ein Stuͤck 
des Holzes iſt, an welches Chriſtus ſoll geſchlagen 
worden ſeyn. 3) Zur linken oben, der heil. Anna 
Arm auf einem Kelche. 4) Zur rechten unten, der 
Jahn Johannis des Taͤufers in einer kryſtallenen 
Monſtranz. 5) Zur linken unten ein Stuͤck von dem 
Diſchtuche, darauf Jeſus das Nachtmal eingeſetzet, 
in einer vergoldeten Monſtranz. Von den Inſignien 
ſind in der Mitte auf beyden Seiten zu aͤuſſerſt zween 
Reichsaͤpfel zu ſehen. Die Umſchrift ift: NEV 
SPITAL t ZVM T HEILIGEN T GEIST t IN 
T NVRENBERG. In den beyden untern Winkeln 
finden ſich rechts der Jungfernadler und links das 
gewöhnliche Nuͤrnbergiſche Wappen. S Herrn Prof. 
Wills nuͤrnbergiſche Muͤnzbeluſt. I Th. S. 97: 

1530 brachte man die Reichsinſignien nach 
Speyer, zur Kroͤnung Ferdinands des Erſten, die 

O2 aber 
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aber erſt 1831 am 12 Februar, zu Aachen vor ſich 
gieng. Abgeordnete, Chriſtoph Tetzel, und Chriſtoph 
Koler. 

1562 nach Frankfurt, zur Kroͤnig Maximi⸗ 
lians II. Abgeordnete, Sebald Haller, und Ga⸗ 
briel Nuͤtzel. 

1575 nach Regensburg, zur Kroͤnung Ru: 
dolphs II. Abgeordnete, Julius Geuder, und Hie⸗ 
ronymus Paumgaͤrtner. 

1612 nach Frankfurt zur Kroͤnung Kaiſers Mat ⸗ 
thias. Abgeordnete, Wolfgang Loͤffelholz und Leon⸗ 
hard Grundherr. 

1619 nach Frankfurt, zur Krönung Ferdinands II. 
Abgeordnete, Leonhard Grundherr, und Chriſtoph 
Volkamer. 

1637 nach Regensburg, zur Kroͤnung Ferdi 
nands III. Abgeordnete, Siegmund Gabriel Holz⸗ 
ſchuher, und Albrecht Poͤmer. 

1653 eben dahin, zur Kroͤnungs Ferdinands IV, 
roͤmiſchen Koͤniges. Abgeordnete, Burkhard Löffel: 
holz, und Jobſt Chriſtoph Kreß. 

1658 nach Frankfurt zur Krönung Leopolds. 
Abgeordnete, Jobſt Chriſtoph Kreß und Veit Georg 
Holzſchuher. 

1690 nach Augsburg, zur Kroͤnung der Kaiſe⸗ 
rinn Eleonore Magdalena Thereſia, und Jo⸗ 
ſephs J, roͤmiſchen Koͤniges. Abgeordnete, Chris 
ſtoph Fuͤrer, und Guſtav Philipp Detzel. 

1711 
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1711 nach Frankfurt, zur Kroͤnung Karls VI. 
Abgeordnete, Hr. Wolfgang Jakob Nuͤtzel, und Hr. 
Chriſtoph Fuͤrer von Haimendorf. 


1742 ebendahin, zur Kroͤnung Karls VII. 
Krongeſandte, Hr. Wilhelm Ebner von Eſchenbach, 
und Hr. Siegmund Friedrich Behaim von Schwarz⸗ 
bach. 


1745 zur Kroͤnung des hochſel. Kaiſers Franz. 
Krongeſandte, Hr. Siegmund Friederich Behaim 
von Schwarzbach, und Hr. Johann Karl Welſer 
von Neunhof. 

1764 zur Kroͤnung Sr. jetzt glorreichſt regieren⸗ 
den kaiſerlichen Majeſtaͤt JO S EP HS II, als 
roͤmiſchen Königs, Krongeſandte, Herr Georg Burk⸗ 
hard Haller von Hallerſtein, und Herr Karl Friedrich 
Behaim von Schwarzbach. 


De 
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IL. 
Ausführliche Beſchreibung 


der 
Reichsinſignien und Heiligthuͤmer 


in Nuͤrnberg. 


A. Die eigentlichen Reichsinſignien oder 
Reichskleinodien. 
1. Die Reichskrone. 
Aboungen Tab. I und II der Ebneriſchen Ku⸗ 
pfertafeln, die Johann Adam Delſenbach aufs 
accurateſte abgezeichnet und geſtochen. 

Bernh. Praetorii Corona Imperialis etc. Nu- 
remb. 1613. 4. 

Mart. Schmeizel commentatio hiftorica de Co- 
ronis. lenae, 1712. 4. p. 171. 

Beym Wagenſeil, Mulz und andern fon oben 
S. 159 u. f. angeführten Schriftſtellern. 

Die Reichskrone, Apfel, Scepter und Schwert 
auf einem Kuͤſſen, und daruͤber in einem fliegenden 
Zettel IMPERATOR. Ein illuminirter Kupferſtich 
in Bogengroͤß e, ohne alle Erklaͤrung. *) 

Sie 

*) Hr. Prof, Will giebt in feinen nuͤrnbergiſchen Münzbeluft. 

I Th. S 134 u f. von dieſer Krone und dem übrigen fai» 
ſerlichen Ornat eine gute Beſchreibung die ich hier in 
vielen Stücken verbeſſert habe. 
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Sie iſt von purem Golde, uͤberhaupt mit vielen 
Edelgeſteinen und Perlen gezieret, und funfzehn Mark 
ſchwer. Sie beſtehet aus acht Feldern oder Platten, 
die oben halb rund, und innerhalb nicht nur zuſam⸗ 
mengeloͤtet, ſondern auch mit einem in die Rundung 
herum laufenden ſchmalen eiſernen Reife befeſtiget 
ſind, welchen einige den innern ſchmalern eiſernen 
Ring nennen. Dieſe acht Felder oder Platten ſind 
wie acht Schwibbogen in die Hoͤhe geſchweift. Ihre 
Hoͤhe und Breite iſt ungleich, denn die vorderſte, 
oder Stirnplatte, iſt fuͤnf und einen halben Zoll hoch, 
und vier und einen halben breit, die hinterſte Platte 
oder Feld iſt eben ſo hoch, aber nur drey und einen 
viertels Zoll breit. Die andern zwey Felder mit Edel⸗ 
ſteinen ſind vier und dreyviertels Zoll hoch, und drey 
und einen viertels Zoll breit. Die uͤbrigen vier Fel⸗ 
der mit Figuren ſind gleich, und vier und einen hal⸗ 
ben Zoll hoch, drey einen drittels Zoll breit. Von 
der Stirnplatte gehet bis zur hintern ein gevierter 
goldener Bogen, etwann zween Finger breit, und 
anderthalbe dick, inwendig hohl uͤber dem Kopfe weg, 
an welchem vorn uͤber dem Stirnblatt ein ebenfalls 
garnirtes kurzes Kreutz in der Dicke eines Fingers 
angemacht und aufgerichtet iſt. Doch laſſen ſich beede 
der Bogen und das Kreutz aus den hinten befeſtigten 
Roͤhrchen ausheben. 

Von den acht Feldern oder Platten ſind vier mit 
Steinen und Perlen beſetzt, nemlich das vordere, 
das hintere, und die mittelſten auf beyden Seiten; 
die vier andern aber, die dazwiſchen wechſeln, ſind 
O 4 von 
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von geſchmelzter colorirter Arbeit auf goldenen Plätt; 
lein, und ſtellen verſchiedene Sinnbilder mit beyge⸗ 
fügten goldenen Inſcriptionen dar, die ſolche erklaͤ⸗ 
ren. Das erſte vor der Stirne, da das Kreuz auf⸗ 
ſtehet, und welches eigentlich das Hauptblatt iff, 
fuͤhret zwoͤlf große Steine in vier Reihen, je drey 
und drey neben einander von verſchiedenen Farben, 
ſehr ordentlich gefaßt; der uͤbrige Platz auf dieſem 
Schildlein zwiſchen den Edelſteinen ift dick mit guten 
Perlen ausgefüllt, Das naͤchſte Feld zur rechten ift 
ein figurirtes, und ſtellt Chriſtum den Herrn ſitzend 
vor, auf jeder Seite iſt ein Cherub mit zween in die 
Höhe und zween unterwaͤrts gerichteten Flügeln; 
oben aber fliehen die Worte: 
P ME REGES 
REGNANT 
(Durch mich regieren die Koͤnige.) 

Das dritte zur Rechten ifl. wieder mit Stei 
nen und Perlen beſetzt. Das vierte auf dieſer 
Seite ftellet den kranken König Hiskias vor; er hält 
ſein Haupt auf den Arm geſtuͤtzet. Bey ihm ſtehet zur 
Seite der Prophet Jeſaias mit einem langen Zettel 
in der Hand, worauf die Worte zu leſen: 

ECCE ADICIA SVPER DIES TVOS XV 
ANNOS 
(Siehe ich will deinen Tagen nod) 15 Jahre zulegen.) 
Ueber beyder Haͤuptern ſind die Worte zu leſen: 
ISAIAS - EZE 
PPHETA : CHIAS 
REX. 
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Das fünfte Feld, dem erſtern gegenuͤber rúd: - 
werts, fuͤhrt auch 12 große Steine mit Perlen unter⸗ 
miſcht. Im ſechſten daneben gegen die linke Hand 
ſtehet der Koͤnig David, und haͤlt einen Zettel in den 
Haͤnden, mit den Worten: 

HONOR REGIS IVDICIVM DILIGIT 

(Ein ruͤhmlicher Koͤnig liebt ein gerechtes Gericht.) 


Ueber dem Haupte des Königs ift fein Name: 
REX 
DAVID 


Auf dieſes folgt das ſiebente geſteinte Feld. Das 
achte, oder erſte zur linken der Stirnplatte, iſt wie⸗ 
der ſymboliſch, und ſtellet den König Salomo ſtehend 
vor, dieſen Zettel haltend: 

TIME DOMINVM ET REGEM AMATO 
(Fuͤrchte Gott und liebe den Koͤnig.) 


Oben ſtehet: 
REX 
SALOMON 


Auf dem goldenen Kreutze und deſſen vordern 
Seite ſind 17 Edelſteine eingeſetzt, auf der hintern 
gegen dem Bogen zu iff das Bildnis des Herrn Chris 
fti eingegraben, mit dem Fußbrette, oder Suppeda- 
neo, wie er am Kreuze ausgeſpannt war, welches 
Kreutz diefe Figur ſelbſt abgiebt, und ſiehet man die 
Blutstropfen aus ſeinen Handen und Fuͤſſen fallen, 
febr. ſchoͤn emgilliret. Oben ſtehet: 


O 5 IHS 
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1H 8 
NAZ AR 
ENVS R 
EX IVDE 
ORVM 

Der Bogen, der ebenfalls eine gezakte Figur 
hat, wie die Krone uͤberhaupt, iſt durchaus mit Per⸗ 
len beſetzt, welche in acht kleinen Feldchen dieſe Buch⸗ 
ſtaben formiren: 

CH VON RAD VS DEI GR AT IA 

RO MA NOR VI MPE RA TOR AVG. 

Es ift glaublich, daß diefer Bogen von K. Kon⸗ 
rad II (1027) herruͤhre. Unter dieſer Schrift 
beſtehet er aus Edelgeſteinen und Perlen, deren 
Verſetzung, wie an dem Kreuze des Reichsapfels, 
geſtrichen iſt. Durch das erſt beſchriebene Kreuz mit 
dem Bogen wird die Kaiſerliche, oder Reichskrone 
von allen andern unterſchieden. Inwendig iſt ſie mit 
einer roth ſammtnen Muͤtze gefüttert, damit ſie nicht 
zu hart aufliege. 

Auf dem Golde der Krone iſt ein Schmelzwerk 
von Glas. Die Edelgeſteine ſind weder geſchnitten, 
noch poliret, und theils gefaſſet, theils mit goldenem 
Drate an die Felder oder Platten befeſtiget. 


nung ift. der bleiche Rubin 
Rubinus colore incarnato 
eri?) an der hintern Platte, 
verloren worden, Es 
erren Krondeputirte ein 

Zeugniß 


(Rubis -balais 
fuübcaeruleo mixto // 
unter bem halbrunden Boge 


haben aber nicht nur unſere! 


Die Reichskrone. 219 


Zeugniß aus der Faiferlichen Kanzley erhalten, daß 
es ohne ihre Schuld geſchehen; ſondern es haben 
ſich auch des hochfel. Kaiſers Mafeſtaͤt gllergnaͤdigſt 
anheiſchig gemacht, ſolchen Verluſt aus Ihrer Stein⸗ 
ſammlung wieder zu erſetzen. 

Es ſind fuͤnferley Kronen der deutſchen Kaiſer 
zu merken. 

1. Die deutſche Reichskrone, die ich eben be⸗ 
ſchrieben habe. 

2. Die langobardiſche. Sie iſt von Gold, hat 
inwendig einen eiſernen Reifen, der aus einem Na⸗ 
gel vom Kreuz Chriſti verfertiget ſeyn ſoll. Sie wird 
noch jetzt zu Monza vorgezeiget. 

3. Die roͤmiſche. Sie wurde oͤfters den Kaiſern 
von den Paͤpſten verehret. 

4. Die arelatiſche, oder burgundiſche, mit der 
Konrad II. Heinrich III. Friedrich I. und Karl IV. 
gekroͤnet wurden. 

5. Die kaiſerliche Hauskrone. Sie beſtehet aus 
einem Reife mit vier ausgeſchweiften Bogen auf jeder 
Seite, die mit großen Perlen, und in der Mitte mit 
Brillanten beſetzt ſind. Oben iſt in der Mitte der 
Reichsapfel, an deſſen Kreuze ein ſehr großer 
Brillant iſt. Inwendig iſt eine große Muͤtze. 
Der Kaiſer hat fie ſchon ſelbſt, oder laßt fie machen, 
ſo wie auch die Krone des roͤmiſchen Koͤniges. Die, 
fo der hochſelige Kaifer Franz I 1745 zu Frankfurt 
auf dem Haupte hatte, war von auſſerordentlichem 

Werthe. Die 496 Diamanten wiegen 1193 einen 
viertels Karat, die Perlen aber 14927 Gran. Die 
ganze 
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ganze Krone wiegt 5 Pfund und 24 Loth. F. L. Schmit⸗ 
ner in Wien hat ſie auf einem großen Regalbogen 
in Kupfer geſtochen. 


In dem eilften Kaſten der weltlichen Kaiſerlich⸗ 
Koͤniglichen Schatzkammer zu Wien iſt noch eine an⸗ 
dere kaiſerliche Hauskrone, die Rudolph II verfertis 
gen laſſen. Sie iff von purem Golde, auf den vier 
Schildern iſt das Kroͤnungsceremoniel zierlich getrie⸗ 
ben. Der ganze Bogen, die vier Schilder, die aus⸗ 
wendige Spitzen, und der untere Kranz ſind reich 
mit Diamanten, Rubinen und den außerleſenſten 
Perlen beſetzet, auch zum Theil geſchmelzet. An dem 
Vordertheile befindet ſich ein uͤberaus großer unge⸗ 
ſchnittener Rubin, am Hintertheile ein etwas kleine⸗ 
rer. Zu oberſt auf dem Bogen iff fie ſtatt des Kreu 
zes mit einem ungeſchnittenen Sapphir gezieret. 


Eben daſelbſt ſiehet man auch eine Copey von 
unſerer Reichskrone, die Ferdinand III verfertigen 
laſſen. Sie iſt gleichfalls von loͤthigem Golde. 
Bogen, Kreuz, Schilder und untere Theile ſind 
mit vielen hundert Brillanten und Rubinen 
beſetzet, auch durchaus mit geſchmelzten Roſen 
gezieret. Auf den Schildern ſind die vier Evangeli⸗ 
ſten in halb erhabener Arbeit. Ob ſie gleich nicht 
mit farbigten Steinen, wie das Original, beſetzet 
find, fo find (ie doch im übrigen demſelben vollkom⸗ 
men gleich. 


2. Der 


— 


2. Der Reichsſcepter. 


Ebner. Kupfertaf. Tab. IV. 

Er iſt zween Schuhe lang, eckigt, hohl, von 
Silber, und dünn vergoldet. Er wiegt 1 M. 11€. 
1 Q. 1 Pf. Oben hat er ſechs Eichenblaͤtter, davon 
drey Über fid, und drey unter fid) gehen. Die Spitze 
iſt eichelfoͤrmig. 

Ein anderer noch aͤlterer Scepter iſt bloß ſilbern, 
hohl und rund. Er wiegt 1 M. 3 L. 2 Q. 3 Pf. 
Oben hat er einen zugeſpitzten Knopf mit kleinen 
Loͤchlein, inwendig ſind etliche Stuͤcklein Eiſen, ſo daß 
der Scepter, wenn er geſchuͤttelt wird, einen Klang 
von ſich giebt. Unten iſt ein runder Knopf daran. 

Unter den Faiferlihen Hausinſignien, befindet 
(id) auch ein Scepter, den Rudolph II verfertigen 
laſſen. Deſſen Stab iſt aus Fiſchhorn, mit goldenen 
geſchmelzten Boͤgen ſehr kuͤnſtlich ausgearbeitet. Er 
iſt ſo wohl oben, als unten am Handgriffe mit Dia⸗ 
manten, Rubinen und Perlen beſetzet. An der Spitze 
befindet ſich ein ſehr großer geſchnittener Sapphir, 
ſo wie auch am Reichsapfel daſelbſt. Beſchreibung 
der k. k. Schatzakmmer zu Wien, S. 47. 


3. Der Reichsapfel. 
A. F. de Zanthier Delineatio hiſtorica de Globi 


Crucigeri Imperialis origine et fatis praecipuis ad. 


Clinodiorum Imperii noftri R. G. illuftrationem di- 
re&ta, Witemb. 1724, 9. War ber Prodromus zu 


deſſen oben ©. 160,2. 17 angezeigter Clenodiographia. 
Gott. 
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Gottl. Sam. Treueri Hiftoria Globi Crucigeri, 
Symboli Maieftatis, et Difquifitio Globi duplicati, 
in Numis bra&teatis Saec, XII et XIII obuii. Brun- 


fuigae, 1728. 8, Diefe artige Schrift ntet bes 
reits des vom (el. n. von Ebner entdeckten Mono⸗ 
gramma auf einem Steine im Kreuze des kaiſerlichen 
Reichsapfels. 

Vera delineatio atque defcriptio Globi Impe- 
rialis, qui inter cetera Sacri Romani Imperii Infig- 
nia afferuatur. Francof. et Lipfiae , 1730. fol. Mit 
der accuraten Abbildung einer Seite des Neichs⸗ 
apfels, die in meinem Exemplare nach dem Originale 
illuminiret ift. Dieſe Abhandlung ruͤhret vom ſel. 
Hu. von Ebner her, und ift die vollſtaͤndigſte. 

Auf den Ebteriſchen Kupfertafeln Tab. TV iſt 
nicht nur dieſer goldene Reichsapfel von beyden Sei⸗ 
ten abgebildet, ſondern auch die zween filberns vers 
goldete, die noch älter find, 

Der eigentliche Reichsapfel, den die Koͤnige bey 
der Kroͤnung in die Hand nehmen, iſt von zween an⸗ 
dern, die ſich noch unter den übrigen Reichskleino⸗ 
dien befinden, wohl zu unterſcheiden. Er beſteht aus 
einer mittelmaͤßigen Kugel, drey und drey viertels 
Zoll im Durchmeſſer, fo daß fie eine Manns hand 
wohl faſſen kann. Er iſt von dem allerfeinſten Golde, 
das 24 Karat haͤlt, und 3 Mark, 3 Loth und 3 Q. 
ſchwer, aber nicht ganz maſſiv, ſondern mit einer 
Materie von Pech (nicht Holz, wie in den Matrikeln 
Koͤnig Siegmunds angegeben wird) ausgefuͤllt. Nach 
der Hoͤhe umfaſſen ihn zween ganze, oder vier halbe, 

und 
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und nach der Breite ein Cirkel, oder Reif, ſo daß 
die obere Haͤlfte der zween Girfel nach der Hoͤhe mit 
Edelſteinen verſetzet, die untere Haͤlfte aber, nebſt 
dem einen Cirkel nach der Breite, wo der Apfel mit 
der Hand gehalten wird, nur mit einigen Zuͤgen ver⸗ 
ſehen iſt. Zu unterſt iſt, wie oben, ein rundes Blech⸗ 
lein. Oben darauf ſteht ein Kreuz, auf beyden Sei⸗ 
ten mit allerhand Edelſteinen, durchbohrten Sapphi⸗ 
ren, Amethyſten, Plaſen, (Primes d' Emeraude) 
Granaden und halben Perlen verſetzet. Die Steine 
ſind alle, bis auf die Sapphire, geſchliffen, und 
ihre Verſetzung iſt geſtrichen. Das Gold des Kreuzes 
iſt, wie das Gold an den Cirkeln, geringer, und haͤlt 
nur 21 Karat. Das Kreuz ſelbſt iſt mit vier goldenen 
Naͤgeln, die vornen Sternlein haben, angeheftet. 
Auf dem Sapphir, der in der Mitte des Kreuzes iff, 
hat der ſel. Herr Loſunger Hieronymus Wilhelm Ebner 
von Eſchenbach ein kleines, von dieſer Art hoͤchſt ſel⸗ 
tenes Monogramma gefunden, welches einwaͤrts ge⸗ 
kehret iſt, und das er mit vieler Gelehrſamkeit in der 
oben angezeigten Schrift, S. XIV für den Namen 
COVNRAD, ober Kaiſers Konrads IL, Hält, Allein 
weder Konrads I noch des II Monogrammata regia 
und imperialia ſtimmen damit uberein. Baudis hält 
es fuͤr ein Amulet, mit den himmliſchen Zeichen: 
C) 3 v V unb X oder der Sonne, Mondes, Stiers, 
Widders und Side. *). Es wird mir erlaubt ſeyn, 
eine dritte Meinung zu wagen. Ich halte es fuͤr 

ein 
*) Gonfrid, Leonard. Baudis Monogramm. Imperatorum ac 
Regum Germanicor. Amelyfis. Lipſtae, 1737. 4 p.45. 
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ein kufiſches Siegel, ob ich gleich keine Worte per 
ausbringen kann. Wegen Schoͤnheit des Steins 
gab man nicht auf die Schrift Achtung. Man hat 
dergleichen auf mehrern. Go ift z. E. unter den kufi⸗ 
ſchen Siegeln des Prauniſchen Muſei, die ich in 
meiner Abhandlung von den Muͤnzen und Siegeln der 
Araber, S. 99 u. f. erklaͤret habe, eines auf einem 
ſchwarzen Jaſpis, das faſt eben ſo ausſieht, welches 
Don Miguel Caſiri und Reiske laſen: Sajed Hoſain 
nakib, Sajed oder Said Hoſain Oberſter. Der 
Name Nakib ift ein Ehrenname des Hauſes der Emirs) 
oder Scheriffe, die von Fatima, Muhammeds Toch⸗ 
ter, abſtammen. Weil die Schrift des Steins auf 
dem Reichsapfel einwaͤrts gefaſſet ift, fo kann mau 
ihn, wenn es auch erlaubet wuͤrde, nicht in Siegel⸗ 
lack abdrucken. Ich habe dieſen Sapphir, und den 
oben gedachten Jaſpis auf der zwoten Kupfertafel 
genau abbilden laſſen. Wenn auch der Apfel, oder 
die goldne Kugel von den Zeiten Karls des Großen 
herruͤhret, fo ift doch das Kreuz auf demſel⸗ 
ben viel neuer, und ſchwerlich aͤlter, als die Zeiten 
Konrads des Zweyten, ob es gleich in der Matrikel 
von 1559 als karoliniſch angegeben wird ). Eben 
dieſes gilt auch vom Kreuze an der Reichskrone. Alte 
Nach⸗ 
) In der deutſchen Makrikel muß es oben S. 192 heiſſen: 
mit zween loeben gewuͤrckt von guten Geſtein, perlen 
und Golde Auch iſt dabey ein gulden Apfel mit einem 
gulden Creuz Sant Carls und zween feiner Hand ſchw 
mit Geſtein / mit perlen und mit Golde und ein Gib 
breins zeptrum ꝛc. 
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Nachrichten geben, daß in dieſen beyden Kreuzen Re⸗ 
liquien verſchloſſen ſeyn folen Dieſer Reichs apfel 
iſt mit dem Kreuze gerade eine Mannsſpanne hoch. 

Die zween andern Reichsaͤpfel ſind ſilbern und 
vergoldet, von groͤßerm Umfange, aber etwas kuͤrzer. 
Sie ſind beede inwendig hohl und leer, und auſſen 
ohne alle Edelgeſteine. 

Der eine hat keinen Ring oder Einfaſſung, fon 
dern beſtehet blos in einem kugelfoͤrmigen Silberble⸗ 
che, auf welchem ein Kreuz ift; defen Extremitaͤten 
lilienartig ſind. Dieſen Reichsapfel halte ich für fepe 


alt. Die Kugel hat faſt vier Zoll im Durchſchnitte. 


Der andere iſt der weiteſte im Umfange, ſein 
Durchmeſſer iſt von vier und einem halben Zoll. Da 
wo die zwo Halbkugeln zuſammengeloͤthet (inb, um⸗ 
giebt ihn eine erhabene Einfaſſung, die an beyden 
Seiten wieder zwo zarte Schnurzierrathen hat. Das 
Kreuz ſtehet auf einer etwas beſchaͤdigten Erhoͤhung 

| und ift plump gearbeitet, ſehr nieder, auch etwas 
| gebogen. An den Extremitaͤten, deren jede in der 
| 


Mitte ein kleines Loͤchlein hat, iff es rund, wie man 
dergleichen auf der Muͤnze Valentinians bey Duͤfreſne, 
Hift. Byzant. pag. 54 ſieht. 

Einer von dieſen zween Reihs: ober Diajeftätdı 
aͤpfeln kam erſt nach 13580 zu den Reichsinſignien. 
Denn in der aͤlteſten Matrikel heißt es nur: Etiam 
adeft unum deauratum pomum cum una cruce, 


Es heißt zwar nachher: adeft.— et unus globus; 
allein hier wird durch globum nicht ein Reichsapfel, 
ſondern die Gugel oder Chorkappe St. Karls verſtan⸗ 
| 9 bett, 
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den, wie die deutſchen Makrikeln Karls IV und Sieg 
munds deutlich zu erkennen geben; ſ. oben S. 198. 


4. Das Schwert Kaiſer Karls des Großen. 


Ebner. Kupfert. Tab. III. 

Dieſes Schwert fol ihm ein Engel gebracht har 
ben, gladius magnifici Caroli Imperatotis, ei an- 
gelica, ut dicitur, manu porre&us, wie ſich Papſt 
Martin V in feiner Bulle 1424 ausdruckt. 

Es hat einen ſtarken Griff, und großen runden 
platten Knopf, der ſilbern und leicht vergoldet iſt. 
Auf der einen Seite des Knopfs iſt der einfache Ad⸗ 
ler, auf der andern Seite aber der boͤhmiſche Löwe 
mit geſpaltenem Schwanze, von dem man nicht zwei⸗ 
felt, daß ihn Kaiſer Karl IV habe darauf machen 
laffen, und das Schwert im übrigen von Karl dem 
Großen herruͤhre. Der Griff beſtehet aus Holz, und 
iſt mit purem Goldbleche uͤberzogen. Es wechſeln 
drey ſchraͤge Felder mit Laubwerke mit dreyen getuͤpf⸗ 
ten oder gezaͤhnelten ab. Das Kreuz iſt gevieret, 
auch von Holz und mit geſchmelzter Arbeit belegt, 
auch mit einem ſilbernen Raͤndlein eingefaſſet. Es 
iſt ſieben und einen viertels Zoll lang. Die Klinge 
iſt ziemlich breit, zweyſchneidig, in der Mitte etwas 
hohl, unten rund, und laͤßt ſich biegen. Die Schei⸗ 
de zu dieſem Schwerte beſtehet aus Holzſpaͤhnen, die⸗ 
ſelben ſind mit duͤnnem Leder, und dieſes mit weiſer 
Leinwand uͤberzogen, auf der Leinwand aber befinden 
ſich geſchmelzte Stuͤcke und goldene Bleche nebſt Per⸗ 
len. Oben ſieht man Edelgeſteine, und im erſten 
rauten⸗ 
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rautenfoͤrmigen Felde einen einfachen Adler. Die 
uͤbrigen eilfe werden immer kleiner, und haben or⸗ 
dentlich eingetheilte Zierrathen. Das Gewicht des 
ganzen Schwertes betraͤget mit der Scheide 10 Mark, 
à Loth, und ohne Scheide 5 Mark 3 Loth unb 1 Q. 
Mit dieſem Schwerd werden die Ritter geſchlagen. 
Es iff in allem von dem aͤuſſerſten des Griffes an, 
bis zur gerundeten Spitze der Scheide 3 nuͤrnbergi⸗ 
(de Schuhe, 7 Zoll, 2 Linien lang. Die Klinge ift 
oben zween und einen viertels Zoll breit, ihre Länge 
aber 2 S. 11 Zoll. 

Ich halte dieſes Schwert fuͤr weit aͤlter, als 
das folgende, und fuͤr karoliniſch, dergleichen auch 
im Schatze zu St. Denys gezeigt wird ). Ein fol 
ches langes zweyſchneidiges Schwert hieß Spatha; 
und Karls des Großen feines iocoſu und gaudioſa, 
deffen Figur Baluͤze **) giebt. Er trug es in einem 
Wehrgehaͤnge, (baltheus) das ihm über die Schul⸗ 
ter hieng. Eine merkwuͤrdige Stelle davon hät der 
Moͤnch zu St. Gallen: Carolus Imperutor Hunnos 
vum pueros et ifantes ad ſpathas metiri praecepit 
et, quicunque eandem menfuram exce[fit , capite eum 
pleti iuſſit.  Poflhaec baltheus ſpatſiae colligatuss 
quae primum, uagina , (glezina) ferungo-eórió gua- 
lieungue; tertio linteamine candidiffmos cera luci- 
difima corroborato, ita cingebatur; ut per medium 

P 2 cruci- 

) Le Trefor de I! Abbaye Royale de St. Denys en Frans 
ceetc, Chap. II, pag. 15; 

ét) Capitularia Regum Francorum, p. 1276; — eibi 

Assefl. hiftor. ad A. 795, prg. 125. 
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crucis eminentibus ad per 


rare, De cura ecclef, Car 


oli A 


Tomo II Scriptor. Rer. Francic. p. 128. 


5. Das Schwert des heiligen Mauritius. 

Ebner. Kupfertaf. Tab. T 

Dieſes wird bey der fo iul n K 
tragen. Es fol auch von Karl dem Großen herkom⸗ 
men. Den Namen des heil. Mär Mauritius 
hat es TA weil es dieſer Oberſte ber thebaͤiſchen 
Legion gefuͤhret haben ſoll, die ſaͤmtlich aus Chriften 
beſtund, wie die Sage ift, und auf Befehl Magis 
mians im J. C. 297 anfänglich decimiret, hernach 
insgeſamt niedergehauen worden, weil ſie ſich zur 
Verfolgung nicht wollte brauchen lafen. Ein glei⸗ 
ches widerfuhr ihren ee weitiuß 7 Exſu⸗ 
perius, Candidus und Victor. Die ganze Sage kam 
erft im fünften Jahrhunderte auf. Euſebius, factam 
tius, Sulpicius Severus, Oroſius und Prudentius 
melden kein Wort davon. 

Der Knopf dieſes Schwertes iſt von Silber, 
rund, dick, und lauft ſpitzig zu. Zu aͤuſſerſt ift ein 
kleines Knoͤp chen. Er ift ſeſcht vergoldet. Auf der 
einen Seite deſſelben ſtehek kin einfgcher Adler mit 
dem Kopfe in der Hoͤhe. Auf der andern Seite iſt 
ein getheilter Schild mit dem halben Adler, und drey 
über einander gehenden Löwen. Unten am Rande iſt 
die Umſchrift zu leſen: 

„BENE DIC TVS. DOS- DES: Dominus Deus) 
MEVS- QVI DOCET. MANVS 


roͤnung vorge 


Der 


rn — — — 
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Der Griff iſt von Holz und mit ſilbernem ſtar⸗ 
ken Drate umwunden. Das Kreutz iſt 7 und einen 
halben Zoll lang gevieret, aber duͤnner als am vo⸗ 
rigen Schwerte. Es iſt auch von Silber, ſchwach 
vergoldet, und hat auf der einen Seite diefe Auf- 
ſchrift gegen die Klinge zu: 
T CRISTVS: VINCIT ;. CRISTVS: REINAT 
(regnat) 
und auf der andern Seite ift die Aufſchrift umgekehrt 
gegen den Knopf: í 
+ CRISTVS- VINCIT- CRISTVS- REIGNAT- 
CRIST2 INPERAT: 


Die Klinge ift 5 Schuhe, 1 Zoll Tang, oben am 
Griffe 1 und drey viertels Zoll breit, in der Mitte 
etwas hohl, und laͤuft in eine Spitze aus. Die 
Scheide iſt von Holz, mit Goldblechen uͤberzogen, die 
mit Naͤgeln feſt gemacht ſind. Die emaillirten Stuͤcke 
formiren auf beyden Seiten ſieben Felder, in welchen 
Könige mit Sceptern und Reichs aͤpfeln zu ſehen find. 
Die erſtern laufen theils in Lilien, Kreuze, Haͤnde 
aus, theils ſind es Staͤbe, wie ſie die aͤlteſten Koͤnige 
trugen; die letztern haben alle ein Kreuz. Ueber dem 
Kaiſer im zweyten Felde ſteht: 

-L- REX 


Vermuthlich war es K. Lothar III. Das Ge⸗ 
wicht des ganzen Schwertes haͤlt mit der Scheide 
9 Mark, 1x Loth, ein halb Quint, und ohne Scheide 
5 M. 62. 5 ein halb Quint. Die ganze Länge def 

$5 ſelben 


E 


JR. 


t HH 
4 


"i 
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ſelben iff 3 S. 9 einen halben Zoll. Das aͤuſſerſte 

der Scheide ift mit Perlen und Steinen beſetzet. 
Sowohl Wagenſeil, als Ludewig haben beede 

Schwerter mit einander, in Anſehung der Auffchrift 

verwechſelt. 


6. Die Dalmatica, 


Ebner. Kupfertaf. Tab. VI. 

Dieſe Dalmatica, welche noch bey Q5; 
nungen gebraucht wird, iſt ein koſtbares Unterkleid 
von violetſeidenem Zeuch, welches vorne zu iſt, und 
bis unter die Knie reichnet. Am Halſe hat ſie eine 
Borde, und ift etwas ausgeſchnitten, (o daß fie an 
demſelben mit der daran gemachten goldenen Schnur 
fan erweitert werden. An den langen vorne febr engen 
Aermelu find blätterförmige Zierrathen, mit Gold und 
Perlen reich geſtickt, wie auch der Saum auf rothem 
Grunde. Amfeibe ift fie ausgeſchnitten, und unten halb: 
rund. Dieſe Dalmatica hat uͤbrigens ihren Namen von 
Dalmatien, und wird auch die dalmatiſche Kleidung 
genennet. ?) In den Matrikeln vom J. 1350 heißt 
(it caerulea toga, contexta in manicis auro et unio- 
nibus; ein plauer Rock, geworcht an den Armen 
mit Gulde und mit Perlen; in K. Siegmunds 
Uebergabsurkunden aber vom J. 1423 und 1424 ein 
Dialmatica ſant karles ſwarz mit perlen. 

Eine 
) De Dalmaticis noflris, wel Palliis ad fingulas Sedes epifcopas 
les Regni weffri direximus, Carol. M. ap, Balux, Capitu- 

tar, Regum Francer, p. 274. 
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Eine andere braune gleichfalls ſeidene Dalmatica 
iſt Alters wegen nicht mehr zu fuͤhren. Sie heißt in 
der Matrikel 1350: alia phoenicea toga cum nigris 
aquilis; ein ander prewe Kock mit ſchwarzen 
Adlern; und 1423: ein prawne Dialmatica ſand 
Farles mit adler. Dieſe Dalmatica ift viel länger, 
und mit ſchwarzen Adlern in goldenen Rundungen 
haͤufig beſetzet. Die Saͤume am Halſe, unter den 
Achſeln, vorne an den kurzen aber weiten Aermeln, 
und unten find mit vielen Halbfiguren von Kaiſern 
und Kaiſerinnen geſtickt, welche meiſt Lilienſcepter und 
Reichsaͤpfel, auch Stolen haben. Dieſe Figuren haben 
viel ähnliches mit denen auf dem Mantel der heil. 
Kunigunda im Domſchatze zu Bamberg. 


7. St. Karls rothe Gugel. 
(Wird nicht gebraucht.) 


Ebner. Kupfertaf. Tab. VI. 

In den lateiniſchen und deutſchen Inſignienma⸗ 
trikeln 1350 heißt es: et unus globus; und 
ein Gugel; 1423 Sand karls rothe gugel. Dieſe 
Chorkappe iſt von eben der Arbeit, wie dieſe letztere 
Dalmatica, roth, mit fieben ſchwarzen Adlern in 
goldenen Rundungen beſetzt. Hinten geht ſie ſehr 
ſpitzig aus, vorne iſt ſie mit einer ſchmalen Saum⸗ 
dreſſe, am Halſe mit einem goldnen Schnuͤrlein und 
Knoͤpfchen in einem kleinen Ausſchnitte, und unten, 
wo ſie auf den Schultern aufliegt, mit ſieben gekroͤn⸗ 
ten Bruſtbildern von Kaiſern und Kaiſerinnen gezie⸗ 


\ 
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ret. Ich muthmaſſe, daß dieſe beyde zuſammen ver⸗ 
fertigte Stuͤcke von der Zeit K Heinrichs des Zwey⸗ 
ten ſich herſchreiben. Ich beſchreibe ſie hier am 
allererſten. 


8. Die Alba. 


Ebner. Kupfertaf. Tab. V. 

Sie wird uͤber die Dalmatica angeleget, und 
hat ihren Namen von der Farbe. Denn ſie iſt von 
weißem ſeidenen Zeuch, von einer Art guten dicken 
Taffends. In den Matrikeln 1350 heißt fie: candi- 
da toga. S. Caroli in manicis contexta lapidibus et 
unionibus; ein weifer Rock St. Karls an den 
Armen geworcht mit Edelſtein und mit Perlen. 
K. Siegmund nennt ſie ein weiſſe dialmatica mit 
perlen an den ermelein vnd vnten zuringe 
vmb. 

Sie ſtellet ein Chorhemd vor, das unten ſehr 
weit iſt. Die Aermel laufen etwas ſpitzig zu, ſind 
ſo wohl oben nahe an der Achſel, als auch vorne 
bey den Haͤnden mit breiten Einfaſſungen von Gold 
und Perlen gezieret; ſo auch vorne am Halſe, wo 
auch zwey goldene Schnuͤrchen zu ſehen. Zu unterſt 
ift ein überaus breiter Saum, der eigentlich fünf 
fach ift. Der erſte und vierte hat allerhand Züge, 
die wie gewaͤſſert ausſehen, und die man dem erſten 
Anſehen nach für Schrift oder gar kufiſche Züge 
anſehen ſollte. Im zweyten und unterſten ſchmaleſten 
Saume lieſet man folgendes: 


jf OPE- 
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T OPERATV. FELICI- VRBE:. PANORMI- 
ANNO REGNI DNI. W. BI. NA REGIS- 
SICILIE DVCATa APVLIE ET. PRINCIPAT? 
Cap, FILII: REGIS*. W. INDICTIONE: 
XH: 

Herr Prof. Will HattIndiet, XIII, fo aber 
falſch ift. 

Zwiſchen dieſer Schrift ſind Zierrathen in einem 
ſehr breiten Saum eingenaͤhet. Aus obiger Schrift 
erhellt zur Genuͤge, daß dieſe Alba von Wilhelm dem II, 
(+ 1189) der Wilhelms des I Sohn, und Nachfolger 
in dem Koͤnigreiche Sicilien war, hergekommen, und 
vermuthlich durch Kaiſer Heinrich VI, der die Con⸗ 
ſtantia, Wilhelms des zweyten Vaters Schweſter, zur 
Gemahlinn gehabt, und mit ihr Sicilien bekommen, 
unter die Reichskleinodien gelanget ſey. Vielleicht 
hat Kaifer Friedrich IE den Verluſt der vorigen Alba, 
die entweder bey Vittoria mag verloren ), oder 
durch die Zeit zu Schanden gegangen ſeyn, aus dem 
Sieilianiſchen Schatze mit der gegenwaͤrtigen erſetzet. 

Beym Wagenſeil S. 240 ift dieſer untere Saum 
der Alba voͤllig falſch mit gefluͤgelten Greifen abge: 
bildet. 


9. Die Stola. 
Ebner. Kupfertaf. T. VI. 
Dieſe Stole wird bey den Kroͤnungen gebrauchet. 
Von ihr und der andern heißt es in der Matrikel von 
1350: Adeft etiam una fola contexta auro, lapidi- 


5 bus 
*) f, oben E. 179. * 
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bus et unionibus, et altera fimplex ftola, Auch 
ift da ein Stoll geworcht mit Golde und gir 
tem Geſtein und mit Perlen und ein ander Stol 
ohne Geſteine. In der erſten Uebergabsurkunde 
K. Siegmunds 1423 heißt die erſtere eine lange 
ſtol, guldein, mit adler vnd perlen. Die zwote 
wurde damals noch nicht mitgeſchickt. 


Sie iſt zween und einen halben Zoll breit, mit 
einfachen Adlern, wie die eben beſchriebene braune 
Dalmatica, beſetzet, nur mit dem Unterſchiede, daß 
hier die Rundungen eine doppelte Einfaſſung kleiner. 
Perlen haben, fo wie die uͤbrigen acht- und vier⸗ 
eckigten Zierrathen, die darauf geſticket und mit Edel⸗ 
geſteinen beſetzet ſind. Der Saum iſt, wie an der 
Dalmatica, Alba und Mantel, mit einer Doppelrei⸗ 
he von Perlen beſetzet. Vorne gehen von den beyden 
uͤbereinander liegenden Stuͤcken dreymal drey kleine 
Quaſten herab. Dieſe Stola wird dem zu kroͤnenden 
Koͤnige in der Sakriſtey uͤber die Alba um den Hals 
gegeben, haͤnget auf dem Ruͤcken breit hinunter, 
vorne aber iſt ſie getheilt, wird uͤber die Bruſt kreuz⸗ 
weiſe geleget, und mit einem Guͤrtel befeſtiget. 


Die andere lange Stole, die nicht mehr gebrau⸗ 
chet wird, ift alter. Sie ift faſt anderthalbe Zoll 
breit, und beſtehet aus zwo goldnen Dreſſen, ohne 
Perlen *), auf welcher Zierrathen eingewebet find, 

die 
*) Daher Maͤuner in feinen Annalen irret, wenn er fie nennt, 
eine lange Stolam K. Carls mit perlen. 
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die einen und einen viertels Zoll von einander abſte⸗ 
hen. In deren Mitte iſt allemal ein Baum und zu 
jeder Seite ein Schwan, und ein Loͤwe. An den beyden 
Enden find goldene gtocen und einen drittels Zoll lange 
Quaſten. Dieſe zwote Stole uͤberſchickte K Siegmund 
1424 nach Himmelfahrt (f. oben S. 202,203) hieher, 
nebſt K. Karls Niederſchuhen und Handſchuhen. 


10. Das Pluviale. 


Ebner. Kupfertaf. T. V. 

Es wird auch Pallium, der Chormantel, das 
Oberkleid genennet, und iſt ein wuͤrklicher Mantel, 
der bis an bie ue reichet, vorne offen nnd oben mit 
einer goldenen Spange und Schlieſung mit Steinen 
verſehen iſt, welche durch einen eingeſteckten Stefft 
zuſammen gehalten wird. Er beſteht aus einem ros 
then ſeidenen Zeuch, der mit allerhand figurirten 
Taffend inwendig gefüttert iſt. Eine mit Perlen ein⸗ 
gefaßte baumfoͤrmige Zierrath, von welcher zwey 
Blätter herabhaͤngen, theilet ihn nach der Länge in 
zwo Abtheilungen, in deren jeder ein großer aus Per⸗ 
len und Goldſtickerey gebildeter Lime ein Kameel ums 
ter ſich hat, und es eben zerreißen will. Die heeden 
Loͤwen kehren einander den Nuͤcken.) Oben am Halſe 
ift der Mantel ausgeſchnitten, und mit einer goldnen 

Borde 


*) Hr. Prof. Will ſetzt in feinen Müͤnzbeluſtigungen I Th. 
S. 146 irrig; einen Löwen, der auf einen unter ihm (ite 
genden Drachen losgehet. 
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Borde um und zuſammen genaͤhet, ſo daß er uͤber 
den Kopf geſtuͤrzet werden muß. Die mit emaillirten 
Steinen und Perleneinfaſſung gezierte goldene Borde 
gehet ſowohl um den Halsausſchnitt herum, als auch 
Sie iſt drey und einen viertels Zell 
In den Winkeln, 


ganz hinunter. 


breit, wie die untere Einfaſſung. 
die oben am Halſe dieſe Borte macht, iſt auf beyden 
Seiten eine artige roſenfoͤrmige Zierrath geſticket, 
die auch mit kleinen Steinen beſetzet, und mit Perlen 
Von der oben gedachten goldenen 
ing an bis unten hinaus iſt der Mantel vier 
Schuhe, eilf einen halben Zoll lang. 
Rand dieſes kaiſerlichen Mantels beträgt im Umfange 


eingefaſſet iſt. 


Schlie 
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ſechszehn Schuhe, neun Zoll. 


Der untere | 


Auf dieſen drey und einen viertels Zoll breiten 


Rand, iſt zwiſchen zwo gedoppelten Perleneinfaſſun⸗ 
gen eine arabiſche Aufſchrift in kufiſchen goldenen 
Buchſtaben geſticket, welche zween dreyviertels Zoll 
hoch ſind. Die Gewohnheit, Schrift auf Kleider zu 


ſticken, iſt uralt. Bey den Parthern war es ſogar 
noch nach erfundenem Gebrauche des aͤgyptiſchen Pa⸗ | 
pierrohres, dergleichen man auch im Euphrat bey 
Babylon entdecket hatte, gewoͤhnlich, daß ſie lieber 


ihre Schrift in ihre Kleidungen einwebten. 


Nuper 


et in Euphrate naſcentem circa Babylonem papy- 
rum intellectum eft, eumdem ufum habere chartae. 


Et tamen adhuc malunt Parthi ueftibus litteras in- 


texere, Nin. Nat, Hift, L. XIII, c. 11. 


Die 


Das 


Pluviale. 


ſchoͤn geſtickte Umſchrift kommt in 
Anſehung der Zuͤge ziemlich mit derjenigen überein, 
die Herr Hauptmann Niebuhr an einer Mofqué zu 
Thöbäd nahe bey Ta aés in Arabien antraf, welche 
im sgoſten Jahre nach der Flucht des Propheten (im 
J. C. 1145) geſchrieben, und auf der neunten Kupfer⸗ 
tafel ſeiner Beſchreibung Arabiens zu ſehen 


iſt. 


27 
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Dieſe wunder 


Der fel. Herr Loſunger von Ebner ſchoͤpfte attt 
erſten die Muthmaſſung, es muͤßten dieſe geſtuͤckten 
Zuͤge eine unbekannte Schrift at usmachen, ließ auch 
eine genaue Abzeichnung verfertigen, die er ſtuͤckweiſe 
durch Nuͤrnberg reiſenden Gelehrten wieß, auch an 
Auswärtige verſendete , und fie um Aufloͤſung dieſes 
Raͤthſels erſuchte. So bald fie der aus Schleuſin⸗ 
gen gebürtige geſchickte Araber, Profeſſor Georg 


Jakob Kehr, zu Geſichte bekam, ſah er ſogleich / 


chſtaben ſind, und ſchrieb dieſes 
Dieſer uͤberſchickte darauf 
Altdorf, 


daß es kufiſche B 
dem Herrn von Ebner. 
die Abzeichnung der ganzen Schrift nach 
an den berühmten Dost. Schulze. 


üt 


Kehr erklaͤrte tie ihm uͤb 
„Dieſes iff gentac sniglichen Reſidenzve⸗ 
„ſtung und Stadt eui abre (der Hedſchrah 
„oder Flucht) 320, oder nach Chrifti Geburt 1126, 


erſchickte Stuͤck alſo: 


Herr Kanzler von L 
in der Haͤlliſchen S 
das vorletzte 


1731; 


Wort afchrin, (dazu 


dewig gab hievon 


Nu 


on 


J 


3 


eine Nachricht 


im. 21, und ließ 
Kehr einen Buch⸗ 


ſtaben 
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ſtaben des vorhergehenden Hieng, und es wa äfchrin; 
und zwanzig las) in der Originalgroͤße mit bey⸗ 
drucken, meldete auch zugleich, daß Herr Kehr mik 
feinem „Verſuche einer Erklaͤrung der auf dem Faiferk 
„Mantel zu Nuͤrnberg bis dahin unbekannten alten 
„arabiſchen mohriſchen Buchſtaben und Schriften,“ 
in 4to, mit dazu gehörigen Holzſchnitten und Figuren 
fertig ſey. Bisher hat aber niemand etwas davon 
ausfindig machen koͤnnen. Weil Kehr zu St. Peters: 
burg ſtarb, fo erſuchte id) Hu. Prof. Johann Albrecht 
Euler daſelbſt um Nachricht von ſeinen hinterlaſſenen 
Handſchriften. Dieſer ſchaͤtzbare Freund ſchrieb mir 
fhòn vor bre) Jahren, daß er nicht das mindeſte 
davon auf der Bibliothek der kaiſerl. Akademie der 
Wiſſenſchaften gefunden habe. 


Der (el. Doct. Schulze ſendete die Entzifferung 
dieſer arabiſchen Aufſchrift an den Herrn von Ebner, 
die ich hier, durchaus durch zween wuͤrdige Maͤnner 
verbeſſert, am erſten mit gewoͤhnlichen arabiſchen 
kektern abdrucken laſſe. Sie wird alfo geleſen: 


Mimma otia bilgifali = ilmalafati imamüuati 
biffaft waliglal walmagd walkamal walgimäl walif- 
dal walfuiul walakial waflamachat walgalal wälfachr 


walgamal. waialuch elemair ma - lamal wataiieb s 
elaiam wallsial bila fawal wala intical bilafi wad- 
daiat walhift walhamiat wa[Jaft wajalamat wanmafr 
walkofat iamoddu - lahu moklat finihi bimarafı ajch= 
rin wachn/amiat; 
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( Hoc eſt aliquid) de eo, quod elaboratum eft 
pro tributo e regno culto humanit 


ate, reuerentia, 
gloria, integritate, camelis, excellentia, elephan- 
tis, principibus, 
ftantia, et decore; ac C 
n, qui hoc dat) non fpem (non quod 
7 ? Emiro); et fel 
ſentiat dies et noctes, fine defectu et uiciſſitudine, 


munificentia, magnitudine, prae- 


s) tenuem 


ducem n(A 


cum potentia, et rebus expetendis, conſeruatione, 


tutela, fauore, (cael falute, uictoria, et copia 


rerum. Protoget Deus intuitum annorum eius ad 


terminum uiginti et quingentorum (annorum. $. e. 


Faxit hoc pa 


siuos confpiciatur 510 annos; qui mumerus for- 


hoc anmo 520 he- 


hic pofitus efl, quod palliun 
girae, id eft A. C. 1126 confeGtumn. fit.) 


(Dieſer Mantel ift etwas) von demjenigen, 
das als ein Tribut verfertiget worden, aus 
einem Reiche, das wegen Leutſeligkeit, Ehrer⸗ 
bietung / im, Aufrichtigkeit, Bameelen, 
Vortreflicht phanten, sürten, Freyge⸗ 
bigkeit, G Ehre und Zierde beruͤhmt 
iſt; daher wolle (der Empfanger) den ge⸗ 
ringen Emir anſehen, nicht die Erwartung, 
(prächtiger beſchenket zu werden) und erfreue fidh 
gluͤcklicher Tage und Naͤchte, ohne Abnahme 
und Abwechslung / mit Macht, und was er fidh 
wuͤnſchet / mit Erhaltung Beſchuͤtzung , (Himm: 
liſchem) Gedeihen, Heil, Sieg, und Ueberfluſſe. 
Gott 
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Gott verlängere das Ziel feines Alters "auf 
zwanzig und fünfhundert (Jahre). 

Das Wort elemair ift fonder Zweifel bag dimie 
nutiuum von Emir, und hier aus Demuth desjenigen 
geſetzet, der dieſen Mantel hat machen, und einem 
groͤßern Fuͤrſten überreichen laffen. 

Der Kuͤnſtler, der diefe Buchſtaben ſtickte, hat 
bisweilen das Eliph unrecht einem andern Buchſta⸗ 
ben nachgeſetzet, blos Zierrath halber. Die Driens 
taler pflegen auf ihren Muͤnzen und Siegeln die 
Worte nach dem Raume, und nach ihrer Einbildung 
von der Schönheit ber Zuge zu ſetzen. Eben fo mach⸗ 
ten auch die Sticker bloſe Zierbuchſtaben. Auch ſind 
auf unſerm Pluviale die Buchſtaben nicht immer 
gleich, wie dann das erſte (Mim) eine beſondere 
Figur hat. 

Der ſel. Herr Loſunger von Ebner ließ auf der 
oben angefuͤhrten fuͤnften Kupfertafel die Haͤlfte die⸗ 
ſes Mantels genau abzeichnen. Der Kupferſtecher 
hat aber bey dieſer Umſchrift etliche Fehler begangen. 
In dem ke des ſechſten Wortes biffaft muß in der 
Mitte ein Punkt ſtehen, welches leicht zu aͤndern iſt. 
Das Wort walgimal *) (et camelis) ſteht zweymal 
hinter einander, und iſt alſo einmal zu viel. Am 
Ende des halben Theils des Mantels iſt aus Unwiſ⸗ 

ſenheit 
) Das arabiſche g oder gim wird wie das franzöſiſche ge, gi 
geleſen, oder noch eigentlicher / wie die Sytalidner ihr ee, 
ei ausſprechen ; daher es einige im Deutſchen durch dich 
ausdrucken. S. 166 muß unten ſtatt et excellentia, fft» 
ben, et camelis, 
2 
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ſenheit des Arabiſchen die Schrift unſchicklich abge⸗ 
theilet. (Im Original laͤuft ſie in einem fort.) Denn 
die eine Reihe endiget ſich im Kupferſtiche mit ala, und 
die andere faͤngt mit mal an; das Wort aber iſt alamal, 
ſtehet alſo am Ende der erſten Reihe oder Haͤlfte der 
Artikel al und das eliph von dem Worte, dann kommt 
in der andern untern Reihe auf dem Kupferſtiche das 
folgende mal, von dem doch das eliph nicht zu tren⸗ 
nen war. Uebrigens aber ſind die Buchſtaben getreu 
nach den großen abgezeichnet. Dieſe find (cbr praͤch⸗ 
tig im Originale, daher ich ſie, als ich abermals 
etliche Stunden den ganzen kaiſerlichen Ornat genau 
beſehen konnte, da man denſelben am 13 Maͤrz 1774 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzoge Maximilian vors 
zeigte, auf dem Pluvial ſelbſt durchzeichnete, und ſie 
n Holz ſchneiden ließ, womit ich allen Freunden der 
Litteratur, inſonderheit der arabiſchen, hier ein an⸗ 
genehmes Geſchenk mache. Sie koͤnnen ſie als eine 
Rolle nach den Nummern mit Pappe zuſammen ſetzen 
laſſen. 

Es iſt ſehr ſchwer, manche Woͤrter entſchei⸗ 
dend zu leſen. Denn ein jeder Kenner des 
Arabiſchen kann nach verſchiedener Punktation 
anderſt leſen, weil im Originale weder Vocale noch 
diakritiſche Punkte ſind. Schulze hat doch gleich 
anfangs ſchon richtiger geleſen, als Kehr. Denn 
wie follen Elephanten, die deutlich Cwalfuiul) in dies 
fer Umfcheift tehen, Sevilien zugeeignet werden 
konnen? Das Wort walgimal hat Schulze anderſt 
punctirt, und las es hier und beffer unten walgimal, 
et 
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et decore, folglich zweymal in einerley Ver⸗ 
ſtande, da doch das erſte richtiger wal- 
gimal, (et camelis) unb das letztere beſſer unten 
walgamal (et decore) punktirt und uͤberſetzt wird. 
Es giebt es auch die Sache ſelbſt, daß hier vornaͤm⸗ 
lich von Kameelen die Rede ſeyn muͤſſe, die Arabien 
urſpruͤnglich eigen find. Denn ihre Pferdezucht ift viel 
neuer, wie ohnlaͤngſt Hr. Hofrath Michaelis darge 
than hat. Altarabiſch heißt das Kameel dchimal, 
neuarabiſch d'himel. An den bendar von den Loͤwen 
zu Boden gedruckten Kameelen hat der Sticker ſogar 
die Prachtdecken angezeiget. 

Indeſſen will ich gerne zugeſtehen, daß hier 
und dar noch Schwierigkeiten bey Entraͤthſelung die⸗ 
fer alten Aufſchrift zu finden find. 

Die kufiſchen Aufſchriften in Hn. Niebuhrs Be⸗ 
ſchreibung von Arabien konnte ſelbſt im Lande nie⸗ 
mand mehr leſen, auch der vortrefliche Herr Reiske, 
deſſen Aſche ich verehre, konnte ſie nicht ganz her⸗ 
ausbringen. Ich zeigte die Abdruͤcke der kufiſchen 
Siegel des Prauniſchen Muſei dem ſogenannten Emir 
oder Prinzen Juſef Abaiſſi, als er zu Ende des Ju⸗ 
nius 1768 durch Nuͤrnberg reiſete. Er konnte nicht 
eines davon leſen, ſondern blos dasjenige neuere 
Siegel, welches in tuͤrkiſchen Schriftzuͤgen geſchnit⸗ 
ten iſt, deren ſich die Araber im gemeinen Leben zu 
bedienen pflegen. Channing in London und der ſel. 
Hunt in Oxford konnten kaum vier herausbringen. 
Gluͤcklicher waren die Herren Reiske und Nagel, und 
vornaͤmlich Herr Caſiri in Madrid, deſſen großen 
£2 Gefaͤl⸗ 
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Gefaͤlligkeiten ich auch das koͤnigliche Geſchenk ſeiner 
Bibliothecae Arabico - Hifp. Efeorialenfis zu verdan: 
ken habe. Jetzt will ich abwarten, wie dieſer Freund 
unſre Umſchrift, dem ich eine Rolle davon uͤberſendet 
habe, uͤberſetzen wird; und nun koͤnnen alle Arabi⸗ 
ſten ihr Heil daran verſuchen, denn ſie haben jetzt 
das Original ſelbſt vor ſich. 

Es iſt noch uͤbrig, die Frage, von wem iſt dieſer 
Mantel, und wie iſt er unter die kaiſerlichen Reichs⸗ 
kleinodien gekommen? zu beantworten. 

Diejenigen, ſo ihn von den Zeiten Karls des 
Großen herleiten wollen, koͤnnen dreyerley Zeitpunk⸗ 
te anfuͤhren, in welchen dieſer ſiegreiche Monarch 
koͤnnte mit dieſem Mantel beſchenket worden ſeyn. 
Es iſt aus der Geſchichte bekannt, daß im J. C. 777 
Ibnalarabi, Fuͤrſt von Saragoſſa, Karin zu Pader⸗ 
born um Beyſtand anflehte, gegen Abdorrahman I, 
Koͤnig von Cordova, und erſten Chalif in Spanien, 
der ihn aus ſeinem Lande verjaget hatte, den auch 
der Kaiſer ſehr liebreich aufnahm, und im folgenden 
Jahre Pamplona eroberte), da indeſſen eine andere 
Armee, die aus Auſtraſtern, Burgundern, Lombar⸗ 
dern und Bayern beſtund, in Catalonien eindrang, 
welches damals unter verſchiedene kleine Fuͤrſten ge⸗ 
theiler war. Abitaur, der maͤchtigſte unter ihnen, 
kam dem Kaiſer vor Pamplona entgegen, unterwarf 
fib, und uͤbergab feinen Sohn und Bruder als Geis 

ſeln. 
) Eginbard, und der Monachus Egolifmenfis in Vita Caroli M 
ap. du Chefs T. 2, et Bonquei T. 5. 
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feln. Hiedurch gelangte Karl zum Beſitze von Barz 
cona, Gerona, Hueſca, Jacca ꝛc. und vom ganzen 
Lande bis an das Ufer des Ebro, wo ſich die zwo 
Armeen vereinigten, uͤber den Fluß ſetzten, und Sa⸗ 
ragoſſa eroberten, das Karl dem Ibn al Arabi uͤber⸗ 
ließ, Geiſeln von ihm nahm, und ſich mit den dre 
eroberten Provinzen begnuͤgte. Wenn auch dieſes 
letztere richtig iſt, ſo muß doch dieſer Beſitz nicht 
lange gedauret haben. Die arabiſchen Schriftſteller 
fagen, daß im 1órfien Jahr der Flucht (C. 777) Ge 
lim, Statthalter des Abdorrahman, in Barcelona 
geweſen, daß ein gewiſſer Huſſein Saragoſſa iiber: 
fallen habe, gegen welchen Abdorrahman auszog, und 
ihn grauſam hinrichten ließ ). 

Im J. 182 der Hedſchrah (C. 799) ſchickte der 
orientaliſche Chalif Harun ar Naſchid einen Aldger 
ſandten mit Geſchenken an Karln, der ihm an einem 
Orte zwiſchen Vercellt und Jvrea im jetzigen Piemont, 
Audienz ertheilte, und nach einiger Zeit eine Gegen⸗ 
geſandtſchaft an den Chalif abfertigte, mit welchem 
er einen Briefwechſel unterhielt. Harun ar Raſchid 

i unb einen Ele 
) bezeuget. Daß aber der 
23 Chalif 
*) Cardonne Geſchichte von Africa und Spanien unter der 

Herrſchaft der Araber / I Th. 8.138) 139, 154. 

**) Vita Caroli M. cap. 16. Reuertentibus legatis inter 


ueftes et aromata, et exteras Orientalium terrarum Opes 


ingentis illi dona tranfinifit, cum ei ante paucos annos 
eum, quem tunc folus habebat. roganti mitteret Ele- 
fantem, 
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Chalif ihm die heiligen Oerter im gelobten Lande ab⸗ 
getretten habe, wie noch neuerlich behauptet wor⸗ 
den ), ift ein Maͤhrchen. 

Mäntel waren vorzuͤgliche Geſchenke der alten, 
und inſonderheit der mittlern Zeiten, ſowohl im Orient 
(wo es noch jetzt Mode iſt,) als im Occident. So ver; 
ehrte z. B. Muhammed dem beruͤhmten Dichter Raab 
Ibn Zohair Ibn Abu Salama einen Mantel, den 
nachher der Chalif Moawijah von ſeiner Familie 


gegen 40000 Dirhems erhandelte. Dieſes Mantels. 


bedienten ſich alle folgende Chalifen bey allen feyer⸗ 
lichen Gelegenheiten. Al Moſtaſem Billah, der letzte 
Cham vom Haufe Abbas, hatte dieſen Mantel auf 
den Schultern, und den Stab des Propheten in ſei⸗ 
ner Hand, als er nach dem Verluſte von Bagdad vor 
Helaku, dem Bruder des Oſchendſchischan, erſchien. 
Dieſer Eroberer nahm ihm dieſe Erbſtuͤcke ab, ver⸗ 
brannte ſie beyde, und ließ die Aſche davon in den 
Tigris werfen. Karl der Große machte ebenfalls 
Geſchenke mit Maͤnteln **). 


Im 

2) Hiftoire du Regne de Charlemagne, Par Mr. de la Bruere, 
Tome II, p.96,97. à Paris, 1745. 12. Giovanni Ma. 
ziti Viaggi per l’ Hola di Cipro, per la Soria, e Palea 
fina, T. 3. Firenze 1771. $. 

% Abulfeda uita Muhammedis, pag. 123. 

sur) Ad Ofar Rgim epiſt. Veftrae quoque dileftioni duo 
Pallia feriea mittimus, Stefh. Baluxii Capitular, Regum 
Francor. p 274. 
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Im J. 799 ließ Haſſan, Emir von Hueſta in 
Spanien, K. Karin die Schluͤſſel dieſer Stadt über 
Bringen, welche der König von Aquitanien zwey Jahre 
zuvor belagert hatte. So ſchreibt der Verfaſſer des 
Lebens Ludwigs des milden“). Die arabiſchen Nach⸗ 
richten hingegen ſagen, daß in eben dieſem Jahre 
Soliman, der rebelliſche Oheim Abulaßi al Hakkams, 
des ſpaniſchen Chalifs, auf Hueſca losgegangen ſey, 
das ſich in dem Beſitze dieſes Fuͤrſten befand. ** 

Nun koͤnnte man wahrſcheinlich behaupten / daß 
dieſer Mantel von Ibn al Arabi, oder von Harun 
ar Raſchid, oder von Haſſan an Karl den Großen 
uͤberſendet worden ſey, wenn nicht wichtige Zweifel 
dagegen im Wege ſtüͤnden. Harun ar Raſchid, dies 
ſer große Chalif des muſulmanniſchen Kaiſerthums 
im Orient, der noch mehr Länder beſaß , als Karl, 
kann ihn nicht als einen Tribut an ihn geſchickt ha⸗ 
ben, eher die andern beyden. Aber wie will man 
beweiſen koͤnnen , daß die Ausdruͤcke chlamys, pur- 
pura, Chlamys fpeciofa, auro texta, Veftimentum 
imperiale, regale pallium , der Schriftſteller dieſer 
mittlern Zeiten auf dieſen Mantel gehen ? Würde 
er ſich tauſend Jahre lang ſo ſchoͤn erhalten haben? 
Ueber dieſes iſt es aus den Niebuhriſchen Kupfer⸗ 
tafeln ***), Tab. 6; 7 und 8 diplomatiſch zu erweiſen, 

2 4 daß 
*) Anonymi Vita Ludouici pii, beym Reuber / Duͤcheſne 
und Bouquet T. 6. 


sty Cardonne J. e, S. 157 meiner deutſchen Ausgabe. 


+) n, Cap. Carſten Niebuhrs Beſchreibung Arabiens, 
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daß unſre Schrift nicht einmal ins eilfte, noch toe 
niger ins achte Jahrhundert gehoͤre, wie ſowohl die 
neunte Tafel auswenet, als die Jahrzahl der Flucht 
520, welche auf dieſem Pluviale deutlich zu leſen iſt. 
Ueber dieſes ſind die Schriftzuͤge unſrer Aufſchrift 
faſt mehr oceidentaliſch kufiſch, oder karmatiſch, als 
orientaliſch «fufifdy. Man darf nur kufiſche Muͤnzen 
beym Kehr *) damit vergleichen, deſſen Meinung, 
daß der Mantel zu Sevilla (arab. Aſhbiliah und 
Sbiliah) verfertigt worden, uns nicht im mindeſten 
verleiten kann, weil dieſes Wort in der gan⸗ 
zen Aufſchrift des Mantels nicht ſtehet, und Kehr 
unrecht las. 

Nimmt man den Wunſch der 420 Jahre fuͤr die 
Jahrzahl der Hedſchrah; (C. 1126): ſo koͤnnte man 
muthmaſſen, daß ihn der nachmalige Kaiſer Kon⸗ 
rad III, der in eben dieſem Jahre aus dem gelobten 
Lande zuruͤck kam, erbeutet habe, aber nicht in Tyrus, 
das ſchon 1124. erobert wurde. Allein auf wen ſollte 
die Aufſchrift paſſen? Gerade im J. 1126 waren die 
Franken ſehr unglücklich, fo bafi fie alle Gedanken, 
Oama u belagern, muſten fahren laſſen. 

Die allerwahrſcheinlichſte Meinung iſt wohl 
diefe, daß dieſer Mantel in den Kreuzzuͤgen entweder 
unter K. Friedrich I, oder von deſſen Sobne Friedrich, 
Herzog in Schwaben, der 1191 im gelobten Lande 
ſtarb, erobert, und nachher durch Heinrich VI, der 
ſich 

*) Monarehiae Aſiatie - Saracenicae Status VIII et IX poft 

C, N. ſacculo. Lipf, 1724, 4. maj, 
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fid) mit Conſtantia, der Tochter Rogerius und Schwer 
fier Wilhelms E von Sieilien 1186 vermählet hatte, 
in den ſicilianiſchen Schatz gebracht worden ſey, von 
da eu noch dem Verluſte verſchiedener Kleidungsſtuͤcke 
des kaiſerlichen Ornats, als die Parmeſaner 1248 
die Stadt Vittoria eroberten, (ſ. oben S. 179) von 
Friederich II, ſo wie die Alba, anſtatt des vorigen 
kaiſerlichen Mantels, den Reichsinſignien beygefuͤget 
wurde. Wenigſtens kann es nicht nachher von deffen 
Sohne Konrad IV geſchehen ſeyn, weil der gottloſe 
Manfred Sicilien bis 1266 im Beſitze hatte, da er 
im Treffen bey Benevent blieb. 
Daß die Aufſchrift dieſes Mantels auf feinen drift: 
lichen Fuͤrſten gerichtet fep, das giebt der ganze Zu⸗ 
ſammenhang derſelben klar zu erkennen, und bieje 
nigen treffen es wohl am beſten, welche glauben, 
daß er dem großen Salahaddin, oder Saladin, Sol⸗ 
tan von Aegypten, der 1171 die Regierung antrat, 
und 1193 ſtarb, zugehoͤret habe, welcher ihn entwe⸗ 
der unter den Schaͤtzen des Chalifs al Aded fand, oder 
ſelbſt von den Geſandten eines fich ihm unkerwerfenden 
| Fuͤrſten erhielt; wiewohl (id) die Jahrzahl 520 nicht 
damit reimen will; und daß ihn die Deutſchen unter 
K. Friedrich E mit andern Koſtbarkeiten erbeuteten.) 
25 Daß 
) Es wäre vornaͤmlich Dierbep des Smad al Rateb al Es. 
| fabani- Geſchichte Salahaddins in ficken Bänden nachzu⸗ 
ſehen / die er Bark as Shami (die Pracht Syriens) bes 
titelte / und Albrecht Schultens Vita as res geſtae Sulu 
| uni Almalicbh Alnafıri Saladini, cum indice geographi= 
$94 
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Daß ihn aber Salahaddin ſelbſt dem Malek al Ala⸗ 
man, oder dem deutſchen Kaifer, (Friedrich T) ver 
ehret habe, wie mir Hr. Caſiri ſchon 1774 ſchrieb, 
daran zweifle ich fehr “). 

Ich habe bereits oben geſagt, daß dieſe Schrift⸗ 
zuͤge auf dem kaiſerlichen Mantel mehr karmatiſch, 
als ordentlich altkufiſch ſind, und muß nun hieruͤber 
nähere Erklärung geben, die denen, welche gerne 
richtige Kenntniſſe von einer Sache lieben, angenehm 
ſeyn wird. 

Die ältefte Schrift der Araber war die hamjari⸗ 
ſche oder homeritiſche, und hieß al moſnad, (die ge⸗ 
ſtützte) weil die Buchſtaben von einander abgeſondert 
funden. Sie war vielleicht dem von Kircher 1) 
angeführten africaniſch⸗ſaraceniſchen Alphabete der 

Aga⸗ 
eo. Lugd. Bat, 1732 und 1765. fol. Das ere Werk 
ſtecket noch in Bibliotheken, und das zwepte habe ich nicht 
bey Handen. 

) En la Hiftoria de los Arabes Afiaticos, Afrieanos y 
Efpanoles no fe hace mencion de eſte Pallio, folo eon- 
fta por ella que los Califas tenian comunicacion con 
los Reyes de Alemania. 

Yo creo, y es lo mas verofimil que el Rey Saladin 
baia regalado efte Pallio al Rey de Alemania, quando 
hizo las paces con los Reyes francos de la Santa cru- 
zada. Saco efta conjetura de là vida de Saladin, que 
publicò Schultens en Arabe y Latin con Notas Geo- 
graficas de Abulfeda, y de Iacuti Hamatenfe, que fon 
mui raras, — Madrid, 15 de Iulio de 1774. 


9*) Prodrom, Copt. Komae, 1636. 4. pag. 199. 
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Agarener nicht unaͤhnlich. Man findet, wie Herr 
Niebuhr *) verſichert, in dem Bezirke von Belád anes 
in Jemen, in den Ruinen der Stadt Dhafar dicht 
am Wege von Mochha nach Sana’, an einem uralten 
Gebaͤude große gehauene Steine, mit ganz beſondern 
Aufſchriften, deren Buchſtaben weder Muhammeda⸗ 
ner noch Juden kannten. Es ſind wohl zuverlaͤßig 
hamjariſche Schriftzuͤge. Dieſe Stelle verdienete 
von einem in dieſe Gegend kommenden Europaͤer be⸗ 
ſucht zu werden. Der ſel. D. Reiske ſuchet in ſeiner 
Einleitung in die Wiſſenſchaft des arabiſchen Muͤnz⸗ 
weſens, die aus vierzehn an Johann Gottfried Nidy 
tern erlaſſenen Briefen beſtehet, und anitzt in der 
Wolfenbuͤtteliſchen Bibliothek ift, zu beweiſen, daß 
die Araber vor Muhammeds Zeiten nicht ſchrei⸗ 
ben und leſen konnten; allein es ſtehen ihm das ara⸗ 
biſche Spruͤchwort, die Briefe des Motalammes, 
und die bekannten Moallakat im Wege. 


Zu den Zeiten Muhammeds war dieſe hamjari⸗ 
ſche Schrift nicht mehr gebräuchlich. Baſchar führte 
eine von Moramer Ibn Morra aus Anbar (im ba 
byloniſchen oder arabiſchen Irak, oder im jetzigen 
Gouvernement von Bagdad) erfundene und aus dem 
ſyriſchen Eſtrangelo formirte Schriftart kurz vor den 
Zeiten des Propheten in Mecca ein, daher die ara⸗ 
biſchen Buchſtaben von einigen al Moramer genen⸗ 

net 


) Beſchreibung von Arabien, S. 9% und 234. Meiſtbeſchrei⸗ 
dung I Th. S. «oo und 359. 
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nei werden. Dieſe Schrift *), in welcher der Koran 
geſchrieben worden, erhielt erſt nad) Muhammeds 
Tode (T 632) den Namen der kufiſchen, von ber im 
J. 639 erbauten Stadt Kufa, im arabiſchen Irak, 
weil daſelbſt die beſten und ſchoͤnſten Abſchriften des 
Korans gemacht wurden. Ein ſolcher wird noch jetzt 
in der Bibliothek der Akademie Dfchámea el afhar 
zu Kahira aufbewahret, den der Chalif Omar mit 
eigner Hand geſchrieben haben ſoll, und wovon Char⸗ 
din und Niebuhr Proben in Kupfer haben ſtechen 
laſſen, aus welchen man die Aehnlichkeit dieſer kufi⸗ 
ſchen Schrift mit dem ſyriſchen Eſtrangelo prüfen kann. 
Beyde Arten haben fid) fo ziemlich in der noch heut 
zu Tage in der Weſtbarbarey uͤblichen ſogenannten 
Mohrenſchrift erhalten. Das mendaͤiſche oder nabas 
taͤiſche Alphabet, der ſogenannten Johanneschriſten, 
kommt auch dem kufiſchen etwas gleich. Etliche 
Jahrhund Muhammed fuhrten die Araber, 


rte nad) 9 
welche fic) in Africa, und in den Ländern des Deci: 
dents, z. E. in Spanien, Frankreich, Sicilien ꝛc. 
ausbreiteten, eine gedrungenere und näher zuſammen⸗ 
haͤngende Art der kufiſchen Schrift ein, naͤmlich die 
karmatiſche. Sie hat ihren Namen vom arabiſchen 
Worte karmat, comprefie fcripfit, und foll zu dem 
Namen 


=) Aus dieſer find etwa um 2 50 die jetzigen arabiſchen Buchs 
ſtaben entſtanden, deren fich auch die Perſer, Tuͤrken und 
alle Mußammedaner Indiens bedienen, Jakut, Ge⸗ 
beimſchreiber des letzten unglücklichen Chalii zu Bagdad) 
fuhrte fie eim, 


— = — 
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Namen der gegen das Ende des neunten Jahrhun⸗ 
derts entſtandenen Secte der Karmatianer Gelegen⸗ 
heit gegeben haben, weil ſie ſich dieſer Schriftzuͤge 
bedienten, welches letztere aber durch das Zeugniß 
des Abulfaradſch *) und Abulfeda **) widerleget wird. 
Von dieſer karmatiſchen Schriftart, deren Alphabet 
Hr. Prof. Büttner in Göttingen auf feiner erſten Ber 
gleichungstafel der Schriften verſchiedener Voͤlker 
ſehr undeutlich und unvollſtaͤndig lieferte, kann man 
ſich nun aus dieſer Aufſchrift des kaiſerlichen Man⸗ 
tels einen vollkommenen Begriff machen, da noch 
niemals dergleichen Schriftzuͤge in ihrer wahren 
Groͤße bekannt gemacht worden ſind. Kleine Copien 
(older. Aufſchriften haben Fazelli ***), der fie für 

chal⸗ 


) Gregor, Alulfaragii Hiftor. Dynaſtiar. ed. Pocock, Oxo- 
niae, 1663. 4. pag. 275. des arabiſchen Textes / und 
S. 130 der Ueberſetzung. 


**) Primus au&tor ſectae, correptus morbo in Sawada Cu- 
fica in eura et hoſpitio viri alicuius erat, cui ab oculo- 
rum rubore nomen Carminat adhaeferat. Ita enim ap- 
pellant Nabathaei hane affactionem. Sanitati reſtitu- 
tus impoftor — — uolebat in pofterum ab illius no- 
mine Carminat appellari. Id nomen deinceps ufu detri- 
tum et correptum atque emollitum in Carmat euafit, 
Ibl Fedae Annal. Moslem. e uerf. Reiskö, pag, 218. 


%) Decade I, Lib. VIII, eap. 1. de rebus fleulis, 
P. 149. 
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chaldaͤiſch anfah, Sarnelli), Reland 9), der Fuͤrſt von 
Torre Muzza ), und noch neuerlich Hr. Ingenieur⸗ 


hauptmann Niebuhr auf der neunten Kupfertafel ſeine 
Beſchreibung von Arabien geliefert. Dieſe letztere, die 
im glücklichen Arabien an einer Mofqué zu Thöbäd 
ſtehet, iff vom saoften Jahre der Hedſhra, (1145) 
und alfo 14 Jahre neuer, als bie, fo auf unſerm 
Mantel iſt. Man kann daraus den Unterſchied dieſer 
karmatiſchen Aufſchrift von der aͤltern kufiſchen, die 
Tab. 4—8 bey Hrn. Niebuhr abgezeichnet find, deut 
lich gewahr werden. Der Hauptcharakter der kufi⸗ 
ſchen Schrift iſt, daß die Buchſtaben ſehr grob und 
dick meiſt auf Linien ſtehen, auch niederer und eckig⸗ 
ter ſind, als die karmatiſchen; dieſe hingegen ſind 
mehr in einander geſchlungen, auch mehr gekruͤmmet. 
Die karmatiſche Schriftart war auch in Jemen und 
im Orient gewoͤhnlich, und alſo nicht blos den occi⸗ 
dentaliſchen Arabern eigen. Noch mehr beweiſet 
dieſes die karmatiſche Inſchrift, die Herr Niebuhr 

auf 


*) Guida de' Foreftieri per Pozzoli, Baja, Mifeno ete, 
Nap. 1697. 12. pag. 64. aus deſſen dritter Inſchrift 
Kehr die Anfangsworte: Biſmillahi / rrahhmani⸗ rcbami, 
iu Namen des barmherzigen Erbarmers, als eine Anfangs. 
leiſte feine Monarchiae Aflatico - Saracenicae vetgröſ. 
ſert gab. 


0) Adr. Relandi diff. de numis Vet, Hebtaeor. et Mar. 
moribus Arab. Puteolanis, p. 153 ete. 
***) Siciliae et adiacentium Infularum ueterum Inferiptio- 


num noua Colle£tio, Panormi, 1769 fol p. 238,289. 
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auf einer der Kupfertafeln zu dem zweyten Bande 
ſeiner Reiſebeſchreibung, der eben gedruckt wird, 
mit dem Zeichen F darſtellet ). Dieſe Kupfertafel 
enthaͤlt auch noch ein paar kufiſche Aufſchriften, (A. 
B.) die er zu Kufa copiirte, eine ſonderbare Duas 
dratweiſe geſchlungene, mit E bezeichnete Farmatis 
fhe **), die er zu Bagdad, und eine uralte kufiſche, 
die er an einem verfallenen Kaſtell in der Wuͤſte fand. 
Er hatte die Freundſchaft fuͤr mich, ſie mir, nebſt 
der Kupfertafel mit den perſepolitaniſchen Inſchrif⸗ 
ten **) ſchon vor zwey Jahren zu uͤberſenden. 
In Afrika bedienet man ſich noch jetzt der karma⸗ 
tiſchen Schreibart zu Ueberſchriften der Buͤcher. 
Das Pluviale heißt in den Matrikeln vom J. 
1350 pallium S. Caroli cum duobus leonibus con- 
textum ex auro, lapidibus et unionibus. Ein ro: 
ther Mantel Sant Carls mit zween loeben ae 
wuͤrkt von guten Geftein, Perlen und Golde; 
und 1425 ein rote kappen“) mit einem guk 
dein lewen, vnd einem camel mit perlen ge 
ſtept. 
Dieſer 

*) Etliche Zuͤge der Buchſtaben kommen mit unſerer Aufſchrift 
uͤberein / inſonderheit das Ain. 

**) Zu Bagdad braucht man noch * ut zu Tage ein kuftſchet 
oder vielmehr karmatiſches Alphabet zu Juſchriften / in 
welchen alle Buchſtabenzuͤge viereckigt find. 

***) S. mein Journal zur Kunſtgeſchichte und zur allgem. 

Litteratur, IV Th. S. 122 u. f. 

seet) Chormantel. 
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Dieſer Mantel, welcher bey der Kroͤnung 
auf dem Inſignienaltare befindlich iſt, wird von 
den beeden Nuͤrnbergiſchen Herren Abgeſandten 
dem Koͤnige uͤbergeſtuͤrzet, vorne an der Bruſt 
zuſammengehalten, und der goldne Steft in die 
Schließung geſtecket. 


ir, Die Handſchuhe. 


Ebner. Kupfertaf. Tab. VIII. 

Sie beſtehen aus gewuͤrktem purpurfarbnen fet 
denen Zeug, mit Perlen und Edelgeſteinen gefticfet. 
Auch ſieht man auswendig verſchiedene emaillirte 
Stuͤckchen Goldes von allerhand Halbfiguren. Das 
Gold haͤlt rg Karat. In der Mitte iſt ein ſolcher 
Engel mit einem Scheine um das Haupt. Inwendig 
ift ein von Gold geſtickter Adler ohne Fuͤſſe, mit eis 


g 


nem Scheine. Zum Binden haͤnget ein ſchmales 


Band daran. 

Noch ein paar andere Handſchuhe, die aber 
nicht gebrauchet werden, ſind von Hundsleder, aus 
einem Stuͤcke, mit einer ſogenannten engliſchen Nath, 
von rother Seide. Haben auch ſchmale Baͤnderchen, 
und oben breite Saͤume mit Zierrathen, die mit Waſ⸗ 
ſerperlen eingefaſſet ſind. K. Siegmund ſchickte ſie 1424 
nebſt der andern Ste und den Niederſchuhen hieher. 


12. Die Struͤmpfe. 

Sie find von rothem ſeidenen Zeug, mit ver⸗ 
ſchiedenen Zuͤgen durchaus gezieret, und haben oben 
einen ziemlich breiten mit Gold bordirten Streif, 
foie 
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wie einen Wickel. Zum Binden haͤngen zwey rothe 
Schnuͤrlein herab. 


13. Die Schuhe. 


K. Siegmund nennet fie Sant Karls Sande 
lia. In der Matrikel vom J. 1350 heißen fie calcei. 
Sie ſind ſowohl dem Ueberſchuhe, als Quartier nach, 
aus einem Schnitte von Carmoſinatlas ohne Glanz 
mit Gold und Perlen auf angelegtem groben Faden 
geſticket. Die Sohlen find in- und auswendig mit 
Saffian uͤberzogen. Der Spalt iſt oben unzugenaͤhet 
und offen gelaffen worden. 


14. Die Niederſchuhe, oder innre Schuhe. 
Eigentliche Sandalien oder Socken. 


K. Siegmund nennet ſie Sant karls inder 
ſchuh. Sie ſind auch von Carmoſin oder Cramoiſin⸗ 
atlas, mit Gold angeleget, und mit Carmoſinſeide 
niedergeſtochen. Von violet? md grüner Seide find 
Blumen hineingenaͤhet. An beyden Seiten ſind Voͤ⸗ 
gel von Golde, welche etwann Adler vorſtellen ſollen. 
Die Sohlen ſind von Schafleder und mit gelbem 
Sendel gefuͤttert. Die Laſchen ſind mit Baͤndchen 
verſehen. 

Noch ein paar andere Schuhe, die aber nicht 
gebrauchet werden, haben goldene Borden, allerhand 
Zierrathenzuͤge, und ſchlechte Perlen. Ihre Sohlen 
ſind einfach. 


N 15. Die 
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15. Die zween Gürtel. 


Ebner. Kupfertaf. Tab. III und V. 

Sie werden zum aufſchuͤrzen der kaiſerlichen 
Kleider gebraucht. Der eine iſt der Arbeit nach eine 
Legaturdreſſe , nicht gar einen Zoll breit. Der Bedel 
iſt von gedrehter Carmoiſinſeide; der Eintrag aber 
von gutem auf rother Seide geſponnenen und geglät: 
teten puren Cordelingold à zwanzig Karat. In die⸗ 
ſem Guͤrtel iſt mit Seide eine Schrift eingewuͤrket, 
die aber der Kuͤnſtler, der ſich nach ſeiner Arbeit 
richtete, unter einander geworfen, und vielleicht auch 
davon ausgelaſſen hat, daß ſie keinen rechten Ver⸗ 
ſtand giebt. Sie heißt: 

OTTONI REGVM VIRTVS CVI CRESCAT AC- 

RIS EA PRECELSO VINCIMINA SIC 


Diefe Worte find am wahrſcheinlichſten alfo zu 
ordnen: Ea (anſtatt haec) vincimina Ottoni prae- 
celfo regum ; cui acris virtus fic crefcat, d. i. Die 
fer Gürtel ift dem hocherhabenen Otto geweihet, def 
ſen ſtrenge Tugend immer fo feft wachſe. Uebrigens 
hängen an dieſem Gürtel fuͤnf!? dreyfache ſeidene 
Schnuͤre mit fuͤnf goldenen Knoͤpfen herunter. Die 
aͤuſſerſten Theile des Guͤrtels ſind mit einem aus duͤn⸗ 
nem Goldbleche à 20 Karat getriebenen Loͤwenkopfe be: 
ſchlagen, der in ſeinem Rachen eine unausgewachſene 
Perle hat. An dem einen Ende iſt ein ſchmales Baͤnd⸗ 
chen. In der Uebergabsurkunde K. Siegmunds 1423 
heißt er (ant Karles gurtel in einem guldein 
porten, in gurtels weiſe mit knewfen vnd ſchel⸗ 

len. 
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len. In der zwoten vom J. 1424 ſteht: in einer 
gultein beheltniß, anſtatt Borde. 

Der andere Guͤrtel, welcher kaum fuͤnf viertels 
Zoll breit, iſt ein ſilber vergoldetes Geſpinnſt, nebſt 
einer Schnalle von Golde. 

Ein dritter Guͤrtel wird nicht gebraucht. Er iſt 
zween und einen halben Zoll breit, und hat dieſe 
Worte eingewuͤrket: 

C. RI. 2TVaæ RIEIGNAT CRI2TV2 INMPARAT 
DDEV2 CRI2TV2 VINCI T 

Dieſe Kleidungsſtuͤcke ließen des hochſel. Kaiſers 
Majeftät 1763 genau allhier abzeichnen, und denſel⸗ 
ben vollkommen gleich verfertigen. Die Zuͤge und 
Figuren wurden genau beybehalten, anſtatt der Per⸗ 
len aber febr viele ſilberne halbrunde erhabene Plätts 
lein darauf geſetzt. 

Auf einem Zimmer des Rathhauſes find Kaifer 
Rudolph 1 und Matthias im Ornate in Lebensgroͤße 
abgemalet. 

Folgende Stuͤcke der Reichskleinodien werden 
gar nicht mehr gebraucht. 


16. Der Ring Carls des Großen. 


In der Matrikel vom J. 1350 werden zween 
Ringe namhaft gemacht. Der eine kommt von einem 
Herzoge von Braunſchweig her / ift groß, und mit 
einem großen Rubin, (pytopo) vier Sapphiren und 
vier Perlen beſetzet. Der andere hat nur einen Ni 
bin. In dem Verzeichniſſe der Nuͤrnbergiſchen 

R 2 Reicho⸗ 
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Reichskleinodien 1424 findet man gar keine Meldung 
davon. Sie waren ſchon vorher nicht mehr dabey. 
Von dem Ringe, der bey der Kroͤnung von Sr. kur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Maynz des Kaiſers Majeſtaͤt an 
den Finger geſtecket wird, ſagt Hr. von Ludewig mit 
Recht (p. 146) ifte annulus noui Caefaris eft, non 
Imperii Daß aber dergleichen die roͤmiſchen Kaiſer 
unter ihren Kleinodien gehabt haben, beweiſet die 
oben auf der ızıflen Seite angeführte Stelle des 
Helmolds. S. Moſers deutſches Staatsrecht, 1 Th. 
II B. VII Kap. F. 25. 


17. Die zween Sporen. 


Ebner. Kupfertaf. Tab. IV. 

Sie ſind ſilbern und ſtark vergoldet, aus einem 
Stuͤcke gegoſſen. Ihre ziemlich ſtumpfe Spitzen ge⸗ 
hen aus Loͤwenrachen heraus. Auſſen ſind auf der 
gerundeten Flaͤche grobe Zierrathenſtriche. An der 
einen Seite iſt ein Schnaͤllchen, an der andern ein 
ſchmaler Riemen, der vorne mit einem Blechlein ber 
ſchlagen iſt. In bem Inventario vom J. 1350 wer⸗ 
den tria aurea calcaria erwaͤhnet; hingegen in K. 
Siegmunds beyden Uebergabsurkunden Sant Karls 
(porn ſilberein vbergoltet. 


16. Die zwey Armbänder, oder Armſpangen. 

Ebner. Kupfertaf. Tab. VII. 

Dieſe und das Sudarium beſchreibe ich hier 
zum erſtenmale. Sie wurden an den kaiſerlichen 
Kleidern auf den Armen nahe an der Achſel befeſtiget. 

Grie⸗ 
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Griechen und Roͤmer hatten haufig Arm: und Hands 
baͤnder von Golde, zumal die Damen. Sie find von 
Kupfer, ein wenig einwaͤrts gebogen, ſieben und 
einen halben Zoll breit, und fuͤnf einen halben hoch. 
Die Figuren auf dieſen Armſpangen find beſſer ger 
zeichnet, als alle andere auf den Stücken des kaiſer⸗ 
lichen Ornates. Der Grund der Schmelzarbeit ift 
blau, mit wenig gruͤnen und weißen Farben, mit 
Gold eingelaſſen. Auf der einen iſt die Geburt des 
Heilandes, der in der Krippe liegt, und die Welt 
ſegnet, vorgeſtellt. Er hat einen Schein um das 
Haupt, in welchem drey Theile eines Kreuzes zu 
ſehen ſind. Zur Seite ſſtzet Maria, und Joſeph 
ſtehet neben ihr. Unten ſind zwo Tauben. Vor der 
Krippe ſtehet ein Hirt, dem ein Engel Freude vers 
kuͤndiget. Dieſe Figur ift recht griechiſch, wie Paris 
auf alten Kunſtwerken, gezeichnet. Thiere um ihn 
herum bezeigen dem Jeſuskinde ihre Verehrung. 
Auch das Oechslein und Eſelein ſind nicht vergeſſen. 
Zween ſchwebende Engel reden mit Joſeph, und zween 
andere ſehen oben herab. Ueber dieſem Gemälde fies 
hen die Worte: 

QVEM: LEX: TOTA SONAT- DAT VROR 

Bl: GRA: DONAT? 

Das andere Armband ſtellet bie Darbringung 
des Heilandes im Tempel vor. Das Jeſuskind ſitzet, 
die Welt ſeegnend auf einem Throne. Maria halt 
es, hinter welcher Joſeph die zwo Tauben bringet, 
dem zwo Frauensperſonen folgen. Vor dem Heilan⸗ 
de ſteht Simeon und noch fuͤnf Perſonen. Oben i 

R 3 
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auf beyden Seiten ein Engel. Die Umſchrift heißt 

alſo: 

TRADITA: IVRATHORIS: SERVAT: REGI- 
NA: PVDORIS: 

An den vier Ecken jedes Armbandes find kleine 
Löcher. Unten find Kreuzroͤbchen. Der unterſte 
Saum oder Kante iſt perlenartig; in deſſen Mitte 
iſt ein halbes Ringlein, durch welches lederne Baͤn⸗ 
derchen gezogen ſind. 

Von dieſen Armillis geſchiehet in den Matrikeln 
keine Meldung. Ich finde dergleichen am erſten bey 
der Kroͤnung Karls des kahlen erwaͤhnet. Die An- 
nales Bertiniani *) (agen, daß feiner Gemahlinn 
vom Papſte geſendet worden pallia et armillae cum 
gemmis, Unter dem Ornate, den Pfalzgraf Eber 
hard K. Heinrichen L uͤberbrachte, meldet Witichind **) 
von armillis aureis, und bey Otto dem erſten 936 
vom chlamyde cum armillis ***), wobey er noch 
ſchreibt: Sumto inde gladio — armillis ac chlamy- 
de induit eum (Moguntinus). 


19. Das Schweißtuch, ober Sudarium. 


Ebner. Kupfertaf. Tab. VIT. 
Auch von dieſem findet ſich nichts in den Or⸗ 
natsmatrikeln. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer 
Schleyer 
) ad annum 876, ap. Ducheſue T. III, pag. 24. 
**) Annal. ad e, 919; ap. Meibom. L. I, pag. 636. f, oben 
S. 169. 
»**) L, c. Lib. II, pag. 643. 
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Schleyer in der Krone ehemals geſtecket habe, ſtatt 
des jetzigen Sammets. Es wurde mit dergleichen 
Schweißtuche das Angeſicht Karls des Großen bede⸗ 
det “), und ihm daruͤber bie Krone aufgeſetzet. Eben 
fo pflegte Karl der kahle zur Kirche zu gehen **). 
Unſer Sudarium beſtehet aus einem ziemlich ſtarken 
Cramoiſin⸗Sendel. Es hat einige Schweißflecken. 
Deſſen Breite iſt von zween Schuhen und acht Zoll, 
bie Höhe aber mit den Franſen von vier Schuhen. 
Dieſe ſind von gruͤner, rother und weißer gedreheter 
Seide, und umgeben den Seudel nur auf dreyen 
Seiten, oben iſt keine Einfaſſung. In der Mitte iſt 
in Bilderſticharbeit ein Salvatorskopf, mit fleiſch⸗ 
farber, deſſen Doppelbart aber mit brauner Seide 
genaͤhet. Der Schein deſſelben iſt von Gold geſtickt, 
in welchem zu beyden Seiten ober dem Haupte zwo 
ungleiche halbe Perlen (die zur Linken iſt etwas klei⸗ 
ner) in goldener Einfaſſung aufgenaͤhet ſind. Um 
den Schein ſelbſt gehen zwo Reihen ganz kleiner 

R 4 ſchlech⸗ 


*) Veftitum eft corpus Caroli M. ueftimentis imperialibus, 
et Sudario fub diademate facies eius operta eſt. Monach. 
Egolifmenfis ap. P'ihetum ; pag. 282. 


%) Annales Euldenfes apud Freher, ad A. 876. Carolus Rex 
pof& coronationem Romanam in Galliam rediens nouos 
et infolitos habitus alſumſiſſe perhibetur; nam talari 
dalmatica, indutus et baltheo defuper accin&tus pen- 
dente ufque ad pedes, nec non capite inuoluto ferico 
selam ne, ac diadem ite def: per impaſito, dominicis et feftis 

Siebus ad Eecleſtam procedere folebat. 
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ſchlechter Perlen. Ein in drey Lilienſpitzen ausgehen / 
des Kreuz, das mit kleinen halbrunden ſilbernen Kir 
gelchen, ſtatt der Perlen, beſetzet ift, umgiebt das 
Haupt. Eine Handbreit unter demſelben ſieht man 
zwo mit Perlen auf Pergament geſtickte Tauben. 
Sie ſtehen ein paar Finger breit uͤber dergleichen 
geſchlungenen Zweigen, die einen halben Zoll ſchmal 
ſind, an deren vier Ecken vier Knoͤpfe gleichweit 
voneinander abſtehen. Sie ſind mit einem mit weis, 
fer und gelber Seide umſponnenen Drate eingefaſſet, 
um welchen wieder gruͤne Franſen herumgenaͤhet ſind. 


In der Uebergabsurkunde vom J. 1550 werden 
noch außer dieſen beſchriebenen Orngtſtuͤcken einige 
von minderer Bedeutung namhaft gemacht: Vnum 
turibulum aureum, duae bene candidae partes cerac, 
et unum calefactiuum pomum; ein gulden Rauch 
vae, zwey Senewelſtuͤck wachs und ein werm⸗ 
Apfel. 


Ehe ich mich zur Beſchreibung der Heiligthuͤmer 
wende, will ich kuͤrzlich den Gebrauch der nuͤrnber⸗ 
giſchen Inſignien bey dem Kroͤnungsactu mit bey: 
fügen. 


Bey einer bevorſtehenden Raifers.oder roͤmiſchen 
Koͤnigswahl werden zu Nuͤrnberg alle nur moͤgliche 
Veranſtaltungen gemacht, die Reichskleinodien auf 
eine ihrer hohen Beſtimmung angemeſſene Art an den 
Ort der Krönung zu uͤberliefern. Der ältere gehei⸗ 
me Rath ernennet zwey Glieder aus feinem Colle 

gio 
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dio »), als Krongeſandte, einen denenſelben zugeord⸗ 
neten Herrn Loſungrath, einen Kavalier, dem die 
Oberaufſicht uͤber die ſaͤmtliche Suite aufgetragen 
wird, acht Kronkavaliere, und einen Geſandtſchafts⸗ 
ſecretair, welche Ernennung ein Hochloͤblicher Rath 
confirmiret. Zur Bedeckung ſind eine Anzahl Ein⸗ 
ſpaͤnniger mit ihrem Wachtmeiſter und Trompeter 
beordert. Der eigen zu den Reichsinſignien beſtimmte 
ſechsſpaͤnnige Kronwagen iſt mit einer rothen Decke, 
worauf der Reichsadler und das Stadtwappen zu 
ſehen, gezieret. Nach eingelaufenen kurfuͤrſtlichen 
Requifitorialfchreiben **) an den Rath, um die Ueber⸗ 
bringung der Inſignien, wird bie Reife angetreten. 
Der Zug geht mit der ganzen Suite, gemeiniglich 
vom Rathhauſe aus, in der beſten Ordnung durch 
die Stadt. Iſt die Kroͤnung zu Frankfurt, ſo geben 
Brandenburg, Wirzburg und Maynz, ein jeder 
Stand durch ſeine Lande, der Krongeſandtſchaft das 
Geleit. Vor Frankfurt werden die Herren Kronge⸗ 
ſandten durch eine Compagnie der buͤrgerlichen Ca⸗ 
vallerie, nebſt zween Trompetern, eingeholet, und 
ihnen durch einen Herrn Deputirten der Stadt Frank; 
furt das Compliment gemacht. Bey bem versneriſchen 
Hofe empfaͤngt die Herren Abgeſandten der Herr 
Reichs quartiermeiſter im Namen des Herrn Reichs⸗ 
R 5 erb: 

*,Bisweilen auch nur einen Herrn Septemvir, und einen alten 

Herrn Bürgermeifter, 


2% Bey einer roͤmiſchen Koͤnigswahl erlaſſen auch des Kaiſerz 
Majeſtaͤt ein Ntaujſitorlalſchrelben an die Stadt, 
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erbmarſchalls, Grafen von Pappenheim, mit dem 
marſchallamtlichen Geleite, und bietet ihnen einen 
zweyſpaͤnnigen Staatswagen an, in welchen ſie ſich 
begeben, und auf dieſe Weiſe mit ihrer Suite ihren 
ſolennen Einzug zu Frankfurt halten. Sie werden 
nachgehends von zween Herren Deputirten des Raths 
zu Frankfurt bewillkommet, und ihnen der gewoͤhn⸗ 
liche Ehrenwein überliefert. Gleich nach der Ankunft 
bitten fie bey dem neuerwaͤhlten Kaifer und den an: 
weſenden Herren Kurfürſten um Audienz, überreichen 
ihre Creditive, und geben auch den uͤbrigen Herren 
Wahlbothſchaftern ꝛc. Viſite. Bey der Ornatprobe 
werden die Inſignien in zwo mit rothſammeten Decken 
verſehenen Kiſten, auf einem eigens dazu abgeſchick⸗ 
ten ſechsſpaͤnnigen kaiſerlichen offenen Leibwagen, 
nach dem Faiferlichen Hoflager gebracht. Die acht 
Kronkavaliere umgeben dieſen Wagen, welcher auch 
von den kaiſerlichen Hatſchieren und Schweizern bes 
gleitet wird.?) Auf demſelben folgen die Herren 
Krongeſandte mit dem Herrn Loſungsrathe in ihrem 
eigenen Wagen, und dann die uͤbrige Suite. Nach⸗ 
dem Seine kaiſerliche Majeſtaͤt den Ornat anprobiret 
haben, wird derſelbe den Herren Abgefandten wieder 
überliefert ; in die Kiſten gelegt, und mit ber naͤm⸗ 
lichen 

) Bep der Krönung deß jetzt regierenden Kaiſers Maſeſtät 
1764 begleitete, ſtatt der Hatſchiere und Schweitzer, 
jedesmal die katſerliche Nobelgarde den Hofwagen, toro 

innen die Infignien gelegen / und die Kronkapallere nahe 

me, wie fonft; ihren alten Platz dabep ein. 
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lichen Begleitung in das Nuͤrnbergiſche Quartier zu⸗ 
ruͤck gebracht. 

Am Kroͤnungsfeſte, zu welchem der Herr Reichs⸗ 
quartiermeiſter die Krongeſandtſchaft vorher invitiret, 
werden die Inſignien auf einem kaiſerlichen Leib⸗ 
wagen, unter der naͤmlichen Bedeckung, wie bey der 
Ornatprobe, fruͤhe abgeholet. Die Krongeſandt⸗ 
ſchaft Hält alsdann mit der ganzen Suite ihren ſolen⸗ 
nen Einzug in die Stiftskirche des heiligen Bartho- 
maͤus, wo ſie vor der Kreuzgangsthuͤre von dem Herrn 
Reichserbthuͤrhuͤter empfangen wird. Die Herren 
Krongeſandten gehen mit dem Herrn Loſungrathe in 
die Kirche, laſſen die Inſignien durch die Kronkava⸗ 
liere hinter ſich in das Conclave oder Wahlkapelle 
tragen, und auf die mit ſammeten Decken und Kuͤſſen 
bedeckte Tiſche legen. Wann Seine kurfuͤrſtliche 
Guaden zu Maynz in der Kirche angelanget ſind, 
werden Ihnen, als Decano des hohen kurfuͤrſtlichen 
Colegii, die Inſignien von dem vorderſten Herrn 
Krongeſandten in einer feyerlichen Anrede uͤbergeben, 
und um deren Zuruͤckgabe nach vollbrachter Kroͤnung 
gebetten, das auch von Seiner kurfuͤrſtlichen Gnaden 
zugeſagt wird. Sie begeben ſich darauf in Beglei⸗ 
tung der Krongeſandtſchaft in das Conclave, wo Sie 
den ſaͤmtlichen Ornat, Stuͤck vor Stuͤck, empfangen; 
auch ein doppeltes ſchriftliches Verzeichniß erhalten, 
was von demſelben nach Hofe zu bringen, auf den 
Inſignienaltar zu legen iſt, und was im Conclave 
verbleiben muß. Hierauf werden Krone, Ccepter, 
Reichsapfel und das Schwert St. Mauritii von kur; 
maynzi⸗ 
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maynziſchen Herren Praͤlaten in das kaiſerliche Quar⸗ 
tier gebracht, damit ſolche Stücke Seiner kaiſerlichen 
Majeftät bey dem Zuge in die Kirche durch bie Reichs⸗ 
erbbeamten koͤnnen vorgetragen werden. Indeſſen 
tragen die Herren Krongeſandten, nebſt dem Herrn 
Loſungrathe, das Pluviale und Schwert Karls des 
Großen in der Scheide in die Kirche auf den Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Inſignienaltar; aber die Dalmatica, Alba, 
Stola, Sandalien, Struͤmpfe, Handſchuhe, Guͤr⸗ 
tel und die Scheide vom Schwerte St. Mauritii, 
welche ein Kronkavalier von dem Hoflager wieder 
zuruͤcke bringt, bleiben in dem Conclave, das ver⸗ 
ſchloſſen wird. Waͤhrend der Kroͤnungshandlung 
ſtellen ſich die Herren Krongeſandten mit dem Herrn 
Loſungrathe neben den Inſignienaltar, und bleiben 
ſo lange dabey ſtehen, bis es zur Salbung kommt. 
Alsdann verfügen fie fid) durch den Chor in das 
Conclave, und erwarten daſelbſt Seine kaiſerliche 
Majeſtaͤt, welche nach der Salbung durch einen am 
dern Weg, gleich von der Kirche aus, ſich dahin er⸗ 
heben. Allda werden Hoͤchſtdenenſelben von dem 
erſten kurbrandenburgiſchen Herrn Wahlbothſchafter, 
den Faiferlichen Kammerherren und ber Nuͤrnbergiſchen 
Krongeſandtſchaft die oben bemerkte Kleidungsſtüͤcke 
angezogen; worauf fid) Seine Majeſtaͤt aus dem 
Conclave wieder vor den Conſecratſonsaltar begeben. 
Die Krongeſandtſchaft nimmt ihren vorigen Platz 
bey dem Inſignienaltare wieder ein, wo inzwiſchen 
einige Kronkavaliere ſich aufgehalten haben. Nach 
uͤbergebenem Schwerte Karls des Großen an den 
erſten 
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erſten kurſaͤchſiſchen Herrn Wahlbothſchafter, wird 
die Scheide deſſelben und das Schwert St. Mauritii 
auf den Inſignienaltar geleget. Gleich darauf treten 
die Herren Krongeſandten, nebſt dem Herrn Loſung⸗ 
rathe, mit dem Pluviale, oder kaiſerlichem Mantel, 
vor den Conſecrationsaltar, und ſtuͤrzen ſolchen Seiner 
Majeſtaͤt úber, ſtecken auch den Steft durch die auf 
der Bruſt befindliche Clauſur. Bey den bisherigen 
Kroͤnungen hat die Nuͤrnbergiſche Krongeſandtſchaft 
die allerhoͤchſte Gnade erhalten, von Seiner kaiſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt zu Rittern des heiligen roͤmiſchen 
Reichs geſchlagen zu werden. Nach vollendeter Kroͤ⸗ 
nung werden die leeren Ornatkiſten auf einem kaiſer⸗ 
lichen Hofwagen aus der Kirche in das Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Quartier gebracht. Die Krongeſandtſchaft oci: 
fuͤgt ſich indeſſen auf den Roͤmer, und wird mit zu 
dem Tractamente gezogen, welches Seine Majeſtaͤt 
der Kaiſer den reichsſtaͤdtiſchen Herren Abgeordneten, 
und dem Rathe zu Frankfurt, in der Rathsſtube zu 
geben geruhen. So bald des Kaiſers Majeſtaͤt von 
dem Roͤmer wieber in Dero Hoflager angelanget find, 
begeben (id) die Herren Krongeſandte mit dem Herrn 
Loſungrathe, den Kronkavalieren, unb ihrer ganzen 
Suite dahin, empfangen von den Kammerherren aus 
der Retirade die Reichsinſignien Stuck vor Stuͤck, 
laſſen ſolche in den wohlverwahrten Kiſten auf den 
bereitſtehenden kaiſerlichen Hofwagen bringen, und 
unter Begleitung der Hatſchiere und Schweizer, in 
ihr Quartier zuruͤcke fuͤhren, wo einige Tage nachher 
der ganze Ornat oͤffentlich gezeiget wird. Vor der 
Abreiſe 
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Abreiſe erhält die Krongeſandtſchaft bey dem Kaiſer 
und den Anweſenden Herren Kurfuͤrſten die Abſchieds— 
audienz, empfaͤngt ihre Recreditive, giebt den Her⸗ 
ren Wahlbochſchaftern sc. gleichfalls bie Abſchieds⸗ 
viſite, und macht die noͤthigen Anſtalten zum Auf⸗ 
bruche. Der ſolenne Abzug geſchiehet alsdann auf 
die naͤmliche Art, wie der Einzug. Die in einem 
mar ſchallamtlichen Staatswagen fahrende Herren 
Krongeſandte werden von dem Herrn Reichsquartier⸗ 
meiſter und der Stadt Frankfurt bis an den beſtimm⸗ 
ten Ort begleitet, und ſetzen, nach beyderſeits ge⸗ 
wechſelten Abſchiedscomplimenten / ihre weitere Reiſe, 
unter dem Mayltziſchen, Wuͤrzburgiſchen und Bran 
denburgiſchen Geleite, nach Nuͤrnberg fort. Der 
ſolenne Zug geht durch die Stadt auf das Rathhaus, 
wo den anweſenden Herren Oberſthauptleuten, als 
Kronhuͤtern und Verwahrern der Reichskleinodien, 
der ganze Ornat uͤbergeben wird. 


Vor der Aufbewahrung wird derſelbe noch einis 
ge Tage, in Beyſeyn der Herren Loſungraͤthe und 
der Kronkavaliere, oͤffentlich auf dem Rathhauſe ge⸗ 
zeiget, und damit eine der feyerlichſten Handlungen 
für die Reichsſtadt Nuͤrnberg befchloffen. 


Von dem ganzen hohen Actu der Kaiſerkroͤnung 
koͤnnen die Wahl: und Kroͤnungsdiarien Karls VI, 
VII und Franz I nachgelefen werden; von der letztern 
Kroͤnung aber, inſonderheit Hri. Franz Erwin Ser⸗ 
gers vollſtaͤndiges Diarium von den merkwürdigen 
Vorfaͤllen, welche fid) bey dem Surfürfiéentage / und 

Wahl 
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Wahl und Kroͤnung Joſephs II, Rém. Koͤnigs / er⸗ 


geben ꝛc. Maynz, 1767. fol. 

Bey Kroͤnung einer Kaiſerinn werden nur die 
Reichskrone, Scepter und Reichsapfel gebrauchet, 
und von den Nuͤrnbergiſchen Herren Abgeordneter 
in einem kaiſerlichen Wagen mit eben der Ordnung 
und Gefolge, wie bey der Krönung Sr. Majeſtaͤt de s 
Kaiſers, nach dem Dom gebracht, und Sr. furfiürfl l. 
Gnaden von Koͤlln, als hohem Conſecratori über 
geben. S. das Kroͤnungsdiarium Marien 9Intalien: 3, 
gekroͤnten Roͤmiſchen Kaiſerinn ꝛc. Frankfurt, 1743. 
Folio. 


B. Die Reichs⸗Heiligthuͤmer. 
1. Der heilige Speer mit dem Nagel. 


Thomae Bartholini diff, de latere Chrifti aperto. 
Lugd. Bat. 1646. 8. Lipf. 1685. 8. Cap. VI. 

Cafp. Sagittarii diff, de Lancea, qua perfoſſu m 
latus Chrifti. lenae, 1673. 4. 

Claudii Bourdelin diff. ex qua parte manauetit 
aqua, quae profluxit e mortui Chrifti latere, 
perforato lanceae acuto mucrone? Pariliis, 
1692. 4. 

Joh. Dat. Koeler diff. de Imperiali facra Lancea, 
non inter reliquias Imperii, fed Clinodia refe- 
renda. Altdorfü, 1731. 4. Gundling Vita 
Henr, Aucupis, Selt. 32, 


Mémo- 
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Memoires critiques pour fervir d' Eelaireiſſemens 
fur divers Points de l'hiftoire ancienne de la 
Suiffe etc. ‚Par M. Zoys de Bochat, Lieu- 
tenant Ballival de Laufanne. à Laufanne, 1747. 
4to. 3 Tomes: Tom. a, Addition I, p. 563 feq. 
Er widerleget Gretſern, entkraͤftet das Zeugniß 
Luitprands, und beweiſet, daß der in einer Kir⸗ 
che zu Antiochien gefundene Speer unmoͤglich 
der burgundiſche ſeyn kann, den 177 Jahre zu⸗ 
vor Rodulf II vom Italiaͤniſchen Grafen Gans 
ſon erhalten haben ſoll. 

D. Joh. Chriſtian Gotthelf Budaͤus hat in ſeiner 
hiſtoriſchen Abhandlung von heil. Pfaͤndern und 
Alterthuͤmern des Roͤmiſchen deutſchen Reichs 1c. 
$. 19 — 22 auch von unſerm Speere gehandelt. 

Das feltene oben S. 164 angezeigte große Blatt ſtellet 
den Speer in ſeiner ganzen Groͤße vor. 

Eigentliche Abbildung des Speers, mit welchem unſerm 
Heilande Jefu feine heilige Seite geoͤfnet worden. 
I. F. Fleifchberger fculp. Ein halber Bo⸗ 
gen in fol. 


Der Speer gehoͤrte vormals zu den Reichs in⸗ 
ſignien, daher ich ihn auch zuerſt beſchreibe. 
Es iff ein ſpitziges 205 Nuͤrnberger Zoll [am 
ges zweyſchneidiges Speereiſen, welches in ber 
Mitte durchbrochen iſt, und da, wo es am Schafte 
Hefefliget wird, zwey Loͤcher hat. Wo bie Schnei⸗ 
den des Speeres angehen, find zwey gelbe Kreuze 
auf jeder Seite, fo wie auch eines am Nagel, ber 

in 
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in der Mitte des Speers mit Golddrate befeſtiget iſt. 
Es find vier ſolche Dratſchlingungen, deren erſte 
zeigen foll; wie weit die Seite Jefu. durchſtochen more 
den. Den Speer und Nagel umgiebt in der Mitte 
ein ſechs Zoll langes, und drittehalb Zoll breites 
goldenes Blech, das nach der Länge auf jeder Seite 
die Aufſchrift hat: 
LANCEA: ET. CLAWS. DOMINI 


Die griechiſche Benennung der Lanze, Caty) 
womit die Soldaten Jeſu Seite durchſtachen, gab 
zu dem erdichteten Namen Longinus Anlaß. Ge. Henr. 
Goezii diff. de Centurione fub cruce Chrifti, Man 
zeigt deſſen Körper zu Wien, Prag, und Mantua. 


Außer unſrer Lanze oder Speer wird dergleichen 
auch an mehrern Orten, z. E. zu Andechs, zu Rom, 
zu Paris, zu Puy gezeiget. Sie wurde, nach dem 
| Zeugniſſe Luitprands “) (7968) von Heinrich I bem 

burgundiſchen Koͤnige Rodulf II um das Jahr 935 
abgezwungen, der ihn vom Grafen Samſon erhalten 
hatte. Sie ward gemeiniglich vor den Kaiſern her⸗ 
getragen / auch, weil fie von K. Conſtantin auf den 
K. Mauritius gekommen ſeyn foll, Lancea S. Mau- 
ritii genennet. Jakob Boſius in Cruce glorioſa, f. 
triumphante, (Antuerp. 1617 fol.) beweiſet , daß 
die unter den Reichskleinodien aufbehaltene Lanze 
nicht vom Leiden Chriſti, ſondern von Conſtantin dem 
großen herruͤhre, 
Der 
*) £uitprand, tet. geſtar. Impp. et regum, L. IV, čap. 18, 
& 
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Der Nagel in der Mitte des Speers ſoll nach 
der Bulle Papſt Martins V einer von denen ſeyn, 
womit die Hände des Heilandes an das Kreuz befe 
ſtiget waren. Aus einer Stelle Luitprands und des 
Chronographus Saxo ad a. 940 ift zu ſchließer, daß 
der Nagel von Otto I dem Speere einverleibet more 
den. Koehler. de imp. facra lancea. 


Curtius Hält dafür, daß dieſer Nagel nur einen 
Theil ausmache ), (o. mie Gretſer auch von unſerm 
Speere ſagt. *) Man muß auch dieſes annehmen, 
weil in der lombardiſchen Krone zu Monza der eiſerne 
innere Ring von einem ſolchen Nagel ſoll gemacht 
ſeyn; ***) und nicht nur in Rom / ſondern auch in 
Florenz, Siena, Mayland, Turin, Neapel, Trier, 
Toul ****), in der Sakriſtey zu St. Denis *****), 

Wien, 

*) F. Cornelii Curtii Auguftiniani Eremitae, de Clauis Do- 
minitis Liber. Monaci, 16:2. 12mo. fig. pag. 136. 

**) Non totam lanceam Norimbergae fuiffe, fed cufpidem, 

in cuius portiunculae honorem lanceä integra fabre: 

fafta eft, lac. Gresfen, S. I. Syntagma de Infipnibus 

Imperii. Ingolftadii, 1618. 4. Cap. VIII. Conf. 

Baronius ad a, 929. 

***) Sontanini und Muratori de Corona ferrea. 
Aret) Andr. du Sauſſay de bipartito Domini clauo Treui- 
renfi et Toulenfi ,. Crifis hiftorica, Tulli Leucorum, 

1660. 4. 

15***) Rigordus de geftis Philippi Aug Frane Regis, apud 

Pübotum; p. 175. Carolus Caluus attulit ad Eceleſium ter 

be ati Dionsfii. clauum et pine am coronam, ct bracchium S, 


Senis Simeons , et criſt am auream, etc, 
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Wien, Krakau, Prag, Aachen, Bamberg ꝛc. Y, 
theils große Stuͤcke, theils ganze Naͤgel vom Kreuze 
Chriſti, gezeiget werden. 

Zu den Zeiten der Kreuzzuͤge wurden dergleichen 
Reliquien in Menge aus dem gelobten Lande **) 
gebracht. 


2. Ein Stuͤck des heil. Kreuzes. 


Auſſer den allgemeinen Abhandlungen des Nha: 
ban Maurus a), Lipſius b), Gretſer o), Boſius d), 
S 2 Bar⸗ 

*) Dieſen letzten foll Heinrich der zwepte auch von Rudolph 
von Burgund erhalten haben / und der daran fehlende Theil 
ſoll zu Trier ſepn. 

at) Man zeigt noch zu Hannover in der Schloßkirche einen 
großen Schatz von Reliquien, die Heinrich der Löwe 1172 
aus dem gelobten Lande brachte. Lipfanographia, fiue 
Theſaurus Reliquiarum Electoralis Brünfuico - Lune- 
burgieus. Hanouerae, 1713. 4. und lob. Frid, Sıhmidt 
diff. de Itinere Hierofolymitano Henrici Leonis. 

a) de laudibus S. Crucis. Pforeheim, in aedibus Th. Ans. 
helmi, 1503 fol. und inter Opp. Colon 16:6, Tom. 6. 
In der Ebneriſchen Bibliothek ift ein fchöner Coder (N. 151.) 
davon aus dem XII Jahrbunderte / mit vielen gemalten 
Figuren. 

b) dé Cruce libri III. Antuerp. 1592. 3. Opp. 1627 fol. 
T. 3, p. 657 fg. Brunfuigae 1640. 8. und Amftelod, 
1670. 12. fig. 

€) Zur, Greferi e S. T, de fan&ta Crues libri V. Ingolftadii, 
1600. 1607. 4. 3 Vol. 1616. fol. 

d) Giacomo Brfio della Croce triemfante e glorioſa Roma, 
1610, fol. Lat. Antuerpiae, 1617. fol, 
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Bartholins a), Kipping b), und a. m. de Crnice, haben 
Calixtus c), Saumaiſe d), und Nihuſius e) Briefe 
fiber beffen eigentliche Form und Reliquien geſchrieben. 


Dieſes Stuͤck des Kreuzes iff 01 Zoll hoch, und 
14 Zoll breit, fo auch das Querſtüͤck, welches 72 Zoll 
lang iſt. In der Mitte iſt das Loch von einem der 
Naͤgel daran zu ſehen. Dieſes Kreuz iſt in ein ſil⸗ 
bern vergoldetes eingefaſſet. Zur Zeit der Weiſung 
wurde es nebſt dem Speere in ein goldenes Behaͤlt⸗ 
niß geleget, welches in der Uebergabsurkunde Mark⸗ 
graf Ludwigs 1350 una aurea uacua crucula genens 
net wird. K. Siegmund nennet es 1424 ein clein 
erewez 
a) Tb. Bartbolini de cruce Chrifti Hypomnemata IV. Haf- 
miae, 1651. $. 
b) Henr. Kippinp liber de cruce et crueiaris. Bremae, 
1671. 12. 
€) Iſt nebſt Georg Caſſanders epiftola ad Rich, Coxium bet 
Braunſchweiger Ausgabe des Tractats des Lipfius bey» 
gedruckt worden. 
4) Seine 3 Briefe an Bartholin find deffen Diff. de latere Chrifti 
aperto angedrückt, die zu Leiden / 1646, s. heraus kam. 
e) Anticritieus, de fabrica Crueis dominicae, Col. Agripp. 
1644. 8. de eruce ep. ad Th. Bartholinum. Colon. 
1647. 8. Mogunt. 1650. 12. Zu dieſen gelehrten Schrife 
ten find auch noch unsers berühmten Prediger Dilherrn 
Crucifixio Tefu Chrifti, Tenae, 1641. 12. fig. Zub, Fridr, 
Koeberi diſl. XXIII de Sanguine fafu Chrifti, Pirnas, 
1698. 8. Hmmingüi Archaeologia paffionalis , Francof, 
1676. s, und Iob, Nic. Iacobi de Vulneribus Ieſu Chrifti, 
1636, 8. ju ſetzen / die ich ale muͤhſam gefammist habt. 


Ein Stück von bem Tiſchtuche, sc. 


erewez dorein das Crewez des holzes gotes ger 
legt wirt, als man das czeiget. 


3. Ein Stuͤck von dem Tiſchtuche, worauf der 
Heiland fein Abendmahl gehalten. 


Es ift einer Hand breit, febr grob, und liegt 
zuſammengewickelt in einer e Monſtranz, 
wie das folgende. 


4. Ein Stuͤck von dem Schurztuche, das 
Chriſtus angehabt haben ſoll, als er ſeinen 
Juͤngern die Fuͤße gewaſchen. 


Iſt etwas breiter. Man zeiget dergleichen an 
ſehr vielen Orten. 


Fuͤnf Dornen aus der Dornenkrone. 


In dreyen Monſtranzen. In einer davon find drey. 
Spina alba (Ac Atuan, Arundravda Vete- 
rum) ad fpineam coronam electa, fagt Bartholin $9, 
auch Caſpar Sagittarius, diff. de corona I. C. ſpinea. 
lenae, 1672. 3. Sie führen Marcellus ben Empiri⸗ 
ker, Leibarzt Theodoſſius des Großen, zum Gewaͤhrs⸗ 
manne an. 
S 3 Car, 
*) de Cruce Chrifti, Hypomnema III, pag. 148: 


% de medicamentis, cap. 23. Alb. de Haller Bibl. med. 
pra&. T. I, p.294. 
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Car. Goet/chii oratio de fpinea Chrifti corona. 
Altdorfii, 1694. 4. 

Ge. Wolfg. Wedel diff. lenae, 1696. 4. 


Dieſe bisher beſchriebene Stücke werden Arma 
Chrifti, auch Inftrumenta Dominicae Paſſionis ge- 
nennet, von deren Vortreflichkeit Marcantonio von 
Sinigaglia unter dem Papſte Innocentius VIII ein 
Buch geſchrieben hat, das zu Douay 1607 heraus: 
gegeben worden. Innocentius VI hatte ſchon 1354 
in einer Bulle ein eigenes Feſt Armorum Chriſti, 
nämlich des heil. Speers und Nagels, verordnet. 

Der Stuͤcke von dem Tiſch- und Schurztuche, 
nebſt den Dornen geſchieht in keiner Matrikel Erwaͤh⸗ 
nung. Sie muͤſſen ſchon von Konrad III, oder aufs 
ſpaͤteſte von Karl IV hieher verehret worden (enn; 


6. Ein Stück von der Krippe. 

Iſt zween Finger breit, und eine halbe Elle fang, 
und hat ein Loch an dem ſtumpfen Ende. Es liegt 
in einem langen goldenen Behaͤltniſſe, das mit edlen 
Steinen gezieret iſt 

Die ganze Krippe iſt in Rom, Stuͤcke davon 
aber zu Wien, Bamberg, Paris, und faſt in allen 
Hauptkirchen der Chriſtenheit. 

Friedrich Spanheims Difcours für la créche de 
Notre Seigneur, der zu Koͤlln, 1677 und zu Berlin 
1695. 8, heraus kam, ift nicht hiſtoriſch und kritiſch, 
ſondern eine bloße aſcetiſche Declamation. 

Etwas 


Anna ac. 27% 


ſtaͤttigte Wahrhei in einer Hoͤhle 
unter der Stadt B ethlehen 1 gebohren worden. Nuͤrn⸗ 
berg, 1774. 8. 


7. Der Arm der heil. Anna. 
In einem uͤbergoldetem Behaͤltniſſe, mit ihrem 
Namen. n zeiget auch dergleichen in Rom und 
Koͤlln; I W. p. 117, ſo wie ihren ganzen Leich⸗ 
nam zu Apt in der Province, und ihren Kopf zu 
Turin, Trier und Annaberg. Caluinus de reliquiis 
Sanctor. p. 86. 

D 


Goezte diff. de cultu Annae, 


m inuecto. Lipfiae, 1702. 4. 


Auszug der Kirchengeſchichte, 


8. Ein Zahn St. Johannis des Taͤufers. 
Er haͤnget in feinem Golde eingefaſſet, an ei⸗ 
nem gruͤnen Seidenfaden in einer kleinen kryſtallenen 
Monſtranz. Hammerſchmidt hat in ſeinem Verzeich⸗ 
niſſe der Zaͤhne dieſes Heiligen *) den unſrigen aug: 
gelaſſen. 


9. Ein Stuͤck vom Rocke des heil. Evange⸗ 
liften Johannes. 

Es iſt einer Hand breit, und liegt in einem 

ſilbern vergoldeten Laͤdchen, auf welchem in der Mitte 

S 4 ein 


*) Vita Tohannis Baptiſtae. Pragae, 1699. Cap. 19. 


ilh. Oetters be⸗ 
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ein kleines kryſtallenes Kreuz if. 
führet Hammerſchmidt m Vita Johan s Eu: 


p. 115 und 155 an. 


Etliche Glieder von dreyerley eiſernen Ket⸗ 
ten, womit St. Peter, St. Paul, und Johan⸗ 
nes der Evangeliſt, in ihrem Gefaͤngniſſe 
gefeſſelt geweſen. 


Sie liegen in einem ſilbern uͤbergoldten 
Laͤdchen. 

Man zeiget dergleichen zu Bamberg, zu Aachen, 
zu Rom ic. von Meßing und Eiſen. 


ont Homil. g in epift, ad Epheſ. 


nebſt dem Arme St. aneng und dem Zahne Johan: 
nis, waren vormals in einem großen goldenen Kreuze 
verwahtet “). Kurfuͤrſt Ludewigs Uebergabsurkunde 


1350 nennet es unam auream crucem pretiofis la- 


pidibus et unionibus ornatam, integram et inuio- 
latam, et in qua cruce eft lancea, una cum clauo 
Domini noftri, In illa etiam eft pars fanctae Cru- 
cis, unus dens S. Iohannis Baptiftae in cryftallo et 


S. Annae brachium. S. auch oben S. 197. 


Es ift dieſes Kreuz noch nicht beſchrieben wor⸗ 
den; hohl, von Gold, funfzig Mark ſchwer, der 
Fuß 

) Zu Zeit der Weiſung wird der Speer und das Kreuzſtuͤck 
in eine große ſilberne und überqolbete Lade geleget, die 
wit einem großen Krpffalle verwahret if, 


Effigies S, Tobtnnis 
Euangeliftae, 
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Fuß beſſelben ift ſilbern und vergoldet, mit dem 
Reichs und Boͤhmiſchen Wappen. Die Länge iff 
von drittehalb nuͤrnberger Schuhen, die Breite von 
zween. Auf der Vorderſeite ift es mit großen Ebel: 
ſteinen und Perlen gezieret, die ſchoͤn gefaſſet ſind. 
Die Arbeit daran ift viel neuer, als die an der Krone. 
Auf der Nückenfeite find die Evangeliſten und Apoſtel 
abgebildet in Feldern, wie ich ſie in der Abbildung 
accurat bemerket habe. 

Dieſe Heiligthuͤmer werden in einer eichenen 
mit Silberblechen uͤberzogenen laͤnglichten Kiſte ver⸗ 
wahret, auf welcher das Stadtwappen getrieben iſt. 
Dieſe Truhe iſt in ein hoͤlzernes Gehaͤuß eingeſchloſ⸗ 
ſen, auf deſſen Seiten Engel gemalet ſind, welche 
die Reliquien halten. Sie haͤnget vom Gewoͤlbe des 
Chors an einer Kette herab. 


III. 
Von den Reichsinſignien zu Aachen. 


3s find folgende drey Stuͤcke, davon das eine eine 
Reliquie iſt. Sie werden in U. L. Frauen Muͤn⸗ 
ſter daſelbſt verwahret. 


1. Das Evangelienbuch, 


worauf der roͤmiſche König mit Auflegung zweyer 
Finger den Eid der Kroͤnung leiſtet. Es iſt in Folio. 
Der Einband iſt ein vergoldetes Silberblech, das 
mit Edelgeſteinen beſetzet iſt, in deren Mitte das 
Bildniß Karls des großen, mit dem Scepter und 
S 5 Reichs⸗ 


VP £ 


282 Von den Reichsinſignien zu Aachen. 


Reichsapfel, zwiſchen der heil. Jungfrau und dem 
Engel Gabriel ſitzend, zu ſehen if. An jedem Ecke 
iſt das Zeichen eines der vier Evangeliſten. Die vier 
Evangelien ſind mit goldenen Uncialbuchſtaben in la⸗ 
teiniſcher Sprache geſchrieben, und die Blätter folen 
von kuͤnſtlich zubereitetem blauen Baſte oder innerer 
Baumrinde“) ſeyn. Ich glaube aber vielmehr, daß 
es gefaͤrbtes Baumwollenpapier iſt, dergleichen bey 
den Sineſern und Arabern **) aus Baumwolle und 
Tuchfaͤſern ſchon im Anfange des achten Jahrhun⸗ 
derts bekannt war; oder vielleicht aͤgyptiſches Rohr⸗ 
papier, welches ſchon die Alten auf verſchiedene Art 
faͤrbten. Nach der Beſchreibung des Heinrich Tur⸗ 

kius 


*) So befihreibet Iſtdor den Urſprung des Wortes / Buch: 
Liber eft interior tunica corticis, quae ligno cohaeret, 
in qua antiqui ſeribebant. Origin. L. VI, cap. 12. 
Die Romer bedienten ſich dazu der Linde, (pinuga) 
daher gute Lateiner einen Bogen unſers Papiers fo zu 
benennen pflegen. S. Hn. Prof. Denis Einleitung in die 
Buͤcherkunde / S. 4o. Noch jekt verfertigen die Tibetas 
taner aus zerſtdſſenen zarten Baumrinden duͤnnes Papier, 
das öſters 12 Ellen lang ift. P. Aug. Ant. Georgii Al- 
phab. Tibetanum. Rome, 1762. 4. pag. $63. Maffei 
Iftor, diplom. beſtreitet die noch jetzigen angeblichen Co» 
dics auf Rindenpapier, und die Verfaſſer des Nouveau 
‘Traité de Diplomatique (T. I, chap. 6.) können blos 
ein oRſpt aus der Abtey St Germain des Preg anführen, 
das ihnen aus Rinde zu beſtehen ſcheinet. 


$+) Cafi Bibl. Arabico - Hifp, Eſcurial. T. II, p. 9. 
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ckius ») waͤre es blaues Pergament dergleichen man 
mehrere aus den Zeiten Karls des Großen hat ), 
von deffen Bibliothek, die er 814 zu Aachen hinter⸗ 
laſſen, viele Buͤcher ſich in der kaiſerlichen zu Wien 
befinden, wo auch ein herrliches Pſalterium und 
Evangeliencoderx mit Golde auf violetem Pergamente 
iſt. Eben dergleichen ſind mit goldenen Buchſtaben 
zu Toulouſe vom J. 788 ***), in der Erzbiſchoͤflichen 
Bibliothek zu Rheims, und zu St. Denis von Karl dem 
kahlen. Dergleichen ſah ich auch in der Kathedral 
kirche zu Verona, in der kurfuͤrſtl. Bibl. zu Muͤn⸗ 
chen, und im Schatze zu St. Emeram einen Epiſtel⸗ 
codex vom K. Arnulf. Den letztern habe ich 1760 
durch die Guͤte des jetziges Herrn Fuͤrſt Abtes, der 
nunmehr die vortrefliche Ausgabe der Werke Alkuins 
glücklich zu ſtande gebracht hat, genau durchzuſehen, 
Gelegenheit gehabt. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Evangelien 
buch in der Gruft K. Karls gefunden worden, als es 


Otto 
*) in Faftis Carolinis ad A. 84. Sacer Euangeliorum co- 
dex — aureis inferiptus eft characteribus in membra- 


nis caeruleis, quas cortices non nulli putant. Es wäre 
zu wünſchen, daß Hr. Karl Frang Meper in feiner Ge⸗ 
ſchichte der Reichsſtadt Aachen eine Stite dieſes Evange ⸗ 
lienbuches ſowohl / als die zwey andern Aachiſchen Inſig⸗ 
nienſtücke in ihrer wahren Größe accmat in Kupfer le chen 
laſſen möchte. 

*) Iob. Dau. Koeleri diff. de Bibliotheca Caroli Magni. Alt- 
dorfii, 17 7. 4. 9.3 feq. und 7. 

3+4) Duchefne T. III. Scriptor. Franc. p. 136. 
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Otto III im J. 1000 öffnen laffen, ob gleich Ditmar 
(ap. Leibnit. p. 357) und Ademar (Chron. ap. Lab- 
beum in Biblioth. T.2, p.169) hievon nichts mel; 
den. Denn der Monachus Egolifmenfis ap. Pi- 
thoeum, p.281 ſchreibt ausdruͤcklich: Corpus eius 
aromatizatum eft — enfe aureo accin&tum, Euan- 
gelium aureum tenens in manibus et genibus. 
Der fromme Karl fab felbft in feinem letztern Le; 
bensjahren dergleichen Codices durch, und corrigirte 
fic, nach dem Zeugniſſe des Thegano *). 


2. Der Saͤbel Karls des großen. 


Es iſt ein kurzer arabiſcher goldener Saͤbel, wie 
ein Couteau, der vielleicht noch von den Geſchenken 
des Chalifs Harun ar Raſchid her iſt. Die Scheide 
iſt aus Horn, und mit Gold reichlich eingefaſſet, ſo 
wie auch der dazu gehörige Gürtel, Dieſer Saͤbel 
hat eben die Form wie der vom fel Kehr abgezeich: 
nete Jablonskiſche ““). 


Kur 


9) De geftis Ludouici pii Imp. e. 7 in Ducheſue T. 2, p. 

277. Poftquam diuifi fuerant, (Carolus et Ludouicus 
2.813.) Dominus Imperator nihil aliud coepit agere, 
nifi in orationibus et eleemofinis uacare , et libros eor- 
rigere. Nam quatuor Euangelia Chrifti, quae intitu. 
Jantur Nomine Matthei, Marei, Lucae, et Iohannis, 
in ultimo ante obitus fui dicm eum Graecis et Syris 


optime correxerat. 


%) Ge, Iac. Kebr Mogolis Magni Aurenk Szeb Numifma 
Indo-Perficum. Lipf. 1725. 4. maj. pag. 39 


Die Eapful mit der Erde, 2c. ads 


Kur Trier und Koͤlln entbloͤßen dieſen Saͤbel, 
und geben ihn Sr. Majeſtaͤt in die Hand, welche 
waͤhrender Anrede des Hochwuͤrdigſten Herrn Conſe⸗ 
crators bey den Worten: Accingere gladio tuo ſuper 
femur tuum etc. ihn dem Kurſaͤchſiſchen erſten Herrn 
Bothſchafter geben, der ihn in die Scheide ſtoͤßet, 
und mit Beyhuͤlfe des Kurboͤhmiſchen Allerhoͤchſt 
Denenſelben umguͤrtet H. 


3. Die Capſul mit der Erde, auf welche das 
Blut St. Stephans gefloſſen. 


Dieſes Kaͤſtchen hat die Geſtalt einer kleinen 
Kapelle, wird von unten verſchloſſen, und iſt mit 
Perlen und ungeſchliffenen Edelſteinen beſetzet. Oben 
iſt in der Mitte Chriſtus am Kreuze zwiſchen Marig 
und Johannes. Es wird dem zu kroͤnenden Kaiſer 
auf ſein Verlangen geoͤfnet. Aachen will von dieſer 


Reliquie behaupten, daß fie zur Kroͤnung effentiali- 
ter erfordert werde.“ “) 


9) Krönungs +» Diarium K. Franz I. Frankf. 1746, fol. 2 Th, 
S. 106 


en) Joh. Jak. Moſers Staatsrecht der Reichsstadt Aachen. 
Leipz : und Frantf. 1740. fol S. 551 7% 


ren a 
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St. Katharinen Kirche und Kloſter. 


Hfrsefangen mad).1292, Vollendet 1300. Reno⸗ 
vitet 1614. 


In dieſer Kirche, welche Kraft Lang bauen laſſen, 
ſind ſehr alte und ſchoͤne Gemaͤlde zu ſehen. Die 
Kloſterfrauen waren meiſt aus vornehmen Familien. 


Auf dem großen Altare im Chor iſt in der Mitte 
Chriſtus am Kreuze, Johannes und Maria, zur rech⸗ 
ten Hand ſtehet die Katharina und ein Heiliger, zur 
linken St. Bartholomaͤus und Dominicus. Von Holz. 
Unten am Reliquienſchranke find acht Heilige ſchoͤn 
gemalet, fo wie auf dem innern rechten Altarflügel 
die Geburt Chriſti, auf dem linken die Auf⸗ 
erſtehung. Unten iſt das Landaueriſche Wappen. 
Auswendig. Rechts, kniet die Katharina vor Mas 
rien. Links, Chriſtus am Kreuze, die heil. Jungfrau 
fällt in Ohnmacht. Der aͤuſſere rechte Fluͤgel zeiget 
inwendig die Verkuͤndigung Mariens, auſſen Chri⸗ 
ſtum am Kreuze. Der linke inwendig die Ausgieſung 
des heil. Geiſtes, auswendig die Enthauptung St. 
Katharinens. 


Zur rechten Hand des großen Altars iff an ber 
Wand ein kleines Altaͤrchen, in deſſen Mitte die heil. 
Katharina in Holz geſchnitzt iſt. Auf dem rechten 
Fluͤgel ift St. Barbara, auf dem linken Margareta 

gema 
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gemalet, auſſen aber der h. Johannes und Sebald. 
Neben dieſem iſt auf einer großen Tafel St. Anna 
und Maria gemalet, vor welchen die heil. Katharina 
kniet, und * mit dem Jeſuskinde vermaͤhlet. Auf 
de ww nimmt Chriſtus Abſchied von 
Maria id den drey heil. Frauen. 


Zur rechten Hand des großen Altars iſt oben an 
der Mauer die Jungfrau Maria mit bem Jeſuskinde 
gemalet, vor welcher St. Katharina kniet. 

Vor dem Altare lieget Friedrich Behaim begra⸗ 
ben, mit dieſer Aufſchrift: 

Bohemus hic iacet fenior Fridericus et anno 
Milleno trecenteno.ac ſexageſimo quinto 
Die wenczeflai quem fata amara tulerunt, 


Oret uiator pro ipfo quiſque fidelis. 


Sodann ift die Gruft Konrads von Neumarkt, 
des Stifters dieſes Kloſters, zu ſehen, deſſen Bildnis 
in Lebensgroͤſe auf dem Grabſteine in Marmor ge⸗ 
hauen liegt; auf der meſſingen Einfaſſung ſtehet: 

Anno Domini M: CC- LXXXXVI- obyt: 
Conradus: de: Nouo foro: Fundator huius’ clau- 
ftri- feptimo: Ydus- Yulü 


Ueber dieſem Grabſteine haͤnget ein ſechseckigter 
eiſerner Leuchter. Er hat zween Abſaͤtze, und iſt zu 
Ehren Herrn Martin Behaims, Ritters in Portugal, 
von deffen Sohne 1519 geſtiftet, beffen Geſchichte 
bisher voll Unrichtigkeiten ſteckte, die ich aber nun 
mehr aus Archivnachrichten im ſechſten Theile meines 

Jour-; 
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Journals zur Kunſtgeſchichte und Litteratur pubem 
laͤßig geliefert habe. Auf dem untern Abſatze dieſes 
Leuchters befinden ſich etliche Felſen, auf deren einem 
das liegende Bildniß einer Heiligen zu ſehen. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Felſen find etliche Kapellchen, und ums 
tenher in einem gemalten Schilde gedachten Herrn 
Martin Behaims, wie auch feiner Mutter Agnes, 
einer gebohrnen Schopperinn, dann feiner väterlichen 
und muͤtterlichen Großaͤltern, mithin das behaimi⸗ 
ſche, ſchopperiſche, muffliſche und hiſchvogeliſche 
Wappen; in dem andern Schilde aber ſeiner Gema⸗ 
linn ihres, naͤmlich drey goldene Sterne auf drey 
ſchwarzen Kugeln, in einem ſilbernen Schilde. Da⸗ 
bey find auch ihrer beyden Bildniſſe zu ſehen. Um 
dieſen untern Reifen herum lieſet man: 

Sereniffimi Portugalie Regis Martinus Beheitnus 
miles. auratus, Affricanos Mauros fortiter debella- 
uit. et ultra finem Orbis terre uxorauit. Unten (inb 
Wappen, mit den Worten: Defiderans deflderaui ore, 
Unterhalb des obern Abſatzes ficht man eben diefe Wap⸗ 
pen, zu deren beyden Seiten aber die Bildniſſe Herrn 
Martin Behaims, und feiner Gemahlinn ſtehend, 
und daneben geſchrieben: In memoriam eius. Am 
obern Reife herum ſtehet: 

Ioanna Capitanei Portugaliae regni filia, infu- 
larum Azorum, Catheridum, domini Flandrie no- 
uae, Uxor Domini Martini Bohemi militis faelix 
memoria, 

Neben der Sakriſtey ift eine große Tafel, die 
fid) in der Mitte), öffnen laͤſſet, da man dann das 

Bild 


———— 


St. Katharinen Kirche. 289 


Bild der h. Katharina von Holz faft in Lebensgroͤße (ic 
gen ſieht. Dieſe Tafel iſt in neun Felder abgetheilet. 
Sie ſind vortreflich gemalet, und ſtellen das Leben 
St. Katharinens vor, nebſt den fabelhaften Auftrit⸗ 
ten, bie fich bey ihrer Hinrichtung und Begräöniff 
ſollen eraͤuget haben. 


Ueber dieſer neunfachen Tafel ſind ar Behaimiſche 
Wappenſchilde, unter welchen auch derjenige iſt, den 
Martin III Behaim ſeinem wuͤrdigen und beruͤhmten 
Vater zu Ehren 1519 aufhängen laſſen. Es iſt ein 
dreyblaͤterigter Schild, (ſeutum trifolinum) in deſſen 
Mitte das behaimiſche Wappen, zur linken aber ein 
kleiner Schild mit dem Wappen der Macedo iſt. Um 
den Schild herum ſtehet: 


1507. (fell heiſſen aso) Pfint ztag. (Donners⸗ 
fag) nach. lacoby. Starb. der. geſtreng. vnd veft. 
her. Martin. Beheim. Ritter. im. Kynkreich. zw. 
portugal. dem. gott. Gnedig. fey. 


Gegen über an der linken Seite des Chores, 
iſt oben die Erſcheinung Gregorius, nebſt mehrern 
alten Tafeln. Faft am Ende des Chors iſt eine (cds 
ne große Tafel, deren Bildhauerarbeit gemalet und 
vergoldet, in drey Felder abgetheilet ift. In dem erſten 
wird der Heiland vom Kreuze abgenommen, im an, 
dern in die Grabtuͤcher gewickelt, im dritten ins Grab 
geleget. Unten iſt das ſtarkiſche, ſtauberiſche und 
landaueriſche Wappen zu ſehen. Dieſe Tafel wurde 
von Hanns Starken 1495 in die Karthauſe geſtiftet, 


c : 
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im J. 1597 aber verneuret, und von der ſtarkiſchen 
Familie hieher gewidmet. 


Im Chore ſind ſehr ſchoͤne gemalte Fenſter. 
Hinter dem Altare iſt in der Mitte die allerſeligſte 
Jungfrau, zu ihrer rechten Katharina, zur linken 
Barbara. Im Fenſter zur rechten ſind 15 Heilige 
gemalet, unten iſt Chriſtus am Kreuze. Zur linken 
Hand des Altars ift auch ein durchaus gemaltes Ber 
haimiſches Fenſter, neben dieſem eines mit vier Fur 
tererſchen Wappen; unter dem einen ſtehet: Tacob 
Fieterer. Im letzten Fenſter dieſes Chores iſt die 
Mutter Gottes groß in einer Glorie. Oben iſt die 
Dreyeinigteit. Dieſe Glasmalerey ift eine der 
aͤlteſten. 


Wenn man vom Chore in die Kirche kommt, (o 
ift zur rechten Hand ein Behaimiſcher Altar, in deffen 
Mitte die Jungfrau Maria von Holz ift, vor weh 
cher die heil. Katharina kniet. Auf dem rechten und 
linken Altarfluͤgel ift eben diefe Heilige gemalet. Auf 
fen find rechts zwo heilige Frauen, links St. Katha⸗ 
rina und Barbara ſtehend. Das Reliquienſchraͤnk⸗ 
chen hat zween Deckel. Auf dem zur rechten iſt in⸗ 
wendig die heil. Katharina als Braut, St. Katha⸗ 
rina von Siena, und St. Barbara; auf dem zur 
linken Hand aber St. Johannes der Taͤufer, St. 
Dominicus, und St. Hieronymus gemalet. Außen 
ſieht man zur rechten ſechs Felder mit Martern der 
heiligen Maͤrtyrer. 


Zur 
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Zur rechten Hand dieſes Altars iſt ein kleines 
Altaͤrchen uralt gemalt. Oben ift Chriftus am Kreuze 
mit feiner ſchmerzhaften Mutter, unten ein ſogenann⸗ 
tes Veſperbild, da ſie naͤmlich den Leichnam auf dem 
Schooße hat. Sie ſitzet zwiſchen St. Clara und St. 
Barbara. Die Fluͤgel dieſes Altaͤrchens ſtellen 
inwendig in vier Feldern bie Martern der Namens 
heiligen dieſer Kirche vor. Außen iſt der engliſche 
Gruß, die Geburt, und unten die Anbetung der drey 
Weiſen aus Morgenlande zu ſehen. Dieſe Malerey 
ift eine der aͤlteſten allhier. 

Oberhalb der Stiege iſt ein altes Fluͤgelgemaͤlde. 
In der Mitte iſt der Einzug Chriſti zu Jeruſalem mit 
vielen Perſonen, und zugleich die Hinausfuͤhrung. 
Rechts, Chriſtus am Kreuze; links, die Kreuzab⸗ 
nehmung. 

Zur linken unter dieſem Altaͤrchen iſt in der 
Mitte St. Katharina mit Figuren 1518. 


Wir wenden uns nun zur linken Seite des Cho⸗ 
res. An dem Paumgaͤrtneriſchen Altare iſt ein 
vortrefliches Duͤreriſches Gemaͤlde, das die Geburt 
des Heilandes der Welt vorſtellet. Auf dem rechten 
Fluͤgel iſt der Ritter St. Georg, auf dem linken St. 
Hubert, auch von dieſem Meiſter. Auſſen iſt der 
engliſche Gruß gemalet, rechts, St. Katharina, 
links St. Barbara. An den Thuͤren des Reliquien⸗ 
ſchrankes ſind uralte Gemaͤlde. Rechts, die Beſchen⸗ 
kung der Weiſen; links das Abſterben der heiligen 
Anna. Auſſen, rechts, Chriſtus erſcheinet Magda⸗ 

Ts lenen 
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lenen im Garten. Links, die Mutter Gottes lieget 
in Betruͤbniß verſenket uͤber dem Leichname Jeſu, 
zwiſchen St. Auguſtin und St. Sebald. 

Auf dem mittlern kleinen Altare am Ende des 
Chors iſt oben ein Crucifix, in der Mitte iſt die Hin⸗ 
ausfuͤhrung Chriſti zur Kreuzigung. Auf dem rechten 
Altarflügel ift inwendig gemalet der Heiland am Dele 
berge, auswendig die Geiſelung; auf dem linken die 
Auferſtehung, auswendig die Verſpottung der 
Kriegsknechte. Am Reliquienſchranke ſind unten die 
drey Marien. An dem rechten Thuͤrlein auſſen, 
Maria in Halbfigur; am linken Joſeph von Arima⸗ 
thia und St. Dominicus. In der Mitte in Halb⸗ 
figur der Heiland. Unter dem Antependio iſt Chri⸗ 
ſtus am Kreuze, zur rechten Seite des Altarſteins 
die Auferſtehung, zur linken die Kreuzigung gemalet. 


Zur linken Hand iſt ein Marienbild, von ſchoͤner 
Bildhauerarbeit, reich vergoldet, mit dem Staube⸗ 
riſchen und Rummeliſchen Wappen, mit der Jahrzahl 
1514; renoviret 1591. 

Gegen der Kanzel uͤber iſt vor dem vorgedachten 
Behaimiſchen Altare ein anderer, auf welchem die 
Mutter Gottes von Bildhauerarbeit zu ſehen iſt. 
Auf dem rechten Altardeckel iff oben der heil. Andreas, 
unten iſt die Erſcheinung St. Gregorius. Auf dem 
linken oben, die Enthauptung der heil. Katharina, 
unten die Kreuzigung. Auſſen ſind die Apoſtel gema⸗ 
let. Im Reliquienſchranke ift inwendig in Bildhauer 
arbeit das heilige Abendmahl, rechts aber St. Hie⸗ 

ronymus 
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ronymus und Gregorius, links St. Auguftinus unb 
Athanaſtus gemalet. Außen, der heil. Chriſtoph und 
Johannes, der den Seegen ertheilet. 

Neben dieſem Altaͤrlein in gerader Linie, und 
nahe an der Kanzel iſt zur linken Hand ein anderes, 
an welchem ein hoͤlzernes Grucifirbilb if. Auf dem 
rechten Fluͤgel iſt inwendig St. Petrus, auf dem lin⸗ 
ken Johannes gemalet; auſſen die vier Evangeliſten 
ſehr alt und ſchoͤn, zwiſchen zween Heiligen, die ich 
nicht die Ehre habe, zu kennen. 

An der Kanzelſeite iſt eine Spengleriſche Tafel 
mit zween Fluͤgeln. In der Mitte iſt gemalet der heil. 
Jakob, auf dem rechten Deckel inwendig St. Bern⸗ 
hard, auswendig St. Jakob. Auf dem linken, in⸗ 
wendig St. Sebaſtian, auswendig St. Bernhard. 

Nahe dabey liegt Kraft Lang, der Stifter dieſes 
Gotteshauſes, der 1324 ſtarb, begraben. 

Nicht weit von der Kanzel war der Singſtuhl, 
auf welchem ſich noch vor etlichen Jahren die Meiſter⸗ 
ſaͤnger hören ließen. Wagenſeil, S. 540 u. f. 

Hanns Ebner kaufte Hanns Glimms, eines 
Silberarbeiters Sohne, die Abnehmung Chriſti vom 
Kreuze von Duͤrern gemalt, ab, die ſein Vater an 
die Saͤule zur rechten Hand hatte aufhaͤngen laſſen. 

An zwoen Saͤulen ſind zwo Tafeln, auf deren 
einer die Geburt Chriſti 1413, auf der andern das 
Sterben Mariens 1441 zu ſehen iſt. 

Gegen der Thuͤre über, wo des Meßners Woh⸗ 
nung ift, haͤnget eine Tafel von Moͤßing, mit einer 

T3 Auf 
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Aufſchrift, zum Angedenken Frauen Baroneßinn von 
Volkenſtorff, einer gebohrnen vom fuͤrſtl. Haufe Lich, 
tenftein, die im J. 1572 ſtarb. Nuͤrnb. Zion, ©, 122. 


Zu unterſt in der Kirche find noch zwey Altärs 
chen. Auf dem zur rechten vom Chor aus ſind zween 
Heilige von Holz. Auf dem rechten Altarfluͤgel ift 
St. Sebaſtian, auf dem linken St. Jakob. Mug: 
wendig find K. Heinrich und Kunigunda zwiſchen St. 
Auguſtin und Maria Magdalena gemalet. An der 
Wand iſt der juͤngſte Tag gemalet 1445. 

Auf dem kleinen Altare zur linken Hand iſt in 
der Mitte Katharina von Siena von Bildhauerarbeit, 
die zwiſchen zween Heiligen ſtehet. Auf dem rechten 
Altardeckel ift inwendig St. Bernhard, auf dem lin⸗ 
ken ein anderer Heiliger. Auſſen ift St, Sebald und 
Laurentius, zwiſchen zween Biſchoͤffen. Am Reli⸗ 
quienſchranke find acht Heilige, Halbfiguren, ſehr 
ſchoͤn gemalet. 

An der Wand iſt oben Chriſtus am Oelberge, 
unten feine Grablegung gemalet zu fehen, 


Auf dem Nonnenchore find vier alte ovidiſche 
und viele geiſtliche Gemaͤlde, Bilder der Heiligen, 
Crucifixe, Reliquien und Meßgewaͤnder. Gegen der 
Thuͤre uͤber ſtellet eine große alte Malerey oben an der 
Mauer den Heiland im Schifflein ſchlafend vor. Dars 
unter ſtehet ein Betaltaͤrchen, an welchem in hoͤlzerner 
Bildhauerarbeit Chriftus am Kreuze; rechts ift Chrifti 
Kreuzigung, links die Auferſtehung gemalet. Zur 
linken Seite in der Mitte dieſes Nonnenchores iſt ein 

ander 
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anderes Behaͤlterlein. In der Mitte kniet die heil. 
Katharina vor Marien, in Holz von Bildhauerarbeit, 
rechts Nehet ein Heiliger, links Katharina von Senis. 
Gege über ift ein gar kleines Altaͤrchen, mit einem 
hoͤlzernen Crucifixe. Am rechten Thuͤrlein ift oben 
Chriſtus am Oelberge, unten wie ihn Judas verraͤth; 
am linken oben das Handwaſchen Pilatus, unten 
St. Veronica zu ſehen. Auſſen ſind acht Heilige ge⸗ 
malet, 


Ferner iff da ein großer haͤngender Leuchter 
von Schnitzwerke, in welchem das Bildniß Ma⸗ 
rieng mit einem Roſenkranze iſt. Stephan Behaim 
CT 1511) hat ihn geſtiftet. 


Dieſe Kirche iſt faſt noch eben ſo, wie zu den 
Zeiten des Papſtthums. Noch ſieht man „unerbitt⸗ 
„liche Mauern, deren duͤſtrer Umfang reuende Seuf⸗ 
„zer, und freywillige Qualen in fid) faßte. Noch 
„ſieht man die rauhen Steine, welche heilige Knie 
„abnutzten — Noch erblicket man mitleidige Heilige, 
„deren Bilder oͤfters weinten, Reliquienbehaͤltniſſe, 
„ vor denen blaſſe Veſtalinnen Mitternaͤchte durch⸗ 
„wachten; Jungfrauen, die zwar felſenkalt, ſtrenge 
„und in heiligem Stilleſchweigen verſenket, ihr 
„ Leben zubrachten, fid) aber doch noch nicht ſelbſt 
„zu Stein vergeſſen hatten. Einige waren noch voll 
„vom Feuer der Liebe, andere verwelkten mitten in 
„ihren Reizen, in der einſamen Duͤſterheit des Klo⸗ 
ss fters begraben. Bald richteten fie ihre Augen gen 
s Himmel, und beweinten ihre Vergehungen: bald 
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„dachten ſie wieder an Liebe, und verwuͤnſchten ihre 
» Unſchuld. Lebhaft koͤnnen wir uns den traurigen, 
„ feyerlichen Tag vorſtellen, da fie als Schlachtopfer 
„am Fuße jenes Altares lagen. Koͤnnen wir ver, 
„ geſſen, was fiir Thraͤnen in dem Augenblicke floßen, 
„als fie, in dem Feuer ihrer Jugend von der Welt 
„ Abſchied nahmen? Als fie mit blaffen Lippen den 
„heiligen Schleyer kuͤßten, zitterten die Reliquien, 
„und die Ampeln erblaſſeten. Der Himmel ſelbſt 
„konnte dieſe gemachte Eroberung kaum glauben, 
„und Heilige hoͤrten der Ablegung des Geluͤbdes mit 
„Verwunderung zu., ) 
Das 
*) Relentlefs walls, whofe darkfome round contains 
Repentant fighs, and voluntary pains: 
The rugged rocks, which holy knees have worn; — 
And pitying faints, whofe ftatues often wept; 
Shrines, where their vigils pale-ey’d virgins kept; 
"Tho'.cold, like rocks, unmov'd and filent grown, 
They had not yet forgot themſelves to ftone 
Now warm in love, now withring in their bloom, 
Loft in a convent's ſolitary glcom; 
Now turn'd to heav'n, they wept their paft offences 
Now thought of love, and eurft their innocence, 
Can we forget that fad, that folemn day, 
When victims at yon altar's foot they lay? 
Can we forget what tears that moment fell , 
When, warm in youth, they bade the world farewell? 
When with cold lips they kifs'd the facred veil, 
"The fhrines all trembled, and the lamps grew pale. 
Heav'n fearce believ'd the Conqueſt it furvey'd , 
And Saints with wonder heard the vows they made, 
POPE. 
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Das anatomiſche Theater 


enthaͤlt viele Skelete von Menſchen und Thieren. 
Eines der aͤlteſten Menfchenffelete ijt aus der Stadt- 
bibliothek vor etlichen Jahren hieher gebracht worden. 
Der berühmte Zergliederer Volcher Coiter, (F 1576) 
ein Schüler des Fallopia, und Freund Aldrovands **), 
hat an demſelden Muffeln, Adern und Ligamenten 
praͤpariret. Der aͤltere D. Johann Georg Volcka⸗ 
mer ließ es wieder renoviren. Hane quoad mufcu- 
los confpiciendi hominis fabricam, uetuſtate con- 
fractam, renouari curauit, cum in Orphanotropheo 
infanticidae cuiufdam cadauer in quatuor demon- 
ftrationibus publicis uidendum exhibuiffet, atque 
fic ter Anatomen feliciter exercuiffet, menfe Octo- 
bri, Anno 1669. Auch find viele der Thierſkelete 
von ibm, über welche er Diuerforum animalium fce- 
letorum explicationes, cum lectionibus Fallopii de 
partibus fimilaribus. Norib. 1575 fol. herausgab, 
die 1595 wieder aufgelegt wurden. 

Die andern haͤufigen Skelete ſind von den be⸗ 
ruͤhmten Maͤnnern Volkamer, und vorzüglich Trew, 
verfertiget worden. 

T 5 Die 

v) Andr. Würfeld Todtenkalender des St. Katharinenkloſters 
in Nurnberg, nebſt einem Anhange merfwürdiger Urkun⸗ 
den. Altdorf / 1769, 3. Vom Fleiße einiger Nonnen 
dieſes Kloſters habe ich S. 77 und za Denkmäler angezeiget. 


*3) Ill. Alb. ven Haller Biblioth, Anat, T. I, p. 234, 235. 
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In einem Theile vom ehemaligen Kloſtergebaͤude 
ift die Malers und Zeichnungsakademie; deren Di⸗ 
rektor Herr Ihle iſt. In der Zeichnungsſchule iſt Hr. 
Zwinger Lehrer, 


In dem Zimmer, wo nach dem Leben gezeichnet 
wird, iff eine kleine Sammlung von Kunſtbuͤchern. 
Auch hat der ſel. Herr Direktor Johann Juſtin 
Preißler feine ſchoͤnen Glaspaſten, und Schwefel 
abguͤſſe von antiken gefd)nittenen Steinen der Zeich⸗ 
nungsgkademie vermacht, 


Die erſten Direktoren unſrer Malerakademie 
waren Jakob von Sandrart, und Elias Goͤdeler. 
Seit 1699 ift fie im Katharinenkloſter. Der Freyherr 
von Hohenau vermachte ihr 2000 Gulden, Gottlieb 
Schmid, ein hieſiger Maler, tauſend, und der ge⸗ 
ſchickte Kuͤnſtler Johann Kenkel alle feine Modelle 
nach den beſten alten und neuen Statuen. Dieſer 
letztere gab zwanzig Blätter in ſchwarzer Kunſt von 
Vorſtellungen nach dem Mobelle in dieſer Akademie 
heraus. 


S. Hn. Prof. Wills Geſchichte der nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Malerakademie. Altdorf, 1762, 4. 

Seit 1769 ift auch in dieſem ehemaligen Kofler, 
bezirke ein Oberherrliches Arbeitshaus angeleget 
worden. 


Haupt⸗ 
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Haupt: und Pfarrkirche zu 
St. Lorenzen. 


Hprsefansen 1975, Vollendet 1477. Renovirt. 1868 
und 1659, 


Vorne am Kirchhofe iſt der ſchoͤne Springbrun⸗ 
nen, den 1589 Benedict Wurzelbaur mit vortreflichen 
meßingen Statuen, fo 8e Centner wiegen, ausge⸗ 
zieret hat. Oben ſteht die Gerechtigkeit, hinter ihr 
iſt ein Kranich, der in der erhabenen Klaue einen 
Stein haͤlt; ein Bild der Wachſamkeit. Unter der 
Gerechtigkeit ſtehen ſechs Knaben, 14 Schuh hoch, 
welche in der Hand die Stadtwappen, und Trompes 
ten in dem Munde halten. Unter dieſen ſechs Kna⸗ 
ben ſtehen ſechs zween Schuh hohe Tugendbilder, 
die Liebe, die Hofnung, die Staͤrke, die Geduld, 
der Glaube, der Waſſer in eine Schaale gieſet, und 
die chriſtliche Standhaftigkeit. Aus der Gerechtig⸗ 
keit zwo Bruͤſten, aus des hinter ihr ſtehenden Kra⸗ 
niches Schnabel, aus der ſechs Knaben ihren Trom⸗ 
peten, und aus der ſechs Tugendbilder Bruͤſten fprins 
get Waſſer in einen ſchoͤnen achteckigten ſteinernen 
Kaſten. Unter dem metallenen Poſtamente ſind noch 
acht Roͤhren; alles zuſammen macht ein angenehmes 
Geraͤuſche. Dieſer Brunnen iſt in G. A Boͤcklers Archi- 
tectura curioſa, Fig, 102, noch beffer aber in Doppel 
mayrs hiſtor. Nachr. Tab. XII abgebildet. S. auch 
Hen. Prof. Wills Nuͤrnbergiſche Muͤnzbeluſt. III Th. 
S. 332. 

Um 
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Um die Saͤule herum ſtehet auf drey angegoſſe⸗ 


nen Taͤfelchen: 
SOLI DEO GLORIA 
BENEDICT WVRZELPAVR 
MDLXXXIX. 

Vor der Erweiterung Nuͤrnbergs ſtund hier vor 
der Stadt ein Kirchlein, zum heil. Grab genannt. 
Noch vom J. 1312 findet man eine Urkunde, mit dem 
alten Siegel: Sigillum Eeclefiae Parochialis fan&i 
Sepulchri in Nurnberg. Im J. 1140 wurde von 
den Grafen von Naſſau dieſe Kapelle erweitert, und 
mit einem Thurme verſehen, 1274 aber voͤllig abge⸗ 
tragen, und die Kirche zu St. Lorenzen Ehre erbauet, 
durch Huͤlfe beſagter Grafen von Naſſau, wie man 
dann noch oben an dem rechten Thurme, naͤmlich ge⸗ 
gen die Pegnitz, das Naſſauiſche Wappen ſieht. Der 
nachmalige Kaifer Adolph von Naſſau ließ ihn 1283 
erbauen. Er wurde im J. 1498 mit Uhr und Wacht 
verſehen. Das ſchoͤne 1280 vollendete Portal, nebſt 
dem Sterne, hat kuͤnſtliche Bildhauerarbeit für das 
malige Zeiten, die ſich beſſer ausnimmt, als manche 
Bilderchen des XVIII Jahrhunderts. 


Im J. 1400 wurde der andere Thurm gegen das 
Frauenthor zu erbauet. 

Die Kirche ward 1403 erweitert, 1439 der Chor 
angefangen, und erſt 1477 vollendet. 

Die Pfarrherren (Plebani, Re&ores) dieſer 
Kirche hießen feit 1477 Proͤpſte, da Papſt Sixtus IV 
dieſe Pfarre zu einer Propſtey erhob. Ihre Mohr 
nung 


— 
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nung war in dem Schluͤſſelfelderiſchen Hauſe gegen 
der Kirche uͤber, das noch von K. Adolph von Naſſau 
erbauet wurde. Georg Pfinzing war 1478 der erſte 
Propſt, Hektor Poͤmer (T 1541) der letzte. 


Die Sonnenuhr an der Wand, die gegen Mit⸗ 
tag hinſiehet, und nur 6 Grad von Mittag gegen 
Morgen abweichet, zeichnete der berühmte kaiſerliche 
Mathematiker Johann Stabius im J. 1502 zum Ans 
denken, als er unſern Johann Werner beſuchte. Er 
hat nicht nur die kleine und große Uhr, ſondern auch 
die Arcus, wann die Sonne in ein neues Zeichen 
tritt, ſehr geſchickt angedeutet. 


Konrad Horn (T 1517) der reiche Tuchmacher, 
der auf dem Roßmarkte im goldnen Rehe (anitzt die 
Reichspoſt) wohnte, und die St. Anna Kapelle bauen 
laffen, ließ einen ſchoͤnen Marmorſtein hieher brins 
gen, und darinn die Dreyfaltigkeit kuͤnſtlich hauen. 
Er iſt im Ecke neben der untern Sakriſtey außerhalb 
der Kirche aufgerichtet. 


Das Innere dieſer praͤchtigen Kirche iſt auf dem 
großen Grafiſchen Blatt vorgeſtellet. Perſpectiua 
Templi Laurentiani Noribergenſis in Patriae Hono- 
rem del. et exc. a Toh. Andr. Graff. Nor. Pictore 
Francof. ad Moen. 1685. u 

Der Hauptaltar wurde 1724 vom Hn. Scholar 
chen Johann Hieronymus Loͤffelholz von Kolberg 
geſtiftet, und der alte abgebrochen, davon das Holz⸗ 
werk in der Sakriſtey der Karthaͤuſerkirche iff. 


Johann 
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Johann Martin Schuſter malte das Altarblatt. 
Es ſtellet die Austheilung des heil. Abendmahls vor. 
Das Angeſicht des Juͤngers, der dem Heilande zur 
linken am nächften ſtehet, ift das Bildniß des 
Stifters. 

Es iſt ein ſchoͤnes und ſehr ſeltenes Kupferblatt 
von dieſem Gemälde heraus, welches 14 Schuh hoch, 
1 Schuh, x Zoll breit ift, mit ber Unterſchrift: Ac- 
cipite et mandueate! Matth. XXVI. Toh. Schuſter 
inu. et pinx. 1724. loh. Tuft. Preifler del. I. M. 
Seeligmann feulpfit Norib. 1743. Hochfolio. 


Hinter dieſem Altarblatte ſtehet folgende Sinn: 
ſchrift, die der damalige Senior M. Johann Jakob 
Hartmann verfertiget hat. 

Sancta Sanctis 
Quiſquis ad Altare hoc accedis. 
Cibum et Potum uitae deguſtaturus. 
Exprimito uirtutes. 

In fan&o Apoſtolorum choro enitefcentes, 
Fidem, Ardorem mentis, ſupplicationem cum la- 
crumis orationem, 

Egeſtatem animi, enarrationem operum Domini, 
Amorem mutuum. 

Sinċeritatem cordis, requiem in Deo. 
Amplectitor Seruatorem Benigniſſimum. 

Qui crucis in Ara et hotia et Sacerdos factus eft, 
Vt uniuerſi generis humani culpam expiatet 
Immolato ſupramo Numini cum caeleſtibus Exer- 
citibus 
Sacri: 
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Sacrificium laudum atque preeum. Recolito An- 
gelorum praeſentiam 
Myfterium hoc tremendum admirantium. 
Ad actiones tuas et ad opera tua fimul intentorums 
Fugito fceleftae mentis crimina, 
Hypocrifin et Perſidiam. 
Quem in finem 
Et in acrem coetus facra facturi incitationem, 
Hanc Sacramenti donatricem tabulam, 
Solius Trinunius Dei Gloriae, 
Vfibufque fidelium, 
Religiofis. 
D. D. D, 
Johannes Hieronymus Loeffelholz. 
| A Colberg. 
| Reipubl. Patriae Senator Confularig, 
Familiae Senior. 


M, D. C. C. XX. IIII. 


Hinter dieſem Hochaltare ift ein uraltes ſteiner⸗ 
nes (Kreßiſches) Altärlein. Das Gemälde in dem⸗ 
ſelben iſt aus der Mitte des XV Jahrhunderts. Ma⸗ 
ria mit dem Kinde ſtehet zwiſchen der heil. Helena 
und Barbara, und zwiſchen zween maͤnnlichen Heili: 

a gen. Im Hintergrunde ift die Stadt Nürnberg. Ich 
halte es fuͤr Wohlgemuths Arbeit. An dem rechten 
Fluͤgel iſt inwendig St. Jacobus major, am linken 
die heil. Helena gemalet, ſo auch auſſen. Unten an 
den Thuͤren des Reliquienſchrankes find vier maͤnn⸗ 
liche und eben ſo viel weibliche Heilige. Zu beyden 

Seiten 
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Seiten haͤngen uralte Tafeln, die in Feldern Legen⸗ 
den von Heiligen vorſtellen. 

Zur rechten Hand dieſes Altaͤrchens haͤnget an 
der Saͤule eines der ſchoͤnſten alten Gemaͤlde in 
Nürnberg." Es iff vom J. 1483. In der Mitte ftes 
het die Mutter Gottes mit dem Jeſuskinde, wie an 
dem eben gedachten Altaͤrlein, zwiſchen St. Helena, 
und Barbara, und noch zween Heiligen, die ich 
nicht kenne. 


Weiter zur rechten gegen St. Marien Altar iſt 
die Mutter Gottes faſt in Lebensgroͤße gemalet, mit 
der Umſchrift: 

ECCE: ANCILLA: DOMINI: FIAT: MICHI. 
SECVNDVM: VERBVM* TVVM- 
1889. 

Auf dem Marienaltare ift ein ſchoͤn vergoldetes 
Marienbild mit dem Kinde in Holz geſchnitzt, vor 
welchem die heil. Anna kniet. Oben iſt Gott der 
Vater zwiſchen Engeln. An dem rechten Fluͤgel iſt 
inwendig der heil. Joſeph, am linken ein anderer 
Heiliger zu ſehen. Auſſen iſt rechts ein Biſchoff und 
St. Nikolaus, links K. Heinrich und St. Kilian. 

Zur rechten der Bildhauerey iſt eine Heilige, 
zur linken Hand aber zween Biſchoͤffe gemalet. 

Es find vortreflich gemalte Fenſter in biefer Kirs 
che, zumal im Chore. An dem Rieteriſchen Fenſter 
gegen dem Sakramenthaͤuschen uͤber iſt die Geſchichte 
der Wunder Moſe zu ſehen. Unten knien zween Rie⸗ 
ter vor Marien. Neben dieſem ift die Einreutung 
Chriſti 
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Chriſti in Jeruſalem, das Abendmahl, Fußwaſchen, 
Leiden am Oelberge und die ganze Paßion vorgeſtellet, 
unten mit Halleriſchen Wappen. Das naͤchſte daran 
iſt durch und durch gemalet. In der unterſten Reihe 
deſſelben iſt ein Biſchoff, hernach ein Engel, dann 
Peter Knorr, der letzte katholiſche Pfarrherr dieſer 
Kirche, der 1478 ſtarb, und hinter dem Chore begra⸗ 
ben liegt; mit dieſer Beyſchrift: Petrus Knorr Decre- 
torum Doctor, Sacrae Imperialis Aulae Comes, Prae- 
pofitus Ecclefiae Gumperti Onoldfpaccii et Plebanus 
huius Ecclefiae S. Laurent. MCCCCLXXVI. In 
der andern Reihe hinauf ift der Apoſtel Petrus, wie 
er kniet und aufwaͤrts ſchauet, dabey diefe Worte fter 
hen: Domine, bonum eft, nos hic effe, fi uis, fa- 
ciamus hic tria tabernacula. Ober bem Apoſtel iff 
Moſe, Chriſtus und Elias, uͤber denſelben Gott der 
Herr mit heil. Engeln, und mit dieſen Worten: Hie 
eſt filius meus dile&us, illum audite. Zur linken 
Hand iſt wieder ein uͤber und uͤber gemaltes Fenſter; 
zu unterſt iſt St. Andreas. Zur rechten Hand in 
einem Felde iſt der Kaiſer zu Pferde zu ſehen, mit 
der Ueberſchrift: Kaiſer Karl. Imgleichen ſitzen beſſer 
herunter Kaiſer und Kaiſerinn gegen einander uͤber, 
mit den Wappen herum, welche bey K. Friedrich IV 
in Fuggers Ehrenſpiegel des Hauſes Oeſtreich, S. 
562 ſtehen. Neben dieſem hinter dem großen Altare 
iſt das ſchoͤne Kuͤhnhoferiſche Fenſter. Man ſieht 
die Heiligen Laurentius und Konrad oder Konrardus, 
neben ſitzet der ehemals in dieſer Kirche geweſene 
Pfareherr Kuͤhnhofer (ein] ruhmvoller Geiſtlicher, 
MW ber 
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der 1452 zu Regensburg ſtarb, und im Chore neben 
dem Volkameriſchen Fenſter begraben liegt,) vor einem 
Pulte mit dieſer Beyſchrift: „Nach Chriſti gepurt 
„MECCC [ij am S. Wilibalts Tag verſchied der Ehr⸗ 
„wuͤrdig und Hochgelehrt Herr Conrad Kuͤhnhofer, 
„Doctor aller Facultaͤten, Thumprobſt zu Regen⸗ 
„ ſpurg und Pfarrer zu St. Lorenzen, dem Gott gnaͤ⸗ 
„dig ſey.“ Neben ihm iff St. Deocarus und St. 
Sebald. Ober dieſer Reihe iſt St. Auguſtinus, 
Gregorius, Hieronymus und Ambrosius. Beſſer 
hinauf, St. Pankratius und Eusebius. Dann fone 
men St. Margareta, Maria, Katharina, Georgius 
und Levinus (oder Lebuinus presbyter). Zu oberſt 
iſt Gott der Vater, zwo Perſonen knien vor ihm. 
Sodann kommt das wunderſchoͤne Volkameriſche Fen 
ſter, das wenige ſeines gleichen hat. Der Patriarch 
Jakob lieget in einem koͤniglichen Habit, aus ſeinem 
Leibe gehet ein Aſt, der fid) zur rechten und linken 
Hand ausbreitet, da ſitzen auf beeden Seiten lauter 
Könige, und zu oberſt ift die heilige Jungfrau. In 
dem unterſten Felde kniet zur rechten Hand ein alter 
Herr Volkamer in einer violeren Kleidung, dann 
zween junge in rothen Kleidern. Auf der linken Seite 
iſt das weibliche Geſchlecht. An der Sakriſtey hinauf 
ift ein ſchoͤn gemaltes Tucheriſches Fenſter, mit der 
Jahrzahl 1481. Zu unterſt ſitzt Propſt Sixt Tucher 
in geiftlichem Habite vor einem Pulte. Er übergab 
ſeine Probſtey 1803 an Anton Kreſſen. 

Im Chore ſind noch zwo alte Tafeln hinter dem 
Altare zu bemerken. Auf der einen ſtehet Chriſtus 
zwiſchen 


zu St. Lorenzen. 307 


zwiſchen vier Heiligen; auf der andern zur linken 
Hand iſt die Erſcheinung des heil. Gregorius 1401 
vorgeſtellet. 

An dem rechten Pfeiler beym großen Altare ſte⸗ 
het das kuͤnſtliche ſteinerne Sakramentshaͤuschen, an 
welchem Adam Kraft fünf Jahre gearbeitet, wofuͤr 
er von Hanns Imhof 770 Gulden empfangen, welche 
Summe anitzt über 5000 Gulden betragen wuͤrde. 

Georg Fennitzer hat es in Folio herausgegeben. 
Wagenſeil, S. 66. Die beſte Abbildung iſt in Oop⸗ 
pelmayrs hift. Nachricht von Nuͤrnbergiſchen Mathem. 
und Kuͤnſtlern, Tab. II. 

Es ift 1560 fertig geworden, 64 Schuh hoch. 
Die Vorſtellungen an demſelben find aus ber Pafs 
ſionsgeſchichte. Die Arbeit daran ſcheint faſt un⸗ 
glaublich zu ſeyn. Alle Bogen ſind hohl, und mit 
eiſernen Stangen eingeleget. Es iſt ſowohl ſein 
Bildnis, als auch ſeiner zween Mithelfer ihres un⸗ 
ten in Lebensgroͤße zu ſehen. Sie tragen das Poſta⸗ 
ment. Gegen den Marienaltar iſt Adam Kraft. Die 
Worte Sandrarts *): „Er hatte eine ſonderbare 
„Wiſſenſchaft, die harten Steine zu erweichen, und 
„in die aus Leimen und geſtoſſenen Steinen zubereis 
„tete Formen zu gießen, und dann wieder zu haͤrten,“ 
erkläre id) fo, daß Adam Kraft ſchon das Geheimniß 
gewußt habe, Maſſen von Sand und Thon eine 
Steinhaͤrte zu geben, welches erſt vor drey Jahren 
Nikolaus Lione, ein neapolitaniſcher Ingenieur zu 

u a Rom 


*) Deutſche Akademie ꝛc. II Th. 3 B. a Kap. 


308 Pfarrkirche 


Rom wieder erfand, und daruͤber vom Papſte, dem 
erhabenen Beſchuͤtzer und Kenner der Kuͤnſte, ein 
ausſchließendes Privilegium fuͤr den ganzen Kirchen⸗ 
ſtaat erhielt. Er kann dieſen gemachten Steinen 
Schwere und Haͤrte geben, wie man es haben will. 
Man ſehe davon meinen Verſuch einer nuͤrnbergi— 
ſchen Kunſtgeſchichte vor den Zeiten Albrecht Duͤrers 
nach *). 

Vor dem Hochaltare haͤnget oben vom Gewoͤlbe 
ein Meiſterſtuͤck Veit Stoßens herab, das Anton 
Tucher 1518 verfertigen laſſen. Es ift der beruͤhmte 
engliſche Gruß, an welchem auch die ſieben Freuden 
Mariens angebracht ſind. Die Figuren ſind ſchoͤn 
vergoldet. Dieſes Stück ift dreyzehn Schuhe hoch, 
und eilf breit; die Krone iſt vier Schuhe hoch, und 
eilf Schuhe breit. Sowohl der Engel, als Maria 
ſind bey ſieben Schuhe hoch, und von acht Engeln 
umgeben, die in der Luft ſchweben. Ueber den Kranz, 
mit dem alles eingefaſſet iſt, haͤnget ein Pater noſter 
herunter. Oben unter der Krone iſt Gott der Vater 
mit der Weltkugel, und giebt den Seegen zwiſchen 
zween Engeln. Zu unterſt ift eine Schlange, die den 
Apfel im Maule hat. 

Die beſte Abbildung davon iſt im Doppelmayr, 
Tab. III. 

Auch der Leuchter im Chore iſt von Hn. Anton 
Tucher, vorderſtem Loſunger, geſtiftet, und 1612 

wieder 
2) Im iwepten Theile des Journals zur Kunftgeſch. und Lifo 
teratur, S. 49, 30. 
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wieder neu vergoldet worden. Er koſtete nebſt dem 
engliſchen Gruße 893 Gulden, welche nach dem jetzi⸗ 
gen Werth der Dinge ſiebenmal ſo viel betragen. 
Zur linken Seite des Hochaltars iſt ein ſchoͤnes 
meßinges Epitaphium auf den letzten Propſt dieſer 
Kirche, Hrn. Hektor Poͤmer, der vor ſeinem Betpulte 
kniet. Unten lieſet man folgendes: Hectori Poeme- 
ro utriufque Iuris Do&ori, huius aedis Praepoſito, 
dejEcclefia et Republica bene merito, fratres et ami- 
ci füperftites officii ergo P. Vixit annos XLV. 
menfes III. dies V. Praefuit Laurentianae Ecclefiae 
annos XIX, menfes IX. obiit, VII Idus Ian. M. D, 
XLI. Seine Bibliothek iff noch jetzt bey der Familie. 


Gegen dieſem uͤber iſt Anton Kreſſens meßinges 
Denkmaal, dabey ſtehet: Anno M. D. XIII. in die 
natiuitatis Mariae obiit reuerendus uir Dominus 
Antonius Kreff luris utriufque Doctor clariffimus 
Praepofitus huius Ecclefiae digniffimus, cuius anie 
ma requiefcat in pace. Amen. 

An der Wand gegen ben Pfarrhof ift Frauen 
Sophien, Markgraͤfinn zu Brandenburg, ſchoͤnes 
Monument, das ihr 1649 errichtet wurde. Sie ſtarb 
1639 in ihrem 7sſten Jahre. Sie war eine Prin⸗ 
zeßinn von Braunſchweig Luͤneburg. 

In der Sakriſtey iſt ein praͤchtiges Choralbuch. 
Es iſt im allergroͤßten Imperialfolio, von Friedrich 
Roſendorn 1507 auf Pergament geſchrieben, auf 
Koſten des damaligen Propſtes, Hn. Anton Kreſſens. 
Bey jeder Lection iſt ein großer vortrefflich mit Gold 
M 3 und 
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und Miniaturmalerey gezierter Anfangsbuchſtabe, 
und die ganze Seite iſt mit artigen Zierrathen und 
Figuren eingefaſſet, die oͤfters luſtig oder auch fati 
riſch find. So ſieht man z. B. Fol. CLXXXVI um 
ten einen Wolf, als Cantor, am Singpulte, vor 
welchem Gaͤnſe fingen, wobey der Fuchs Aoſtans ift. 
S. CCXIIII b ift in dem Anfangsbuchſtaben die alte 
Kirche angebracht, wie ſie nur einen Thurm hatte. 


Sowohl hier, als in der obern Sakriſtey, wer 
den koſtbare Meßgewaͤndter und Ornate verwahret. 


In dieſer Kirche ſind noch ſechs kleine Altaͤre 
mit ſchoͤnen alten Malereyen. Gerade vor dem 
Hauptaltare ſtehet auf einem hoͤlzernen Schwibbogen 
von einer Saͤule zur andern uͤber dem Imhofiſchen 
Altare ein Crucifix. Vor dieſem haͤnget in der Mitte 
der Kirche ein ſchoͤner meßinger Leuchter. Er wiegt 
482 Pfund. Auf dieſem Altare ſind in der Mitte 
drey große Gebeine von ſtarken Heiligen vergittert, 
die Hr. Ulrich Imhof 1370 vom Kapitel zu St. Geor⸗ 
gen in Koͤlln und andern erlanget hatte. Er wurde 
1521 renoviret. Zur rechten Hand ift wieder ein Al: 
tar, auf welchem inwendig die zwoͤlf Apoſtel in Holz 
geſchnitzet ſtehen. Er heißt auch St. Deocarusaltar, 
und iſt 1406 von Andreas Volkamer geſtiftet. Die⸗ 
ſem zur rechten an der Wand iſt ein anderer, an 
welchem inwendig Chriſti Auferſtehung zwiſchen zween 
Viſchoͤffen zu ſehen iſt. Rechts, Cunradus, links 
Wolfgangus. Auſſen ſind Sant Jacobus, levi⸗ 
nus, Erhardus, und ſervacius gemalet. Unten 

im 
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im Reliquienſchranke iff. die Grablegung Chriſti von 
Holz; am rechten Thuͤrlein iſt Chriſtus, wie er der 
Magdalena im Garten erſcheinet, am linken ſteht 
ſurrexit, mit dem Engel und den drey heiligen 
Frauen. 

Zur linken Hand des Imhofiſchen Altares iſt 
einer mit St. Nikolaus, St. Katharinen und noch 
einer Heiligen in Holz. Rechts und links ſind zwey 
vortrefliche Gemaͤlde, die Mutter Jeſu mit vielen 
Perſonen umgeben. Unten am Reliquienſchranke find 
zwo kleine Thuͤren. Auf der einen iſt inwendig zur 
linken Seite Koſmus und Damianus, zur rechten 
Koͤnig Ladislaus und St. Karl zu ſehen. Auſſen zer⸗ 
ſchneidet der heil. Martin den Rock, um ihn einem 
Armen zu geben. 

Dieſem zur linken an der Wand bey der Sakri⸗ 
ſtey, ijt ein Altar mit einem Engel und Heiligen. 
An den Thuͤren oder Fluͤgeln ſind acht Heiligenge⸗ 
ſchichte vortreflich gemalet. Auſſen ſtehen auf dem 
rechten Altardeckel Reimen, die ein Engel hält. Vor 
dieſem Altare iſt an der Wand eine Tafel, welche die 
Enthauptung St. Katharinens vorſtellet. 1472. 

Hinter der Kanzel an eben dieſer Seite gegen 
die Armenſchule iſt St. Kiliansaltar, vor welchem 
ein Gemaͤlde (iſt wohl eines der erſten von Albrecht 
Duͤrer, und mittelmaͤßig) Chriſtum am Kreuze vor⸗ 
ſtellet. 1494. 

Ueber der Thuͤre zur alten Orgel iff die Kreuz⸗ 
abnehmung, und die Grablegung Chriſti ſehr ſchoͤn 
gemalet 1478. 


u 4 Zur 
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Zur linken iff eine große Loͤffelhoͤlziſche Tafel, 
St. Anna und Maria mit dem Jeſuskinde. 1504; 


Wo das Schiff der Kirche angehet, lieſet man 
oben zur linken Hand dieſe Schrift eingehauen: 


1439 an Simon Judas tag ward der kor 
angefangen. darnach 1477 an dem heiligen oſter⸗ 
abent ward er volbracht. 


Zur rechten Seite fichet dieſes angemalet: 
Anno 1568 Iſt dieſer Chor ſampt der gan⸗ 
zen Birchen auch dem Stern oberhalb des por⸗ 
tals verneut geſaubert und gebeſſert worden. 
Die Verſe, welche Hellus Eobanus Heſſus auf 
Adam Krafts Sakramentshaͤuschen verfertiget, ſind zu 
ſchoͤn, als daß ich fie nicht hieher ſetzen ſollte. 
Hoc opus Aediculae, nulli fortaffe fecundum 
De genere hoc operum , niueo ftat marmore fultum 
Vegrandi pede, quam fubtus nituntur Atlantes 
Tres, uelut incumbat moles ruitura, nifi ipfi 
Suftineant, mox coepta bafi confurgit ab ima 
Celfae Pyramidos turris ſimulata figuram ; 
Quamquam ſtricta magis, longaeque fimillima 
uirgae 
Ardua conuexae teftudinis ultima tangat. 
Marmore tota nitens, tota exactiſſima miro 
Ingenio artificis, uariufque et lumina fallens 
Ordo columnarum, quas circum perque ſupraque 
Textile ſurgit opus, tamquam fi marmora flexu 
Curuentur, flexufque ſequacia fila morentur, 
Non 


ju St. Lorenzen. 313 


Non fecus ac ramis fefe textura recuruis 


Implicet mutata loco noua fiat, ita omni 
Arte nellae uariant, femperque renata 
Conſurgunt aliae, quas inter mille relucent 


Signa, uelut uiuum ſpirantia, dixeris ipfi 
Infudiffe animas. lapidi qui fecit, ubi autem 

In fummum iam creuit opus, iam contigit arcum 
Fornieis excelfi, nec iam fuper ulla reli&a eft 
Crefcendi ratio, tum fe de uertice fummo 
Tamquam obſtante fibi teftudine fraCta recuruat. 
Quae fi cuna aliquis miranda putarit in aere, 
Quod fundi fingique poteft, fle&i atque reflecti, 
Cur non hoc potius miretur, marmora frangi 
Dura modo, ut manibus uideantur pofle refleCti ? 
Caetera, quae dicenda fuper mihi plura faerunt, 
Admirata operis fplendorem Mufa negauit, 


St. Anna Kapelle. 
Gehoͤret den Tuchmachern. 
Erbauet 1511. Renoviret 1739. 

Die Altartafel, welche Wolfgang Traut 1882 
malte, und nachher hieher gekommen ſeyn ſoll, iſt 
nicht mehr da. (f. oben S. 133.) Hingegen ſieht 
man vier ſchoͤn gemalte Fenſter. 

1. St. Annens Kindbette. 
2. Oben. Chriſtus erſcheinet im Garten der Maria 
Magdalena. 
Unten. Chriſtus am Kreuze zwiſchen Marien und 


Johannes. Unten kniet der Stifter Konrad 
U 5 Horn 
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Horn (T1517) und deſſen Hausfrau (21821). 

Zu unterſt iſt bie Jahrzahl 1813. 
3. Die Geburt Chrifi. 
4. Das Abſterben St. Annens. 

Der Brunnen, den Anton Keek, Propſt bey 

St. Lorenzen, 1513 auf ſeine Koſten graben ließ, iſt 
nicht mehr zu ſehen. Hingesen ii die Schleife noch 
da, auf welcher der Stifter dem 3tatfer Maximilian I 
viel Geld zuführen ließ, weil er die Erlaubniß er⸗ 
hielt, ungehindert nach Ungarn und Boͤhmen mit 
Tuch zu handeln. 


Der Pfarrhof. 


In dieſem iſt die Fenizeriſche theologi⸗ 
ſche Bibliothek. Johann Fenizer, ein Meſſer⸗ 
ſchmidt, (T 1629) ein ſehr rechtſchaffener frommer 
Mann, wendete feinen Reichthum 1615 zu Stiftung 
eines ſechsfachen anſehnlichen theologiſchen Ctipenbii 
an, verordnete auch ein eigenes Kapital zu dieſer 
Buͤcherſammlung, von deſſen Zinnſen noch bey ſeinen 
Lebzeiten 1616 der Anfang. mit Einkaufung der Buͤ⸗ 
cher gemacht wurde. Sie hat ſich, durch die ruͤhm⸗ 
liche Sorgfalt der Herren Bibliothekare, welches Amt 
allemal der Senior des Lorenzer Kapitels bekleidet, 
ſehr vermehret. Es iſt ihr auch die zahlreiche Samm⸗ 
lung fanatiſcher und myſtiſcher Schriften aus dem 
Buͤchervorrathe des fel. D. Johann Wilhelm Baiers, 
nebſt den beſten Buͤchern der Fabriſchen Bibliothek, 
welche in der Conventſtube aufbehalten wird, einver⸗ 
leibet worden. Herr Prediger Moͤrl hat eine Samm⸗ 
lung 


Der Pfarrhof. 315 


lung berrnhuthiſcher Schriften dazu verehret. Außer 
dem polemiſchen Fache iſt auch die Bibelſammlung, 
Patriſtik und Kirchengeſchichte ſehr beträchtlich , z. E. 
die antwerper und londoner Polyglotten, Mills und 
Wettſteins neues Teſtament, die Bibliotheca maxi- 
ma Patrum, Lugd. 1677 — 1703 in 28 Baͤnden, 
Rhabani Mauri Opera. Colon. 1626. 'Tom. VI. 
Thomae de Aquino Quaeftiones vom J. 1471, 1473, 
1476. Duns Scoti Opera, Lugd. 1639. Tom. XII. 
Labbaͤi Concilia, Parif, 1672. Tom. XV. Harzheims 
concilia Germaniae, Colon. 1759 — 1775. Tom. X. 
Magnum Bullarium Romanum, Luxenburg. 1727 
feq. Tom. XVIII. Acta San&orum, curante Ioh. 
Bollando et aliis Patribus Soc. lefu, a menfe Ja- 
nuario ufque ad OCtobrem. Antuerp. 1643 — 1770. 
Vol. L. Ioh. Aloyſ. Affemanni Codex Liturgicus 
Ecclefiae, Romae, 1749 — 1763. Tomi XII. Bon 
D. Luthers Schriften bie Jenaiſche, Altenburger und 
Leipziger Ausgaben. Andreae Riueti Opera. Ro- 
terod. 1651. Vol. III. Fauſti Socini, Crellii, Wol- 
zogenii opera omnia. 6 Vol. Byzantinae hift. 
Scriptores , edit. fecunda, Venet. 1729 feq. Tomi 
XXXII. ) Caef. Egaffi Bulaei hift, Vniu. Parifienf. 
Acta Eruditor. Lipf. Vol. XL. 


Der jetzige Senior und Bibliothekar, Herr M. 
Leonhard Rinder, hat fid) aufs neue um diefe Biblio⸗ 
thek 


„) Die Pariſer Ausgabe iff in der Stadtbibliothek. Catal. 
Bibl. Solg. T. I, n. $36 — 970. 
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thek durch das neue Verzeichniß der Bücher verdient 
gemacht. 

Catalogus Bibliothecae Fenizerianae. Nuͤrn⸗ 


berg, 1776. In Großoctav mit dem Bildniſſe des 
Stifters. 


Franciſcaner⸗ ober Barfuͤßer Kirche. 


Awefangen 1682. Vollendet 1689 von Johann 
Troſt. 

Die alte Kirche, welche feit 1228 ſtund, brannte 
in der Nacht des 1 Oct. 1671 ab. 

Noua Templi Facies Noribergae quondam 
Ord. S. Francifci. Graff. P. del. ad uiuum et exc. 
Noribergae 1693. Ein ungemein ſchoͤnes Blatt in 
Großfolio, das auch unter den Grafiſchen Kirchen 
befindlich iſt. 

Das Altarblatt ſtellet die Abnehmung Chrifti 
vom Kreuze vor. Es iff von Johann Erhard Eher; 
mayr, (T 1692) einem würdigen Schüler Johann 
Murrers, unſers nuͤrnbergiſchen Luca Giordano, 
verfertiget. 

Außer einigen Grabmaͤlern, ift nichts merk 
wuͤrdiges in dieſer Kirche zu ſehen. 

Ueber dem Chore ſteht dieſe Aufſchrift: 

Soli Deo Gloria 

Hanc Aedem facram quam Nox 
Confumferat una 

Plures Annorum reſtituere dies, 


Ka⸗ 


REN 917 
Kapelle zur Ehre ber Mutter Gottes, und der 
vierzehn Nothhelfer, den Oct. 1452 geweihet.“) 
In des Ciſtercienſer⸗Kloſters Ebrach. 
Hofe, am Fiſchbache. 


gt 1483; fo wie fie jetzt iff. Renoviret 
1722. 

In dieſer Kapelle, deren Decke kuͤnſtlich gebauet 
ift, find zwey alte Gemälde merkwuͤrdig. Auf dem 
einen ſiehet man die ſterbende Mutter Gottes. Die 
Apoſtel ſtehen vor ihrem Bette, und der beilige Pe⸗ 
trus ſprenget Weihewaſſer auf fie.) 

Das andere iſt groͤßer, und enthaͤlt eine Menge 
ſtehender Heiligen. Es ift von Michael Wolgemuth 
1496 gemalet. In einer Ecke des Gemaͤldes iff die 
Erſcheinung des heiligen Gregorius abgebildet. 

Die Decke dieſer Kapelle iſt ungemein nett, und 
hatte eben den Baumeiſter, der die Auguſtinerkirche 
erbauete. 


St. Claren Kirche. 


Gy Kirche wurde im J. 1290 gebauet, und iiv 
wendig 1574 veraͤndert. Ich ſetze ſie wegen 
der uralten Bilder und Gemaͤlde hieher. 


Int 


*) Breuis Notitia Monafterii B. M. V. Ebracenfis. Ro- 
mae, 1739. 4. In einigen Urkunden heißt diefe Kapelle 
auch zu St. Michael. Sie wird in Sirſchens Diptyehis 

S. 162 irrig zu den eilftauſend Märtrinnen gengunt. 
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Im Chore iſt auf dem großen Altar oben ein 
hoͤlzern Grucifig, und unter demſelben St. Clara. 


In der Mitte des Altars iſt die Erſcheinung 
Gregorii gemalet. Unter dieſem Gemälde iſt ein klei⸗ 
ner Behaͤlter, mit einem Gitterthuͤrlein, zu deſſen 
rechten Seite eine Mannsperſon mit gefaltenen Haͤn⸗ 
den kniet. Ferner ſieht man eine Heilige vor einem 
Kinde knien, das in einer bloßen Bettſtatt ohne Fes 
derwerk lieget. Dieſem Gentälde zur rechten Hand 
ſtehet der heil. Laurentius, zur linken kniet eine 
Weibsperſon vor einem Altare, auf welchem das 


Jeſuskind auf einem Kelche ift. 


Auf dem rechten Altarflügel lieget St. Clara in 
einem Bette, um welches eine andere mit einer vier⸗ 
fachen Krone mit vielen Ordensfrauen umgeben fe 
het, zwo knien davor. 


Auf dem linken Altarfluͤgel iſt eben dieſes Ge⸗ 
maͤlde, dabey Manns s und Weibsperſonen um das 
Bette ſtehen. Einer mit einer Krone will ſie umar⸗ 
men. Gleich unter dieſem Gemaͤlde iſt der Altar in 
vier gemalte Felder abgetheilet. In dem erſten zur 
linken Hand kniet ein Greiß mit einem Scheine oder 
Stralenteller vor einem Baume, auf welchem ein 
Crucifix ift, babe) ſtehet die Kaiſerinn Helena mit 
dem heiligen Kreuze. In dem andern Felde iſt ein 
Crucifix auf einem Altare, vor welchem eine Weibs⸗ 
perſon kniet. Im dritten knien zwo Manns⸗ und 
zwo Frauensperſonen gegeneinander uͤber. Auf einem 
aufgedeckten Tuche liegen drey Brode, und iſt gemalet, 
als 
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als wenn es vom Himmel regnete. In dem vierten 
Felde iſt der Heiland am Kreuze mit vielen Heiligen. 
In eden dieſem Gemaͤlde iſt auch die Erſcheinung 
Gregorii, zur linken der heil. Franciſcus. Dieſer 
Altartiſch iſt unten herum auch ganz gemalet. Zur 
rechten Hand knien die Kloſterſchweſtern vor dem 
Papſte. Eine bringt ihm ein Buch. Er hebt zween 
Finger in bie Höhe, als wolle er ihr einen Eid ſchwoͤ—⸗ 
ren. Ueber den knienden Schweſtern ſtehet: O ſancta 
Clara ora pro nobis. Ferner iſt das Gemaͤlde in 
drey Felder abgetheilet. Im erſten iſt der heil. Fran⸗ 
ciſcus; im andern ſtehen viele Heilige um ein Bette; 
im dritten Felde feßen der Papſt und Maria St. Ela 
ren eine Krone auf. 

Auswendig iſt auf dem rechten Altarfluͤgel ge⸗ 
malet, wie zehn Ordensſchweſtern vor dem Papſte 
knien, mit der Beyſchrift: Es iſt zu wiſſen, daß 
Friederich Ebner ſeeligen das Cloſter geſtiftet 
hat, do man seblet M. CC. LXXX. Jar am 
Sonntag Circumdederunt, vnd ward darnach 
zu den Parfuͤßern geiſtlich, der ſtarb am Oſter 
Abend M. CCC. XXI. vnd ſeine Vettern haben 
das Gedaͤchtniß geſtiftet M. CCC. XXXII. am 
Monntag nach Bonifaci. 

Zu beyden Seiten des Chors ſind zwey neue 
gute Freſcogemaͤlde; zur rechten Hand, die Auferſte⸗ 
hung der Todten, aus Ezech. XXXVII. Zur linken 
die Geburt Chriſti. 

Hinter dem Altare iſt in einem Fenſter Chriſtus 
am Kreuze gemalef. 

Sodann 
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Sodann ſieht man zween kleine Altaͤre, wenn 
man aus dem Chore geht. Auf dem zur rechten Hand 
ſtehen drey Heilige von Holz. Die eckigten Falten 
zeugen von ihrem Alter. Die vier Gemaͤlde an den 
Altarfloͤgeln find eine von den aͤlteſten in Nürnberg. 
Sie ſtellen das Abendmahl, die Auferweckung Razariıc 
vor. Unter bem Altare find bie Gemälde noch beſſer 
erhalten; (denn die erſtern find renoviret) fie felen 
St. Agnes, St. Clara und die Heil, Jungfrau mit dem 
Kinde, das fid) mit der heil. Katharina vermaͤlet, vor. 

Auf dem Altare zur linken Hand. Maria Hält 
dem Jeſuskinde einen Apfel vor. Auf den Seiten 
iſt in vier Feldern vorgeſtellt, die Geburt Chriſti, 
die drey Weiſen aus Morgenlande, die Beſchnei⸗ 
dung, und die Darſtellung im Tempel. Unter dieſen 
iſt die Erſcheinung Gregorii. Dieſer Altar wurde 
1341 geſtiftet. 

Die Glasmalereyen in dieſer Kirche find (ev 
alt, und die oben rechter Hand, wenn man gegen 
die Orgel fieht, ift gewiß fo alt, als die Kirche ſelbſt. 
Sie ſtellet eine Heilige vor. 

In einer Kammer an dem Kloſtergarten iſt eine 
viereckigte Tafel, auf welcher nebſt Herrn Michael 
Behaims (T 1511) und feiner Gemahlinn, einer ge 
bohrnen Winterinn, Wappenſchilde gemalet iſt, wie 
Chriſtus zur Schaͤdelſtaͤtte hinausgefuͤhret wird. 

In der St. Claren Gaſſe iſt eine große Tafel. 
Sie ſtellet das Fußwaſchen Chrifii von Maria Mags 
dalena vor, mit den Worten: Dein Glaub hat dich 
felig gemacht. Sie ift von Hanns Kulm bach. 

St. Mar⸗ 


Gael d eee oer 
St. Martha Pilgrim Spital: Kirche, 


gegen uͤber. 


Syr Kirche iff vom J. 1360. Renoviret 1729. 


Auf dem großen Altare ſtehen zween Heilige von 
Holz, die wirklich fuͤr damalige Zeiten ſchoͤne Geſich⸗ 
ter haben. Es ſind St. Martha und Maria; auf 
den Altarfluͤgeln ſtehen St. Matthias und St. Augu⸗ 
ſtinus. In der Mitte iſt ein ſchoͤnes Ecce Homo. 
Ein ſeltenes gutes Stuͤck fuͤr damalige Zeiten. Auſſen 
auf dem rechten Fluͤgel iſt die Auferweckung Lazari 
gemalt. Die Gemälde des linken Altarflügels ſtellen 
das Leben und den Tod der heiligen Martha vor. 


Unter dem Altare rechts iſt gemalt Maria mit 
dem Jeſuskinde, dem ein Buch vorgehalten wird. 
In der Mitte ift die Einſetzung des heil. Abendmahls. 
Zur linken ſpeiſet St. Martha zween Arme. Dieſe 
Gemaͤlde haben ſich ſehr gut erhalten. 


Vom Chore aus zur rechten Hand iſt auf einem 
kleinen Altare eine Pietà: oder Veſperbild in einem 
Gitter. Die Fluͤgel ſtellen den engliſchen Gruß, die 
Geburt Chriſti, Beſchenkung der Weiſen vor. 


Auf dem Altaͤrlein zur linken Seite des Chors 
iſt in der Mitte Chriſtus am Kreuze von Bildhauer⸗ 
arbeit, nebſt Johannes und Maria. 


Die Fenſter find meiſt zu Ende bed XIV Jahe 
hunderts gemalt. 


* Am 
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Am Ende des Chores iſt auf einem Schwibbo⸗ 
gen ein großes hoͤlzernes Crucifip, das noch eines 
der ertraͤglichſten ift. Es ſtehen die vier Evangelis 
fien in runden muſirten Kreiſen, nebſt ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen herum. > 


St. Salvators oder Soldatenkirche. 


Vollendet 1340. Renobiret 1626. 


Se gehoͤrte vormals zu dem Karmeliterkloſter, mel: 
ches feit 1282 erbauet, erſt 1340 vollendet, und 
1557 in Wohnhaͤuſer verwandelt wurde, 


Der Altar iff von Veit Stoß. Chriſtus am 
Kreuze, zwiſchen Maria und Johannes. Dieſe drey 
Bilder ſind von Holz und vortreflich ausgearbeitet. 
Die Altarfluͤgel ſtellen Heilige vor, und ſind vor 
Duͤrers Zeit gemalet. 


Noch aͤlter ſind die Ladengemaͤlde, an dem ur⸗ 
alten Bilde des Heilandes, das die Pegler verfertis 
gen ließen und welches 1626 renoviret wurde. Es 
ſtehet hinten unter der großen Emporkirche. 


Zur Seite hinter dem Altare iſt Maria mit dem 
Jeſuskinde an der Wand, 1495 verfertiget, in Le 
bensgroͤße figenb, auch von Holz. 


VIR OR oe, 423 
St. Jakobskirche. 


Angefangen 1283. Vergroͤßert 1500. Renoviret 
1632 und 1697. 


Der große Altar im Chore ift in drey Felder abs 
getheilet. In dem mittelſten iſt die Einſetzung 
des heil. Abendmahls, zur rechten das Fußwaſchen 
Chriſti, zur linken Hand das Leiden am Oelberge 
gemalet. Auf dem rechten Altarfluͤgel iſt inwendig 
die Geiſelung Chriſti; auf dem linken der Heiland 
am Kreuze zwiſchen den zween Moͤrdern abgebildet, 
Außwendig ſind die vier Evangeliſten zu ſehen. 


An der Sakriſtey iſt ein mit Gittern verwahrtes 
Sakramenthaͤuschen, uͤber welchem ein Ecce homo. 
Am Ende des Chores iſt ein hoͤlzernes Grucifir mit 
Maria und Johannes, uͤber einem hoͤlzernen Schwib⸗ 
bogen. Unten iſt ein ſteinerner Altartiſch, auf wel⸗ 
chem ein großes Crucifix ſtehet. 


Zur rechten Hand am Ende des Chores iſt an 
der Wand die Jungfrau Maria von Bildhauerarbeit, 
wie ſie den todten Leichnam Chriſti vor ſich liegen hat. 
Renovirt 1603. Neben daran zur linken iſt auf einem 
Altaͤrlein der Herr Chriftus am Kreuze von Holz 
Zur rechten Hand des Altarblatts ift ein Pilgrim mit 
einer Muſchel, zur linken der Apoſtel Paulus. Am 
Fenſter bey bicfem Altärlein find zween Apoſtel. Es 
ift die aͤlteſte las malerey, die fo alt, als die Kirche, 
und daran die Farben verwittert ſind. 


Fa In 
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In der Dilherriſchen Kapelle find auf dem AL 
tärlein bre) Biſchoͤffe von Bildhauerarbeit in Holz. 
Auf den Altarfluͤgeln ſind Dorothea und Barbara 
zwiſchen zwoen Heiligen. Gegen über ift die Anbe⸗ 
tung der Weiſen 1532. gemalet. 

Gegen dieſer Kapelle über hinter der Kanzel ift 
noch eine andere, naͤmlich die Eglofſteiniſche Kapelle, 
in welcher auf dem Altaͤrchen drey hoͤlzerne Heilige 
ſtehen. Auf dem Altarblatt iſt zur rechten die 
heilige Juſtina, zur linken St. Chriſtoph; außen 
St. Paulus und Petrus. Beym Eingange ſtehet in 
Lebensgroͤße zur rechten Hand ein deutſcher Ordens⸗ 
ritter, mit der Ueberſchrift: Anno Dni MCCCC XVI 
ipfo die Leodegarij maioris obiit frater Conradus 
de Eglofftein Praeceptor Almanorum ordinis Theu- 
tonicorum. cuius anima quiefcat in pace. 

Im Chore ift hinter dem großen Altare zur lins 
ken Hand ein ſchoͤn gemaltes Fenſter, uͤber welchem 
ſtehet: Anno Domini M. D. LV. Hanns Stauber. 
Man ſieht hier die naͤmliche Vorſtellung, wie am 
ſchoͤnen Volkameriſchen Fenſter in der Kirche zu St. 
Lorenzen. Der Erzvater Jakob liegt, aus ſeiner 
Lende waͤchſet ein Baum hervor, deſſen Aeſte ſich 
ausbreiten, endlich entſtehet oben die heilige Jung⸗ 
frau. 

Unter dem Fenſter meiner Familie an welchem 
St. Jakob, und noch ein Heiliger zu ſehen, iſt eine 
Tafel, worauf das juͤngſte Gericht gemalet ift, wel 
che Hanns Murr 1512 geftiftet, Sie ift 1697 tenos 
viret worden. 
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Unter dem Fuͤrlegeriſchen Fenſter gegen uͤber am 
Ende des Chores iſt ein anderes Gemaͤlde, in wel⸗ 
chem der Herr Chriftus in die Grabtuͤcher eingewik⸗ 
kelt wird. 

Zur rechten Hand des Altars iſt an der Wand 
auf naſſen Kalch die Auferſtehung Chriſti gemalet, 
mit der Aufſchrift: Chriſtus reſurrexit ne ſe reſur- 
re&urum Chriftianus dubitet. Pictum 1512. 1569. 
Renouatum 1632. 1676. Zur linken Hand des Als 
tars iff das juͤngſte Gericht vorgeſtellet. 

Hinter der Kanzel ſind in dem ſchoͤnen Glocken⸗ 
gießeriſchen Fenſter St. Barbara und Dorothea. 
Oben ſtehet die Mutter Gottes, unter dem Wappen 
giebt Judas dem Heilande den verraͤtheriſchen Kuß. 


St. Eliſabets Kapelle im deutſchen 
Hauſe. 


Erbauet 1290. Renoviret 1673. 
auptaltar. Mariens Himmelfahrt. 

Zur rechten, oder Evangeliumſeite. Der heil. 
Ignaz Lojola. 

Zur linken. Der heil. Franz Kavier. 

Laͤngſt den Stuͤhlen im Chore ſind die Apoſtel 
gemalet. 

Ueber dem Altare zur rechten Hand, vom Chor 
aus, iſt ein ſehr ſchoͤnes in Silber getriebenes ſte⸗ 
hendes Marienbild mit dem Kinde, welches im Jahr 
1499 die Herren Holzſchuher hieher ſtifteten. Es ifi 

€ 3 in 
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in Gatterers Hift, Holzfchuherorum ; Cod. dipl. Tab. 
III abgebildet. 
Auf dem Altare zur linken Hand iſt St. Thomas 
abgemalet, wie er die Wundenmaale Jeſu betaſtet. 
Vor dem Chore iſt oben ein uraltes Schnitzwerk, 
das ich für fo alt Halte, als die Kirche, nämlich Chriftug 
am Kreuze, unten ſtehen Maria und Johannes. 


Mendeliſche Kapelle zu den zwoͤlf Bo⸗ 
then, am Karthaͤuſer Kloſtergarten, 
oder Todtenkapelle. *) 


Erbauet 1387. Renoviret 1740. 


SUnwendig ift Über der Thuͤre ein ſehr ſchoͤnes Ge 
A mälde zu ſehen, das die heilige Dreyfaltigkeit, 
Maria und Joſeph vorſtellet, mit der Unterſchrift: 
Gedenk durch Gott des Erbarn Mann, 
Conrad Mendels des aͤltern, der hier begraben 
liegt, der ein Stifter geweſen iſt der zwölf 
Brüder, die in diefem Almoſen feyn und woh⸗ 
nen, der bey dieſer Capellen lieget, und er ſtarb 
am Donnerſtag nach Oſtern nach Chriſti unſers 
Herrn Geburt 1414 Jahr dem Gott gnaͤdig, 
und ein froͤhlich Auferſtehung verleyhen wolle, 
zu Ehre Gottes, der Jungfrau Maria und den 
zwoͤlf Boten. 
Conrad Mendel liegt vor dem Altare begraben. 
Altar⸗ 
*) Dieſe Kapelle ift. auf zwey Oetavblaͤtter in Kupfer geſto. 
chen, I. I. Schwarz del. 1744. M. Tyroff (culp. direx. 
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Altarblatt. (Es war ehemals ſeit 1863 auf dem 
Altare in der Lorenzer Kirche bis 1724.) Chriſtus 
am Kreuze mit der Mutter Gottes und vielen Per⸗ 
ſonen. 

Auf dem Ruͤcken dieſer Tafel find in vier Fel 
dern von eben dem Meiſter vortreflich gemalet: 

1. Die Weiſen aus Morgenlande. 

2. Die Parbringung Chrifti im Tempel. 

3. Die Flucht in Aegypten. 

4. Jeſus mitten unter den Lehrern. 

Hinter dem Altare, unten in drey Bogengemaͤlden: 

1. Maria im Wochenbette. 

Eliſabet im Wochenbette. Größer. 
Die Weiſen aus Morgenlande. Schoͤn ge⸗ 
malet, beſſer, als die andern zwey Stuͤcke. 

Zur rechten Seite des Altars: 

Maria im Kindbette. Oberhalb dieſem Gemaͤl⸗ 
de iſt die Errettung von Seeraͤubern abgebildet, wel⸗ 
che Stephan Praun, der aͤltere, von Hanns Kulmbach 
auf eine Tafel malen laſſen, mit dieſer Aufſchrift: 
„Es iſt ein erbar Mann in groſſen Noͤthen auf dem 
„Waſſer am Gardſee geweſen, fid) um Leib und Gut 
„zu kommen gaͤnzlich verwegen, und als er von dem 
„Waſſer an den Nand kommen iff, ift er von den 
„Stratioten, der Venediger Soͤldner, als die Feind, 
» bie allenthalben geſtreifet haben, anſichtig worden, 
„noch in groͤſſern Aengſten geweſen, hat er ſich in 
„ ſolchen feinen groſſen Noͤthen zu den XII Brüdern 
„allhie in Nürnberg verheiſſen, fie demuͤthiglich au 
„geruffen, ift ihm gnaͤdiglich geholfen. A. 1511. ** 

E 4 Ueber 
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Ueber diefer Tafel. Das Sterben Mariens. 

Zur linken Seite des Altars, an der Orgel: 
Die Mutter Gottes. Um fie herum die fieben Haupt 
feſte. Oben iſt eine Pfinzingiſche Tafel vom Jahr 
1561. 

An der Wand ſtehet ein ſchoͤn gearbeitetes hsl, 
dernes Crucifix in Lebensgroͤße. 

Neben daran ift in einem Bogengemaͤlde Chriſtus 
am Kreuze, nebſt Maria und Johannes. Zur rech⸗ 
ten, das Leiden am Oelberge; zur linken, die Grab⸗ 
legung. 

Gegen uͤber iſt eine zahlreiche Wallfahrt zur 
Mutter Gottes und zur heiligen Anna abgebildet. 

Alle diefe Gemälde find auf Holz. 

In der Sakriſtey ſtehen die Bilder, fo auf dem 
alten Altare ſtunden, Maria, Joſeph und das Fes 
ſuskind von Toͤpferarbeit. 

Ferner ſind daſelbſt zwey Altarblaͤtter. 

2. Kunigunda und Kaifer Heinrich. Auf ben beyden 
Fluͤgeln Apoſtel. 

&. In der Mitte bie Weiſen aus Morgenlande. 1514. 
Auf dem rechten Flügel iff bie Geburt Chrifii; 
auf dem linken die Flucht nad) Aegypten gemalt. 

Neben der Thuͤre ſieht man eine große Tafel, die 
den Heiland am Delberge vorſtellet. 

Auſſen iſt an der Kirche eine Tafel, worauf 
Ehriſtus am Kreuze, zwiſchen den beeden Schaͤchern, 
nebſt Marien und Johannes zu ſehen. 

Gegen 
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Gegen uͤber iſt an der Mauer des Zeughaus⸗ 
grabens eine Saͤule mit erhobener Arbeit von Adam 
Kraft. 


Karthaͤuſer Kirche und Kloſter, 


Marien Zelle genannt. 
Vollendet 1333. Renovirt 1618. 


Ben dem Eintritte in die Kirche haͤnget zur linken 
Hand in der Mitte eine große Tafel, auf wel⸗ 
cher bie von Mofes den Iſraeliten aufgerichtete eher⸗ 
ne Schlange vorgeſtellet iſt. 

Gegen uͤber, wo die Kanzel iſt, lieſet man in 
der Hoͤhe: 

Ampliſſimo Senatus Decreto "Templum hoc 
renouatumi et repurgatum eft Anno MDCXV. 
Ecclefiae et Scholarum Praefeé&tis et Curatoribus. 
D. D. 

Georgio Volkamero. 

Leonhardo Grundherro. 

Martino Pfinzingio. 

Chriſtoph. Loeffelholzio. 

Unterhalb ſind ihre Wappen. 

An eben dieſer Seite, gegen die ehemalige Sa⸗ 
kriſteythuͤre zu, iſt in Stein gehauen des Stifters 
Wappen, mit der Unterſchrift: Anno Domini M. 
CCC. LXXXV. Jar am St. Bonifaci tag ſtarb 
Herr Marquard Mendel, Stifter des cloſters, 
der hie begraben liegt. 
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Seine Gruft iſt vor dem Altare, mit der Auf: 
ſchrift: 
Anno Dni M. CCC. LXXXV. quinta menfis Iu- 
nii obiit Marquardus Mendel. Venetiis. Funda- 
tor huius domus. Norimbergam delatus et hic 
fepultus. Cuius anima requiefcat in pace. 


Der Altar ift vortreflich gemalet und vergoldet, 
vom Geſchlechte der Tucher geſtiftet. In der Mitte 
iſt unſer Heiland am Kreuze, zwiſchen Maria und 
Johannes. Zur rechten Hand iſt der engliſche Gruß, 
zur linken der auferſtandene Chriſtus mit der Sie— 
gesfahne. Am rechten Fluͤgel ſchwebt ein Engel mit 
den Worten: Gloria in excelſis Deo zwiſchen os 
ſeph und Marien; am linken ſtehen Petrus und 
Paulus. 


Unten ſind die Thuͤren der zwey Reliquienbe⸗ 
haͤltniſſe auch ſehr ſchoͤn gemalt. Außen ſieht man 
vier Heilige auf jeder Thuͤre, und eben fo viel in: 
wendig. Halbfiguren. 


Hinter dem Altare iſt oben am Fenſter in der 
Mitte das dreyfache Stadtwappen, nebſt dem Men: 
deliſchen, mit der Unterſchrift: 

Marquardus Mendel fundauit hoc Monafterium 
A. M. CCC. LXXXV. 


Durch die jetzige Sacriſtey (in welcher auch das 
Schnitzwerk des ehemaligen Altars bey St. korenzen 
in einem Verſchlage ſtehet) zur rechten Hand des 
Chors kommt man auf einer ſteinernen Treppe in die 
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von Andreas Volkamer 1436 geſtiftete St. Ottocarus 
Kapelle, die jetzt zur Emporkirche dienet. 

Das Gewoͤlbe dieſer Kirche, welche keine Saͤule 
hat, iſt ſehr kuͤnſtlich gebauet. Sie iſt ohne allen 
Zierrath, Pracht oder Bilder, wie es die Regeln des 
firengeften Ordens mit fid) bringen. „Niemals fab 
„ein weinender Weyſe durch ſeines Vaters Geld⸗ 
„haufen ihre Reliquien befiralen, oder ihren Boden 
„glaͤnzen machen. Hier fuchten keine von ſterbenden 
„Geizhaͤlſen geſtiftete ſilberne Heilige den Zorn des 
„übelbefviedigten Himmels zu beſtechen; ſondern man 
„erblicket ein einfoͤrmiges Gebaͤude, das nur Got⸗ 
„tesfurcht erbaute, und blos von dem Preiſe des 
„Schoͤpfers erſchallte.“ 

No weeping orphan faw his fathers ftores 

Their fhrines irradiate, or emblaze the floors; 

No filver faints, by dying mifers giv’n, 

Here brib'd the rage of ill requited heav'n; 

But fuch plain roofs as piety could raife, 

And only vocal with the Maker's praife. 
POPE's Eloifa to Abelard. 


Muſik nimmt ſich vortreflich in dieſer Kirche aus, 
daher öfters Paßions⸗Dratorien in derſelben aufge 
fuͤhret wurden. 


Auſſerhalb dieſer Kirche iſt der kuͤnſtliche Oel⸗ 
berg in Stein gehauen, den Peter Harsdoͤrfer 1498 
aus einem einzigen Steine verfertigen laſſen. Er 
wurde 1615, 1683 und 1729 renoviret. Die Figuren 
find alle in Lebensgroͤße, und fo fleißig ausgearbei⸗ 
tet, 
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tet, daß man an den Händen die Adern fieht. Ich 
vermuthe, daß dieſes Kunſtſtuͤck von Adam Kraft fey 
der in dem großen Hofe wohnte, wo itzt die Porcel 
lanfabrik iſt, an der Wohnung der Zwoͤlfbruͤderer. 
Dieſer Meiſter konnte mit der linken Hand ſo fertig 
arbeiten, als mit der rechten. 

Das Kloſter iſt ſo geblieben, wie es vormals 
war. Anitzt wohnen Prieſters- und Schuldieners⸗ 
wittwen mit ihren Soͤhnen und Toͤchtern 

In theſe deep ſolitudes and awful Cells, 

Where heav'nly - penfive Contemplation dwells, 

Where moſs- grown arches make a noon - day 
night, 

And the dim windows ſhed a folemn light; 

Where o'er the twilight groves and dufky caves, 

Long-founding ifles, and intermingled graves, 

Black ‚Melancholy fits, and round her throws 

A déath-like filence, and a dread repofe. *) 

POPE. 


SM —— 272 
II. Kir: 


*) „in tiefen vüfern Eins den, und ehrwuͤrdigen Zellen, wo 
,bümmíifd) nachdenkende Betrachtung ihren Wohnſißz 
„hatte / wo bemooßte Schwibbogen Nacht um Mittage 
„ machen / und die dunkeln Fenſter dem Lichte wehren; wo 
„die ſchwarze Melancholie über duͤſtern Hapnen und dune 
„keln SGrüften ſchwebte, wo ſie noch in den ſchallenden 
„Kreuzgaͤngen und untermiſchten Gräbern wohnet, unb 

„ todkenaͤhnliche Stille und fürchterliche Ruhe ausbreitet.“ 
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Kirchen und geiſtliche Gebäude 
vor der Stadt. 


St. Peter und Pauluskirche, am Siech⸗ 
kobel vor dem Frauenthore. 
Vollendet 1470. Renoviret 1690. 
berhalb der Thuͤre bey der Kanzel iſt der große 
Chriſtoph gemalet, Unten iſt Michael Behaim 


(11517) nebſt deffen Gemahlinn, zween Söhnen, und 
vier Toͤchtern. 


St. Bartholomaͤuskirche in der Vor⸗ 
ſtadt Woͤhrd. 
Erbauet 1857 — 1564. Renoviret 1660. 
I dem Hauptaltare ift in Bildhauerarbeit Gott 
der Vater, wie er Jeſum am Kreuze haͤlt; auf 
dem rechten Altarfluͤgel iſt Johannes, auf dem linken 
Katharina. Unter dieſen ift die Geburt Chrifti. Auf 
den kleinen Altarfluͤgeln ſind die vier Evangeliſten. 
An dem Altaͤrlein zu Ende des Chores ſtehen 
in der Mitte zwo Heilige; auf dem rechten Altarfluͤ⸗ 
gel ift St. Anna, auft dem linken Helena gemalet. 
Vorne 
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Vorne am Tifche dieſes Altaͤrleins ift die Auferſte⸗ 
hung Chriſti zu ſehen. 

An den Fenſtern dieſer Kirche find viele bibliſche 
Figuren gemalet, auch ſind ſchoͤne Tafeln daſelbſt. 

Im Chore zur rechten Hand des Altars. Chris 
ſtus zeiget Marien Magdalenen ſeine Wunden. 

Richt weit davon iff die Kreuzabnehmung zu 
ſehen. 1519. Dieſer Tafel zur rechten ift die Steinis 
gung Stephani 1514. 

Ueber der Sakriſteythuͤre ift das juͤngſte Gericht. 
Von Michael Herr. 1624. 

Wenn man vom Chore in die Kirche gehet, ſo iſt 
zur rechten Hand der Herr Chriftus mit der Sieges; 
fahne, zur linken die Auferweckung des Juͤnglings 
zu Nain u. a. m. 

Ludwig Schnoͤd, der von 1509 bis 1515 Richter 
in Woͤhrd war, und angeblich von dem Aufwiegler 
Geißbart (deſſen Geſchlecht nachher die Schnoͤden 
geheiſſen haben fell, der aber eigentlich ein angeſe— 
hener Haubenſchmidt war *) herſtammte, ſtiftete das 
ſchoͤne ſilberne Bild des heil. Bartholomaͤus in dieſe 
Kirche. Es wiegt neun Mark, iſt uͤber zwey drittel 
Ellen hoch, und von gegoſſener Arbeit. Der unterſte 
Theil, oder das Poſtament, daran eine Oeffnung, 
iſt getrieben, ſo auch der Schein um den Kopf, wor⸗ 

inn 

*) S. meinen Verſuch einer nuͤrnbergiſchen Handwerksgeſchich⸗ 

te vom J. 1285 bis 1540. Im fünften Theile meines 

Journals zur Kunſtgeſchichte und allgemeinen Litteratur / 
S. 102 0. f 
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inn S. Bartholomeus ſteht, der nebſt Haar und 
Bart, ſamt dem Saume am Kleide vergoldet iſt. 
In der linken Hand hat das Bild ein Buch und in 
der rechten ein Meſſer, beydes von Silber. Zu un⸗ 
terſt auf dem viereckigten Thuͤrlein, fo man auf und 
zumachen kann, ſteht folgende alte Schrift einge 
graben: 

DISSER HEILIG IST GEMACHT 
1.5.0.9. IAR WAS LVDWIG SCHNÓD 
KIRCHENPFLEGER 
VND- RICHTER, . LO- 

RENZ MVNCH VND 
WILHELM LENGEN- 

FELDER KIRCHEN - VND 
GEMEIN MEISTER, 


Mit dieſem ſilbernen Barthel hat fid) folgende 
beſondere Begebenheit zugetragen. 


„Im Jahre 1840 hat man in Erfahrung ge⸗ 
„bracht, daß aus der Kirchentruhe zu Woͤhrd, wozu 
„der damalige Meßner, Fritz Embler, den Echlüffel 
„gehabt, bey 5oo Gulden an Baarſchaft und Silber— 
„ geſchmeide, worunter inſonderheit der ſilberne Bars 
» thel mit begriffen geweſen, entwendet worden fey. 
„Ermeldeter Meßner hat ſich kurz zuvor unſichtbar 
„gemacht und die Flucht genommen, mithin den ge⸗ 
„gruͤndeten Verdacht auf fid) geladen, daß er er 
„ waͤhnte Gelder und Sachen boͤslich mit fid) genoms 
„men habe. Auf eine den 3 Sept. beſagten Jahres 
„gemachte Anzeige wurde die Verordnung dahin ge⸗ 
" ſtellet, 
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s» fielet, unverzuͤgliche Kundſchaft auf ihn zu machen, 
„in fein Haus einzugehen, und wann er betretten 
p werden möchte, ihn anzunehmen, inzwiſchen aber, 
„ er wuͤrde betretten, oder nicht, alles, was in feis 
„nem Hauſe gefunden wird, zu beſchreiben und in 
„Verſperr zu nehmen. Daneben wurde auch jemand 
„nach Schnaittach, bey dem Rothenberg gelegen, 
„verordnet, um zu erfahren, ob nicht etwas, wie 
„und welchergeſtalt, an die Juden daſelbſt verkauft, 
„odek verſetzet worden ſey? Wie man nun darauf 
„von Woͤhrder Gerichts wegen, des Meßners Emb⸗ 
„lers Hausrath beſchrieben, ſo iſt weiter befohlen 
„worden, Fleiß anzuwenden, wenn von des Meß⸗ 
„ners Werkzeug, oder ſonſt etwas, noch nicht in⸗ 
„ventiret und aufgezeichnet worden, daß ſolches noch 
„geſchehe, auch folgends verſiegelt und in Verboth 
„geleget wurde.“ ꝛc. 2c. n. Prof. Wills nürnberg. 
Muͤnzbeluſt. III. Th. S. 381. 


Endlich wurde der Barthel wieder eingeloͤſet, 
und in die Verwahrung nach Woͤhrd gebracht, wo er 
in der Sakriſtey ſtehet, und alle Jahre am Bartho⸗ 
lomaͤustage auf den kleinen Altar geſtellet wied. Die⸗ 
ſes iſt der wahre Vorgang der ganzen Sache, die 
ich hier deswegen anfübre, damit die Woͤhrder von 
der unwahren Beſchuldigung deſto allgemeiner be⸗ 
freyet werden moͤchten, als ob er vor Alters auf et 
nige Zeit von ihnen verſetzet, und am Kirchweihfeſte 
wieder eingeloͤſet worden ſey. 


Kirche 


N 


WERFEN -e 


Kirche und Pilgrimſpital zum heil. 
Kreuze. 
Vor dem neuen Thore. 
Erbauet 1360. Renoviret 1725 und 1766. 


err Berthold Haller zu Graͤvenberg, und feine 

Gemahlinn, Frau Eliſabet, Herrn Konrad Gras 
fens von Wolfsberg Tochter, ſtifteten dieſen Spital, 
bey deſſen Eingange man auf einer meſſingen Tafel 
ihre Namen lieſet. Berthold Haller ſtarb 1379. Der 
Senior der Halleriſchen Familie ift allemal Admini⸗ 
ſtrator dieſer anfehnlichen Pfruͤnde. 

Seit 1565 wurden die Mittagpredigten von ver⸗ 
ſchiedenen Diaconis gehalten; ſeit 1685 aber erwaͤh⸗ 
let der jedesmalige Herr Adminiſtrator einen Kandi⸗ 
daten Reu. Minifterii dazu. 

Die gemeinen Chroniken ſetzen die Stiftung die⸗ 
ſes Pilgrimſpitals in das Jahr 1276. Dieſer Irr⸗ 
thum iſt daher entſtanden, weil uͤber dem Thore des 
Hofes ein alter Stein mit dem Halleriſchen Wappen 
zu ſehen ift, woran man lieſet, Ulrich Haller Senior 
1276. Dieſer Hr. Ulrich Haller (T 1278) war 
Muͤnzmeiſter zu Bamberg, und hatte eine Fuchſinn 
zur Ehe. Sein Haus wurde der Muͤnzſaal genennet. 
Als diefe Behauſung Baufaͤlligkeit halber abgebrochen 
worden, hat Georg von Wuͤrzburg Domherr zu 
Bamberg, dieſen Stein mit der Haller und Fuchſen 
Wappen, der am Hauſe geſtanden, Alexio und Kon⸗ 
raden den Hallern auf ore Bitte folgen lafen. Dieſs 

i haben 
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haben ihn zum heil. Kreuze uͤber die Thuͤre geſetzet. 
Daraus iſt hernach die Vermuthung entſtanden, als 
ſollte dieſer Ulrich Haller den Spital geſtiftet haben, 
K. C. Hirſchens Diptycha, S. 367. 


Auf dem Wege zum Kirchhofe zu St. Johannes 
vom Thiergaͤrtnerthore an, ift ein Denkmal ber Un: 
dacht des XV Jahrhunderts. Martin Ketzel reiſete 
1477 in der Suite des Herzogs Albrecht von Sachſen 
in das gelobte Land, und nach dem heil. Grabe zu 
Jeruſalem, gab ſich daſelbſt die Muͤhe, die Schritte 
der ſogenannten ſieben Stationen von dem vorgeb⸗ 
lichen Richthauſe des Pilatus bis zur Schaͤdelſtaͤtte 
richtig abzuzaͤhlen und zu verzeichnen. Faſt ohumaͤch⸗ 
tig wurde der gute Mann / als er bey ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft feine Papiere durchſah , und das Verzeichnis 
dieſer abgemeſſenen Schritte und Entfernungen nicht 
darunter fand. Sein Eifer gieng ſo weit, daß er 
1488 mit Herzog Otto von Bayern eine zweyte Reiſe 
nach dem gelobten Lande antrat, und die Abmeſſun⸗ 
gen ſorgfaͤltiger verwahrte. Bey ſeiner Anheimkunft 
ließ er die ſieben Stationen von dem damals Rieteri⸗ 
ſchen, nunmehr Manniſchen Hauſe am Thiergaͤrtner⸗ 
thore ») an, bis an den Johanneskirchhof genau 

aus⸗ 

*) Das Chans gegen dem Thore über an ber Ziſſelgaſſe ift 
noch merkwürdiger. Denn es war das Wohnbaus unſers 
großen Albrecht Duͤrers. Jetzt gehoͤret es einem Schrei, 
ner. Gegen ihm über (jetzt das Haus des Zuckerbeckers 

Breitfeld) wohnte Daniel Engelharta (t 1554) damals 

der 
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ausmeſſen, und am Ende jeder Station eine Wands 
ſaͤule mit Figuren von Adam Kraft 1490 verfertigen. 

Auf der erſten Station, oder Wandſaͤule am 
Werndliſchen Garten, iſt der erſte ſogenannte Fall 
des Herrn Jeſu, als er von des Pilati Richthauſe 
zweyhundert Schritte weg geweſen. Er iſt abgebildet, 
wie ihm bey feiner ſchmaͤhlichen Ausführung zum 
Kreuzestode, ſeine Mutter, mit den andern gottſeli⸗ 
gen Weibern begegnet, und vor groſſer Wehmuth und 
Entſetzen in eine Ohnmacht dahin ſinket. Sie wird 
von dem Schooßjuͤnger Johannes bey der Hand, und 
von einer der heiligen Frauen ruͤcklings mit beeden 
Armen um den Leib ergriffen, und für dem gaͤnzli⸗ 
chen Falle noch in etwas erhalten. Darunter iſt in 
Stein gehauen: 

Hie begegnet Criſtus ſeiner wirdigen lieben 
Muter die vor groſſem herzenleit anmechtig 
ward. Ile Srytt von Pilatus haws, 

Auf der zwoten Saͤule wird Simon von Cyrene 
gezwungen, dem Herrn Jeſu ſein Kreuz nachzutragen, 
der Herr ſelbſt aber wird von einem Kriegsknechte 
von hinten zu mit voͤlliger Fauſt auf feinen allerhei⸗ 
ligſten Ruͤcken geſchlagen, woruͤber zween andere £56 
ſewichter, ſo vor ihm hergehen, und ihn an einem 
Stricke fuͤhren, mit zuruͤck gekehrten Angeſichtern und 

Y 2 lachen: 
der beruͤhmteſte Siegelgraber und Wappenſteinſchneider / 
von dem Albrecht Dürer gegen Joh. Neudoͤrſer ſagte , daß 
er in Italien und Deutſchlande keinen kuͤnſtlichern geſeben 
habe. 
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lachendem Munde ſeiner noch dazu ſpotten. Die 
uͤbrige Rotte folget mit Pruͤgeln und Stangen zur 
Seite und hinten nach. 
Hie ward Symon gezwungen Criſto fein krewtz 
helfen tragen IIcLXXXXV. Sryt von Pilatus 
haus, 

Dritte Wandſaͤule. Der Herr Jefus feret ſich, 
unter ſeinem Kreuze zu den mit Heulen und Weinen 
ihm nachfolgenden Weibern um, und redet ſie mit 
dieſen darunter ſtehenden Worten an: 

Hir ſprach Criſtus Ir Döchter von Iheruſalem 
nit weint vber mich, fünder vber euch un 
ewre Kinder. HIcLXXX Srytt von Pilatus haws, 

Die Kriegsknechte ſchlagen und ſtoßen ihn mit 
Faͤuſten und ſchleppen ihn fort. 

Vierte Saͤule, an dem Schmidtiſchen Garten. 
Veronica tritt mit verhuͤlletem Haupte aus ihrer 
Hausthuͤre gegen den Herrn Jeſum heraus, einen 
Beutel an einem Guͤrtel um den Leib habend, und in 
beeden Haͤnden ein Schweißtuch, in welchem ſich das 
Angeſicht des Herrn mit der Dornenkrone auf dem 
Haupte zeiget. Der Heiland ergreifet das Schweiß⸗ 
tuch bey einem Ende. Neben der Veronica ſtehet ein 


andern Hand habenden Pruͤgel aber auf ihn zuſchmeiſt. 
Hinter der Veronica fichet ein junges Weibsbild, in 
einem 
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einem nach ſchwaͤbiſcher Manier geflochtenem Haare, 
unter der Hausthuͤre, welche mit kreuzweis zuſam⸗ 
men geſchlagenen Armen und Haͤnden an ihre Bruf 
ſchlaͤget. Dem Herrn Jeſu folgen noch einige mit 
einander redende Knechte von der Schaar nach. Un⸗ 
ten iſt zu leſen: 

Hier hat Criſtus ſein heiligs angeſicht der heili- 

gen Fraw Veronica auf iren Slayr gedruckt vor 

irem Haws Ve. Sryt von Pilatus Haws. 


Gerade von dieſem Garten hinab, etliche 
Schritte von der daſigen langen Hecke an den St. 
Johannis Feldern, ſtehet vor der Mitte der Hecke die 
fuͤnfte frey aufgerichtete Saͤule. Der Herr ſinket 
unter dem Kreuzbalken zur Erde, wird aber von einem 
naͤchſt hinter ihm zur Seiten daher gehendem Kriegs⸗ 
knechte, der ein zuſammen gewundenes Seil am lin: 
ken Arme trägt, mit einem großen Prügel zwiſchen 
ſeine Schultern geſtoſſen und geſchlagen, ſo wie auch 
noch von zween andern boͤſen Buben, die ihn fort: 
treiben. 

Hier tregt Criftus das Crewtz vnd wird von 
den Juden fer hart geflagen. VIIcLXXX. Srytt 
von Pilatus Haws. 

Die ſechſte auch freyſtehende Säule ift unten 
an der Straſſe, unweit dem Calvaxienberge zu 
ſehen. Ran ſieht an derſ ben, wie der Herr 
Chriſtus zum zweytenmale aus Ohnmacht unter 
feinem Kreuze geſtreckter Länge darnieder fällt, von 
einem Kriegsknechte aber, bey feinen beeden Nod 
Y 3 aͤrmeln 
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aͤrmeln ergriffen, und auf der Erde fo fortgeſchleppet, 
auch durch einen andern, von hinten zu, bey 
ſeinen Haaren gefaſſet, und in die Hoͤhe gezogen wird, 
da inmittelſt ein dritter das Kreuz beym Querholze 
erwiſchet, damit es nicht uͤber den Haufen falle. Der 
vierte, gleich hinter dem Kreuze, iſt befliſſen den 
Herrn mit dem Ende vom Stricke, mit welchem er 
um ſeinen Leib gebunden geweſen, mit aller Gewalt 
in die Hoͤhe zu reiſſen. Hinter dieſen folgen noch 
einige geharniſchte Maͤnner und Kriegsknechte, mit 
Pruͤgeln und Stangen. 

Hier felt Criſtus vor groffer anmacht auf die 

Erden bey Mc. Srytt von Pilatus haws, 


Von dieſer fechften Säule, etwa 41 Schritte 
weiter gegen den Kirchhof zu, hart an deſſen Ring⸗ 
mauer, iſt der ſchoͤne Calvarienberg, an welchem die 
Nettigkeit der Arbeit, die der ſchon oben geruͤhmte 
Adam Kraft an der aus ſehr klaren Steinen fünftlid) 
verfertigten Kreuzigung Chriſti und der beeden Schaͤ⸗ 
cher, dergeſtalt erwieſen, daß er fogar die Adern und 
Muffen daran recht lebhaft ausdruͤckte , und die 
Stricke mit welchen fie angebunden, nicht anders, 
als ob ſolche von ordentlichem Hanfe geſponnen waͤren, 
aus eben dem klaren Steine zu kuͤnſteln fid) befliſſen. 
Der unter dem Kreuze ſtehende Hauptmann, nebſt 
einigen Juden und Kriegsknechten, fibt mit erhabe⸗ 
nem Angeſichte nach dem Herrn am Kreuze. Seit 
288 Jahren hat dieſe Arbeit noch wenig Schaden 


gelitten. 
Gegen 
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Gegen dieſem Calvarienberge über, bey oo Schrit⸗ 
te nach der Mittagsſeite, neben der Kirchhofmauer, 
fichet die Mutter des Herrn, mit einem (cbr wehmuͤ⸗ 
thigen, nach ihm gerichteten Geſichte. Der heil. Jo⸗ 
hannes ſtehet zu ihrer rechten, und eine der gottſeli⸗ 
gen Frauen zu ihrer linken Seite, welche beyde der 
in Schmerz verſunkenen Maria ihre ſinkende Arme 
und betende Haͤnde mit den ihrigen aufrecht erhalten 
und unterſtuͤtzen. Hinter ihnen ſind noch vier andere 
verſchleyerte Weiber in ſehr trauriger Stellung, auf 
einem ein paar Schuhe hoch aufgefuͤhrten Gemaͤuer. 
Ein paar Schritte zur linken Hand des Einganges in 
den Kirchhof von der Stadt aus, iſt an deſſen 
Ringmauer die ſiebente und letzte Wandſaͤule. Man 
ſiehet den vom Kreuze genommenen Herrn Jeſum 
vor ſeiner Mutter und den andern gottſeligen Ma⸗ 
tronen und Maͤnnern, auf einem Leilache dem Juͤnger 
Johannes im Schooße liegen. Maria kuͤſſet das 
Haupt des Erblaſſeten, und eine andere Frau die 
Wunde ſeiner linken Hand. Zu den Fuͤſſen des Herrn 
kniet eine der heiligen Frauen, und zu dem Haupte 
ſtehen drey andere im Schleyer, mit kreuzweiſe auf 
ihren Bruͤſten zuſammen geſchlagenen Armen. Ein 
Juͤnger iſt mit ihnen im Geſpraͤche begriffen, und 
haͤlt die abgenommene Dornenkrone, ein anderer aber 
hinter ihm drey Naͤgel. Ein dritter giebt einer vor 
ihm ſtehenden Frauen aus einem vergoldeten Becher 
zu trinken, womit vermuthlich die Reichung des Blu⸗ 
tes Jeſu hat ſollen angezeiget werden. Unten iſt, 
Y 4 gleich⸗ 
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gleichwie bey den vorigen, eine in Stein gehauene 
Schrift, folgendes Innhalts, zu leſen: 
Hir leyt Criſtus tot vor ſeiner gebenedeyten 
wirdigen Muter die in mit groſtem Hertzenleyt 
vnd bitterlichen fmertz claget vnd beweynt. 


Kirchhof zu St. Johannes. 
Meise Chriften Freydhoͤfe Gedächtnis, Das ift: 
Richtige Vorſtellung und Verzeichnis aller derje⸗ 
nigen Monumenten, Epitaphien und Grabſchriften, 
welche auf und in denen zu Nürnberg gehörigen 
dreyen Kirchhoͤfen, S. Johannis, Rochi, und der 
Vorſtadt Wehrd, wie auch derſelben Kirchen und Ca⸗ 
pellen — befindlich. Zuſammen getragen von einem 
curieuſen Liebhaber (Chriſtoph Friedr. v. Gugel) 
Nuͤrnberg, 1682. 4. 

D. Joh. Martin Trechſels, Großkopf genannt, 
verneuertes Gedaͤchtniß des Nuͤrnbergiſchen St. Jo⸗ 
hannis Kirchhofs; ſamt einer Beſchreibung der Kirche 
und Capelle daſelbſt ze. Frankf. u. beipz. 1735.4. mit Kupf. 

Nun gehen wir ſogleich zu dem zween oder drey 
Schritte von dieſer Wandſaͤule rechter Hand hinauf, 
aus puren Werkſtuͤcken errichteten, und zu beyden 
Seiten von auſſen mit zwo ſchoͤnen Saͤulen gezierten 
hohen Portale, und der erſten Hauptpforte unſers 
Johannes ⸗Kirchhofes, unter welcher wir den (o groß 
und weitlaͤuftigen Bezirk deſſelben, auſſer dem ſoge⸗ 
nannten hintern und neuen Kirchhofe, ſo vor dem 
Pfarrhauſe, und defen daran ſtoſſenden Garten 
nicht zin das Geſicht fällt, uͤberſehen koͤnnen. 

Dieſer 
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Dieſer Kirchhof iſt bereits zum neuntenmale er⸗ 
weitert worden. Im J. 1252 wurde der am Kirch⸗ 
hofe weſtwaͤrts liegende ſogenannte Johanniskobel 
(damals als ein Kisfterlein) errichtet. Eliſabet, die 
Gemahlinn K. Heinrichs VII ſtiftete 1307 eine Meſſe 
zu dem Kloſterkirchlein. Die erſte Vergroͤßerung die⸗ 
fes Kirchhofes geſchah 1427, die zwote 1519, da 
man die Begraͤbniſſe bey St. Sebald einſtellte; die 
britte 15625 in der vierten 1592 wurde die auſſer dem 
Kirchhofe geſtandene Holzſchuheriſche Kapelle mit hin⸗ 
eingezogen. Georg Wacker, Baumeiſter, vollendete 
diefe Erweiterung. Die fünfte war 1604; durch die 
ſechſte 1644 wurde der ſogenannte kleinere Kirchhof 
zu ſtande gebracht. Bey der ſiebenten 1662 ward das 
große Portal neben dem Calvarienberge erbauet, und 
1677 die Wand am Pfarrgarten weggeſchaft, folglich 
aus zween Kirchhoͤfen ein einiger gemacht. 1714 ent⸗ 
ſtund durch die achte Vergroͤßerung der neue oder 
hintere Kirchhof. Endlich führte man bey der neun, 
ten die oben zu Ende des Pfarrgartens bis binuͤber 
an des Hofmeiſters Haus geſtandene Mauer 32 Schrit⸗ 
te gegen den Schießplatz hinaus. 


Ueber dem groſten Portale des vordern oder 
großen Kirchhofes ſtehet gegen die Stadt zu: 
ME 
VIDE 
IN 
FIDE. 


Y 5 Sinner 
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Innerhalb dieſer Pforte, die mit den Bildſaͤu⸗ 
len Mariens und St. Johannes gezieret ift, lieſet 
man: Amplificabatur mandato Ampliſſimi Senatus 
Reipubl. Norib. Ephoro Leonardo Grundherro 
A. O. R. MDCLXII. 

Ich will einige der merkwuͤrdigſten Grabmaͤler 
beſchreiben. 

Num. 1414 / oder Num. 22 der fünften Zeile an 
der Nordfeite der Holzſchuheriſchen Stiftungs kapelle 
liegt Bilibald Pirkheimer begraben, mit dieſer zierli⸗ 
chen Aufſchrift: Bilibaldo Pirckeymero Patritio ac 
Senatori Nuremberg. Diuorum Maximil. I. et Ca- 
roli V Augg. Confiliario, Viro utique in praecla- 
ris rebus obeundis prudentiffimo, Graece iuxta ac 
Latine doctiſſimo, Cognati tanquam ſtirpis Pir- 
ckeymerae ultimo, dolenter hoc 8. P. Vix, ann, 
LX.d. XVI. Obiit d. XXII menf. Decembr. Anno 
Chriftianae Salutis MDXXX. Virtus interire nefcit, 

Das vierzehn Schuh hohe Cruciſix ift 1490 von 
Adam Kraft verfertiget, und von Martin Ketzel hie⸗ 
her geſtiftet worden. 

Nicht weit davon iff das ſchoͤne Alexius Muͤnze⸗ 
riſche Denkmaal, das in Trechſels Beſchreibung des 
St. Johannis Kirchhofs, S. 265 von beyden Seiten 
in Kupfer vorgeſtellt iff. 

Und nun, Fremdling naͤhere dich mit Ehrfurcht 
der Ruheſtaͤtte unſers unſterblichen Albrecht Ouͤrers, 
und weihe ihm, dem eine Xontippe feine Tage ver: 
frate, eine Thräne, und frene Blumen auf fein Grab. 
Es 
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Es iſt nicht weit vom muͤnzeriſchen Grabmale / mit 
Num. 649 bezeichnet. 

Auf dem Grabſteine ſieht man oben zu den Haͤup⸗ 
ten ein aus Stein gehauenes Pult, auf welchem eine 
meßinge Tafel mit dieſer Aufſchrift befeſtiget iſt: 

ME, AL, DV, (Memoriae Alberti Dureri) 
QVICQVID ALBERTI DVRERI MORT. ALE 
FVIT, 

SVB HOC CONDITVR TVMVLO, EMIGRAVIT 
VIII IDVS APRILIS. M. D. XXVIII. 
mit feinem gewöhnlichen Zeichen. 

Ueber zween Schilden Fiefet man in einem ficis 
nen Taͤfelein: 

M CCCCCXXI. der Sreyen Begrebtnus. 

Die darunter liegende große meſſinge Tafel ließ 

1681 Joachim von Sandrart verfertigen. Zur red 
ten ſtehet: 

Vixit Germaniae fuae Decus ALBERTVS DVRE- 
RVS, Artium Lumen, Sol Artificum, Vrbis Patr. 
Nor. Ornamentum, Pictor, Chalcographus, Scul- 
ptor fine Exemplo, quia omnifcius, Dignus in- 
uentus Exteris, quem imitandum cenferent, Ma- 
gnes Magnatum , Cos Ingeniorum, poft fefqui Se- 
culi requiem , quia parem non habuit, Solus heic 
eubare iubetur. Tu flores fparge, Viator. 

A, R. S. MDCLXXXI. 
I. De S. 


Zur linken lieſet man dieſe Verſe: 


Kirchhof 

Hier ruhe, Bünftler + Süvft! Du mehr als 
großer Mann! 

In Viel⸗Kunſt hat es Dir noch keiner gleich 
gethan. 

Die Erd ward ausgemalt, der Himmel dich 
jetzt hat; 

Du melet heilig nun dort an der Gottes Stadt. 

Die Bau: Bild» Malerkunſt die nennen dich 


Patron, 
Und ſetzen Dir nun auf im Tod die Lorbeer 
kron. 


Num. 664 lieget Wenzel Jamnitzer, CT 1585) 
und N. 268 (n. 28 der XXX Zeile von Norden gegen 
Mittag hinunter) Veit Stoß begraben. 

Auf dem ſogenannten kleinen, oder Prediger⸗ 
kirchhofe iſt das zierliche Grab Joachims von Sandrart, 
auf deſſen Decke eine meßinge Tafel befeſtiget iſt, mit 
dieſen Worten: 


Hic fitus eft Dn. Toachimus de Sandrart in Sto- 
ekau, Sereniſſimo Electori Palatino Rheni Philippo 
Wilhelmo a Conflliis, et D. Marci Eques, Picto- 
rum ubique facile Princeps, Italia, Anglia, Belgio 
peragratis, non abfque fingulari Maximorum Arti- 
ficum Praeconio, le*tiffimarum Feminarum maritus, 
A. M. DC. XXXVII Dominae Iohannae de Milkan, 
quam A. M. DC. LXXII. triftiffimus amifit; deinde 
A. M. DC. LXXIII. Dominae Efth. Barb. Blomar- 
tae, quam nifi morte nunquam offendit fua. Natus 
Francof. d. XII Maii A, M. DC. VI. Mortuus No- 
rim- 


f- 
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rimbergae, d. XIV O&obr. A. M. DC. LXXXVIII. 
Liberos nullos, fed Libros plures reliquit, cum et 
liberis et libris aeternitas propagetur. Vidua mae- 
ſtiſſima Viro Optime Merito H. M. F. F. 

Neben dem Portale dieſes kleinen Kirchhofes ift 
das Johann Schlitteriſche Monument. Dieſer war 
der Sohn eines Luͤbeckiſchen Kaufmanns, und wurde 
1646 den 14 Februar auf ſeiner von Nuͤrnberg nach 
Italien angetrettenen Reiſe etliche Meilen von hier 
von einer Raͤuberbande angegriffen, und durch einen 
toͤdtlichen Schuß nebſt etlichen ſeiner Reiſegefaͤhrten 
erleget, wie ſolches auf der vor dem Monumente 
befindlichen Gruft, auf einer zierlichen meßingen Tar 
fel zu leſen iſt. Das juͤngſte Gericht an der Wand, 
iſt von Michael Herr gemalet. S. Joach. von Sans 
prarts deutſche Akad. II Th. III Buch, 23 Kap. 
S. 339. 

Sehr viele der ſchoͤnen meßingen Epitaphien ſind 
von Sebaſtian Denner, einem beruͤhmten Kunſtgieſer, 
der 1691 ſtarb. 


Kirche zu St. Johannes. 
Erbauet 1323. Der Chor eingeweihet 1477. 
Renoviret 1684. 
lj eber der großen Thuͤre ift bie Auferweckung Lazari 

an der Wand gemalet. 
Im Chore find ſchoͤn gemalte Fenſter. In dem 
mittlern hinter dem Altare, und in dem daneben iſt 
die 
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die Mutter Gottes mit dem Jeſuskinde mit den fein 
ſten Farben gemalet. 

Unter dieſem Fenſter if ein in der Wand einge 
hauenes Ciborium, oder Sakramentshaͤuschen; zur 
rechten der Evangeliſt Johannes, zur linken Johan⸗ 
nes der Taͤufer. 

In dem dritten Fenſter, im rechten Nebenfluͤgel 
iſt der Biſchof Martin zu Pferde, wie er ein Stuͤck 
von ſeinem Mantel zur Bedeckung des auf der Erde 
liegenden nackenden Krippels abſchneidet. Im linken 
ift der heil. Andreas mit feinem Kreuze und einem 
offenen Buche in der Hand. 

Unter dem mittlern Fenſter ift der leidende Heir 
land am Delberge in einem Nachtſtuͤcke vorgeſtellet. 


Der vortrefliche metallene Todtenkopf unter dem 
Stubenbergiſchen Monumente iſt vom beruͤhmten 
Kunſtgieſer Friedrich Hinderhaͤuſel. (T 1708) 

Ueber dem hohen Altare iſt der Herr Chriſtus 
am Kreuze mit der zu beyden Seiten ſtehenden Mutter 
Gottes und Johannes. 

Auf dem Altare ſelbſt ſtehet Maria von Bild 
hauerarbeit in Lebensgroͤße , mit einer Krone auf dem 
Haupte, auf einem gehoͤrnten Monde. In der rech⸗ 
ten Hand hält fie einen Scepter, auf dem linken Arme 
das Jeſuskind. Zur rechten hält Johannes der Taͤu⸗ 
fer das auf einem Buche ſtehende Lamm Gottes, auf 
welches er mit der rechten Hand deutet. Zur linken 
ift der Evangelift Johannes mit feinem Giftkelche, 
aus 
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aus welchem eine Otter hervorſteiget und ihn zu 
toͤdten ſucht. Hinter dieſen Figuren haͤnget eine gol⸗ 
dene Decke, uͤber welcher einige Sterne glaͤnzen. 

Rechter Altarfluͤgel. Inwendig ift der engliſche 
Gruß, und Maria im Tempel vor dem Altare ſchoͤn 
gemalet; der alte Simeon nimmt das Jeſuskind von 
ihren Armen auf die ſeinigen. Auswendig, Johan⸗ 
nes prediget in der Wuͤſte; im untern Felde wird 
ſeine Enthauptung vorgeſtellet. 

Linker Altarfluͤgel. Inwendig. Die Mutter 
Gottes betet vor dem auf ihrem Oberrocke liegenden 
Kindlein. Joſeph ſtehet mit einer Laterne dabey, 
hinter welchem die Hirten vom Felde herbey kommen. 
Unten kniet Maria auf ihrem Grabe, und empfaͤngt 
vom himmliſchen Vater aus den Wolken eine goldene 
Krone auf ihr Haupt, woruͤber die ſich dabey befind⸗ 
liche Juͤnger herzlich freuen. Auſſen wird Jeſus im 
Jordan getaufet, und unten das abgeſchlagene Haupt 
Johannis dem Herodes gezeiget. 

Thut man nun beyde Thuren zu, fo Rebf man 
auf dem Nuͤcken nochmals Johannes den Täufer in 
völliger Geſtalt, und gegen ihm über den heil. fau 
rentius. 


Dann ſieht man an den doppelten Fluͤgeln zur 
linken des Altars auf dem Ruͤcken des erſtern im obern 
Felde den Evangeliſten Johannes uͤber dem Feuer im 
Oelkeſſel ſitzen. Im untern Felde ſitzet ein mit Lein⸗ 
wand umhuͤllter Menſch auf einer Todtenbahre, uͤber 
welchem Johannes den Seegen ſpricht. Gegen uͤber 
fchreibet 
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ſchreibet er in ſeinem Pathmo an einem Felſen ſein 
Evangelium. In der Ferne erblicket man eine Kirche, 
uͤber welcher die Mutter Gottes mit dem Jeſuskinde 
ſich dem Evangeliſten zeiget. In dem untern Felde 
giebt er, mit noch zween bey ſich habenden Perſonen, 
einem vor ihm liegenden Manne den Seegen. Er iſt 
auch auf dem Ruͤcken dieſes zweyten Thuͤrfluͤgels in 
voͤlliger Geſtalt mit ſeinem Giftkelche zu ſehen; gleich 
bey ihm ſtehet St. Sebald. 

Gleich unter dem Altarblatte in der mittlern Ubs 
theilung iſt Chriſtus am Kreuze, und die heilige Jung⸗ 
frau nebſt dem Schosjuͤnger kuͤnſtlich gemalet. 

Am obern Theile dieſes Poſtements iſt Jeſus am 
Delberge auf den Knien liegend abgebildet; zur linken 
ſtehet Er mit ſeiner Siegesfahne neben dem Grabe, 
daraus er erſtanden. 

In der untern Reihe zur Rechten an dem Pofter 
mente von außen kniet ein Hr. von Holzſchuher mit 
ſeinen drey Soͤhnen, 1511, und feine Gemahlinn mit 
ihren ſechs Toͤchtern, 1521. 


Innerhalb erwaͤhnter Gemälde ift ein Reliquien 
behaͤltniß, an deren Thuͤrchen in der Mitte der Ees 
loͤſer die Welt ſegnet, er ift von St. Petrus, Chri⸗ 
ſtoph, Eliſabet, Franciſcus, und Antonius begleitet. 

Zwiſchen den Leuchtern des Altares ſtehet ein 
von Elfenbein uͤberaus kuͤnſtlich geſchnittenes, und 
von M. Johann Schubart (T 1732) hieher verehretes 
Grucifir. 

Außer 


2 
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Außer dem Chore ſtehen zween Nebenaltaͤrlein. 
Das an der Mittagsfeite zeiget die Kreuzigung Chr iſti 
von Albrecht Altorfer ſehr nett mit ſeinem Zeichen 
auf Holz gemalet. Beyde Altarthuͤrlein ſind gleich⸗ 
falls ſehr ſchoͤn. Das zur rechten zeiget von innen 
die Geburt Chriſti , von außen die Heimſuchung Dar 
riens; das zur linken die Weiſen aus Morgenlande, 
von außen aber, wie ein Engel Marien und Joſeph 
die Flucht nach Aegypten anóefieblt, Oben über dem 
Altarblatte ſtehet Johannes der Taͤufer, neben mele 
chem auf jeder Seite ein Engel in der Kleidung eines 
Diakonus ſtehet, und einen Altarleuchter halt. Unter 
dem Altarblatte iſt dieſes Diſtichon zu leſen: 
Obtenebrat Tubar hoc nox, lugent lumina Caeli, 

Collige, mortalis, quid tibi conueniat, 


Auf dem Mücken ift noch eine andere Tafel an 
dieſes Altarblatt befeſtiget. Zur rechten ift St. Urſula 
und Dorothea, zur linken Apollonia und Lucia. 

Neben der Sakriſtey zur linken ſtehet der Evan⸗ 
geliſt Johannes. 

Ober der Sakriſteythuͤre iſt die Auferſtehung 
Chriſti gemalet. 

An dem Wandpfeiler zur linken der Sakriſtey 
iſt eine kuͤnſtlich gemalte Tafel. Sie ſtellet Jeſum 
vor, wie er ein verirrt geweſenes, aber wieder ges 
fundenes Schaͤflein auf ſeiner Schulter zu der von 
ferne weidenden Heerde hintraͤgt, woruͤber ſich die in 
der Luft ſchwebende Engel erfreuen. 
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In der Sakriſtey ift ein mit der Feder kuͤnſtlich 
gezeichnetes und mit den zarteſten Buchſtaben befchrier 
beneg Ecce Homo, und Bilbniß D. Martin Luthers 
merkwuͤrdig. 

Zur rechten der Kanzeldecke iſt das Bildniß Phi⸗ 
lipps Grafens von Mannsfeld in Lebensgroͤße. 1564. 

Neben der Kanzel iſt das Bildniß Friedrichs von 
Dobſchuͤtz ſchoͤn in Stein gehauen. 1601. 

Beym zweyten Eingange in die Kirche gegen 
Mittag iſt ein vergoldetes Altarblatt in die Wand be⸗ 
feſtiget, das die Kreuzigung Chrifti vorſtellet. Auf 
dem Fluͤgel zur rechten wird er mit Dornen gekroͤnet, 
verhoͤhnet / verſpeyet und mit Rohrſtaͤben zerſchlagen; 
an dem linken aber gegeiſelt. Wenn beede Fluͤgel 
zugemacht werden fibt man in ſechs Abtheilungen 
das Leiden Chrifti am Delberge, den Verraͤther Ju⸗ 
das, die Geiſelung, die Dornenkroͤnung, Kreuzigung 
und Begraͤbniß Chrifti. 

Nicht weit davon iff das zierliche Scheurliſche 
Monument oder Portal, unten ſind die Hirten auf 
dem Felde bey ihren Heerden vorgeſtellet. 

An der Emporkirche find zwo große ovale Ta’ 
feln von ſchoͤner Malerey, die eine ſtellet die Taufe 
am Jordan, die andere das Abendmahl des Herrn vor. 

Der faf mitten in der Kirche herabhangende mefr 
finge ſchoͤne Leuchter ift 1692 von Hu. Georg Gabriel 
Paumgaͤrtner hieher geſtiftet worden. 

An der Kirchthuͤre an der Weſtſeite if eine bete 
goldete Tafel mit dem darauf gemalten Heilande am 
Kreuze. 

Zur 
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Zur linken Hand, gleich an der vergitterten Wene 
deltreppe haͤnget eine große mit einem ſchoͤnen Portale 
verſehene M. Johann Leoniſche Tafel, auf welche die 
Taufe Chriſti am Jordan kuͤnſtlich gemalet iſt. 1883. 

Um die Wendeltreppe herum, gegen Mitternacht, 
iſt unter der Emporkirche eine Tafel, worauf Johan⸗ 
nes bey einem Fluſſe den Leuten prediget. 

Naͤchſt an dieſer Tafel iff der angenehme Pros 
ſpect der vor unſerm Kirchhofe liegenden ſogenannten 
Johannis felder abgebildet. Im Vorgrunde ſpazieret 
der Heiland mit ſeinen Juͤngern durch die Saat. Am 
obern Theile der Rahme lieſet man: 

Accumulant ſegetes benefacta et concio Verbi: 

Sicque Deo Sancto Sabbatha ſancta placent, 
Unten: 

„Wenn man am Sabbattag des Hoͤchſten Wort 
befucht, 

„Und uͤbt der Liebe Werk, fo bringt der Acker 
Frucht.“ 

Zur rechten der meßingen ketzliſchen Tafel iſt das 
juͤngſte Gericht, wobey die Hoͤlle vergeſſen worden. 


1519. 
Holzſchuheriſche Stiftungskapelle 
zum heiligen Grabe. 
Erbauet 1437. Renoviret 1726 und 1774. 


gf" dem Altarblatte und beffen Flügeln ift die uͤber⸗ 
malte und vergoldete Bildſchnitzerkunſt gu berum 
bem, welche eines Veit Stoßens wuͤrdig iff. Der 
32 erſtan⸗ 
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erſtandene Heiland hält vor feinem Grabe die Sieges 
fahne in der linken Hand, mit der rechten ertheilet 
er den Seegen. Um das Grab figen vier Kriegs⸗ 
knechte. Von ferne kommen bie drey heilige Frauen, 
Maria Magdalena, Maria Jacobi und Salome, und 
bereden ſich wegen Abwaͤlzung des vor dem Grabe 
des Herrn liegenden Steines. In der Ferne ſieht 
man einen Theil der Stadt Jeruſalem mit herrlichen 
Palaͤſten und Gebaͤuden, die auf das kuͤnſtlichſte ge⸗ 
ſchnitten find. Zwiſchen zween hoch in die Luft bine 
aufragenden Felſen ſieht man einen artigen Flecken 
liegen. 

Der rechte Altarfluͤgel zeiget die Hoͤllenfahrt Jeſu, 
der unſern lieben Stammvater Adam bey der Hand 
ergreifet, und ihn, dem hoͤlliſchen Drachen, und einer 
über der Pforte herabſchlagenden Furie zum Trotze, 
aus den Flammen heraus fuͤhret. 

Auf dem linken Fluͤgel erſcheinet der Heiland im 
Garten der Maria Salome, neben welcher eine ver⸗ 
ſilberte Spezereybuͤchſe ſtehet. Sie lieget auf den 
Knien, und betet den Herrn an. 

Werden die Altarfluͤgel zugeſchloſſen, fo ſieht 
man auf dem rechten ein Ecce homo, auf dem linken 
aber die ſogenannte Mater doloroſa, oder Mutter der 
Schmerzen. 

Oberhalb dem Altarblatte ſtehen der zwoͤlfjaͤhvi⸗ 
ge Knab St.Veit, der Apoſtel Jakobus, und der 
heil. Stephanus. 


Am 
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Am Poſtemente halten zween gemalte Engel das 
Schweistuch der heil. Veronica. Zur rechten iſt St. 
Petrus, zur linken Maria Magdalena zu ſehen. 


Zwiſchen den zweyen Fenſtern an der rechten 
Seite des Chores iſt ein ſauberes von Bildhauerar⸗ 
beit verfertigtes Marienbild mit dem Jeſuskinde. 

Auf der fuͤnften Ahnentafel der Herren von Holz⸗ 
ſchuher iff der Heiland am Kreuze, ferner deſſen Oe 
burt und Auferſtehung gemalet. 1567. 

Gleich neben dieſer Tafel zur linken Hand iſt 
unter einem fuͤnf Schuhe in die Mauer zierlich hin⸗ 
eingehenden, eilf Schuhe hohen und dreyzehn langen 
Schwibbogen das vortrefliche heilige Grab, welches 
noch fleißiger ausgearbeitet iff, als der ſchoͤne Dels 
berg an ber Karthaͤuſer Kirche ). Adam Kraft iſt 
der beruͤhmte Kuͤnſtler, der im J. 1507 im Spitale 
zu Schwobach ſtarb. Wegen Alter und Schwachheit 
ließ er das Nebenwerk durch ſeine beſte Lehrlinge ver⸗ 
fertigen. Alle Figuren find in Lebensgroͤße. 

Nikodemus und Jofeph von Arimathia find] ber 
muͤhet, den mit Wunden und Striemen bedeckten 
Leichnam Jeſu in das Grab einzuſenken. Der eine 
traͤgt den Oberleib mit beeden Armen, der andere 
aber umfaſſet, mittelſt der Leinwand, die Fuͤſſe und 
Knie des heiligen Leichnams mit traurigem Geſichte. 
Eine von denen hinter dem Grabe zur Seite nach der 
Långe herab ſtehenden heiligen Frauen liegt zu den 
Fuͤſſen des Herrn Jeſu mit zuſammen gewundenen 

3 3 Haͤn⸗ 
) fi abe g. b, 2316 Seite, 
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Haͤnden auf ihren Knien. Maria betet denſelben mit 
wehmuͤthiger Stellung an, da inzwiſchen eine andere 
neben ihr ſtehende Matrone den linken Arm des Herrn 
ergreifet, um ſolchen fachte in das Grab niederzulaffen, 
welches der ihr zur Seite ſtehende Schosjuͤnger Jo⸗ 
hannes mit weinenden Augen anſchauet. Neben die⸗ 
fem ift Simon von Cyrene, und haͤlt drey eiſerne 
Naͤgel; auch die uͤbrigen Matronen ſtehen traurig 
herum. Unten liegen drey geharniſchte Kriegsknechte 
im tiefſten Schlafe. An der Wand iſt die Stadt 
Jeruſalem mit ihren Straßen, ſamt dem Oelberge 
und Begraͤbnißgarten gemalet, wobey die ganze 
Leidensgeſchichte bis zur Himmelfahrt deutlich zu ſehen 
iſt. Oben ſtehet unter der Decke, mitten in den Wol⸗ 
ken die Jahrzahl 1508. 

In der Mitte der auſſen um den Schwibbogen 
gehauenen Bordirung ſitzet Gott der Vater, und 
ſeegnet die Welt. Zu jeder Seite ſtehen drey unge⸗ 
fluͤgelte Engel, welche die Dornenkrone, das Kreuz, 
Rohr und Schwamm, Speer, Saͤule, Hammer und 
Zange halten. 


Kirche zu St. Leonhard. 


Erbauet 1660. Vergroͤßert 1709. 
Die alte 1317 erbauete Kirche, welche 1519 zu einer 
Pfarrkirche gemacht wurde, brannten die kai⸗ 
ſerlichen Kriegs voͤlker im September 1632 weg. 
Der Altar hat fuͤnf Gemaͤlde, die nach den Feſten 
gerichtet werden, nämlich die Geburt, das Leiden, 
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| die Auferſtehung des Heilandes, bie Ausgieſung des 

| heil. Geiſtes und das Abendmahl. Dieſe beeden letzten 

| Altarblätter find von Leonhard Golling, des kleinern 
Raths und Bierbrauer bey St. Lorenzen, gemolet, 
der bey Paul Juvenell lernete, und 1667 ſtarb. 


Imhoͤfiſche Kapelle zu St. Rochus, 
auf dem neuen Kirchhofe ). Vor dem 
Spitaler Thore. 

Erbauet 1519. Renoviret 1661. 


Gugels Freydhoͤfe Gedächtnis, S. ric und 
132 ꝛc. 

Hirſchs Diptycha, p. 333 etc. 

Die Gemälde des Hauptaltars vom J. 18 ar ſtellen 
das Leben und die Wunderthaten des heiligen 
Rochus vor. 

Auf dem Altare ſelbſt ſtehet der heil. Rochus von 
Bildſchnitzerarbeit, zwiſchen zween Heiligen. 

Ober der Sakriſtey haͤngt eine ſchoͤne gemalte 
Tafel, ſo die Kreuzigung des Apoſtels Andreas vor⸗ 
ſtellet, mit der Aufſchrift: 

Si crucis ignominiam expauefcerem, 

Crucis gloriam non praedicarem. 

84 Unter 


9) Num. 64 liegt unfer vortreſlicher Prediger Dilhert begraben: 
Dormitorium Iohannis Michaelis Dilherri, Paftoris ad 
ſankk. Sebald. Theolog. et Philof. P. P. ac Directoris 
Gymnafii, er Coniugis eiufdem, Mariae, natu Schmi- 
diae, oxtu Egranae, filiolaeque unicae in utero denatae. 

Noli turbare, ne turberis. 
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Unter dieſer iſt noch eine gemalte Tafel, worauf 
das Abendmahl Jeſu Chriſtt abgebildet iſt, mit dem 
Zeichen des Malers C. M. 1821. 
Zwiſchen der Sakriſtey und dem Hauptaltare iff 
die ſchoͤne Duͤreriſche Stiftungstafel, welche die 
Geburt Chrifti vorſtellet. Von dieſem Gemälde hat 
Hr. Johann Gottlieb Preſtel vor etlichen Jahren eine 
ſchoͤne Zeichnung verfertiget. 
Auſſen iſt an der Thuͤre dieſes Gemaͤldes Kon⸗ 
ſtantin, wie er den Leichnam Chriſti haͤlt. 1624. 
An der geoͤfneten Thuͤre ift von Albrecht Dürer 
die auf ihrem Kind- und Sterbebette liegende Ges 
mahlinn Wilibald Pirkheimers, Creſcentia, eine ge⸗ 
bobrne Rieterinn, gemalet. Eine Weibsperſon wiſcht 
ihr den Todesſchweis vom Geſichte. Hinter ihrem 
Bette kniet ihr weinender Eheherr. Die Sterbende 
empfängt die letzte Oelung, hält in der rechten Hand 
eine brennende Wachskerze, in der linken aber ein 
Crucifix. Vor ihr ſitzet ein Geiſtlicher, der die Chris 
fambächfe in der Hand Hält, Ein Auguſtinermoͤnch 
kniet vor ihrem Bette, und lieſet aus einem Buche. 
Um das Bette ſtehen noch etliche Weibsperſonen, 
darunter auch die Schweſter Pirkheimers, Nonne 
von St. Claren, iſt. Ober dieſem Gemaͤlde iſt fol⸗ 
gendes Elogium, das Pirkheimer ſelbſt verfertiget, 
mit goldenen Buchſtaben geſchrieben: 
Mulieri incomparabili Coniugique Charae Cre- 
Ícentiae Meae Bilibaldus Pirckhaimer Maritus 
quem numquam nifi morte fua turbauit, Monu- 
mentum poſui. 

Beſſer 
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Beſſer unten ſtehet: 
Migrauit ex aerumnis in Dominica 
XVI Kal. luni. Anno Salutis noftrae 
1504. 
Dieſe Tafel war vormals in St. Sebalds Kirche; 
ſ. oben S. 37. In der Volkameriſchen Kunſtſamm⸗ 
lung iſt ſie ſehr ſchoͤn klein mit Waſſerfarben gemalet. 


Unten iſt in einem verſperrten Gehaͤuſe, unter 
andern auch Hanns Imhofs Bildniß zu ſehen, nebſt 
der knienden Creſcentia Pirkheimerin, unter welcher 
zu leſen iſt: 

Creſcentia Birkhaimerin 
Eine geborne Rieterin. 
Hinter ihr ſtehet ihr Eheherr, und Albreht Duͤrer. 
Sie halten beede ein Taͤfelchen. Bey Pirkheimern 
lieſet man: 
Effigies Herrn Wilibald Pirckhaimerij weil. 
Reyſer Maximiliani Primi und Caroli V Rath. 
Unter Duͤrern ſtehet: 
Effigies Alberti Dureri. A. 1509, 


Auf dem Taͤfelchen iff dieſes zu leſen: 

„Dieſe Gedaͤchtnus iſt Herrn Wilibald Imhof 
„dem Altern und deffen in Gott ruhenden lieben Vor⸗ 
„eltern von ſeinem Sohn Hanns Imhof zu Ehren 
„aufgerichtet worden. Der Allmaͤchtige Gott wolle 
„dieſe Familiam, ſamt derſelben Poſteritaͤt in gutem 
„Fried und Wohlſtand zu Lob und Ehre ſeines aller⸗ 
„heiligſten Nahmens weiter ſegnen und erhalten, 
„ Anno Salutis pr. Januarii, 1624, % 


35 Unten 
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Unten darunter iſt eine Muͤcke gemalet, und in 
der Eckſpitze des Malers Zeichen I. G. 


Zwiſchen dem Hauptaltare und der Kanzel iſt ein 
kleines Altärlein an der Wand befeſtiget. An dem 
rechten Thuͤrlein ift die betende Jungfrau Maria, am 
linken der engliſche Gruß gemalet. Wenn man ſie 
oͤfnet, ſo findet ſich die Mutter Gottes mit dem Je⸗ 
ſuskinde, und den drey Weiſen aus Morgenlande, 
von Bildhauerarbeit. Eben dieſes iſt auch am rech⸗ 
ten Thuͤrlein inwendig abgemalet. 


Neben der Sakriſtey, zur rechten Hand des 
Hauptaltares, iſt eine große Tafel, welche die Ge— 
ſchichte der heil. Katharina vorſtellet. 


An der Kanzelſeite ift der ſogenannte Engels oder 
Roſenkranzaltar, an beffen Thuͤren das Leben Mariens 
abgemalet iſt; inwendig aber ſind von Bildhauerarbeit 
in Geſtalt des Roſenkranzes lauter Engel, und unten 
iſt das Fegefeuer zu ſehen. 


Unter der Emporkirche an der Schneckentreppe 
ift ein fhón gemaltes Choͤrlein. Auf beffen rechtem 
Thuͤrlein ift die Geduld, auf dem linken der Glaube, 
inwendig aber, rechts, die Gerechtigkeit, links, die 
Liebe gemalet. Das Hauptgemaͤlde ſtellet die heilige 
Katharina und Imhoͤſiſche Bildniſſe vor. 1622. 


no 
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Kirche zu St. Jobſt. 


Erbauet 1451. Renoviret 1696. 


Der Kirchhof wurde 1495 geweihet , der Siechko⸗ 
bel aber 1484 geſtiftet. 

Nach 1829 wurde St. Jobſt zu einem Filial von 
Moͤgeldorf gemacht, aber im J. 1696 davon abgeſon⸗ 
dert, und zu einer eigenen Pfarre erhoben. 

Am Altare im Chore ift Chriftus am Kreuze mit 
Maria und Johannes gemalet, unten ſtehet: 

Mundamur rofeo fanguine, Chriſte, tuo. 

Zur rechten Hand hänget eine Tafel, darauf die 
Beſchneidung und Taufe Chriſti zu ſehen. Unten iſt 
dieſe Kirche ſamt dem Kirchhofe gemalet. 

Hinter dem Altare iſt im mittelſten Fenſter zur 
rechten, ein Heiliger gemalet, zu feinen Fuͤſſen lieget 
eine Krone; zur linken iſt St. Margareta. Am 
Fenſter zur rechten iſt der heil. Chriſtoph; an dem zur 
linken Antonius und Georg zu ſehen. 

Nahe an der Kanzel ift ein Altaͤrlein, darauf die 
heilige Jungfrau mit dem Kinde iſt, vor ihr kniet St. 
Katharing. Auf dem rechten Altarfluͤgel iſt ein Heili⸗ 
ger, auf dem linken St. Margareta. Unten ſind die 
vierzehn Nothhelfer gemalet. Auſſen ift an dem reds 
ten Altarfluͤgel ein Heiliger, an dem linken die heil. 
Agnes. 

Hn. Chriſtoph Hieronymus Voits von Wendel⸗ 
ſtein, des letzten ſeines Geſchlechts, der 1718 ſtarb, 
in weißem Marmor in Profil gehauenes Bildnis en 
Medaillon, machet ſowohl dem Neveu des Herrn von 
Voit, 
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Voit, unſerm unvergeßlichen Herrn Hieron. Wilhelm 
Ebner von Eſchenbach, Ehre, der dieſes Denkmaal 
1745 errichtete, als auch dem Bildhauer, defen Nas 
men mir unbekannt iſt. Es hat dieſe Aufſchrift: 

Memoriae aeternae Chriftophori Hieronymi 
ultimi antiquae gentis Aduocatorum fiue Voigtiorum 
de Wendelſtein hic ſepulti, una cum forore Anna 
Maria, et fratre Iohanne Iasobo huiuſque uxore 
Sufanna Maria Natalibus Halleria de Hallerftein, et 
horum filio Iohanne Iacobo, qui omnes beatam 
reſurrectionem exemplo Chrifti exfpe&ant, grati 
animi ergo h. m. poni curauit nepos ex Sorore, 
Hieronymus Guilielmus Ebner de Efchenbach Reip. 
Nor. Duumuir. 


In ber Sacriſtey it auf bem Altaͤrchen ein unges 
mein ſchoͤnes Gemälde. Die Mutter Jeſu ſtehet voll 
innigſter Wehmuth an dem vor ihr liegenden Leiche 
name ihres Sohnes. Ich halte den Meiſter für 
Spagnoletto. Es find Halbfiguren. 


2 
7 
= 
2 
A 
p 
Qd 
D 
— 
Ed 
ae» 
aman 
b 


367 


Kaiſerliches Reichsſchloß 
auf der Veſten. 


s wurde im zehnten Jahrhunderte muthmaß lich 

unter Kaifer Konrad I erbauet, unter den fol 
genden Kaiſern erweitert, und 1538 mit Paſtey und 
Graben befeſtiget. Renoviret 1520. 


Wenn man oben aus dem Bezirke des eigentli⸗ 
chen Reichsſchloſſes auf die ſogenannte Freyung her⸗ 
aus gehet, ſo ſiehet man vor ſich die ehemalige Oth⸗ 
mars nun Walburgiskapelle, gegen dieſe ſtehen noch 
einige Thuͤrme, welche ehehin den Namen der Burg⸗ 
huten gefuͤhret, und zu Verwahrung vier beſonderer 
Thore beſtellet geweſen. 


Eine gegen das Feld hinaus, ſo den Burggrafen 
von Zollern feit 1273 zugeſtanden, und wo heut zu Tage 
der Herr Amtmann auf dem Burgfrieden wohnt, wozu 
auch die Cuftodia portae (das Veſtnerthor) prope 
Caſtrum gehoͤrte. Auſſer dieſer Burghut hatten die 
Burggrafen noch eine beſondere Wohnung, zwiſchen 
dem fuͤnfeckigten Thurme und dem Lug ins Land, 
(erbauet 1367) die ſie ihr Haus nannten. Dieſes 
wurde im J. 1420 in der Nacht am St. Simon 
und Sjubá Abend von dem Pfaͤlziſchen Pfleger zu 
Lauf, Chriſtoph von Leininger, den der Herzog 
Ludwig der Baͤrtige zu Ingolſtadt dazu beor⸗ 

derte, 
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derte, abgebrannt *), und 1427 der Stadt mit: tex» 
kaufet. Im J. 1494 wurde der Neft dieſer ehemali⸗ 
gen burggraͤflichen Wohnung vollends abgebrochen, 
und das Kornhaus hingebauet. Der Park der Her⸗ 
ren Burggrafen erſtreckte ſich vom Thlergaͤrtnerthore 
bis hinunter, wo anitzt der Rohlederiſche ober Hager 
niſche Garten iſt. 

Dieſe andere Burghut, gegen die Stadt zu, war 
zuvor deren von Brauneck aus dem Hauſe Hohenloh, 
Hofraith und Behaußung, wo man den Veſtnerberg 
hinauf gehet. Im J. 1367 wurde der Thurm Lug ins 
Land auf ein der Brauneckiſchen Burg zugehoͤrig ge⸗ 
weſenes Thurmſtuͤck, mit Erlaubniß des Kaiſers, von 
der Stadt gebauet, um die Zolleriſche Burg daraus 
uberſehen zu koͤnnen. Das Woͤhrder Thor, wovon 
die von Brauneck die Beſorgung gehabt, iſt von der 
Stadt 1367 zugemauert worden. Es ſtund in der 
Gegend des Hertelshofes, an der Soͤldnergaſſe, in 
welcher die Soͤldner ihre Quartiere hatten. Der 
Reichsvogt und Reichsſchultheis hatte ihrer noͤthig / 
um die kaiſerl. Auftraͤge ſowohl wegen des Geleits, 
als auch wegen Sicherhaltung der Landſtraſſen , nebſt 
der Verfolgung der Uebelthaͤter ausrichten zu können, 
In dem ſogenannten Schloͤßlein haben vermuthlich 
der Soͤldner Hauptleuthe gewohnet. 

Nach Abſterben der Brauneckiſchen Familie 1390 
kam dieſe Burghut an die Herren Burggrafen, mit 

wel⸗ 
) f. Sunplings Leben und Thaten des Churfuͤrſten Friedrichs X 
zu Brandenburg S. 159. 
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welcher ſie von K. Wenzel 1390 belehnet wurden, bis 
im J. 1427 die Stadt auch dieſe kaͤuflich an ſich brachte. 


Die dritte, auch gegen die Stadt zu gelegene 
Burghut gehoͤrete zuerſt denen von Viſchbeck oder 
Viſchbach. Dieſe ſtunden in der Empoͤrung 1349 den 
aufruͤhriſchen Buͤrgern in der Stadt bey, daher ihr 
Lehen von K. Karl IV eingezogen, und 1355 den 
Haſen von Haſenburg ertheilet wurde, von welchen 
noch jetzt die Burgwohnung den Namen fuͤhret. Sie 
lag unter dem Sinwel⸗ oder Veſtnerthurme. Wil⸗ 
helm und Swinko die Haſen von Haſenburg verkauf⸗ 
ten 1428 dieſe ihre Burg mit ihren Gerechtſamen an 
die von Waldſtromer, welche ſie wiederum 1432 an 
die Stadt uͤberlieſen. Woͤlkern Hift. diplom. p. 593. 


Die vierte Burg lag zwiſchen der Margareten⸗ 
kirche und dem Thore, von welchem man aus der 
Stadt den Berg hinauf in das kaiſerliche Schloß 
kommt. Die letzten und bekannten Beſitzer dieſer 
Burg, denen die Aufſicht uͤber den Thurm an der 
Margaretenkirche, und dem erſtgemeldeten Thore zu 
ſtund, waren die von Coldiz. Albrecht von Colditz, 
kaiſerlicher Kammermeiſter, und der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer Hauptmann, verkaufte ſie 
der Stadt im J. 1430, welchen Kauf K. Siegmund 
zu Nürnberg 1431 und K. Friedrich III 1444 ber 
ftáttigte. 

Man fann fich auſſer bem oben S. 31 angeführten 
Grundriſſe ber Stadt, auch aus dem in der 1493 ger 
bruckten Schedeliſchen Chronik befindlichen Proſpecte 

Aa der 
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der Stadt Nuͤrnberg, einen hinlaͤnglichen Begriff 
von der Beſchaffenheit der damals noch unveraͤndert 
geſtandenen Thuͤrme machen. 


Von denen hieſige Stadt betreffenden Streitſchriften 
iſt das vollſtaͤndigſte Verzeichniß im erſten Bande von 
Hn. Chriſtoph Siegmund von Holzſchuher Deductions⸗ 
bibliothek zu leſen. 


Gegen der St. Margareten Kirche (f. oben S. 
27) über ift der berühmte tiefe Brunnen, der ſchon 
zu den Zeiten der Burggrafen gegraben worden. 
Seine Tiefe ift von 561 Klaftern, fo daß man bis 
30 zählen kann, ehe man das hinabgeſchuͤttete Waſſer 
auffallen hoͤret. Daß er oͤfters 28848 Schuh tief ange 
geben wurde, iſt vermuthlich nur aus Spaſſe geſchehen. 
Die eiferne Kette und Eimer fo dabey liegt, mit wel 
cher er ehehin geſchoͤpfet worden, wieget 14 Centner. 
Was man uͤbrigens von Karl dem Großen und dieſen 
Brunnen ſchwatzet, find laͤppiſche Maͤhrchen, die 
Struve in feinem hiſtoriſch- politiſchen Archive Th. 
S. 14 gar nicht hätte anführen foken. Wahrſchein⸗ 
licher ift es, daß nahe bey dieſem Brunnen der nune 
mehr eingegangene Thurm geſtanden habe, der in 
der Mitte dieſer Reichsburg lag, und noch zu Karls IV 
Zeiten zu ſehen war. Denn in dem Freyheitsbriefe, 
welchen er 1347 den naͤchſten Freytag nach Allerheili⸗ 
gen, wegen dieſer Burg der Stadt ertheilte, heißt es 
ausdruͤcklich: „Bnb wollen auch daf die Burg mit 
„dem mittlern Thurm, der darin gelegen iſt, von 
„ber Stadt mit nichte geſondert werde.“ 


Diplo⸗ 
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Diplomatiſches Verzeichniß derjenigen Kaifer, 
welche ſich in dieſem Schloſſe eine Zeit lang 
aufgehalten haben. 


Daß Heinrich III fid) im Jahre reso allhier 
aufgehalten, beruhet blos auf dem Zeugniſſe Auentini, 
Anal. boicor. Lib. V. 

Im J. 1073 war Kaiſer Heinrich IV allhier. 
Henricus Saxonum defectione agitatus aliquot die- 
bus Norimbergae commorabatur. Lambertus Schaf- 
uaburg. ad h. a. apud Freher. T. I Scriptor. rerum 
German. 

1074. Rex Henricus III, celebrata in Baben- 
berg pafchali folennitate, in Nurenberg perrexit 
obuiam Legatis Apoftolicae Sedis. Erant autem 
hic mater eius, Imperatrix, Epifcopus Oſtienſis, 
Epifcopus Praeneftinus, Epifcopus Cumenfis , miſſi 
a Romano Pontifice, etc. Idem ad a. 1074. 


1077. Signum D. Henrici IIIT, Regis inui- 
&iflimi, Gebardus Pragenſis Epifcopus et Cancel- 
larius, uice Sigefridi Archi- Cancellarii recognoui. 
Dat. 3 Idus Iunii, ann. Dom. incarn. M LXXVII, 
Ind. XV. Actum Nueremberg, feliciter Amen. 
Diploma Aquileienfi Patriarchae datum in 7ghelli 
Ital. Sacrae T. V, p. 58. 


1097 hielt fid) dieſer Kaifer, vermuthlich der 
Jagd halber, in der Gegend des Schloſſes auf. Es 
iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß er auch oͤfters in dem⸗ 
ſelben gewohnet habe. Henricus uero cum paucis 

Aa a Ratis- 
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Ratisbonam deuenit, et ibidem totam aeſtatem, et 
citra Caftrum Nurenberg fatis priuate moratus. 
Bertoldus Conflantienfis ad a. 1097. ex edit, Vrftifii, 
T.I, Germ. hift. illuftr. p. 376. 


1105. Heinrich V zerſtoͤrte zwar das feinem 
Vater fo getreue Nurnberg, konnte aber das Schloß 
nicht erobern / ob es gleich länger, als poten Monate, 
einen harten Beſuch von ihm auszuſtehen hatte. Quo 
pacto dimiſſis Saxonibus, cum Boioariis Caftrum 
Noricum obfidione cingit, ipfoque per duos uel 
amplius menfes expugnato, Ratifponam, Norici 
Ducatus metropolim, adiit. Otto Frifing. apud 
Chrifian. Vrſtiſ. T. Y, p. 144. 


1110 ruhete er wahrſcheinlich in dieſem Schloffe 
aus. Henricus Ve Polonia in Teutoniam reuerſus, 
cum ufque Nurenberch ueniſſet, Bohemiam ingre- 
ditur, infequiturque Wicpertum iuniorem, Comi- 
tem Leifnicenfem. Außer libelli de Fundatione Coe- 
#obii Pegauienfis, ap. Mader in Chron. Montis Se- 
Teni, p. 251. 


1112 beftätigte dieſer gegen Nuͤrnberg fo harte 
Kaiſer dennoch der Stadt Worms einen Freyheits⸗ 
brief feines Vaters, die Zollfreyheit betreffend, in 
welcher Beſtaͤtigung Nuͤrnberg ausdruͤcklich als eine 
unmittelbare Reichsſtadt vorkommt. — — Teloneum, 
quod pater noſter eis remiſit, nos etiam eis remit- 
timus, et ludaeis ibidem demorantibus, et ftabili 
priuilegio confirmamus in omnibus locis imperiali 
goleflat? affiguatis, fiquidem Franckenenuurt, Bo- 
parten, 
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parten, Hamerſtein, Druttmunti, Goslariae, An- 
gere et Nuorenberc. Dieſes zu Frankfurt, am 17 No⸗ 
vember 1112 ertheilte Privilegium hat Roͤder *) aus 
dem Original abdrucken laſſen, gegen welches zwar 
Falkenſtein *) allerley Einwendungen macht, die 
aber im Grunde nicht viel bedeuten. 


1127 belagerte Lothar III das Schloß abermals. 
A. 1127 Rex Norinberch urbem munitiſſimam obfi- 
dione premit. Sed fine effe&u cum damno fuorum 
inde rediit. Annales Hildeshemenfes apud Leibnit, 
T.I Scriptor. Brunfuic, p. 740. Rex (Lotharius) 
non potuit debellare munitionem Nurenberch, quas 
tamen poftea ei tradita eſt. Chronographus Saxo 
ad a. 1127. ap. Leibnit. in Accefüon. hift, Caftrum 
Nurnbergenfe Regi traditur. Dodechinus ad a. 1130 
ap. Piſtor. Nachdem Lothar am 3 Dec. 1137 auf der 
Nuͤckreiſe aus Italien verſtorben, verwahrte fein 
Eidam, Heinrich der Stolze, die Reichsinſignien auf 
dieſem Schloſſe. Anonym. Saxo, ap. Menken. T. III 
Seriptor. rerum german. p. 106. 


1138, 1142, 1147, und 1150 Konrad III. Vghell, 
Ital. facrae T. I, p.443. T. III, p.391. Otto Fri- 
fing. de uita Friderici I Imp. L. I, cap, 44 et 62. 
Chronograph. Saxo ad a. 1147, p. 298. 


Aa 3 1156, 
9) Commentat, hift, de ortu et progreffu Ciuit, Norim- 
bergenfis, p. 96. 


%) Ioh, ab Indagine Weſchrelbung der Grant Nurnberg, 
€. 149 u. f. 
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1156, 1165, 1166, 1170, 1181, 1103; 1197, 
1188 und 1189 Friedrich I. Tandem inclinatus quo- 
rumdam precibus audientiam eis praeftare difponit, 
et ob hoc dies eis in Norico Caftro, menfe Iulio, 
praeferibitur. "Otto Friſing. L. IL de geftis Fride- 
rici I, L. IT, cap. 29 et 31. Chrift, Iac. Maldſtro- 
meri Oratio de Curiis regiis, Comitiifque ante San- 
&ionis Carolinae tempora Norimbergae celebratis, 
p.27 etc, Chronicon Monaft, Reicherfpergenfis , 
Monachii, 161:. 4. pag. 292. 


1190. Heinrich VI. Anno incarnationis 
MCLXXXX, in Pentecofte, Henricus VI ciriam 
apud Nurinbere habuit ete. Gottfriedus Monachus 
S. Pantaleonis annal, ad a. 1190. ap. Freher. T. I. 


1193, im September. Dipl. in Apiario Salemi- 
tano, p. 44. Datum Nurinberg 3 Cal. Oct. Indict. IV. 


1197. In dieſes Jahr im Februar ſetzt Georg 
Ruͤpner irrig die abermalige Anweſenheit Heinrichs VI 
in Nuͤrnberg, der aber zu Ende des J. 1196 nach 
Sicilien reiſete, nachdem er noch am 28 Oct. zu Geln⸗ 
haufen eine Urkunde beftätiget hatte. Ludewig. relig. 
MSS. T. XI, p. 392. Die Diplomata beym Ughelli, 
(Ital. facrae T. VII, p. 941) Luͤnig, (Spicileg. fec. 
1 Th. S. 814) Cruſius (Annal. Sueu. P. II, p. 325) 
und Ludewig (Relig. MSS. T. XI, p. 600 und 603) 
beweiſen klar, daß der Kaifer das gangs. Jahr 1197 
in Sicilien zubrachte, wo er am 28 September mit 
Tode abgieng. 


4198 
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1198 hielt K. Philipp aus Schwaben einen 
Reichstag allhier. Baron. T. X. Annal. ad A. 996. 
pag. 902. 

1199, 1200 und ı2cı war er auch wieder zu 
Nürnberg. Hedae hift, VItraiectina, p. 187. Hund. 
Metrop. Salisb. P. II, p. 64. P. III, p. 352 und 561. 

1208 und 1212. Otto IV. Apud Caftrum No- 
ficum colloquiüm habens, a Bauaria in Aleman- 
niam perüenit, Otto de S. Blaſio, cap. 5o. ad a. 
1208, pag. 226. Godefr, Monachus S, Pantaleonis, 
ap. Freher. Script. rer. Germ. T. I, p. 381. 

1214 den 16 März beſtaͤttigte alhier Friedrich II 
den Tempelhof zu Droͤſig; ap. Loeber de Burggrauiis 
Orlamundanis, p. LXIX. 

1216, Anno Domini MCCXVI Fridericus Rex, 
in fefto Apoftolorum Philippi et lacobi Curiam 
apud Nurinberch habit, Godefrid. monachus. S. 
Pantal. apud Freher.. T.I, p. 382. S. meine Dif- 
quifitionem diplomaticam de Comitiis Friderici II 
Imp. Aug. (Norib. 1760. 4.) pag. 5. 

1217 hielt dieſer Kaifer abermals hier einen 
Reichstag. Dipl. ap. Hanfiz Germ. Sacrae T.I, 
p.362. datum in Solenni Curia Nurenberg, 

1218 ertheilte er am 29 December dem Biſchoffe 
zu Brixen ein Diploma, datum apud Nurenberc 
quarto. Kal. Ianuarii, Indictione fexta; ap. Hund. 
Metrop. Salisburg. T. I, p. 320. Im bayrifchen 
adelichen Stammbaume fübret Hund ein anderes Dir 
plom an / von dieſem Jahre, datum apud Nurnberg 
Aa 4 2 Ca- 
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2 Calend. Nouembr. Ich muthmaſſe aber, daß es 
ju dem J. 1219 gehöre. 

1219 ſchrieb Friedrich noch am stem Jun, von 
Nuͤrnberg aus an Honorius III, und gieng hierauf 
nach Goslar, von da kehrte er wieder nach Nuͤrnberg 
zuruͤck, und ertheilte am gten November der Stadt 
das bekannte herrliche Privilegium, welches ich am 
et(ten 1756 aus dem Originale drucken ließ, und in 
meiner eigenen unter dem ſel. Heumann in Altdorf 
vertheidigten Commentatione de re diplomatica 
Friderici II Imp. Aug. erläutert habe. Im J. 1772 
gab ich es in Bogengroͤße heraus. In meiner eben 
angeführten difquifitione diplomatica habe ich gezeigt, 
daß das von Schwarzen (annot. ad Orat. Waldſtrom. 
p. 41) aus Ughelli Ital. Sacr. T. I, p. 1133 ange 
zogne Diploma irrig in das Jahr 1220 geſetzet werde, 
in welchem der Kaiſer niemals hier war, eben fo 
wenig, als 1222, da er ſich in Italien aufhielt, und 
1229, da er im gelobten Lande geweſen, wie alles 
dieſes aus dem Itinerario diplomatico erhellet, das 
ich in meiner Commendatione aus mehr als 600 
Diplomen Friedrichs II geliefert habe. 

1225. Der roͤmiſche König Heinrich. Da ges 
(tab ein großes Ungluͤck. Es ſtuͤrzte nämlich mitten 
unter dem Tanzen das Zimmer, oder der Saal ein, 
als König Heinrich mit der oͤſtreichiſchen Prinzeßinn 
Margareta, und ihr Bruder Heinrich III mit der 

Prinzeßinn Agnes, Tochter des Landgrafen Hermann 
von Thuͤringen, Beylager hielt. Henricus, Rex 
declaratus, duxit filiam Ducis Auftriae, cum qua 
Prin- 
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Principibus quibufdam praeſentibus, nuptias apud 
Nurenberch folenniter celebrauit. "Vbi propter fre- 
quentiam populi XL perfonae, inter quas quidam 
Praelati, Monachi, Clerici, erant, et cum aliis op- 
preffi occubuerunt. Chron. Salisburg. ad A. 1225 
apud Pezium, T. I Scriptor. rer. Auftriacar. K. 
Heinrich fag zum Gluͤcke an einem Fenſter / und konn⸗ 
te ſich an dem Pfeiler erhalten. Das Chronicon 
Elwangenfe und Auguſtenſe ſetzen dieſen traurigen 
Zufall in das J. 1226. 


1229, 1231, 1233 und 1334. Eben dieſer un⸗ 
glückliche König, der 1242 in Apulien in der Gefan⸗ 
genſchaft ſtarb. Leuckfeld Antiq. Poeldenſ. Append. 
IV, Num. XVI, p.288; de Woelkern Hift. norimb, 
diplom. p. 95. und Apiar, Salemitan. pag. 51 und 55. 


1239 und 1240. König Konrad IV. Luͤnigs 
Reichs archiv Vol. XIV, p. 4. 


1246. Heinrich Raſpe, Landgraf zu Thuͤringen 
und Gegenkaiſer Friedrichs II, war laut ſeiner Ur⸗ 
kunde beym Luͤnig (Spicil. fecular. II, p. 1555) in 
Nuͤrnberg, im Jaͤnner. Diploma ap. Koeler in 
Hift. geneal. Dominor. et Com. de Wolffſtein. 
p. 10 in Codicillo Diplomatum, ob er gleich erf 
den 2aften May 1246 zu Hochheim bey Wirzburg zum 
Koͤnige erwaͤhlet wurde. S. loh. Frid. Gruneri 
Opuſcula, (Coburgi, 1760. 8.) Vol. I, p. 21 feq. 


1251. Konrad IV. Dipl. apud Ludewig Relig. 
MSS. T. II, p.227. 


127% 
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1274. Rudolph I hielt feinen erſten Reichstag 
in Nuͤrnberg. Dipl. datum XI Kalend. Decembr. 
h. a. apud Hund et Gewoldum, in Metrop. Salisb. 
P. I, p. 319. So auch 1275, 78, 79, 81, 8490 
und 95. 

1293 und 1204, Adolph von Naſſau. Goldaſt. 
Conſtit. Imperial. T. I, p. 315. Leibnit. Cod. dipl. 
iuris Gent. P. I, p.32. Im J. 1294 im October oer 
maͤhlte alier Kaifer Adolph feine Tochter Mechtilde 
mit Rudolph I Kurfuͤrſten zu Pfalz. Adlzreiteri An- 
nal. Boici, P. I, Lib. as, p. 662. Auentin. L. VII, 
p. 726. 

1299 und 1299. Albrecht I. Annal. Dominis 
canor. Colmar, ap. Vrſtiſ. p. 32. H. Stero in Annal. 
ap. Freher. 


1302 bis 1306 war Albrecht I alle Jahre allhier. 
Cph. Tac. de Waldftromer orat. de Curlis regiis ante 
Sanctionis Carolinae tempora Norimbergae celebra- 
tis, p. 61, 62. 
1309. 
*) Daß 9tubolob alldier mit feiner zwoken Gemahlinn Agnes, 
Otte Grafeus von Burgund Tochter / Beplager gehalten 
habe, ift eben fo ivrig, als wenn fie in Gundlings hiſto. 
riſcher Nachricht von Nürnberg / S. 65 eine Königin 
von Böhmen genenntt wird. Das Beplager war zu Bar 
ſel. Cufpinian. de Caefaribus, p. 538. Gewiſſer ift es / 
daß Ludwig aus Bapern erſt im J. 1289 in einem Ritter⸗ 
ſplele von Kraft von Hohenlohe erſtochen ward, und daß 
am Simon und Judas tage ein Saal auf dem Schloſſe eine 
ftl, wobe 54 Gürftea und Herren umkameu. 
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1309. Heinrich VII von Luxenburg. Fugger 
III B. 1 Cap. 

1315, 1316, 1316 / 1322, 1323; 1324, 1325 
1331 — 1346 faſt jährlich... Ludwig IV von Bayern. 
Dipl. ap. Goldaſt. Conſtit. Imp. T. I, p.324. Wald- 
ſtrom. I. c. p. 67 feq. 

1347, 1350, 1555, 13567 1360, 1361, 1371, 
1576. S. oben S. 189 u. f. Karl IV. 

1376, 1379, und 1387. Wenzel. 

1401, und 1407 Ruprecht. 

1412, 1422. und 1431 Sigismund. 

1438. Albrecht II. 

1442) 1444/ 1471, 1474. Friedrich III. 

1487 kroͤnte er mit eigener Hand Conrad Celtes 
zum Poeten. Die Horti penſiles waren da, wo 
anitzt die Paſtey iſt. : 

1491; 1501 und 1517 Maximilian I. 

1541 und 1551 Karl V. 

1440, 15453, 1544 und 1558 Ferdinand EM 

1570 Maximilian II. 

1582 Erzherzog Matthias. 

1612 als Kaiſer. 

1619 im Nov. Ferdinand II. 

1686 im Auguſt, Leopold. 

1704 im Sept. Joſeph T. 

Als 1711 im Jaͤuner Karl VI allhier war, wollte 
er nicht im Schloſſe / ſondern auf dem Rathhauſe Lor 
giten, wie auch 1745 die große Maria Thereſſa. 


VIVAT IOSEPHVS SECVNDVS! 
Merk⸗ 
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Im großen Saale. 


Vile gute Gemälde und kandſchaften, die dem 
jetzigen Herrn Caſtellan zuſtaͤndig find, der die, 
ſes Schloß als Reichsſchultheis und Pfleger der 
Reichs veſte bewohnet. 
Bildniß des fel. Herrn Caſtellans von Pfinzing. 
Von Ihle. 


In der Kaiſerskapelle. 


Dieſe Kaiſerskapelle an dieſem Saale wird irrig 
von Wagenſeil p. 95, in den Diptychis, S. 143 und 
andern, St. Ottmars Kapelle genennet. Sie 
machet eigentlich einen Theil der St. Margaretenkirche 
aus, über der fie fichet. S. oben, S. 28. 

Renoviret 1601 und 1656. 

Hauptaltar. In erhabener fehe guter Bild, 
ſchnitzerarbeit das heil. Abendmahl, wie unſer Hei⸗ 
land dem Judas den Biſſen giebt. 

Auf dem rechten Altarfluͤgel iſt Chriſti Himmels 
fahrt; auf dem linken die Ausgießung des heil. Geir 
ſtes gemalet. 

Unten vor dem Reliquienſchranke iſt der heil. 
Thomas 1c, abgebildet. 

Ueber dieſem Altare lleſet man dieſe Zeile in alter 
Schrift: 

Matth. XXII. Rex fecit grande conuiuium 
cunctis principibus et pauperibus ſuis. 
Neben: 
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Nebenaltar zur rechten Seite der Kapelle. Die 
Mutter Gottes ſtehet zwiſchen dem heil. Heinrich und 
Kunigunda. Bildſchnitzerarbeit. Auf dem rechten 
Altarfluͤgel. Der heil. Martin. Auf dem linken St. 
Nikolaus. Oben iſt Chriſtus, vor dem zwo Heilige 
knien, von Holz geſchnitzt. 

Altar zur linken Seite. Eine Heilige von Holt. 
Rechter Fluͤgel, oben, die Kroͤnung Mariens; unten, 
die Hoͤllenfahrt. Linker Fluͤgel, oben, der engliſche 
Gruß; unten, die Auferſtehung. Dieſe Gemaͤlde find 
ſehr ſchoͤn, auf Goldgrund. 

An den Reliquienlaͤden ſind außen drey Heilige 
zu ſehen, Halbfiguren. Inwendig ift St. Chriſtoph, 
Andreas und Petrus, auch Halbfiguren, auf Gold 
gemalet. Alle dieſe Gemaͤlde ſind ſehr alt, und vor⸗ 
treflich fleißig gearbeitet. 


Im kaiſerlichen Bethzimmer. 


Der Heiland ſegnet die Weltkugel. Auf Holz. 
Halbfigur. 

Maria das Kind ſaͤugend. Auf Holz. 

Der Leichnam Chriſti von Engeln umgeben. 

Aus dieſen und den folgenden Zimmern hat man 
eine vortrefliche Aus ſicht über die ganze Stadt und 
die umliegenden Gegenden. 


In der Ritterſtube. 
In dieſem Zimmer ſind ſehr gute Gemaͤlde. 
Die im J. 1612, am 7 Jul. in dieſem Zimmer 
vom Kaiſer Matthias einem Hochloͤbl. Rathe ertheilte 
boͤhmi⸗ 
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boͤhmiſche Belehnung. Ein großes Gemälde von Fos 
hann Creuzfelder, (T 1636) deſſen Lehrmeiſter Niko⸗ 
laus Juvenell war. Es zeiget die Bildniſſe der an⸗ 
weſenden Perſonen. Die zween Loſunger, Hr. Paul 
Behaim und Hr. Georg Volkamer, legen zween Fin⸗ 
ger auf ein Buch, und knien vor dem Kaiſer Matthias, 
welcher in ſchwarzer Kleidung, und niederem ſpitzi⸗ 
gen ſpaniſchen Hute auf dem Throne ſitzet. Zur rech⸗ 
ten Hand ſtehet der Marſchall von Loſenſtein mit 
bloßem Schwerte. Neben ihm lieſet der kaiſerliche 
Sekretarius den Lehenseid vor. Zur linken Seite 
ſtehen der Kurfuͤrſt zu Koͤlln, Erzherzog Leopold, und 
der Biſchoff zu Bamberg. Neben dieſen ſtehen die 
Herren Markgrafen zu Anſpach und Bayreuth. Zur 
rechten Seite ſtehet der Markgraf zu Bayreuth im 
braun atlaſſenen Kleide, mit goldnen Borten, flies 
genden Aermeln. Zur linken Seite find der Markgra⸗ 
fen zween Bruͤder in Lebensgroͤße. In der Mitte des 
Gemaͤldes ſtehet Cardinal Elefel, und unterhält fid) mit 
Leonhard Grundherrn und andern. Im Vorgrunde 
ſtehen die Hn. Paul Behaim und Georg Volkamer in 
Lebensgroͤße, dabey ſieht man den Pfalzgrafen zu 
Sulzbach in rother lackfarber Weſte. Darneben ſte⸗ 
het Hr. Graf von Solms, im ſcharlachen rothen 
Mantel, gruͤnem Kleide, weißen Stiefeln, und an⸗ 
dere Grafen. 

Der Ritterſal iſt ſchoͤn im Perſpectiv. 

Im J. 1625 mußte Paul Juvenel auf Gutachten 
etlicher Herren des Raths die vom Creuzfelder gar zu 
klein gemalten Figuren, z. €. den Kaiſer, die drey 
geiſtli⸗ 
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geiſtlichen Fuͤrſten, und andere wieder Ändern und per 
groͤßern, wie auch Johann Creuzfelder ſelbſt mit Aen⸗ 
derung der Bildniſſe that. 

Unter dieſem Gemaͤlde lieſet man deſſen Inhalt, 
von Matthias Meſtel mit ſchwarzer Oelfarbe auf 
weißen Grund nett geſchrieben. 

Alß der Allerdurchleuͤchtigiſt, Vnuͤberwind⸗ 
lichiſt, Fuͤrſt vnd Herr, Herr Matthias erwehl⸗ 
ter Roͤmiſcher Kayſer, auch zu Hungarn vnd 
Behem ꝛc. König, Ertz herzog zu Oeſterreich ꝛc. 
Hochloͤblichſter Chriſtmildeſter gedechtnus, Nach 
Ihrer Maytt: Wahl: und Croͤnungs Tag, von 
Franckfurt, den andern Tag Julij Anne Sech⸗ 
tzehenhundert und Zwölffe, hieher gen Nuͤrnberg 
gelanget, vnd Ihre Ray: Maytt: ein E: E: 

kath allerunterthenigiſt erſucht, Gemainer 
Statt, von dero Cron Behem tragende Lehen, 
Benantlich, die Schloß vnd Stett Lauf, Her⸗ 
ſpruck, Velden, Greuenberg, den Marckt Pe⸗ 
genſtain, die Schloß Reicheneck, Hohenſtain, 
Stierberg, Haußeck vnd wildenfelß, mit allen 
Ihren Regalien, Obrigkeiten, Herrlichkeiten ꝛc. 
Ihren Lehentraͤgern allergnedigiſt zuuerleihen, 
Haben Ihre Ray: Maptt: vngeacht ſolches 
außerhalb deß Aönigreihs Behem ſonſten nicht 
gebreuͤchlich aus ſonderbarn Ray: Gnaden nit 
allein allergnedigiſt bewilligt, Sondern auch 
ſolche INVESTITVR den Siebenten Tag Julij 
zu fruͤe Vormittags, mit nachfolgenden SOL- 
LEMNITETEN volzogen. Nemblich hat Ihre 
Ray: 
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Ray: Maytt: alß Sie auß dero Zimmer an die 
fen Ort alf die Ritterſtuben gangen, Sich auff | 
einen Kayferlichen Roth Sammetenen Thron, fo | 
vnter einem auffgeſpanten Guldenen Himel, auff 
einer, drey Staffel hoch erhebten Puͤhn aeftam 
den, Sich geſetzt / vnd fein Ihrer Ray: May die 
Hochwuͤrdigſte,Durchleuͤchtigiſte, Hochwuͤrdige, 
Durchleuͤchtige hochgeborne Sürften vnd Herren / 
Herr Ferdinand Hertzog in Bairn, Ertzbiſchoff 
vnd Churfuͤrſt su Coͤlln ie. Herr Leopold kertzher⸗ 
Bog zu Oeſterreich Biſchoff zu Straßburg vnd 
Paßau ꝛc. vnd Herr Johann Gottfrid Biſchoff zu 
Bamberg, zur linken Hand, auf der Puͤhn, 
Herr Chriſtian, vnd Herr Joachim Ernſt beede 
Marggrauen zu Brandenburg ꝛc. darunter her⸗ 
ab geſtanden, Ihrer Ray: May: Marſchalck 
aber, Herr Wolff Sigmund von Loſenſtein, 
hat Sich mit dem Bloßen Schwert zu deroſel⸗ 
ben rechten Hand geſtellet; Darauff beede IE: E: 
Raths Lehentraͤger, die Edlen, Ehrenueſten, 
Suͤrſichtigen vnd weiſen, Herr Paulus Behaim, 
vnd Herr Georg Volkamer, beebe def Eltern 
gehaimen Raths, fo zu unterſt der Ritterſtuben 
geſtanden gegen den Rayſerlichen Thron getret · 
ten, vnd nit allein Im erſten antritt, Sonder 
auch in mitten des Gemachs, Sich auff das 
rechte Knie nidergelaſſen, nachmals gar hinzu 
getretten, auff die unterſte Staffel der Puͤhn ge⸗ 
knieet, vnd vmb belẽung alleruntertenigiſt ge⸗ 
beden, Vnd auch Im Namen der Kay: May: 
durch 
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durch Herren ZdenFo Adelbert Dopel von Lobs 
Fowiszc. der Cron Behem Cantzler die INVE- 
STITVR zugeſagt, vnd Ihrer Ray: Maytt: zu 
ſolchem End, durch wolgedachten Herren Cangi 
ler, vnd Herren Lienhard Hellfried von Neg: 
gau ꝛc. Ihrer Ray: Maytt: Obriſten Camerer, 
Ein Buch mit Gold gezuͤret in die Schos gelegt 
worden, Sein beede Herren Lehentrager auff⸗ 
geſtanden, vnd vber die erhoͤhete Puͤhn, mit 
abermaligen dreyfacher Neuerentz, gar zu Ihrer 
Ray: Maytt: Thron hinzugetretten vnd auff 
die oberſte Staffel, gerad vor dem Ray: Thron, 
Sich widrumb auff die Knie nieder gelaffen, 
zwen Singer auff das Buch gelegt, vnd die 
Lehenpflicht fo Ihnen durch Herrn Secretarium 
Rudolf Buͤchern vorgeleſen worden, nachge⸗ 
ſprochen, Nach gelaiſter CLehenpflicht aber, hat 
"ay: Maytt: das Bloße Schwert von dero Hoff 
Marſchalck genommen vnd diſſen Rnopff den 
beden Herren Lehentraͤgern zu Rüßen darge⸗ 
raicht, Vnd nachdem dieſelben, nach beſchehener 
allerunterthenigſter Dankſagung mit abermals 
dreymal widerholter Reuerentz zuruck getretten, 
Iſt die Kay: Maytt: in beglaitung Hoͤchſt⸗ vnd 
Hochgedachter Sürften widrumb In dero Zim: 
mer gangen ſich zum abraiſen fertig gemacht, 
vnd alſo vormittags widrumb von hieer vff⸗ 
gehraiſt. Welchen Rumbwuͤrdigen ACT VM 
INVESTITVRE f£: E: Edler Rath dieſer 
Statt zu Immerwerdenter Gedechtnuͤs allhie 

Bb abbil⸗ 
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abbilden vnd mit dieſer Schrifft verzaichnen 
laſſen. 

Johann Gottlieb Preſtel alhier; verfertigte im 
J. 1772 eine Copey, die kleiner, und in einem 
Zimmer des Rathhauſes zu ſehen ift. 

Neben dieſem Gemälde iff das nach dieſer Males 
zen ſchoͤn radirte große Blatt Hrn. Preſtels illumini⸗ 
ret zu ſehen, worunter wen 1772 die Schrift 
nett geſtochen. 

Ein Dianenbaad. 

Geſpraͤch der Seele mit dem Heilande. 

Weisheit, Staͤrke und Gerechtigkeit. Dieſe 
zwey großen Stücke find von Paul Juvpenell. 

Chriftus fraget die Juden wegen des Zinnsgro⸗ 
ſchen. Nach Rubens. 

Eine Landſchaft. Von Valkenburg. 

Die gerſtoͤrung Trojens. 

St. Johannes vor dem Lichte figend, Ein fhs: 
nes Nachtſtuͤck von Johann Herz. 1627. 

Die Entfuͤhrung Europens. Von Michael Herr. 

David mit Goliaths Haupte. 

Die Aufnahme der Armen in einen Spital. 


Im Churfuͤrſtenſaale. 


Johann Georg der erſte, zwepte, dritte und 
vierte, Churfuͤrſten zu Sachſen. 

König Auguſt in Polen. 

Ein Proſpect von der Veſten, wenn man von 
der Freyung hinunter ſieht. 

Der hieſige Rathhaus⸗Saal. 
In 
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In dieſem Zimmer hielt ſich Kaiſer Friedrich der 
dritte oͤfters, am laͤngſten aber 1487 auf. Man lie⸗ 
ſet noch uͤber der Thuͤre dieſe Aufſchrift, nebſt dem 
Monogramm dieſes Kaiſers, mit goldenen Buch⸗ 
ſtaben: 

FRIDERICVS TERCIVS ROMANORVM TMPE- 
RATOR. RERVM IRECVPERABILIVM SVMMA 
FELICITAS EST OBLIVIO, 

Ferdinand III. 

Leopold. 

Joſeph J als roͤmiſcher Koͤnig. 

Karl der ſechſte. 

Ferdinand IV, als roͤmiſcher Koͤnig. 

Karl VII. 

Franz I. 

Joſeph II. 

Alle dieſe Bildniſſe ſind in Lebensgroͤße. 


Im kaiſerlichen Schlafzimmer. 

Ueber der Thuͤre. Suſanna mit den beeben 
Alten. 

Cimon und Pero. S. Valer. Max. L. V. cap. IV. 
ext. I. 

Die Geburt Chriſti. 

Maria ſitzet in einer Landschaft und hat das 
Kind im Schoße liegen. Vor ihr ſitzt Joſeph. Von 
Marcus Tuͤſcher. 

Die Malerkunſt. 

$5523 Petrus 
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Petrus und Johannes, auf Holt. Von All 
recht Duͤrer. 

Chriftus und Nikodemus, ein Nachtſtüͤck. 

Abraham wird von den drey Engeln in ſeiner 
Wohnung zu Mamre oder Hebron beſuchet. Von 
einem alten Meiſter. 

Die Grablegung Chriſti. 

Oer Sieg des Marius über die Eimbern. Flor. 
L. III, cap. 3. 


Auf dem Soͤllerlein. 


Duͤrers große Ehrenpforte auf Kaifer Mapimis 
lian I. 1517 von Hieronymus Reſch, der auch Andreaͤ 
hieß / in Holz geſchnitten. 

Abbildung der Reichs⸗Heiligthuͤmer. 

Chriſtus mit den Phariſaͤern und der großen 
Suͤnderinn im Tempel. Von Nikolaus Juvenell. 
Ein vortrefliches perſpektiviſches Stuͤck. 


In der Kaiſerinn Zimmer. 


Maria Thereſia. 

Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt Jofeph II, als Erzherzog. 
Dero Hochſel. Herr Bruder Karl. 

Kaiſer Karl VI und Joſeph J. 


In der Kaiſerinn Schlafzimmer. 
MAXIMILIANVS IMPERATOR. Von lb: 
recht Duͤrer. 
Karl VI. 
Prinz 
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Prin; Eugenius. 
Herzog von Marlborough. 


Im Zimmer auf das Feld hinaus. 


Die Mutter Gottes ſitzet in einer Landſchaft mit 


bem Jeſuskinde. 
Kaiſer Matthias. 
Guſtav Adolph, Koͤnig von Schweden. 
Martius Comes Naffouiae. MDCX. 
Portrait eines Herrn Georg von Volkamer, 


Reichs ſchultheiſens. 


In der Kanzley. 


Sechszehn ſchoͤne Tafeln, welche das Leben 
Chriſti vorſtellen. 


pem QA 


Bb 3 Das 


396 r. 
Das Rathhaus. 


Erbauet von 1332 — 1340. Verneuert 1321. 
Vergroͤßert 1616 — 1619. 


9 dreyzehnten Jahrhunderte hatte Nürnberg ber 
reits ein Rathhaus, welches einige in das 
Gauckiſche Eckhaus am alten Weinmarkte, andere in 
den Gaſthof zum rothen Roſſe ſetzen, aber ohne 
Grund. In dieſem letztern, das damals an der 
Stadtmauer lag, war die Buͤtteley, weil unter dem 
aͤlteſten Rathhauſe keine Gefaͤngniſſe waren. Dieſes 
ſtund am Tuchgaͤßlein, da wo jetzt das ſchoͤne Hars⸗ 
doͤrferiſche (ehemals Gwandſchneideriſche) Haus iff. 
Oben verſammlete ſich der Rath, unten wurde Brod 
verkaufet, neben daran aber hatten gegen die Fleiſch⸗ 
bruͤcke zu die Meſſerſchmide feil. Ich fand in den 
uralten Ordnungen, die noch im XIII Jahrhunderte 
geſchrieben wurden, diefe Stelle, die ich auch in mei: 
nem Verſuche einer nuͤrnbergiſchen Handwerksge⸗ 
ſchichte (im sten Theile des Journals zur Kunſtge⸗ 
ſchichte ꝛc. S. 111) angefuͤhret habe. 
Von mezzern vnd von elingen. 

Ex verbieten ouch unſere herren. dar niemen 
mit mezzern fien ſcliol ze verkaufen , dan niederhalb 
des broihaus geyn der bruce, ex fei Grempeler o) 
oder ander. dan er enhab eyn Cram hie oben. da er 
inne fle. oder in finem haus dahayme, Swer daz 
bricht, der muz geben ie von dem tage. Ix. haller. 

Seit 
) ki, Troͤdler, Känfel, 
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Seit 1340 wurde der obere Theil dieſes Hauſes 
den Tuchmachern zu ibrer Handthierung eingeraͤu⸗ 
met. ) Das Haus ſelbſt wurde gemeiniglich das 
Brodhaus, nachher das Tuchhaus genennet, lag 
an Ulrich Hallers Hauſe, bey der alten Judengaſſe, 
die da war, wo jetzt der gruͤne Markt iſt, und wurde 
an das Kloſter Heilsbronn, Ciſtercienſer Ordens und 
Eichſtaͤdter Bisthums, mit allen Rechten uns Zuge⸗ 
hoͤrungen verpfaͤndet. Im J. 1878 wurde es Baus 
faͤlligkeit wegen abgebrochen, und den Tuchmachern 
eine andere Gelegenheit auf dem neuerbauten Fleiſch⸗ 
hauſe eingeraͤumet. Noch heutiges Tages nennet 
man den Ort, wo dieſes alte Rathhaus, wie es in 
einer Tuchmacherordnung 1364 genennet wird, ge 
ſtanden, das Tuchgaͤßlein. 

Oas zweyte Rathhaus wurde von Philipp Groß 
1332 angefangen, und 1340 vollendet. Waͤhrender 
Zeit verſammlete ſich der Rath theils in Ulrich Hal⸗ 
lers Hauſe, theils im Auguſtinerkloſter. 

Der Rath kaufte dem Kloſter Heilsbronn ein 
Haus am Salzmarkte, an Hermann Eis vogels Haus 
gelegen, ab, und ließ auf deſſen Stelle das neue 
Rathhaus aufbauen. 

Dieſes zweyte Rathhaus, das kaum den dritten 
Theil vom jetzigen ausmachte, wurde von Hanns Be⸗ 
heim dem aͤltern mit bequemen Zimmern verſehen, 
auch zween Schnecken 1821 angefangen und ı522 

554.4 ohne 
Schon 1290 hatten die Tuchmacher ein eigenes Haus, wo 
fie feil hatten / das Wathous und tuch haus pief; ſ. Journ. 

zur Kunsgeſchichte, 5 Th. S. 169. 
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ohne Verhinderung derer, ſo darauf wohnten, vol⸗ 
lendet. Dieſer Mann war einer unſrer beſten Bau⸗ 
meiſter. Er vollendete 1495 das Kornhaus auf der 
Veſten, und 1499 das, fo gegen dem Zeughauſe 
über ift, und feit 1575 auch zum Jollhauſe dienst, 
Er ſtarb 1831. 


Das alte Rathhaus wurde von Hanns Grafen ) 
1340 gemalet, und 1521 von Georg Pens renoviret. 


Man hat einen ſeltenen Kupferſtich in Querfolio 
davon, mit der Ueberſchrift: Proſpect des alten 
Rathhauß in Nürnberg, vom Buchgaͤßlein **) bis zur 
Egidier Gaſſen, A. 1614. Es beſtund eigentlich aus 
bre) Haͤuſern. Oben ſtund die Jahrzahl 1sao. Ne 
ben daran war das alte Umgeld, das aus zwey Haͤu⸗ 
ſern beſtund, ſodann kam Hanns Boſchens, und Fes 
lir Schallers Haus, welches das Eck gegen die Pres 
digerkirche ausmachte. Dieſe beyde Haͤuſer kaufte 
1616 ein Hochloͤbl. Rath, ließ die alten Mauern ein 
reiſen, und am 10 Jun. den erſten Grundſtein am 
Ecke der Dielinggaſſe legen, in welchem die Medaille 

ver⸗ 


) Wenn es nicht ein Fehler im Abſchreiben der Nendörferi⸗ 
ſchen Nachricht ift, fo muß dieſer nicht mit einem andern 
Hanns Grafen verwechſelt werden, der 1514 das Gemaͤl. 
de an der Schau, gegen dem Rathbauſe uͤber / verfertigte, 
das 1579 von Thomas Delgaft / und 167 vom Stadt. 
maler Leonhard Heberlein verneuert wurde. 


**) jetzt Rathhausgaͤßlein. Es führte obigen Namen, weil 
am Ecke / wo jet das Münz viſitationsamt iſt / der Buche 
laden Abraham Waagmanns war. 


„M; ——— — 
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wahret wurde, die Hr. Prof. Will im erſten Theile 
feiner nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſtigungen, S. 395 u. f. 
beſchrieben hat. 

Memoria ſaecularis Curiae Norimberg. A. 1719 
pie celebrata a Ioh. Conr. Spoerl. In Hn. Mag. 
Martini Thefauro Diff. T. I, P.I, 197. 


Im J. 1619 war man mit dem Bau des neuen 
Rathhauſes (don fo weit gekommen, daß man auch 
den 5 April den Grundſtein an dem untern Ecke legte; 
allein die Flamme des boͤhmiſchen und dreyſigjaͤhri⸗ 
gen Krieges erregte ſo viel Unruhen und Noth in un⸗ 
ſerer Vaterſtadt, daß man es bey dem voͤrdern oder 
Hauptgebaͤude mußte bewenden laſſen. Es iſt eine 
herrliche úber hundert Schuhe lange Fagade, mit 
zwey Stockwerken, jedes von dreyſig Fenſtern. 


Ueber den drey großen Portalen von doriſcher 
Ordnung hat 1618 Leonhard Kern, ein berühmter 
Bildhauer und Baumeiſter, (geſt. zu Schwaͤbiſch Hall 
1663) die vier Monarchien und ſechs Tugenden auf 
den Frontons verfertiget. Der Stil iſt wirklich groß. 


Im Hofe verdienet die ſchoͤnt metallene Saͤule, 
nebſt dem Delphin und Kinde auf dem Springbrun⸗ 
nen aufmerkſam betrachtet zu werden. Sie wurde 
von Benedict und Johann Wurzelbaur 1618 gegoſſen. 


Der große Saal. 
Die Haupttreppe fuͤhret in dieſen ſchoͤnen Haupt; 
faal, der 80 Schuh lang, und 30 breit iff, Er hat 
$55 zwo 
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zwo Hauptthuͤren, und eine kleinere, welche zum 
Saͤnglein vor der Rathsſtube führer, 


Das Stadtgericht wird durch das vorteefliche 
metallene Gitter vom Saale unterſchieden, welches 
Peter Viſcher gegoſſen, der 1530 mit Tode abgieng. 
Der Rath kaufte es von ſeinen Erben, und ließ es 
3540 durch Pancras Labenwolf (geb, 1492, geſt. 1563) 
aufrichten, Er mußte auch noch die Wappen und 
andere Zierrathen in flach erhabener Arbeit verferti, 
gen. Die zwo ſteinernen Saͤulen neben dem meßin⸗ 
gen Gitter ſind auch 1540 von Sebald Beck gemacht. 


Der ſchoͤne vergoldete Leuchter ift 1613 von 
Hanns Wilhelm Beheim, einem großen Kunſtſchrei 
ner, (T 1619) nebſt der Decke dieſes Saales, ver 
fertiget, 

Die Sinnbilder an der Fenſterſeite find vorndm 
lich von Gabriel (andere nennen ihn Georg) Weyer, 
einem guten verſtaͤndigen Maler, der nach 1640 ſtarb. 

Emblemata Politica in aula magna Curiae No- 
fibergenfis depicta. Petrus Iſelburg excudit, 1617. 
4. mit 32 Kupfern. Sie wurden 1640 (m Verlage 
Wolf Endters nachgedruckt. Die Erklärungen in 
deutſchen und lateiniſchen Verſen ſind von D. Georg 
Rem gemacht worden. 

Emblemata Curialia auctiora. Opera Iani 
Chunradi Rhumelii, Philofophi Medici. Norib. 
1629. 4. Es find 77 Sinnbilder in lateiniſchen Ber 
fen erklaͤret. Ohne Kupferſtiche. 

Der 
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Oen ſchoͤnen Triumphwagen, den Saalfenſtern 
gegen über, hat Wilibald Pirkheimer 1519 zu Ehren 
K. Maximilians I erfunden, und Albrecht Dürer ge 
zeichnet und gemalet. Der praͤchtige Wagen, auf 
welchem der Kaifer im Reichs ornate ſitzet, wird von 
zwoͤlf Pferden gezogen, deffen vier Näder MAGNI- 
FICENTIA, HONOR, DIGNITAS und GLORIA 
heiſſen. Ueber bem Triumphwagen fichet: 

QVOD: IN- CELIS: SOL: HOC: IN- TERRA 
CAESAR: EST 


An bem Wagenhimmel liefet man: VERI 
PRINCIPIS IMAGO: An dieſem haͤnget eine Biers 
rath herab, in welcher ein Herz in einem Lorbeer⸗ 
franze iff, mit den Worten: IN: MANV- DEI (cor) 
REGIS: EST - 


VICTORIA haͤlt einen Lorbeerkranz uͤber den 
Kaiſer. Auf ihren Fittichen ſteht: GALLIS- VN- 
GARIS: ELVETIIS: BOHEMIS: GERMANIS: VE- 
NETIS: Zu beyden Seiten des Kaiſers und vorne 
ſtehen die vier Tugenden: TEMPERANTIA: FOR- 
TITVDO- und PRVDENTIA, Jede hält in beyden 
Haͤnden Kraͤnze, welche bezeichnet ſind: CLEMEN- 
TIA: VERITAS: AEQVITAS- BONITAS- CON- 
STANTIA: LIBERALITAS: MANSVETVDO* 
INTELLIGENTIA. 


Neben dem Wagen tretten vier andere Tugenden 
einher, GRAVITAS. PERSEVERANTIA, SECV- 
RITAS. FIDENTIA. 
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Die Pferde regieret RATIO an ben Leitſeilen 
NOBILITAS und POTENTIA, 

Das erſte paar Pferde zunaͤchſt am Triumphwa⸗ 
gen wird geleitet durch MODERATIO und PROVI- 
DENTIA, 

Das zweyte Paar leitet OPORTVNITAS und 
ALACRITAS. 

Das dritte VELOCITAS und FIRMITVDO, 

Das vierte ACRIMONIA und VIRILITAS. 

Das fuͤnfte Paar AVDACIA und MAGNA- 
NIMITAS. 

Das ſechſte SOLERTIA und EXPERIENTIA, 
Alle dieſe Tugenden halten Kraͤnze. 

Hinter dem Triumphwagen iſt ein Balcon mit 
Muſikanten gemalet. Sodann ſitzet über der Haupt⸗ 
thuͤre bey dem meßingen Gitter ein Richter zwiſchen 
IGNORANTIA und SVSPICIO. Zur rechten Hand 
ſtehet: 

NEMO VNQVAM SENTENTIAM FERAT 
PRIVSQVAM CVNCTA AD AMVSSIM 
PERPENDERIT. 

Zur linken lieſet man: 

Ein Richter ſoll kein Urthel geben 
Er ſoll die Sach erforſchen eben. 

Por dem Richter kniet INVS O NS, (der Unſchul⸗ 
dige) hinter dieſem kommen die haͤßlichen Laſter, 
welche die Gerechtigkeit hindern: CALVMNIA. 
FRAVS. INVIDIA. INSIDIAE. FESTINATIO. 


ERROR; ſobann POENA. PENITENTIA. und 
VERI- 
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VERITAS. welche den Beſchluß macht. Die Figu / 
ren ſind faſt 3 Schuh hoch. 

Von dem Triumphwagen hat man ſechs fache 
Vorſtellungen. 

1. Mit deutſcher Schrift, von Duͤrern ſelbſt 
herausgegeben. In Holz geſchnitten, 14 Zoll hoch, 
97 breit. Das meiſte davon hat Hieronymus Reſch, 
der auch Andrea hieß, geſchnitten. 

2. Mit lateiniſchen Aufſchriften. Am Ende lies 
ftt man: Excogitatus et depiCtus eſt currus iſte 
Nurembergae. Impreſſus uero per Albertum Durer. 
Anno M. D. XXIII. 

3. Mit eben dieſer lat. Aufſchrift. Anno M. 
D. LXXXVIIII Jacobus Chinig Germanus, tabu- 
las haſce ab haeredibus Alberti Durerii aere pro- 
prio emptas iterum Venetiis diuulgandas curauit, 
Kinig Germanus. 


4. Impreffus eft Currus ifte Amitelreodami 
per Harmannum Allardi Kofter , et Dauidem de 
Meyne, Anno 1609. Der Druck ift faſt reiner, als 
der erſte nuͤrnbergiſche, von Duͤrer ſelbſt beſorgte. 

5. Eben dieſer Triumphwagen mit neuerer deut⸗ 
ſcher Schrift, als derjenige iſt, der von Duͤrern 
ſelbſt herausgegeben worden. Unten ſtehet: Dieſer 
Wagen iſt zu Nuͤrnberg erfunden, geriſſen, 
und gedruckt durch Albrecht Thuͤrer im Jahr. 
M. D. iiii. Dieſe Jahrzahl iſt falſch. 

Cum Gratia et Privilegio Ceſaree Majeſtatis. 
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6. Kleiner, von Jakob Bint in Kupfer geſto⸗ 
chen. Iſt in Wilibald Pirkheimers Theatro Virtutis 
et Honoris, (Nuͤrnberg, 1606, 8.) zu finden, wo 
auch deffen Beſchreibung, die er 1518 an den Kaifer 
ſandte, lateiniſch und deutſch ſtehet, S. 163 — 176, 

Der große Maximilian hat 1512 ſelbſt einen 
Triumphwagen angegeben, den Dürer *) zeichnen, 
und Hanns Birkmayer in Holz ſchneiden mußte, von 
welchem herrlichen Werke ich hier etwas ſagen muß. 
Der Kaifer ließ Über hundert Holzſchnitte in Bogens 
groͤße nach ſeinem eigenhaͤndigen Aufſatze, wovon 
ich 1760, als ich zu Innsbruck war, eine Abſchrift 
erhielt, verfertigen. Es find ſchoͤne und auf vew 
ſchiedene Art abgebildete Triumphwaͤgen, worunter 
vier von Duͤrers eigener Hand find. Sie werden 
entweder mit Pferden und Hirſchen gezogen, oder 
von Menſchen durch Kunſtmaſchinen gehend gemacht. 
Andere find mit muſikaliſchen Choͤren beſetzet, worauf 
theils die Tugenden des Monarchen, theils deſſen 
Beamte vorgeftellet find, Die Herolde reuten zu 
Pferde voran, dann die Rechtsbeamte, Kriegsbe⸗ 
diente, mit etlich hundert Perſonen, Vortrab, Troß t. 
wie Sandrart fchreibt,**) der nur Probedruͤcke davon 
fab. Es it Schade, daß dieſes Werk nicht volens 
det und herausgegeben worden, welches eines der 
ſauberſten und kuͤnſtlichſten ift. Sandrart konnte von 
den Holzſtoͤcken blos den Aufzug der adelichen Pionier 
auftreiben. In dem K. K. Raritaͤtenkabinete zu Ume 

bras 
*) Gr bekam vom Kaifer jährlich too Gulden. 
**) Oeuiſche Akademie, II Th. III Buch / S. 238, 
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bras in Tyrol find vierzig Stücke dieſer Holzformen 
vorhanden, wovon Hr. Johann Primiffer, K. K. 
Rath und Schloßhauptmann *) daſelbſt, die Ab⸗ 
drucke mir uͤberſendet hat. Die zu den Aufſchriften, 
und vom Kaifer ſelbſt verfertigten Reimen, beſtimm⸗ 
te Schrifttafeln ſind alle leer geblieben, weil dieſes 
große Werk durch den Tod Maximilians unterbro» 
chen, und nicht ganz fertig geworden. 


Zur linken neben dem großen Fenſter iſt K. Lud⸗ 
wig von Bayern zwiſchen zween Adlern ſitzend in 
Stein gehauen, und vergoldet, mit der Ueberſchrift: 

F., 0. 8, T. 58. 
IMPER. LVDOVICO. AVGVSTO. BOIORVM. 
BATAVORVM. CANNINEFATIVM. BELGICAE. 
SECVNDAE. FRISIORVMQVE. DVCI. PRINCI- 
pi OPTIMO. ET. DE. REPVB. NORIMBER- 
GENSI. BENEMER. 


Zur rechten Seite lieſet man: 
S. PO. Nen 
HONORI AC MEMORIAE SEXPITERNAE IL- 
LVSTRISSIMORVM BVRGVNDIAE ET ERA- 
BANTIAE DVCVM, NEC NON. FLANDRIAE 
COMITVM OB VECTIGALIVM. IMMVNITA- 
TEM PER EORVM- DITIONEM CIVIBVS NO- 
RIBERGENSIBVS BENIGNE CONCESSAM. 


Unter 


e) f. defen kurze Nachricht von dem K. K. Rarltätenkabinst 
zu Ambras ꝛc. Inusbruc / 1777. 3. S. 31. 
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Unter dieſer Inſcription ſind zwo Figuren in 
einer] viereckigten Blende, welche ein ſtehendes 
Schwert halten. 


In der Mitte unter dem großen Fenſter ſtehet 
mit goldenen Buchſtaben: 
SAL VS 
POPVLI 
SVPREMA 
LEX ESTO. 
Heber der mittlern Saalthuͤre liefet van folgendes: 


Anno Domini 1340. iſt dieß 

Rathauß anfangklich aepawt vnd 

im 1521: wie auch hernacher in Jar 

1613. dieſer geftalt wiederumben vers 
newert worden. 


Ueber der Thuͤre zum ſogenannten Raths gaͤnglein: 


Eins manns red iſt eine halbe red 
Man ſoll die teyl verhoͤren bed. 


Die Rathſtube. 


Ueber der Thuͤre dieſes Zimmers ſind inwendig 
uralte kuͤnſtlich geſchnitzte Figuren. Sie ſtellen einen 
Richter vor, zu deſſen rechten ein Reicher mit dem 
Teufel, und zur linken ein Armer von einem Engel; 
begleitet, ſtehet. 

Neben der Thuͤre iſt das juͤngſte Gericht, ein 
Gemaͤlde Mihael Wolgemuts, mit dieſen Zeilen: 


Juſte 
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Juſte indicate filii bominum, 
Judicium quale facie, taliter 
Judicaberis. Ir menſchen 
feldt urtel auf erden Als ir 
dort weldt geurtelt werden. 


Abbildung der Nuͤrnbergiſchen Rathſtube. Joh. 
Georg. Cotta, Mechan, Lipf. excud. 1717. Ein 
Medianbogen. 


Die Stuccaturarbeit an der obern Gallerie ſtel⸗ 
let das berühmte Reichsturnier vor, das 1434 in 
Nuͤrnberg gehalten wurde. 

Die Kamine hat 1619 Abraham Groß (geſt. nach 
1630) gemacht. Er war ein geſchickter Bildhauer. 
Sein Bildniß hat 1668 J. F. Leonhard radiret. 


In den Zimmern der obern Gallerie. 
In dem hinterſten Zimmer. 
1. Ueber der Thuͤre. Eine ſchoͤne Landſchaft von 


Wilhelm von Bemmel, Schuͤler Hermann Sacht⸗ 
leevens. 


2. Judith und ihre Magd, mit dem Haupte Hes 
lofernes. Von Michael Keſtner. 


3. Der heil. Marcus. Halbfigur. Ein altes 
Stuͤck. 


4. Der Streit der Amazonen. Von Lucas van 
Valkenburg. : 


5. Die Koͤniginn Chriſtina in Schweden. Von 
Joachim von Sandrart. 


Ce 6. Das 
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6. Das bey Gelegenheit des weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
densſchluſſes geworfene Feuerwerl. Von Michael 
Herr. 

7. Der große Saal des Rathhauſes. Von Lo 
renz Hos. 1626. 

8. Verſchiedene Voͤgel. Von Nikolaus Held. 

9. Die Schlacht des Joſuah mit den Amalekitern. 
a B. Mofe XVII, 9, 10. Von Johann Philipp Lembke, 
Schuͤler Matthaͤus Weyers. Er malte dieſes Stuͤck 
im Jahre 1651 ehe er nach Italien reiſete. (p 1713 
in Stockholm.) 

10. Die Gerechtigkeit, Kunſt, und der Krieg. 
Von Michael Herr. 

11. Eine Grablegung Chrifi Von dem jun 
gern Krieger. 

12, Der blinde Tobias. Von Daniel Schoͤner. 

13. Die Begraͤbniß des Heilandes. Von N. 
Vogel. 

14. Eine Landſchaft von Lukas van Valkenburg. 

15. Die zween Juͤnger von Emaus. Halbfigu⸗ 
ren. Von Erhard Schultes. 

16, Die heil. Jungfrau mit dem Kinde. Von 
Johann Langmayr. 

17. 18. Die Apoſtel. 
Halbfiguren. 

19. Die Weiſen aus Morgenlande. Von Diſtau. 

20. Adam und Eva. Von Schmidt. 

21. Eine Grablegung. Von einem unbekannten 
Meiſter. 


Nach Albrecht Duͤrer. 


22. Eine 
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aa. Eine Landſchaft mit Bergwerken e. In 
Waſſerfarben. 

23. Ahasverus und Eſther. 

24. Eine Kirche von Johann Juvenell. 

25. Tomyris hält das Haupt des Cyrus. Nach 
Rubens von Chriſtian Rupert gemalet. 


In der Regenten- oder Conferenzſtube. 


1. Das große Friedensmahl, ſo Pfalzgraf Karl 
Suſtav auf dieſem Rathhauſe den 25 September 
1649, nach abgehandelten Praͤliminartractaten zwi⸗ 
ſchen den Kaiſerlichen, Koͤnigl. Schwediſchen und 
Reichsſtaͤnden, gehalten. Von Joachim von Sam 
drart, dem wuͤrdigen Schuͤler Gerard Honthorſts. 
12 Schuhe breit, 9 S. hoch. Es find die Bildniſſe 
von 5o Perſonen, wie fie zur Tafel ſaſſen, nach dem 
Leben gemalt. Unten ſteht: Joachim Sandrart von 
Stockau malte diefes im Jar 1650. Er verfertigte es 
in dem Winkleriſchen Hauſe bey St. Lorenzen, wo 
der Herr Generaliſſimus, Pfalzgraf Carl Guſtav, lo⸗ 
girte. Der Schwediſche General Wrangel verehrte 
es aufs Rathhaus. Der Pfalzgraf Karl Guftan 
(nachher Koͤnig in Schweden) machte Sandrarten 
ein Geſchenk mit 2000 Rheiniſchen Gulden, nebſt 
einer 200 Dukaten ſchweren goldnen Kete. Auch ein 
Hochloͤbl. Magiſtrat bezeigte ihm feine Erkenntlichkeit 
mit einem Geſchenke, als er dieſes Gemaͤlde im Na⸗ 
men der Krone Schweden auf das Rathhaus lieferte. 
Es wurde damals an Sandrarten bewundert, daß 
er in feinem Malzimmer / welches naͤchſt bey erwaͤhn⸗ 
Ce 2 ten 
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ten Herrn Generaliſſimi Schlafzimmer in der ſchoͤnen 
Winkleriſchen (jetzt Waldſtromeriſchen) Behauſung 
geweſen, durch ſo viele Cavaliere und Officiere von 
allerley Nationen, mit denen es ſtets erfuͤllet war, 
ſich nicht irre machen laſſen, ſondern alle Diſcourſe, 
jedem in ſeiner Mutterſprache, franzoͤſiſch, italiaͤniſch / 
deutſch und niederlaͤndiſch, auch wohl engliſch, ohne 
einige Hinderung in feiner Malerey, fertig beant⸗ 
wortet habe. 
unfer gelehrter Georg Philipp Harsdoͤrfer bere 
faßte über dieſes Gemaͤlde folgendes ſchoͤne Sinn⸗ 
gedicht: 
Cum, Sandrarie , tuas tabulas Natura uideret, 
Queis facies rerum perpetuare foles : 
Obftupuit, tinxitque genas pudibunda rubore, 
Optans effe fuum, quod uidet Artis opus. 


Wolfgang Kilian hat dieſes Gemälde ſehr ſchoͤn 
auf zwo große Kupferplatten geſtochen. 


2. Zur Seite über der kleinen Thuͤre ſtellet ein 
ſehr ſchoͤnes Stuͤck, von Michael Herr gemalt, die 
durch Jonas Bußpredigt geruͤhrte Niniviten vor. 
Sit 4 Schuhe breit, 31 Schub hoch. Man bewun⸗ 
dert mit Recht die Menge der Figuren. Oben halten 
zween Engel folgende Verſe: 

Zelotes Deus eſt, Vindex ſcelerumque ſeuerus, 

Qui populi nefcit crimina ferre fui, 

Iram fed rurfus, fi uota precefque libamus , 

Contrahit, et differt fulmina longanimis, 


3. Zur 
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3. Zur rechten Seite der großen Eingangsthuͤre, 
am Ofen „). Herkules wie er den Anteus erdruͤckt. 
Zu den Fuͤſſen liegt einer der Ueberwundenen, die 
Anteus allemal zu toͤdten pflegte“ ). 

Es ift bieſes Stück von großer Zeichnung / und 
macht dem Meiſter Franz Floris, Schuͤler des Lam⸗ 
bertus Lombardus, Ehre. Man fuͤhlt bey deſſen 
aufmerkſamer Betrachtung alles, was Lucan fingt: 

Quifquis ineft terris, in feffos fpiritus artus 
Egeritur: tellufque uiro luctante laborat. 
Vt tandem auxilium tactae prodeffe parentis 
Alcides fenfit: ftandum eft tibi, dixit, et ultre 
Non credere folo, fternique uetabere terrai 
Haerebis preſſis intra mea pectora membris: 
Huc Antaee cades, Sic fatus, fuftulit alte 
Nitentem in terras iuuenem, morientis in artus 
Non potuit nati Tellus fubmittere uires. 
Alcides medium tenuit: iam pe&tora pigro 
Stri&a gelu, terrifque diu non credidit hoftem. 
Lvcan. Pharfal. L. IV. 

4. Zur linken Seite. Eie Pietà, oder die heil. 
Jungfrau vor dem Leichname des Heilandes, mit Jo⸗ 
hannes und Eliſabet. Von Georg Jakob Lang. 

Cc 3 5. Zur 
°) Die Hefen diefer fchönen Zimmer verdienen den Bepfall aller 

Kunſtliebhaber. Dieſen hat Georg Veſt verfertiget, die 

uͤbrigen Georg Leupold. Die metallenen Bilder der Thie. 

re und die Leiten hat Benedict Wurtzelbaur 1619 gegoſſen. 

Sie wiegen zuſammen 23 und einen halben Centner. 


9*) Die Figuren dieſes und der folgenden Gemälde (inb in 
Kebens größe. 
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$. Zur Seite dieſes großen Gemaͤldes. Das 
Bruſtbild Kaifer Leopolds auf weißen Atlas mit der 
Feder gezeichnet und getuſcht, 24 Schuhe hoch / 13 breit. 
Unten ſtehen diefe Berfe; 
Cernere fi quis auet LEOPOLDI Caefaris ora, 
Quem calamo expreſſum piéta tabella refert, 
Huc oculos, huc ille animum conuertat, habebit 
Quod lautet rarae concolor artis opus, 
Viue diu, Caput Imperii, Leopolde, triumpha, 
Impauidufque hoftes uincere perge Tuos ; 
Sunt Tua bella Deo curae, Tibi militat Aether, 
Vt liceat longa, Te Duce, pace frui. 


Illuſtri Reipublicae Norimbergenſis Senatui 
gratulabundus humillime d. d. d. 
Leon. Scheüfele author. 
MDCLXXV. 

6. 7. An dem Fenſter. Kaiſer Leopold, und 
ſeine erſte Gemahlinn Margareta Infantinn von 
Spanien, in Lebensgroͤße. Von C. Lauch, Kammer 
diener der Kaiſerinn Eleonore. 


8. Ueber der Thuͤre zum Saal. Kain, wie 
er ſeinen Bruder Abel ermordet. Von Daniel Preiſ⸗ 
ler. 1654. Es war dieſes das erſte Gemälde, das 
er alhier verfertigte. 


Im ſchoͤnen Saale. 


2. Ueber der Thuͤre. Chriſtus am Kreuze; von 
Daniel de Savoye aus Grenoble, in Dauphine!. 
Er war ein Schuͤler des Sebaftian Bourdon, und 

hielt 


t 
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hielt fid) 1690 und 1691 in Nürnberg auf. Luft und 
Landſchaft find von Johann Franz Ermel (der ings 
gemein unrecht Ermels geſchrieben wird) gemalt. 


2. Zur rechten Seite. Der heil. Hieronymus 
in einer Hoͤhle ſitzend, in Lebensgroͤſe; (fo wie alle 
folgende Stuͤcke, bis auf Num. 9). Von Johann 
Lys, einem Lehrlinge Heinrich Golzius. In der 
Schilder Bent zu Rom *) erhielt er den Beynamen 
Pan. 

3. Zur linken gegen die Fenſter. Abraham, wie 
er im Begriffe ift, Iſaak zu ſchlachten. Von Heinrich 
Popp. Sein Lehrmeiſter war Daniel Preisler. 


4. St. Petrus und Johannes, der ein Buch 
aufgeſchlagen in der Hand haͤlt, in welchem der An⸗ 
fang feines Evangeliums deutſch zu leſen if. 


5. St. Marcus und Paulus. Auf Holz, von 
Albrecht Duͤrer, der ſie auf das Rathhaus verehrte. 
In dem obern Kreuzgange des berühmten Eiſtercien⸗ 
ſerkloſters Langheim iſt eine ſchoͤne Kopey dieſer zwo 
Tafeln auf Tuch gemalt. Die vier Heiligen ſtellen 
daſelbſt die Temperamente vor. 


6. Neben dem marmornen Portal der Haupt⸗ 
thuͤre. Adam und Eva. Zwiſchen ihnen ift der Baum 
der Erkenntniß mit der Schlange. 

Auf Holz. In der Mitte ſteht: 
Cc 4 Alu 
) €. Deſeamps Vie des Peintres Flamands ete, T. s, 
F. 251, und meine Bibliotheque de Peinture etc. p. 121. 
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Alberto Dürer almang 
Faciebat poſt virginis 
Partum i507. nebſt feinem Zeichen. 


Duͤrer hat dieſen Gegenſtand oͤfters vorgeſtellet, 
wie ſchon 1504 fein beruͤhmtes Kupferblatt bezeuget. 
Kaſpar Velius hat dieſes artige Diſtichon darauf 
verfertiget: j 

Angelus hos cernens, miratur, dixit: Ab Horto 

Non ita formofos uos ego depuleram. 

Der Engel fah dieß Bild, verwundernd rief er aus: 
Go ſchoͤn trieb ich euch nicht zum Paradies hinaus. 

7. An dem Fenſter. Der heil. Lukas wie er die 
Mutter Gottes mit dem Kinde abmalet. In dem 
offenen Buche lieſet man einen ſtarken Parachroniſ⸗ 
mus: (Galen von Zergliederungen) TAAHNOY IME- 
Pr ANATOMIKON &c. Auf dem andern Blatte 
ſind Stelete gezeichnet. Unten ſteht: Martinus 
Hemskerk. Auf Holz. 

Auf der Rahme ſteht unten mit goldnen Buch⸗ 
ſtaben: 

SALVTAT. VOS. LVCAS. MEDICVS. CHARIS- 
SIMVS. Ad Colojlenf. 


8. An der Thuͤre in das folgende Zimmer zur 
linken. Die heilige Jungfrau, St. Anna, Joſeph 
und zween Engel, (etliche ſchweben in der Luft) deren 
einer der Maria, die kaum 15 Jahre alt zu ſeyn ſchei⸗ 
net, ein offenes Buch uͤberreichet. Ohne Zweifel 
hat der Maler Georg Jakob Lang die Verkuͤndigung 


der Geburt des Heilandes vorſtellen wollen. 
9. Ueber 
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9. Ueber der Thuͤre. Einige Nymphen und Fau⸗ 
nen; denen Merkur den jungen Jupiter zur Erzie⸗ 
hung uͤbergiebt. Von Joachim von Sandrart. Die 
Figuren an dieſem vortreflichen Gemälde find klein. 


Oer Plafond ift von Paul Jupenell, (ft. 1643 in 
Presburg) Elzbeimers wuͤrdigem Lehrlinge, auf Tuch 
gemalt, zwiſchen ſchoͤnen Verzierungen von vergolde⸗ 
ter Schreinerarbeit. Es ſind drey große Gemaͤlde in 
der Mitte. 

1. Horatius Cocles wie er die Tiberbruͤcke hinter 
ſich abbrechen laͤßt. 

2. Ein deutſcher Kaifer mit Tugenden umgeben. 

s: Der Einzug des Attila in Rom. 


Die zehn kleinern Gemaͤlde rings herum ſtellen 
meiſtens roͤmiſche Hiſtorien vor: Der Streit der 
Horatler und Curiatier, Brutus richtet feine Söhne; 
die Abgeordneten der Stómer an Koͤnig Porſenna mit 
den Geiſeln, worunter Valeria und Cloͤlia waren; 
ihre herzhafte Entfliehung; Mutius Scaͤvola; Eos 
riolan wird von ſeiner Mutter bewegt, Frieden zu 
machen; Marcus Curtius ſtuͤrzt fid) in die Kluft ꝛc. 


In dem folgenden Zimmer. Silberſtube. 


1. Ueber der Thuͤre. Maria mit dem Jeſuskinde. 
Halbfigur. Auf Holz von Lucas Cranach gemalt. 
Oben ſteht auf der Einfaſſung: 

Verbum Domini manet in aeternum, 


1477 Unter 
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Unter dem Gemälde; 

Hanc Effigiem Frid, Dux Sax. S. R. I, Archim. 
et Ele&or in Regimine hic Imperatorio agers, 
Anno Domini M. D. XXII, memoriae ergo huc 
ponendam curauit. 


2. Rechter Hand; gegen bem Fenſter an der 
Seite. Der große Saal des Rathhauſes. Von Kur 
precht Hauer, Schüler feines Vaters Johann Hauers. 
Es ift die im J. 1658 dem Kaifer Leopold abgelegte 
Huldigung mit unzaͤhligen Figuren abgebildet. 


3. Zur linken Hand. Eine ſehr ſchoͤne von Johann 
Gottlieb Preſtel 1772 verfertigte Copey der auf dem 
Schloſſe (f. S. 382) befindlichen Tafel Johann Creuz⸗ 
felders, welche die vom Kaiſer Matthias 1612 dem 
Nuͤenbergiſchen Magiſtrate ertheilte Boͤhmiſche Be⸗ 
lehnung vorſtellet. 


4. Neben der großen Thuͤre. Ein Theil der Fa⸗ 
cade des Rathhauſes, und die Freudensbezeugungen 
vor demſelben, wegen des 1649 gehaltenen Friedens 
feſtes. Von Bartholomäus Wittig, CH 1684) einem 
großen Meiſter im Helldunkeln. 


5. Ueber der Thuͤre nach der Gallerie. Das 
Bruſtbild Abrecht Duͤrers, Auf Holz. Es iſt das 
beſte unter allen, die ich geſehen habe. Zur rechten 
ift fein Zeichen, mit ber Jahrszahl 1800. Zur linken 
ſteht mit goldenen Vuchſtaben: 

Albertus Durerus Noricus ipfum me propriis fic 
eflingebam coloribus aetatis anno XXVIIL 


6, Am 
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6. Am Ofen. Moſes wird von ſeinen Aeltern 
in das Waſſer geleget. Nach Carlo Lott, von Jos 
bann Leonhard Kramer. 
7. Ueber der Thuͤre. Simſon und Delila. Halb⸗ 


figuren, Von Johann Murrer, dem würdigen Nach⸗ 
eiferer des Luca Giordano. 


Zur rechten gegen die Fenſter, iſt das Bildniß 
Joſephs T, als roͤmiſchen Königs. Von Marco £i 
bert, Schuͤler ſeines Vaters Pietro Liberi von 
Padova. 


1. Ueber der Thuͤre des folgenden Zimmers ſteht 
das Bildniß Wenzel Jamnitzers. Von Georg Pens. 
Auf Holz gemalt. 

2. Zur Seite iſt Kaiſer Ferdinand IV in Lebens⸗ 
groͤße. Von Joachim Sandrart. 

3. Gegen den Ofen zu. Karl der Große. In 
kebensgroͤße. Von Albrecht Dürer, mit dieſer Auf⸗ 
ſchrift: 

Dig ift die Geſtalt und Bildnus gleich 


Baifer Carl der das Römifch Reich Karolus 
Den Deutfchen unterthaͤnig macht / magnus 
Sein Fron und Kleidung hochgeacht imperavit 
Zeigt man zu Nuͤrnberg alle Jahr, ANNIS 14. 


Mit andern Heilthum offenbar, 


4. Kaiſer Sigismund, auch in Lebensgroͤße. 
Von Albrecht Dürer, Mit biefer Aufſchrift: 
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Diß Bild ift Rayſer Sigmunds Geſtalt, 


Der dieſer Stadt ſo mannigfalt Sigiſmundus 
Mie ſundern Gnaden was geneigt / imperavit 
Viel Heilthums, das man jährlich zeigt, annis 28. 


Das bracht Er her gar offenbahr / 
Der Kleinzahl vier und zwanzig Jahr. M. CCEC, 

Beede Monarchen find in dem kaiſerlichen Orna 
te, auf Holz gemalet. 

5. Ueber der Thuͤre nach der Gallerie. Jeſus 
zwiſchen Pilatus und einem Soldaten. Halbfiguren. 
Von Johann Mabuͤſe von Maubeuge. Auf Holz. 

6. Rudolph I. Im kaiſerlichen Ornat gekleidet. 

7. Rudolph II, in ſpaniſcher Tracht. Beede find 
von Paul Juvenell, Schuͤler Adam Elzheimers, ge⸗ 
malet. 

8. Zur linken Hand, gegen das Fenſter zu. K. 
Matthias, im kaiſerlichen Ornate, Von eben dieſem 
Meiſter. 

9. 10. Zur rechten Hand, gegen das Fenſter. 
Ferdinand der zweyte, und dritte. Von Lauch ge 
malet. 

Dieſe Bildniſſe find alle in Lebensgroͤße. 

Zwiſchen den Pfeilern der Fenſter ſind vier Ta⸗ 
feln einiger nuͤrnbergiſcher Maler. Es find Probe⸗ 
ſtuͤcke, die nach ſchoͤnen Kupferſtichen gemalet worden. 

11. Die Auferweckung Jairi Toͤchterleins. Von 

Melchior Krieger. ® 
12. Die Samariterinn bey Chriſto am Brunnen. 
Von Johann Franz Ermel. 


13. 14. 
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13. 14. Das heilige Abendmahl, und die heil. 
Jungfrau. Von zween unbekannten Meiſtern. 


15. Ueber der Thuͤre. Das Bildniß des beruͤhm⸗ 
ten Rechenmeiſters Johann Neudoͤrfers, und feines 
Sohnes. Von Nikolaus Neufchatel, auf Holz ger 
malet. Man nannte dieſen Kuͤnſtler gemeiniglich nach 
der verderbten Ausſprache Nutſchidell, oder auch Lus 
cidel. Er war aus der Grafſchaft Bergen im Hennes 
gau gebürtig, und machte durch dieſes ſchoͤne Ge⸗ 
málbe in Nürnberg fein Gluͤck. Es hat diefe Kup 
ſchrift: 

Ioannes Neudorf. per Europam uniuerfam, in- 
finita difcipulorum Arithmetices, Graphices, Mul- 
titudine celebris, incomparabilis induftriae Exem- 
plum magnum ornamentum Patriae, Reip. Norib. 
Cui deſideratiſſ. Ciuis Effigiem Aet. LXIII Autor 
Nicolaus de Nouo Caftello, hofpes, gratitudinis 
ergo D. D. A. M. D. LXI. 


Im letzten Zimmer, oder Eckſtube. 


1. Ueber der Thuͤre. Bildniß Sebald Schir⸗ 
mers Generals Kaiſers Rudolphs II. (er ſtarb 1560) 
Von Georg Pens, (nicht Penz oder Pentz, wie er 
ins gemein irrig geſchrieben wird) Schüler Albrecht 
Duͤrers. 


2,— sg. Ueber den Fenſterpfeilern find vier Bruſt⸗ 
bilder einiger Erzherzoge von Oeſteeich. Der, fo 
den Hut auf hat, ift Kaifer Ferdinand der zweyte. 
Es find Copien: 

Gegen 
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Gegen dieſem Zimmer über iff die Kreisſtube, 
in welcher fid) die Herren Geſandten des hochloͤbl. 
fraͤnkiſchen Kreiſes ihre Sitzungen halten. Gerade 
vor der Conferenztafel find uͤber der Thüre die Bild⸗ 
niſſe der drey Churfuͤrſtlichen Gebrüder von Sachſen, 
Friedrich III der Weiſe, Johann der Bekenner, und 
Johann Friedrich der Ungluͤckliche. Dieſer letztere 
haͤlt die Kaiſerkrone in der Hand, deren Schwere er 
abzuwaͤgen ſcheinet. Von Lukas Cranach. Auf Hol 


In der Rathhaus⸗Vogtey. 


1. Ein todter Chriſtus in den Armen Mariens; 
zur Seite ſtehen Maria Magdalena und Johannes. 

2. Simſon erleget die Philiſter. 

3. Eine Schlacht. Niederlaͤndiſch. 

4. Das Innere der Kupel der St. Peterskirche 
im Vatican. Von Ruprecht Hauer, mit der Auf, 
ſchrift: Templum Diui Petri Apoftoli Romae in 
Vaticano, Rupertus Hauer ibidem delineauit poft- 
eaque pinxit. A. 1655. 

5. Ein Spoſalizio. 

6. Suſanna und die e Alten. Von Hirſchmann. 

7. Ceres und Triptolemus. 

8. Ein Alter mit ſeiner Frau. In Rembrandts 
Manier. 

9. Eine Nymphe hält ein Haupt in ihren Hän 
den. 1616. H. AMMON. 

10. Die Marter des heil. Laurentſus. Ein ſchoͤ⸗ 
nes Stuͤck. Auf Holt. 


Der 


Hanns Sachſens Wohnung Fleiſchbruͤcke. 415 


Der ſchoͤne Brunn. S. oben S. 139. 

Da wir in der Naͤhe des Marktes ſind, ſo gehet 
man nicht weit um, wenn man im Mehlgaͤßlein am 
Spitalkirchhofe das Wohnhaus unſers Originaldich⸗ 
ters von ganz Deutſchland, Hanns Sachſens, mit 
Achtung betrachtet. Es iſt jetzt ein Wirths haus, zur 
Maus falle genannt. In der Stube auf ebner Erde 
hieng ehemals des Dichters Bildniß. Er ſtarb 1576, 

Es iſt zu wuͤnſchen, daß Hrn. Bertuchs in 
Weimar ruͤhmliches Unternehmen, Hanns Sachſens 
Werke in einer netten Ausgabe zu liefern, Unterſtuͤz⸗ 
zung finden moͤge, wovon er bereits Proben drucken 
laſſen. Nur wollte ich bitten, daß er auch einem 
Franken, inſonderheit aber einen Nürnberger j erus 
dete, bie alten Woͤrter zu erklaͤren. Denn ein: 
Sachſe kann unmöglich mit deffen Localſprache zu recht 
kommen. 

Die Fleiſchbruͤcke wurde ſehr kuͤnſtlich vom be⸗ 
ruͤhmten Werkmeiſter Peter Carl 1899 vollendet. Sie 
koſtete 82173 Gulden. Sie ift 97 einen halben nuͤrn⸗ 
bergiſche Stadtſchuhe lang, und zo breit, hat einen 
einzigen ſehr flachen Bogen, deſſen Geſprenge nur 
13 Schuhe hoch, und oben im Gewoͤlbe 4 Schuhe 
dick iſt. Auf den uͤber dem Portale angebrachten 
ſteinernen Ochſen in Lebensgroͤße verfertigte der da⸗ 
malige Rathſchreiber, Chriſtoph Girſner, ein guter 
Poet, ſogleich dieſes Diſtichon / das man auf einer 
kupfernen Tafel lieſet: 

Omnia habent ortus fuaque incrementa: fed ecce 
Quem cernis numquam bos fuit hic uiĩtulus. 


416 Die Barfuͤſſer⸗ und ABEBrüde. 


Die Barfuͤſſer Bruͤcke ift 1700 neu gebauet wow 
den, mit der Inſcription: 

Sub Auguftis Auſpiciis Leopoldi I Magni Imp. 
Caef. Pii. Felicis, Inuicti. et Ioſephi Rom. Regis 
Augufti, Quos lanos Seculares, seuo ut ueteri, 
ita nouo optime profpe&uros ueneratur et optat 
pietas Norica, 


Gegen über: 


In Memoriam inftantis Seculi XVIII Pontem 
A. MCDXXCIV binis Arcubus impofitum poft 
XXXVII Trieterides aquarum mole euerfum, poft 
XXI Pentad. fimili cura Vfui publico Viantium 
ac commodo a fundamentis formari et firmari iuſſit 


S. P. Q. Norimbergenfis. Anno M. D. CC. 


Die neue oder ſogenannte A B CBruͤcke wurde 
1728 vollendet. Auf dieſer ſtahen zwo ſchoͤne Pyras 
miden, deren bie eine auf ihrer Spitze mit einer Taube, 
welche einen Oelzweig in dem Schnabel haͤlt, die an 
dere aber mit dem kaiſerlichen Adler gezieret iſt. An 
der erſten Pyramide lieſet man: 


Qui pontem hunc Caroli tranſis, fac uota, perennet 
Caefaris Augufti, dum fluit unda, genus. 
An der andern: 


CaroLo feXto aVgVfto plo aC feLICI 
ponteM hVnC ConfeCrat 
S, P, O. N. 


Auf 


"X" S e m 


r 
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Auf dem Neuen Bau iſt eine ſchoͤne Fontaine, 
die im J. 1687 vollendet worden, mit der Inſcription: 
A. Salut. 
M. DC. LXXXVII. 
Quo 
Leopoldus Magnus 
parta de Turcis 
Victoria maxima 
lofephum Filium 
Regem Hungariae coronari f. 
Hic Fons laeto omine exíilire 
coepit 
Curante Senatu Populoque 
Norimberg. 
Qui aquam hauris 
Fontem corona. 


nb Das 


as o Sit aa 
Das Zeughaus. 


(pnt theils im XV Jahrhunderte, theild 1572. 
Die zween runden Thuͤrme 1888. Nenoviret 
1728. 

Die jetzige Ordnung und Einrichtung iſt vom ver⸗ 
dienſtvollen fel. Obriſt n. Gottlieb Troſt. 

Im Hofe iſt ein Elephant in Lebensgroͤße nach 
dem Leben an die Wand gemalt. 1575. 

An der Treppe haͤnget das Schulterblatt eines 
Wallroſſes. 

In der untern Gallerie ſieht man vorne das ſehr 
ähnliche Bildniß Karls XII, in der Kleidung, wie 
er ſich in der Schlacht bey Pultawa in der Saͤnfte 
tragen laſſen. 

Alte Turnierruͤſtungen. 

Etliche Brechſchrauben, die Leonhard Danner 
um 1850 erfand. Doppelmayr, S. 294. 

Es ſind einige ſogenannte Schießpruͤgel da zu 
ſehen, welche vor Erfindung der Feuerſchloͤſſer ge 
braucht, und mit der Lunte angezündet wurden. Sie 
haben vier Laͤufe, und den Ladſtock in Holz gefaſſet, 
welches fo dick ift; daß man, wenn man fid) vers 
ſchoſſen, (don noch ein halb Dutzend Feinde damit 
tod ſchlagen konnte. 

Von altem Geſchuͤtze ſind merkwuͤrdig: 

Zwey einpfuͤndige Stücke von 1499. Vermuth⸗ 
lich von Sebald Behem. 

Viele Doppelhaken von den Jahren 1499 — 1545. 
Die meiften find vom aͤltern Andreas Pegnitzer. 

Zwo 
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Zwo 49 pfündige Karthaunen. Auf jeder Liefer 
man: 

1521 Jar gos mich Endres Pegnitzer furwar. 
Dief ſcharpf Metz bin ich genant 
Den Feinden thu ich widerftant. 

Zwey vierpfuͤndige Stücfe: Der Schnel heis ich, 
alt Andres Pegnizer gos mich. 1538. 

Sehr viele Haubitzen. Von Oswald Beldner 1846 
und von Sebaſtian Hirder 1548, 1554, 1556, Die erho⸗ 
bene Arbeit daran ift noch vom Guffe, aber vortreflich. 

Die von Alexander Loͤner 1602, 1625 und 1626 
gegoſſene Haubitzen ſind voͤllig denen anitzt gebraͤuch⸗ 
lichen aͤhnlich. 

Von neuem Geſchuͤtze, Flinten, Cuiraſſen 1c. iſt 
die Menge ſehr groß, wie ſchon bekannt iſt. Sie 
wird in beſtaͤndiger Zierde, Ordnung und Nettigkeit 
unterhalten. 

Die beyden Saͤle find zuſammen 390 Schritte 
lang. Mit dem Hofe dazwiſchen betragen ſie gegen 
500 Schritte. 

Es fehlet auch nicht an guten Geſchwindſtuͤcken. 
Multaque praeterea facris in poftibus arma, 
Ardentes clypeos, atque aera micantia cernas, 
Quis facile expediat, quot millia chiriboardse , 
Quot baliftarum pendentum, quantus aceruum 
Congerat haftarum numerus , uis quanta bipennum, 
Quis modus harpagonum: quis ferrea tela , fecures, 
Herculeafque ferat clanas? quis in ordine glandes 
Multiplici pofitas, globulofque ex aere rotundos 2 
Dd 2 Quid 
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Quid elypeos frame aſque loquar, grauidaſque pha⸗ 
retras ? 
Quid tormenta ug; s iaculantia in aere flammas, 
Saxaque deciduo fternentia pondere quidquid 
Contigerint? quid mille aliis data nomina telis? 
Eobau, Heſſi Vrbs Norimberga, cap. 13. 


Der Raths⸗ oder Herrenkeller 


iſt ſo weitlaͤuftig angelegt, daß man mit einer Kut⸗ 
fhe darinn herumfahren kann. Man ſagt, daß Ka 
nig Guftao Adolph fid) daſelbſt nach einem brennen“ 
den Lichte zu ſchießen geuͤbet habe. 


Der ſchoͤne Brunn in der Peunt, oder in dem 
zum Bauamte gehoͤrigen Gebaͤude. 

Die Idee dazu iſt von dem Springbrunnen zu 
Bologna hergenommen, den Giovanni da Bologna, 
Bildhauer und Baumeiſter von Douay in Flandern, 
1563 gef. Oben ſteht daſelbſt Neprun mit dem mar 
jeſtaͤtiſchen Anſehen eines Gottes. Vier Tritonen 
auf dem Fußgeſtelle halten Muſcheln, aus welchen 
Waſſer ſpringt. Beſſer unten ſind vier Najaden, die 
auf Delphinen ſitzen, und mit ihren Haͤnden Waſſer 
aus den Bruͤſten drucken. 

Das erſte Modell von den Figuren unſers Brun⸗ 
nen machte Chriſtoph Ritter, ein Goldſchmidt und 
vortreſlicher Bildhauer, 1630 in Wachs. 

Georg Schweigger (geb. 1613. geſt. 1690) brad 
te nebit feinem Lehrmeister Chriſtoph Ritter, und Wolf 
Hiero⸗ 
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Hieronymus Herold acht ganzer Jahre mit den großen 
Modellen, und mit dem Guſſe zu. Er erzählte 1669 
dem Schreibekuͤnſtler Andreas Gulden, der Neudoͤr⸗ 
fers Kuͤnſtlernachrichten fortfeßte, daß er von allen 
dazu gehoͤrigen Stuͤcken 1a Centner Metall abgehauen, 
und alles nach dem Leben gebildet habe. Der Neptun 
iſt ein Portrait Paul Fuͤrlegers, der ſich dazumal bey 
Herrn Gutthaͤter aufgehalten , und Gd) ganz entbloͤßt 
alſo abzeichnen laſſen. Einem ſchoͤnen ſchlanken Maͤd⸗ 
chen bezahlte er 20 Thaler, als Modell zu ſtehen; er 
bekam auch, wie er ſagte, nach und nach großen hv 
lauf von unterſchiedenen honetten Weibsperſonen, 
die gerne Geld verdienen wollten. Von den zwey 
Seeroſſen ift der Kopf des einen nach einem ungari⸗ 
ſchen, und des andern nach einem ſpaniſchen Pferde 
verfertiget worden. Er hatte im Sinne, den Kaſten 
dazu nicht von Stein machen zu laſſen, ſondern vom 
Metalle zwoer alten Karthaunen, die ohnehin nichts 
nuͤtzen, zu gießen. 

Schweiggers Bildniß hat G. C. Eimmart nach 
Auers Gemaͤlde 1673 in Kupfer geſtochen. 

Man hat von dieſem Brunnen zwey Kupferblaͤt⸗ 
ter. Das eine iſt von Delſenbach, das andere von 
Michael Roͤßler geſtochen, und dieſes iſt in Doppel⸗ 
mayrs hifi, Nachricht von Nuͤrnbergiſ. Mathen. und 
Kuͤnſtleen die neunte Kupfertafel. 

Dieſe eilf Figuren find eigentlich zu einer großen 
Fontaine in der Mitte des Marktplatzes beſtimmt. 
Sie wiegen über 170 Lentner. Die Höhe und Breite 
ijt von 29 Schuh. 

D d z Die 
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Die majeſtaͤtiſche Hauptfigur des Neptuns -ift 
acht Schuh hoch, und wiegt 33 Centner. Unterhalb 
dieſer Figur find bier Larven, und an jeder Seite ein 
Wappenſchild; nämlich eines mit dem Reichsadler, 
zwey mit den Stadtwappen, das vierte iſt leer. 

Die uͤbrigen zehn Figuren ſind folgende. Zween 
Tritone, die auf Seemuſcheln blaſen. Vier andere 
reuten auf zween Delphinen, zween auf Seedrachen, 
zu jeder Seite der Fontaine, mit Keulen in ihren Haͤn⸗ 
den. Zwo Nereiden oder Waſſernymphen ſitzen auf 
Waſſerurnen, mit Rudern. Sie find über Lebeng: 
größe. Zwo männliche Figuren figen auf großen 
Seepferden. 

Alle diefe Figuren koͤnnen mit ihrer Draperie 
zerleget werden. 

Nicht weit vom deutſchen Hauſe, auf dem ſoge⸗ 
nannten Moos, ſieht man noch in dem Wirthshauſe 
zum Mondſcheine, hinten im Hofe das Denkmaal einer 
traurigen Begebenheit. 

Als zwiſchen 1251 und 1262 zween junge Burggra⸗ 
fen aus ihrem Jagdhauſe, (damals vor der Stadt gele⸗ 
gen) das noch jetzt das Schloͤßlein heißt, und am Ecke 
der Engelhardsgaſſe hinter dem Braͤuhauſe zu ſehen 
iſt, um Michaelis fruͤhe morgens auf die Jagd reu⸗ 
ten wollten, ergriffen die Jagdhunde eines Senſen⸗ 
ſchmides Kind, und riefen es in Stuͤcken. Dieſe 
rottirten fid) zuſammen, fielen über die beeden Prins 
ien her, ſchlugen den einen mit feinem Pferde fogleich 
todt, den andern toͤdteten fie hinter dem deutſchen 
Hauſe in einer Lache. Die Prinzen wurden nachher 

in 
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in St. Jakobskirche, unter dem Altare in der Kapelle 
zur rechten Hand begraben.“) Die Senſenſchmide, 
welche in dieſer Gegend wohnten, flohen hierauf 
nach Donauwerth, und brachten den damals großen 
Senſen- und Sichelhandel mit fid) aus der Stadt. 
Der Burggraf legte mit Genehmhaltung des Raths, 
allen Buͤrgern und Buͤrgerinnen in der Vorſtadt um 
Michaelis ſieben Heller von jedem Hauſe zu bezahlen 
auf. Dieſes Opfergeld hat Burggraf Friedrich V 
1386 der Stadt Nuͤrnberg wieder zu loͤſen gegeben. 
Hiftor. diplom. Norimb. p. 461. 

Die biſtoriſche Nachricht von Nürnberg ©. 71 
(tt diefen Vorgang ins Jahr 1298 und nennet diefe 
beeden Prinzen des Burggrafen Konrads III Johann, 
oder Siegmund, und Friederich. Andere machen fie 
zu Söhnen Friedrichs III, (T 1297) und ſetzen diefe 
Geſchichte in das Jahr 1284. Falkenſtein verwift 
zwar in ſeiner Geſchichte von Nuͤrnberg, S. 366 u. f. 
dieſe ganze Sage; allein Hr. Conſiſtorialrath Oetter 
lieferte in dem erſten Jahrgange der woͤchentlichen hiſto⸗ 
riſchen Nachrichten, (Bayreuth, 1766.8.) S. 1:1c. und 
2211€. einen Beweiß, bag im XIII Jahrhunderte Burg⸗ 
grafens Friedrich zween Prinzen, Johann und Friede⸗ 
rich erſchlagen worden. 

Daß dieſe Geſchichte keine Fabel ſey, beweiſet 
das im Hofe des gedachten Wirths hauſes zum Monds 
ſcheine befindliche dreyfache Gemaͤlde auf naſſem Kalk, 
in dreyen Niſchen, welche vor etwa 5o Jahren wieder 

D d 4 reno⸗ 
) Paſtorii Franconia rediuiua, p. 253. 
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tenobiret wurden. In der Mitte reuten die beeden 
Prinzen mit ihrem Sefolge auf die Jagd. In dem 
Gemälde zur rechten zerreiſet ein Jagdhund das 
Senſenſchmidskind. In dem zur linken wird der 
eine Prinz umgebracht. Unten ſtehet eine ſogenannte 
Marterſaͤule, in deren Niſche oben der Heiland am 
Kreuze auf Kupfer gemalet iſt. Wenn man ſolche 
Denkmaͤler, die von Zeit zu Zeit erneuert worden 
Mind, nicht will gelten laſſen, fo. glaube ich, daß 
man mehr Dummheit oder Eigenſinn, als Wahr⸗ 
heitsliebe, verraͤth. 


Bibliothe⸗ 


Bibliotheken 


und 


Kunſtſammlungen. 
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Bibliotheken. 


Oeffentliche. 
Die Stadtbibliothek; f. S. 58 — 129. 
- Die Dilherrifche, im Sebalder Pfarrhofe. S. 49. 
Auch das Sebalder Kapitel hat eine artige Buͤ⸗ 
cherſammlung. 
D. Die Fenizeriſche im Lorenzer Pfarrhofe. S. 314. 
E. In der Sakriſtey der neuen Spitalkirche zum hei⸗ 
ligen Geiſte ift eine Sammlung von Sir 
chenvaͤtern. 


F. Die Ebneriſche Bibliothek und 
Muſeum. 


Im Imhoͤfiſchen Hauſe bey St. Lorenzen. 


H: Chriſtoph Imhof CH 1726) ſammlete bie 
beſten Schriften zur Geſchichte, und zum 
Staatsrechte, und legte am erſten eine eigene Biblio- 
thecam rerum Norimbergenfium an / nebſt einer ſchoͤ⸗ 
nen Sammlung von Handſchriften, Muͤnzen, Por⸗ 
traits, Kupferſtichen ic. Dieſe kam durch Erbſchaft 
an die zween vortreflichen Patristen, an den ſel Herrn 
Loſunger Hieronymus Wilhelm und deffen Hn. Bruder 
Johann Karl Ebner von Eſchenbach. Sie wurde von 
dem erſtern herrlich vermehret, und nach ſeinem Tode 
1752 zum Öffentlichen Nutzen beſtimmt. 


8 
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Handſchriften. 


Es ſind ihrer 349, worunter 36 orientaliſche 
find, Ich will die vornehmſten hier anführen. 


Auf Pergament. 


Codex graécüs Saec. XIV Noui Teſtamenti. 4 
455 Pergamentblaͤtter mit ſchoͤnen Mütiaturger 
maͤlden. Zu Ende des Briefs an die Hebraͤer 
fichet: Emangadu Ta u fuegas ivayyerıor 
ar 790 do wat TOv raf τ¹hhU sciatur 
c d TOV toG) TOU Eyıaurou mi A, Tov vleb, 
Tic 14: erb, ẽrobę gb e, „Mug B 19. reo 
Wugyaeey panyosy ne d TUA dvo ri TAUTA, 
aud we; To düRgyiédiT: ipai dug rb re 


Tioneray o KATE TOU YOYOY KAI op TW 


AdYIGH Kai AMETOA LIoacad To uno TN; 
König ray Gnyan, Finitum elt quotidianum 
euangelium fecundum Apoftolum et dies do- 
minicas, et omnes feltos dies totius anni 
menfe Iunio Indict. XIII. anno 6899, (A. C, 
1391) feria II, die XVIIII dicti menfis, Tu, 
qui ifta accipis, faufta quaeuis apprecare la- 
boris huius focio -Hieromonacho ex ordine 
Gregorii, et mihi omnium minimo et pecs 
eatori loafapho ex monakerio aduenarum, 
Dieſes Kloſter ſtiftete zu Konſtantinopel bie Stai 
ſerinn Pulcheria. Montfaucon Palaeogr, gr, 
p. 69. und 110, 


M, Conr, 
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M. Conr. Schoenleben Notitia egregii Codicis graeci 
Noui Teftamenti manuſeripti, quem Norim- 
bergae feruat Vir III. Hieronymus Guilielmus 
Ebner ab Efchenbach, rel. Norib. 1738. 4. 
mit 13 Kupfertafeln. 

In Folio. 

Codex hebraicus Veteris Teftamenti, Continet ma- 
ximam partem Prntateuchi, et incipit a uoce 
aramaea FTO! uerfus 11, Capitis XIIII Gene- 
ſeos, ac terminatur uoce hebraea WM uer- 
fus 17, Cap. XII Deuteron. Deinde fequuntur 
haphtharae quaedam. Prima, quae hic adeft, 
exftat I Sam. IT. Incipit alias uerfu 18, et 
cum fine capitis terminatur; in codice autem. 
hoc primum ex ea adeft uox, U uerfus 21, 
atque adeo haphtharae initium deeft. VItima 
vero haphthara hic eft illa, quae die fefto lac- 
titiae legis recitatur. Porro adeft libellus Autk 
totus. Proeterea cantici canticorum particula a 
uocabulo PYSYI uerfus 8 cap. VI. Tum 
Ecclefaftes. Deinde liber ier. Poſt threm. 
Tandem obis, qui uoce "IW uerfus 2 Cap. 
XXXII finitur, 

N. 120. Alius Codex, cum punctis, accentibus et 
Mafora parua. Initium habet a uoce bon 
uerfus 24 Cap. XX, I Samuelis. Finitum lib- 
rum pofteriorem Samuelis fequitur Jeremias. 

N. 122. Ex Rabbi Mofis Nie'nonidis, Jad chafaka 
Pars fecunda, fiue DWI DD (Liber de mulie- 

ribus) 


Ebneriſche Bibliothek. 
ribus) d NED (Liber de [an&itate) et Partis 
tertiae liber primus, id eft mx? "DD f. liber 
de ſenaratione. 

S. Dom. Joh. Andr. Mich. Nagel diff. de tri- 
bus Codicibus MSS. hebraicis. Altdorfii, 
1749. 4. 


Contractus Iudaicus emtionis et uenditionis A.1426. 


auf einem laͤnglichten Pergamentblatt, welchen 
ft. Prof. Nagel 1784 in einer ſchoͤnen Abhand⸗ 
lung erlaͤutert hat. 


N. 121. Eine nette lateiniſche Handſchrift der Geos 


graphie des Ptolemaͤus aus dem XV Saec. auf 
103 Blättern in Regalfolio, mit den 27 mit Waf- 
ſerfarben gemalten Karten des Nikolaus Donis, 
eines Benedictiners zu Reichenbach, (T 1471) 
der die griechiſchen Namen auf denen vom Me⸗ 
chaniker Agathodaͤmon zu Alexandrien im fünf 
ten Jahrhunderte zur ptolemaͤiſchen Erdbeſchrei⸗ 
bung gefertigten Karten am erſten ins Lateini⸗ 
ſche uͤberſetzte. Dieſes wollen, wie der fel. Raidel 
richtig bewieß, die Worte zu Ende des zweyten 
Kapitels, des VIII Buches ſagen: Nunc fe- 
quuntur Tabulae per Nicolaum Germanum. S. 
Georg. Mart. Raidelii Commentatio critico- 
litteraria de Claudii Piolemaei Geographia eiuf- 
que Codicibus. Norimb. 1737. 4. fig. p. 26 
Cap. IV. De fplendidifimo Codice latino 
Ebneriano. 


Eine Copen dieſer Karten wurde zu Rom 1478 mit 


meſſingen oder zinnernen Platten gedruckt, in 
"M welche 
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welche die Buchſtaben mit Punzen hineingeſchla⸗ 
gen worden. Leonhard Hol in Ulm ließ fie 148: 
in Holz ſchneiden, nebſt noch fuͤnf auch von Nik. 
Donis gefertigten Karten der neuern Erdbe⸗ 
ſchreibung. Drey und zwanzig ſchoͤn illuminirte 
Karten dieſer Ulmer Ausgabe, welche 1486 wies 
der aufgeleget wurde, befinden ſich auf Perga⸗ 
ment gedruckt in der lateiniſchen Handſchrift des 
Ptolemaͤus vom Jahre 1502, auf hieſiger Stadt; 
bibliothek. 

Carta univerfal en que fe contiene todo lo que del 
mundo efta defcubierto hafta agora: hizola 
Diego Ribera, cofmographo de fü mageftate 
Anno do. 1529. Unten ſtehet: La qual fe diui- 
de en dos partes conforme a la Capitulazion 
que hizieron los eatholicos Reyes de Eſpaña 
con Rey Don Juan de Portogal en la villa de 
Tordefillas Anno Do. 1494. 7 Schuhe, 2 Zoll 
lang, 2 S. 113. breit. Zu Erklärung dieſer 
ſchoͤnen Karte kann Sam. Grynaei nodus Orbis 
regionum ac inſularum, ueteribus incognita- 
rum (Bafil. 1532 fol.) dienen. 

Brechtelii et Schoenhoferi propofitiones Euclidis 
in tabulas redactae. Volum. V. 

Genealogia Domus Burgundicae a Philippo IV, rege 
Francorum ufque ad Carolum Audacem, prin- 
cipum regumque Francorum et Anglorum in- 
fignibus elegantiſſime illuſtrata. Membrana 
longa 4 ped. 3 digit, lata 2 ped. et 1 digit. 

N. 123, 
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N. 123. Symbolum Athanaſianum „eum commen- 
tario f, gloſſis. 

N.124. Bairiſches Landrecht, auf Befehl Kaiſers 
Ludwigs IV aufgericht und eingeführt durch 
Ludwig Marggraf zu Brandenburg, Stephan, 
Ludwig und Wilhelm, Pfalzgrafen bey dem 
Rein und Herzogen zu Baiern, AP 1346. Sam⸗ 
flag nach den Oberſten. Codex coaeuus, niti- 
de ſeriptus. 

N. 125. a. Haimonis Prefbyteri Expofitio faper Apo- 
calypfin lohannis, 

b. Anfelmi Archiepifcopi liber de peccato originali, 

N. 126. S. Hieronymi Epiftolae, 

N, 127.3. B. Hieronymi, Stridonenfis presbyteri, 
Verlio latina Hiftoriae eccleliafticae Euſebii 
Caefar. cum fuis additamentis, 

b. S. Sixti papae et martyris enchiridion cum 
prologo Rufüni, 

N. 128. Alle Schlachten st, Guſtav Adolphs in Deutſch⸗ 
land. 

N. 129. Litteris initialibus auratis. Codex elegans, 
Saeculi XIII. 

1. Johaunitii *) Jagoge in tegni (technin) Galeni, 
Haec introductio in artem paruam Galeni ce- 
leberrima eft. Vid. Ill. Halleri Bibl. anat. T.I, 
pag. 127. Prodiit Ven. r501. fol. Lugd. 1516. g. 


2. Phyj- 

) Honain Ben Tac. Saee. IX. difcipulus Tobannis Mefues et 
Gabriel bus, s Chalifa Abnotawakkel ad codiceg 
graecos arabico uertendos adkibitus, Forſitan Haasi » 
cuiu basim nomen eft, pater, uti 


sonilsit Lf. aller, Bibl, Med, pra&. T.I, p 348, 
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2. Phylateri (Philothei, Philareti f. Theophili pro- 
tofpatharii temp. Imp. Heraclii) liber de feien- 
tiá pulfuum, Editus Bafil. 1533. 8. Argent. 
1535. 8. et inter Medicos principes Henr. Ste- 
phani, 1567. fol. Graecus textus latet adhuc 
in Bibl. Regia Parifina. fol. 


3. Liber urinarum Theophili, Jam impreflus 
in collectione, cui titulus Articella, Venet: 
1483. 1493. fol.. Argent, 1535. 8. et in aliis 
collectionibus. Graece edidit Fredericus Mo- 
rellus, Parif. 1608. 12. melius Thomas Guida- 
tius, e codice Bodleiano. Lugd. Bat. 1703. 8. 


4. Liber Lei 11 Aplioriſinorum et Frognaſticor. Hip- 
pocratis; cum CI. Galeni commentariis, inter- 
prete Conftantino Africano (mortuo a. 1087 in 
Caffinenfi coenobio) qui ex arabico latine-red- 
didit. In calce codicis legitur: 

Expliciunt. libri aplioriſinorum et pronoflico- 
rum yo. cum commentariis Galieni, Scripti 
et completi per manus Tohannis richenbergh apo- 
thecarüi. [ub annis domini M. CC. tricefimo nono, 
In uigilia uiti martiris. Deo gracias. 

Edita iam funt haec omnia in Articella Venetiis , 
1483 fol. et Argent. 1535. 8. edita, ut et in 
collectione, quae Lugduni, 1505. 4. prodiit, 
in qua continetur Galeni lfagoge, Philaretus, 
de pulfibus, Theophilus (qui idem eft) de uti- 
his, Hippocratis aphoriſmi, Techni Galeni etc. 


Ee Num; 
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Num. 137. Peruetuſtus Codex Magnentii Rabani 
Mauri de laudibus S. Crucis. Cap. XXVIII. 
Cum multis figuris pictis. Saec. XII. 

Editum eft hoc opus Rhabani Pforzhemii, 1503. fol. 
et inter Opera, Colon. Agripp. 1627. fol. 6 Vol. 
Vid. Ziegelbauer hift. litt. Ord. S. Benedicti, 
Auguftae Vindel. 1754. fol. Sec. I, S. 5. 

N. 130. a. Puechlein von der Sphera. Alkabieius d. i. 
Infier vnd Weifunde in die Gericht der Stern- 
chunſt, Cum figuris eleganter pictis. 

b. Fragmentum Ritualis Rom. 
c. Mag. Nic. de Lyra Poſtillae libri Pfalmorum. 

N. 132. Iuftiniani Imp. Inftitutionum Libri IV. 
Cum gloſſis. 

N. 133. Fr. Egidii Romani, Ord. fratrum Eremita- 
rum S, Auguftini, liber de regimine principum. 

N. 134. Biblia Sacra V. et N. T. uulgatae edit. ni- 
tide defcripta, cum litteris initialibus, eleganter 
pi&is et uariis figuris ornatis. 

N. 135. luftiniani Imperatorís liber Nouellarum 
conftitutionum , qui etiam Authenticum dici- 
tur. Definit in Authentica, coll. IX, tit. VI, 
c. 44. 

N. 137. Lib. Let II Macrobii Comment. in Somnium 
Scipionis etc, cum fig. Saec. XII. 

N. 138. Practica Teftamenti Raymundi Lulli, pagi- 
nar. 27. Saec, XIV. Conf. edit, Mich, Toxi- 
tae, Bafil, 1572. 8. p. 334 

N. 139. 
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N. 139. Ouidii Metamorphoſeon Fragmentum a u. 
833 Libri ll ufque ad u. 411 Libri VI, cum 
argumentis et gloffis interlinearibus. 
N. 140. Opus Raineri fermone italico. 
N. 141. Regulae Canonicorum, decretae in Concilio 
Aquisgranenfi DCCCXVI. 
N. 144. Henrici de Corbicke Compendium theolo- 
gicae ueritatis, 
N.145. Althelmi epifcopi, de laude uirginitatis, 
cum gloflis interlinearibus. 
N.146. Huigutionis liber deriuationum f, dictio- 
narium. 
In Quarto. 
N. ı. Prouerbia et Ecclefiaftes Salomonis cum glof- 
fis, feu Commentario, et Cantico Canticorum, 
2. Conftitutiones Ordinis Velleris aurei, e gallico 
in latinum conuerfae; Iſt gedruckt. Adiuncta 
funt addita et immutata in Conftitutionibus 
Ordinis Velleris aurei. 
3. Tabulae Alphonfinae. 
4. Opus Prudentii, 
5. Terentii Comoediae cum Scholiaſte. 
6. a. S. Marei Euangelium, cum gloſſis Hieronymi 
et Bedae. 
b. S. Iohannis Euangelium gloflatum, 
7. Perfius cum Scholiis. 

Perfium cum uariis LeCtionibus Codicis Ebneria- 
ni edidit Ge. Frid, Sebaldus, tabulifque aeneis 
incidit Ioh, Mich. Schmidius, Norimbergae, 
1765. 4. 

Ee 2 12. Der 
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12. Der Schwaben Spiegel. 

13, Senecae Epiftolae. 

14. Johannis Germain tractatus de uirtutibus Phi- 
lippi Burgundiae Ducis, 

16. Hofpitalis in urbe Florentina principium, ordo 

et inftitutio. 

Boethii liber de 8. S. Trinitate, et contra Euty- 


37. 
hen ac Neftorium, ad Iohannem Diaconum. 


cl 

44. Ciceronis 1 ibri Rhetoricorum. 

45. Eiufd. Laelius, f. de Amicitia, 

46. Ouidii libri Tritium. 

47. Lucanus de bellis ciuilibus. 

50. fuuenalis Satirae I ufque ad XI u. 152. Su/pi- 
rat longo etc. cum Scholiis. | Deſunt tamen 
et alia, u. c. Satira VI, u. 181 — 214. Sat. VIII, 
u. 1— 62 et X, 9 70. 

N. 112. Claudiani Operum pars, quo continentur 
Libri II in Rufinum, de Probini et Olybrii 
fratrum conſulatu Panegyris, in tertium et 
quartum conſulatum Honorii Auguſti ete. in 
Eutropium libri II, de laudibus Stiliconis libri 
II, de bello Getico, ufque ad uerf. 311 incluſ. 
cum Scholiis. Saec. XIII. 

N. 114. Pars Poematis Aratoris Subdiaconi, in Acta 
Apoftolorum. 

In Octav. 

N. 2, Mein Sigmunds Freyherrns zu Herberſtein 1€, 

Dienſt und Reiſen ꝛc. 1506 — 1558. 


N. 4. Geometria Gerberti, Defect. Saec. XIII. 
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N. 13. Liber aſtrologicus. 1404. Hinten ſteht: Anno 
Chriſti henrico Imperante in Alamania, Phi- 
lippo rege Francie regnante in Francia, Papa 
Vrbano 2 uiro egregio et bono fuit paffagium 
in triplicitate terrea. 

N.19. Libri XI de naturis. 

N. 20. Philofophia Wilhelmi Magiftri, 

N. 22. Ein niederſaͤchſiſches Brevier, mit fhón ger 
malten Anfangsbuchffaben. 

N. 23. Hippocratis Aphorifmi etc. Toh. Damafceni 
Aphorifmi. Omnia latine, nitide praefixa Hip- 
pocratis imagine. 

Ein deutſches Brevier nebſt einem Calendario 
perpetuo. 

In Duodez. 

N. 3. Ein niederdeutſches Brevier, mit ſchoͤn gemal⸗ 
ten und vergoldeten Figuren. 

N. 4. Ein deutſches Gebetbuch, mit Figuren und vers 
geldeten Anfangsbuchſtaben. 

N. 8. Ein dergleichen. Defect. 


Handſchriften auf Papier. 
In Folio. 

Num. 1. Ein um das Jahr 1470 geſchriebenes und 
gemaltes Wappenbuch. Es ſind bey 2300 fran⸗ 
zoͤſiſche, engliſche und niederlaͤndiſche blaſonirte 
Wappen. 

N. 2. a. Rays Ulrich Schmidts von Straubingen, (o 
er Anno 1534 aus Antorff in Indiam gethan. 

Ee 3 N. a. b. 
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N. 2. b. Rais gen Jeruſalcte und in das heilig Lande 
Grawe Albrechts von Lewenſtein und feiner Mit 
geferthen 1561. 

c. Rays in das heilig Land Johann Fugen und 
Michel von Lichtenſtein, Thumherrn zu Bam: 
berg und Wuͤrzburg. 1551. 

N. 1. a. Verſchiedene Verein und Ordnungen der Ge 
ſellſchaft St. Georgen⸗Schilds an der Donau / 
von A. 1470 — 1482. 

b. Ein alter Tuͤrkenzug und Ordnung A. 1466 zu 
Nuͤrnberg fuͤrgenommen. 

M. 22. De rebus Croatarum Tractatus. 

N. 22. Abfuͤrderung und anders des heimlichen Ge 

richts ꝛc. 

23. Chronica der Stadt Neumark, in der obern 

Pfalz. 1576. 

N. 23. Geſchriebene Zeitungen vom J. 1582 — 1591. 

N. 2g. Le&io Domini Iaſonis, Do&oris Celeberri- 
mi, manuſcripta, ſuper Codice. Ex libris Io- 
annis Conradi a Vhorburg. 1596. 

N. 26 und 27. Joh. Jak. Fuggers Oeſterreichiſches 
Ehrenwerk. Tom. II von 1386. Tom. III von 
1463 — 1485. Aus der Bibliothek Joh. Baptiſt 
Suttingers, in Thuͤrnhof, Canzlers, und zu 
Anfang Directoris dieſes Werkes. 

N. ag. Liber aſtronomicus. fol. reg. 

N. 29 und 3o. Eberhard Windecks Hiſtorie des Lebens 
Kaiſers Siegmunds, mit gemalten Figuren. 
2 Bände, in der Mitte defect. 


2 


N. 


ce] 


N. 32 
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N. 32 und 34. Ein altes Wappenbuch. 

N. 35. Urſprung, Ordnungen und Urkunden der Gan⸗ 
Erben des Schloſſes zum Rothenberg, in der 
Obern Pfalz von 1360, nebſt einem alphabeti⸗ 
ſchen Verzeichniſſe folcherÖefchlechte von 1478 her. 

N. 36 — 40. Oper. Mifcellan. T. I. latinus. T. II. 
latino-germanieus. T. III. germanicus, T. IV. 
gallicus. T. V. italicus. 


N. 63. Virgilii Bucolica, Georgica et Aeneis, cum 
glofa interlineari. 

N. 66. Cronica de tutti li Dogi di Venezia; mit ihren 
Wappen. 

N. 67. Eben dieſes Buch, mit einer Fortſetzung. 

N. 68. Tomus decretorum Regum Hungariae, col- 
lectus a Paullo de Gregoriiancz , epiſcopo Za- 
grabienfi et Jaurienfi. 

N. 76. Bibliſche Hiſtorien in alten deutſchen Reimen, 
von Anfange der Bibel bis auf den Koͤnig Sa⸗ 
lomo. Mit gemalten Figuren. 

N. 78. Cronica der Markgrafen von Meißen ꝛc. nach 
laut der Cronica auf St. Petersperg, von 
200 — 1488. 

N. 79. Liber inſigniorum regionum atque Clenodio- 
rum Regni Poloniae, f. Regni Poloniae duca- 
tuum infignia f. arma. 1575. 

N. 81. Die Bibel der armen; f. Compendium Biblio- 
rum Vet. et N. T. 

N.85. Relatio de captiuitate Philippi Camerarii et 
Petri Rieteri Romana etc. 


Ee 4 N. 86 
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N. g6. Chronica über die Herrſchaft Trautenau. Von 
Simon Huͤttel. 

N. 96. Diarium der italiaͤniſchen Reiſe des Kurprin⸗ 
zen von Bayern, von 1715 und 1716, 

N. 97. Architectura defenfionis offenfionifque, von 
Tobias Fuͤrlegern, Norimberg. 

N. 103. a. K. Friederichs III Reformation des heim: 
lichen Gerichts. 

b. Caroli IV guͤldene Bule. 
c. Sigifmundi Reformatio eceleſiaſtica. 

N. 104. Biblia Vulgata a libro Eſdrae incipientia 
ufque ad finem N. T. 

N. 106. Vigili Ruber, Sterzingenſis, Malers, 
Wappenbuch. 

N. 109. Ein Landrechtbuch und dann ein Lehenbuch. 

N. 110. Grammat. Ital. 1423. 

N. 115. M. Joh. Hartlieb, Med. D. Ueberſetzung 
Eufebii de Alexandro M. zu Ehren Herzog Alb⸗ 
rechts in Baiern und Annaͤ von Braunſchweig 
ſeiner Gemahlinn. 

N. 116. Calender und Practica, vom J. 1466. 


In Quart. 

N. 57. Hanns Sachſens eigenhaͤndige Sammlung von 
398 Meiſtergeſaͤngen, angefangen 1517. 

N. 56. a. Guidonis de Conchiaco, (fol heiſſen de 
Cauliaco, ſein Name war Guy de Chauliac) 
Medici et Chirurgi Clementis VI Papae, (er 
ſchrieb erſt unter Urban V 1363. de Haller Bibl. 
chirurg. T. I, p. 157) tra&stuli aliquot medici. 

N. 56. b 
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N. 56. b. Beneuenuti Graphei de Ieruſalem noua ars 
probatiffima oculorum. “) 
c. M. Petri Hifpani liber oculorum. 

N. 56. Chronica des ganzen Fuggeriſchen Geſchlech⸗ 
tes bis 1600. 

N. 39. Epiſtolae et praefationes uariorum Clariff. 
Virorum Saeculi XVII. 

N.65. Ein Band alter deutſcher Gedichte. 

N. 66. Quinctiliani Declamationum liber. Scripf. 
Guil. de Salmis, Papiae, 1464, 

N. 69. Doctrinal der Layen, drey Bücher, 1443. 

N. 77. Aurea Bulla, 

J. 91. a. Petri Thomafii, Veneti, Confilium pro 
Papa Eugenio IV, de uniuerfali praeferuatione 
contra uenenum. A 

b. Galeni liber fecretorum, qui dicitur Antido- 
tarius, 
c. Liber medicus; italice, 
N. 97.a. Ouidius de arte amandi, cum gloflis. 
b. de remedio amoris, uerf. 1 — 128. 
c, Epiftola Sapphus ad Phaonem, cum refpon- 
fione Marci Siculi. Saec. XV. 
N, 108. Gafparini Epiſtolarum liber, 1407. 
In Octav. 
N. 17. Stammbuch Chriſtoph Roͤttingers, worinn bie 
Handſchriften vieler Gelehrten von 1611 — 1614, 

N. 18. Alte deutſche Lieder. 1837. 

Ee 5 N. 21. 
*) Edita Venetiis, 1497, fol, 1500, 4 
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N. 


21. Stammbuch Georgii Maioris, Norimbergenſis. 

28. Stammbuch Wolfgang Steberle. 1614. 

31. Les Prophecies de Michel Noſtradamus. Mit 
eigner Handſchrift des Verfaſſers zu Anfange 
und zu Ende. 

N. 37. Stammbuch Jakob Imhofs. 

In Duodez. 

6. Extract gruͤnen Saalbuchs von dem Burggraf 
thum Rothenberg. 

37. Stammbuch Herrn Hieron. Wilhelm Ebners 
von Eſchenbach. 

N. 39. Stammbuch Paul von Behaim. 1635. 

N. 4o. Stammbuch Joh. Georg Michaelis. 1660. 


Orientaliſche Handſchriften. 
In Folio. 
Num. 31. Ein tuͤrkiſches Buch. 
N. ga. Verſchiedene Suren oder Kapitel aus dem 
Koran. 
N. 118. Codex turcicus MS. membranac. 
N. 142. Coranus membran. 
N. 143. Codex arabicus membran. 
In Quart. 
N. 25. Der Koran. 
N. 26. Muhammedis ben Giarir Hiftoria uniuerſalis 
in Linguam turcicam translata. 
N.27,28 und 29. Türfifche Gebetbuͤcher, mit Kapiteln 
oder Suren aus dem Koran. 
N. 30. Ein arabiſcher Codex de legibus et Politica. 
N. 31 und 32. Arabica. 


2 


N. 


ze 


N. 


N. 34. 
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N. 34. Poemata arabica, f. Cantiones. 
N. 49. Ein tuͤrkiſches Gebetbuch. 
N. 21. Ein arabiſches MS. 
N. 97. Arabiſche Gedichte. 
In Octav. 
N. 3, g, 9. Tuͤrkiſche Gebetbüchlein. 
N. 10. Arabiſche Gedichte. 
N. 16. Ein arabiſches Manuſcript. 
N. 29. Ein ſchoͤn geſchriebener Koran, der aber nicht 
ganz iſt. 
N. 30. Ein türfifches Gebetbuch. 
N. 35 unb 36. Arabiſche MSS. 
N. 39. Arabiſche Gedichte. 
In Duodez. 
N. 15. Ein Gebetbuͤchlein, defect. 
N. 16. Ein Theil des Koran. 
N. 19. Ein arabiſches Manuſcript. 
N. 20, 21, 25, 29 und 30. Tuͤrkiſche Gebetbuͤchlein. 
N. 32. Ein tuͤrkiſches MS. 1586. 

Verſchiedene Zeichnungen von Sonnenuhren, 
Aſtrolabio ꝛc. nebſt Erklaͤrungen. 1520. fol. Vom Bes 
ruͤhmten Mathematiker Johann Werner, der 1528 
als Pfarrer bey St. Johannes ſtarb. 

Die vortrefliche Sammlung von Noricis ſteht 
im Predigerkloſter. 

Die Anzahl der gedruckten Bucher ift bey 20000. 
Nur allein die 4000 Stüde, fo von 1500 bis 1550 
gedruckt, und unter welchen auch die Autographa 
Reformationis et Lutheri find; machen ſchon ein ans 


ſehnliches Verzeichniß aus. 
Car. 
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Car. Chriftiani Hirfchii Librorum ab A. I ufque 
ad L Saec. XVI typis exſcriptorum, ex libraria 
quadam ſupellectile, Norimbergae priuatis ſumtibus 
in communem ufum colle&a et adferuata, Millena- 
rius I, fpeciminis loco ad fupplendos Annalium 
typographicorum labores editus. Norimb. 1746. 
Milleparius II. 1748. Millenarius ITI et IV. 1749. 4. 

Die Deductionen machen go Bände aug. 


Ebneriſches Mufeum, 
Gemälde, 
Cimon und Pero. Von Georg Pens. Ein 
herrliches Stuͤck, auf welches diefe Stelle des Bales 
rius mus paſſet; Idem praedicatum de pietate 


imetur, quae patrem fuum Cimona con- 
fortuna affectum, parique cuftodiae traditum, 
iam ultimae ſenectutis, uelut infantem pectori fuo 
admotum aluit, Haerent ac ftupent hominum oculi, 
cum huius fa&i pictam imaginem uident, cafufque 
antiqui conditionem praefentis fpe&aculi admiratio- 
ne renouant, in illis mutis membrorum lineamentis 
uiua ac fpirantia corpora intueri credentes, Quod 
neceffe eft animo quoque euenire, aliquanto. effi- 
caciore pictura litterarum, uetera pro recentibus 
admonito recordari. .. Valer, Max, factor. dictorum- 
que memorabilium Lib. V, Cap. 4, extern. 1, 

Zwo ſchoͤne Landfchaften, von David Semerg. 

Ein Paulus Kopf. Von Sandrart. 

Sechs Landſchaften von Wilhelm von Bemmel. 
wo 
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Zwo Landſchaften mit Architektur. Von Blen⸗ 
dinger. 

Eine Landſchaft von Ebermayr. 

Venus, aus Tizians Schule. 

Ein mythologiſches Stuͤck von Golzius. 

Ein Pfeifer von Baſano. 

Ein Portrait von Rembrandt. 

Katze, Hund und Henne. Von Johann Hein 
rich Roos. 

Zween Philoſophen. Von Michael Herr. 

Zwo Landſchaften von Georg Bemmel. 

Das Portrait des ſel. Herrn Loſungers von 
Ebner. Von Kupetzki. 

Deſſen noch lebende Frau Gemahlinn. Von 
Georg Nagel. 

Eine Maria Magdalena. Nach Tizian. 

Eine Landſchaft von Wittig. 

Zwey Bildniſſe, von einem unbekannten Mei 
Rer. 1565. 

Adonis unb Venus. Von Murrer. 

Zween Philoſophen von Muͤller. 

Hr. Hochmann von Hochenau. Nach Kupetzki. 
Das Original beſitzet Hr. Hofrath von Hagen. 

Zwo Landſchaften. Von van Boom. 

Zwo andere von Chriſtoph Halter. 

Zwey Inſectenſtuͤcke, von Hamilton. 

Der Tod bey einem reichen Manne. Von Jo; 
hann Huldreich Frank, 

Die Auferſtehung Chrifti, Nach Albrecht Dürer. 

Eine 
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Eine alte Frau mit einem jungen Menſchen. Von 
Lukas Kronach, insgemein Kranach. 

Chriſtus erſcheinet der Maria Magdalena. Von 
Johann von Achen. 

Zwo kleine Landſchaften. Von Ermel, der ge 
meiniglich unrichtig Ermels genennet wird. 

D. Luther und Melanchthon. Von Lukas Kronach. 

Ein Chriſtuskopf. Von eben demſelben. 

Drey Landſchaͤftlein von Chriſtoph Halter. 

Zwey andere, von Johann Andreas Gebhard. 

Zwey Stuͤcke, Brod und Wein vorſtellend. Von 
Michael Herr. 

Ein Landſchaͤftlein von Eiſenmann. 

Zween Koͤpfe. Nach Rembrand. 

Ein Frauenzimmer mit einer Alten. Von Jo⸗ 
hann Ehrhard Ebermayr. 

Zwey Landſchaͤftlein, auf Kupfer. Von Merian. 

Eines von Eiſenmann. 

Ein anderes von Decker. 

St. Paul. Von Gaͤrtner. 

Eraſmus von Rotterdam. Auf Holz. 

Chrifi Hoͤllenfahrt. Nach Albrecht Dürer, 
Auf Holz. 

Ein Frauenzimmer. Von Albrecht Dürer, 1507. 
Auf Holz. 

Ein Landſchaͤftlein mit Vieh. Von Joh. Hein 
rich Roos. 

Tanzende Kinder. Ein herrliches Stuͤck. Von 
Albani. Auf Kupfer. 


Sal- 


D, 
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Saluator Mundi. Bon Gärtner. 

Ein Maͤgdchen. Bon Gärtner. 

Die Hallerwieſe. Von Wilhelm von Bemmel. 

Herr Berthold Tucher mit ſeiner Braut, einer 
gebohrnen Pfinzinginn. Von Lucas Kronach. Auf 
Holz. 

Eine Landſchaft. Von Ermel. 

Ein Portrait von Holbein. 

Ein Nachtſtuͤck. Von Blendinger. 

Ein alter Mann. Von Gaͤrtner. 

Ein Wetterſtuͤck. Von Wilhelm von Bemmel. 

Zwey Landſchaͤftlein von Michael Herr. 

Zwey andere. Von Joh. Konrad Geiger. 

Ein alter Kopf, von Gaͤrtner. 

Lucretia. Nach Guido. 

Eine Kronbraut. Von Daniel Preißler. 

* * 
» 

Eine Mutter Gottes mit dem Kinde. Von Lukas 
Kronach. 

Eine Muſik⸗Geſellſchaft. Von Harms. 

Salomo betet die Goͤtzen an. Von Wilhelm 
de Heus. 

Ein Spieler mit einer Zigeunerinn. Von Wittig. 

Eine Landſchaft. Von Waterloo. 

Hr. Andreas Imhof. Von Michsel Herr. 1635. 
Aet. 35. 

Ein Wafferfal. Von Joh. Andr. Gebhard. 

Eine Landſchaft. Von eben demſelben. 

Ruinen von Ermel. 

Ein Bildniß. Von Wolfgang Ludwig Hopfer. 

Ein 
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Ein anderes. Von Strauch. 

Ein anderes. Von Nikolaus von Neufchatel. 

Eine Landſchaft mit Bettlern. Von Wittig. 

Ein Blumenſtuͤck. Von Held. 

Die Geiſelung Cyriſti. Nach Schwarz. 

Ein Seeſtuͤck. Von Zeemann. 

Ruinen mit Vieh. Von Bemmel und Roos, 

Eine Spelunke. In Berghems Manier. 

Ein Nachtſtuͤck von Wilhelm Bemmel. 

Ein Seeſturm. Von Wilhelm van der Velde. 

Ein Waſſerfall. , 

Eine große Landſchaft mit Figuren. 

Ein Hirt mit einem Bocke und Hund. Von 
Philipp Roos, genannt von Tivoli. 

Zwo große und zwo kleine Landſchaften. Von 
Wilhelm von Bemmel. 

Amen Jagdſtuͤcke. Von Theodor Valkenburg. 

Ein Dianenbad. Nach Rubens. Das Origi⸗ 
nal iſt im Prauniſchen Muſeo. 


Alterthuͤmer. 

Gemmen, Basreliefs, Münzen re. 

Eine alte Malerey auf einem runden Stuͤcke 
Glas, die auch in Kupfer geſtochen iſt. TERENTIA 
FAVSTINVS VIVATIS IN XP. Imagines fuper 
uitro ſpiſſo pi&ae auro, alioque uitro ſubtiliore 
obductae. 

Ein Kleinodienkaͤſtchen aus dem XIII Jahr⸗ 
hunderte. 


Johaun 


s 


r 


Alterthuͤmer. 449 


Johann Georg von Eckhart Erklaͤrung eines al⸗ 
ten Kleinodien⸗Kaͤſtleins, aus dem Ebneriſchen Ca⸗ 
binete zu Nuͤrnberg, worauf die Verloͤbniß Heinrichs 
Herzogen von Sachſen und Pfalzgrafen bey Rhein 
mit Agneſen, Pfalzgraf Konrads Erbprinzeßinn (1193) 
vorgeſtellet iſt, dadurch auch einigermaſſen die Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſche Hiſtorie, nebſt einigen alten 
dahin gehoͤrigen Muͤnzen, erlaͤutert wird. Nuͤrnberg, 
1725. gr. 4. mit Kupfern. 

Die Kupferſammlung fuͤllet 48 Schubladen. 

Die Sammlung von Bildniſſen erſtreckt ſich 
uͤber 180 Portefeuilles. 

Eine ſchoͤne Sammlung von Medaillen hieſiger 
Familien. 

Eine Menge von Muͤnzabguͤſſen. 

Verſteinerungen in etlichen Schraͤnken. 


G. Die Marpergeriſche Buͤcherſammlung enthaͤlt ei⸗ 


nen Schatz ſowohl von gedruckten Werken, als 
inſonderheit von Kreisactis in ſich. 


Anſehnliche Privatbibliotheken. 


1. Die Bibliothek Herrn Senators und Geh. 
Raths Chriſtoph Joachim von Haller. 
Auf dem Aegidier oder Dielinghofe. 
©" beſtehet aus einer großen Anzahl geſchriebener 

Nachrichten. Inſonderheit iſt die Briefſamm⸗ 
lung ſehr beträchtlich von den beruͤhmteſten Männern 
des XVI und XVII Jahrhunderts, worunter Pirk⸗ 

Ff heimers 
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heimers, Duͤrers / Cochlaͤi, Chelidenii, Stabii sc. Briefe 

viel merkwuͤrdiges in ſich faſſen. Viele dieſer Briefe 

ſind vom ſel. Herrn Geheimen Rathe Heumann von 

Teutſchenbrunn herausgegeben worden. 

Documenta litteraria uarii argumenti, in lucem 
prolata cura Iohannis Heumanni P. P. Altor- 

fii, 1758. 8. 

Eine große Sammlung von Proſpecten und 
Land karten. 

Eine praͤchtige Kupferſtichſammlung. 

Die Anzahl der Bücher belaͤuft fid) auf 15000 
Stuͤcke. Sie betreffen vornaͤmlich die Geſchichtkunde, 
das deutſche Staatsrecht, und Litteratur. 

Unter den ſeltenen Werken iff auch der groente 
Druck der deutſchen Ueberſetzung (der erſte kam 1470 

erang) der ſogenannten Bibel der Armen. In bie 

fer Ausgabe find die 4o Holztafeln von einem andern 
Formſchneider gefertiget worden, ohne Zahlen und 
Signaturen. Auf der letzten ſteht unten die Jahrzahl 
1471 oder 1477 nebſt zweyen Wappen. Ein ſolches 
Exemplar ift auch auf der Bibliothek zu Wolfenbüttel, 
C, Idée générale d' une Collection complette d' 
Eſtampes, p. 327. 


2. Die Bibliothek des Herrn Procanzlers 
Johann Konrad Feuerlein. 


Sie enthaͤlt einen Schatz von den ſeltenſten 
Buͤchern. 
D. Ioh. Conr. Feuerlini Supellex libraria, feu Cata- 
logus Librorum, ex omni Scientiarum genere 
fele- 
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feleCtiorum partimque rariorum digeftus, ua» 
riis notis litterariis illuftratüs iuftifque inftrue 
Gus pretiis. Suobaci, 1769. 8 mai. 

Ziuſd. Acceſſiones ad Supellectilem fuam librariam, 
f. Bibliothecae Feuerlinianae Volumen IL 
Norimbergae, 1778. 8 mai. 


3. Die Buͤcherſammlung des Herrn Hofraths 
von Hagen. 
Davon wird unten bey den Muſeis, oder Kunſt⸗ 
ſammlungen gedacht werden. 


4. Hr. Prediger Moͤrl im Predigerkloſter 
befigt eine große Sammlung geographiſcher Werke, 
Landkarten, inſonderheit griechiſcher Schriftſteller, 
wovon er ein Verzeichniß herausgeben wird. 


s. Hr. Doctor Pfund bey St. Lorenzen, 
hat auch eine anſehnliche Bibliothek von klaſſiſchen 
Schriftſtellern. 


6. Hr. Syndikus Negelein am Zotenberg, 
beſitzt die ſchoͤne Buͤcherſammlung feines Gros vaters, 
des fel. fon. Predigers Joachim Negelein. 

Von dem aus zwo elfenbeinernen 15 300 langen 
und 54 Zoll breiten Tafeln beſtehenden Diptycho cons 
ſulari und ecclefiaftico hat der fel. Schwarz 1742 eine 
akademiſche Abhandlung drucken laffen. Die vordre 
Seite dieſer Tafeln ruͤhret vom Conful Clementinus, 
(A. C. 513) her; die Ruͤckſeite aber ift griechiſch⸗ 
und aus den Zeiten Papſt Hadrians I (772). 


Ff 2 Eins 


— — 
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Eine Handſchrift des XIV Jahrhunderts auf 
Papier, welche aus 6s Folioblaͤttern beſtehet. Es 
iff die deutſche Ueberſetzung des Speculi humanae 
Saluationis, mit gemalten Figuren, welches die naͤm⸗ 
lichen find, die nachher in Holz geſchnitten, und in 
Augsburg 1471 von Günther Zainer gedruckt worden. 
Fraͤnkiſche Acta erudita et curioſa, rate Sammlung, 
S. 256 1c. Idée d' une Collect. complette d' Eftam- 
pes etc. p. 469. und On. Hofrath Zapfs Annales 
Typographiae Auguſtanae, p. 6. 

Das Autographum von Albrecht Duͤrers vier 
Büchern von der Symmetrie des menſchlichen Leibes. 

Des beruͤhmten Malers Wolfgang Ludwig Hop⸗ 
fers (T 1698) hinterlaſſenes Stammbuch, in wel 
chem über hundert Stücke von den beruͤhmteſten Meis 
ſtern enthalten ſind. 


7. Die fhöne Bibliothek des Herrn Shaffers 
Georg Wolfgang Panzer, im Sebalder 
Pfarrhofe. 

Sie enthält vornaͤmlich eine Sammlung deutſcher 
Bibeln. 


In meinem kleinen Buͤchervorrathel ſind folgen, 
de Handſchriften. 
Auf Pergament. 

1, Eine Rolle 17 Schuh lang, s Zoll breit. Aus dem 
XIII Jahrhunderte. Sie enthaͤlt auf beyden 
Seiten: 

Ioh. Aegidii Liber pulſuum et de urinis, 

Liber 
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Liber de ſignis et ſymptomatibus aegritudinum-— 
Verfus magiftrales pro conferuanda fanitate corporis, 
Joh. Stephani uerfus de Laxatiuis. 262 Berfe. 
Eiufd. Canon de Medicinis' purgantibus. S. de 
Haller Bibl. botan. F. I, 220, 
Dieſe letztern drey Schriften find noch ungedruckt. 
. Incipit fumma experimentorum medicinalium 
fiue liber magiſtri Petri Hifpani, qui theſaurus 
pauperum dicitur, Auf 82 Duartbläftern, wos 
von aber das 7te und 47ſte fehlet. Dieſer übers 
aus nett geſchriebene Codex dift. auch aus dem 
XIII Jahrhunderte. 


ia 


Auf Papier. 


x. Liber MS. foliorum 155. fol. 

1. Varia remedia morborum. 

. Gerhardus (Toletanus) medicus Carmonenfis 
Saec. XIII, fuper nona parte Almanſoris Rafis. 
Iſt 1470 geſchrieben. III. Halleri Bibl. anat. 
T.I, p. 131. Eiuſd. Bibl. med. pract. T. I, 
p. 374 et 439. Bibl. botan. T. II, p. 643. 

Ego lohannes Megershaimer. 
Item hunc librum comparaui ex libris Domini 
doftoris Nicolai de Katena de georgio hiltman. 
-— — Anno 79. 


* 


3.4. Varia recepta. Aogauit me amicorum intimus 
Magifter Marcus de fan&o bajlano de cremona 
ut fibi amore etc. 

4. De uinorum confectionibus. 

af: 5. Inn 
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6. Incipit praßtica a magiſtro Iohanne de gayma edita 
et extraßia a mefue, Scriptura faeculi XIV, 
vfque ad n, ult. nitidiſſima. 

Quoniam quidam de melioribus amicis quos ha- 
bere uideor me rogauerunt. ut eis in feriptis re- 
digerem breuiter figna uniuscuiu/que humoris in 
corpore habundantis etc, Haller. B. pra&. I, 45% 

f. Traßatus Magiftri Mundini (T 1316) bon. de de- 
bita cognitione compofitorum. 

€. De cura egritudinum puerorum Almanforis (i. e. 
tr. Rhazis), 

9. Libellus de lepra. 

to. Confilium magiſiri Thadei (Florentini 1 1303) 
ad guttam roſceam. 

11. Confilium Magiftri Mundini. 

12. Traßlatus Magiflri Giraldi, Salernitani, de opiatis. 

13. Galeni fragmentum. de dignotione ex Infommiis. 
Vid. T. 6. edit. Chart. p. 417. T. 3 Bafil. ed. 
p. 463. 

84. Liber Galeni de Ieri cura. Vide T. 10 Chart. 
p.524. Codex quoque eft in Bibl, Reg. Parif, 
n. 6865, 

&5. Liber Galeni de heßlica, tabe, f. marafmo, tranf- 
latus a Magiftro Nycolao de Regio de calabria, 
(Vixita. 1317) de greco in latinum. Cum mul- 
tis fcholiis marginalibus, Vid. T, 7 Chart. 
p. 178. Codex eft in Bibl. Reg. Parif. n. 6865. 

$6. Liber I Galeni de Dyſpnoea. T. 5 Charterii, 


p. 407. 
17. Ma- 
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17. Magiftri Petri Hifpani opuſeulum de febribus. 
18. De uenenis, extraffus a libro Auerrois de 
uenenis, Plurima inedita. 

Die Numern 6 dis 18 find auf pergamentähnli⸗ 
ches Papier geſchrieben, und dienen zum Beweiſe des 
Lumpenpapiers zu Anfange des XIV Jahrhunderts. 
Von der Schrift gebe ich unten im Verzeichniſſe der 
deutſchen Erfindungen eine Probe. 

2. Lilium medicum. Auctore Magiſtro Bernhardo 
de Gordonio. (CF 1305) Ein Quartband von 

223 Blattern. Saec. XV. De Hallen Bibl. Med. 

pract. T. T, p. 438. Dieſen und die vorigen 

2 Codices habe ich im vierten Theile meines 

Journals zur Kunſt und zur allgem. Litteratur, 

S. 108 — 121 beſchrieben. 

3. Codex egregius Operum. Raymundi Lulli MS. 

Saeculi XIV, foliorum 163, in Fol. min. 

Continet : 


Fol. 1. Varia recepta alchemica, u. c. ^ Operatio 
ad album. Opus Sti Thomae de Aquino. Pur- 
gatio mercurii crudi. Qperatio bona ei aug- 
"mentum. 

Fol. 3. b. Compoſitio aquae uitae M. Raymundi, 
f Ars magica de tranfmntatione metallorum. 

Fol.4. Incipit accartacio et teftamentum Zullii de 
Tranfmutatione Metallorum. Conf. edit, Mi- 
chaelis Toxitae Opp. chem. Raymundi Lulli, 
Bafil. 1572. 8. pag. 391. 

Fol, 5. b. Incipit caldi anime tranſmutatio- 
nis metallorum, Ruperto Regi Anglorum per 


Ff 4 Ray- 
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Fol 


Fol. 


Fol. 


Fol. 
Fol. 


Fol. 


Raymundum tranſmiſſum. Conf. Opp. chem. 
Raymundi edit. D. Toxitae, Bafil. 1572. g. 
P. 333. 


8. Secunda pars, f. de lapidibus precioſis. In 


edit. Toxitae, pag. 364. 
10. Incipit practica Raymundi in tertiam par- 
tem anime tranfmutationis metallorum. 

11. Incipit Raymundus Lulli fuper inueſtiga- 
tione lapidis benedicti; aut Arnaldus de noua 
uila. 

12, Liber fecundus, 

13 — 48. Raymundi Teftamentum nouiffimum ; 
gallice, Poft uerba edit. Mich. Toxitae, Bafil. 
1572. 8. pag. 159: Quare calor fpiritus mutatiui 
iflarum non tantum uirtutem in fuis faciunt er- 
rare illos, qui per fuam tenebrofam ignorantiam 
neſciunt eligere materias naturae per fuas pro- 
prietates, etc, ita legitur in hoc codice anti- 
quiſſimo, fol. 47 b, et 48: Quar la chaleur de 
lefprit. mutatif dicelles nont pas tant de vertus 
en leurs fubflances groſſes, quelle puiſſe par fa 
propriete fegreguer les chofes etc. Textus galli- 
cus a fol. 45 feq. perfectior eft, quam apud 
Toxitam , pag. 168. 

49. In Chrifti nomine incipit ars fiue compen- 
dium artis alme intitulatum Vade mecum. (J. 
Thefaurus infinitiuus fiue Codicillus Raymundi 
Lullii, editus a Toxita 1572, inter Opera Raym. 
P. 314 feg. & optime Rothomagi, 1651. 8.) 
Explicit thefaurys Infinitus Deo gracias. cor- 
reu 


Fol. 


Fol. 
Fol. 


| Fol. 
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rectus ef hic liber a principio huc ufque ut 
potui. 

74. Comment Lartifle doit engerir et enderchrer 
les principes de che magiftere. a pag. 74 ad 150. 
Explicit theorica magiftri Raymondi que eft pri- 
ma pars fui libri De Tefiamento eius. 

151, Recepta. Albi operationes optimae. 
152—158. Figura compofitionis fulphuris albi. 
Sequuntur uarii circuli et figurae, f. fchemata, 
Cum earum explicatione hi/panica. 

158. b. De la mixtion de las tableras. et primie- 
vement de la primiera taula. et non que tots los 
offres fignificam per lalfabet, Per b. es fignifi- 
cato lo Joffre de la ditta taula. Per c. lo foffre 
de la ada. etc. Per s. de la 18. Per t. dela 19, 
que es ultima camera per tableras. Et per tals 
Jemblantas letras font fignificats los foffres de las 
autras cambras. 

la Dorina de la mixtion de quefla taula elixi- 
riesque. Tots aynſſi fas de totas las autras tau- 
las en donant las di&as lettras ad acquellas. et 
ſegont le nombre de las taulas fulphuren ques fa 
diminucion o augmentacion de las difas lettras 
etc. En femblanta maniera pots fer mixtionem 
elixierorum de taula en taula en diſcorrant las 
cambras de la primera o fimplement: o compofi- 
tement per las cambras de totas las autras la 
dorina del qual diſcorament de fia exitat: per 
la taula de la ꝛda compoſicion etc. 

55 Fol, 160. 
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Fol. 160. Variae Scalae decoctionis Mercurii, dige- 
ftionis Corporum Saturni atque Tovis etc. 

Fol. 161. — — Et fi daffo entents la declaracion. 
porra ho efpandre ou ameliorar a tam volez en 
multas uirtus particulars et uninerfals per effer 
Jifico Jobre tots los fificos, Et a taut prenen aca- 
bement des las figuras de noftre teflament , et 
vedem a deu gracias quins ha dat compliment 
entro nos hen vengut el prefent finement, Amen. 

Fol. 162. b. Explicit teflamentum | preclari magiftri 
Raymundi deo gracias in eternum. Compen- 
dium alius tractatus Raymundi Lullii, Capi- 
tum XXI. Zueditum. 

Fol.167. Varia recepta, u. c. Modus Ioh. Sottegen. 
Hic Sotiegen etiam commemoratur Fol. 75. b. 

4. Opera Raymundi Lullii. 162 Blätter in groß Quart, 
in Italien 1422 vollendet, nett gefchrieben. Es 
iſt ein Geſchenk des beruͤhmten Herrn Enſchede 
in Harlem. 

Fol. 1. Incipit Appertorium Raymundi Lulii cum 
Clauibus fuis. Prologus in eundem feliciter 
incipit. 

Fol. 19. Prima pars Practice fuper Teftamentum 
Raymundi Lulii. 

Fol. 56. Secunda pars Practice. 

Fol. 51. Incipit Compendium quod appellatur Codi- 
cillus uel Vade mecum de numero philofopho- 
rum, uel Claufula Teftamenti Raymundi. 

Fol. ror. Cantilena Raymundi. 

Tol. 105, Liber de inueftigatione fecreti occulti. 

Fol. 110. 


VAS C EN 
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Fol. 110. Compendium anime, ad Robertum, An- 
glorum Regem. 
124. Incipit Compendium f. Magica minor, de 


— 


Tol. 
compoſitione lapidis philoſophorum. 

Fol. 129. De Inueſtigatione fecreti occulti, tracta- 
tus. Auinione in Coenobio fratrum predica- 
torum Anno Dni. M. CCCmo nono, 

Fol. 134. Lapidarius Raymundi. 

Fol. 144. Ars operatiua Raymundi Lulii. 

Fol. 154. Apparatus füper Teftamentum Raymundi, 
ad Odoardum Regem Anglorum, 

5. D. F'iforis Trincauellae Commentarius de conco- 
ctione humorum ante expurgationem. Eiuſd. 
de cauffa coniuncta, MS. 

Varia confilia medica 60. Aelidei Paduani, Horatii 
Referi, Vit. Trincauellae, Gabr. Fallopii, Guin- 
teri ab Andernach, Profp. Fulginei Rhodigini, 
Hieron. Dongellini, Ioh. Külmanni etc. Omnia 
fere inedita et autographa. fol. 

Cf, Confilia medica Trincauellae, Bafil, 1597. fol, 


De 
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Kunſtſammlungen. 


L Das beruͤhmte Paul Prauniſche 
Kunſtkabinet. 


Im Beſitze des Herrn Stadt⸗Gerichts Aſſeſ⸗ 
ſors Siegmund Chriſtoph Ferdinand von 
Praun. Auf dem Weinmarkte. 


err Paul von Praun, geb. den 23 Oct. 1548; 

ſammlete es feit 1563. Jakob Springli in 
Zuͤrich, Jobſt Ammon, Peter Schaubruck, Lucas 
van Valckenburg, vornaͤmlich aber Wenzel, Albrecht 
und Chriſtoph die Sjamniger vermehrten fie ſehr ber 
traͤchtlich, fo daß 1590 der Markgraf von Anſpach 
Johann Friederich ihn mit feinem Beſuche beehrte, 
und im folgenden Jahre K. Rudolph II ihm einen 
Tauſch von Juwelen gegen einige ſeiner ſchoͤnſten 
Malereyen anbieten ließ, den er aber verbat. Die 
letzten funfzehn Jahre feines Lebens hielt er fid) meiſt 
in Bologna auf, wo ler in ledigem Stande, den gten 
Jul. 1616 ſtarb, nachdem er alle ſeine in Italien 
sefammlete Kunſtſachen bereits nach Nurnberg, als 
ein Fideicommiffum Familiae, hatte abgehen laſſen, 
und eben im Begriffe war, ſelbſt nachzukommen. Er 
liegt in der Katharinenkirche alla Strada maggior be⸗ 
graben, wo er eine Kapelle ſtiftete. Giovanni da 
: Bologna, 
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Bologna, Dionys Calvart, die Caracci; Guido Reni, 
Lavinia Fontana ze. waren feine Freunde, und berei⸗ 
cherten feine herrliche Kunſtſammlung. Der jetzige 
wuͤrdige Herr Beſitzer verewigte ſein Andenken durch 
eine ſchoͤne Medaille *), und durch fein Bildniß in 
ſchwarzer Kunſt von Georg Lichtenſtecher, nach dem 
Gemaͤlde der Lavinia Fontana. 

Oa ich ſchon feit acht Jahren an einer ausfuͤhr⸗ 
lichen franzoͤſiſchen Beſchreibung dieſes Kabinetes 
arbeite, welche naͤchſtens im Drucke erſcheinen wird, 
fo will ich hier nur die 249 Gemälde vollſtaͤndig, und 
zugleich nach den Malerſchulen, das übrige aber 
uͤberhaupt anzeigen, ſo viel der Raum dieſes Buches 
geſtattet. 

Ge⸗ 
€) Auf der Vorderſelte ift das Bilbniß des Stifter, mit 
der Umſchrift: PAVLVS PRAVN RERVM ANTI- 

QVARVM ET ALIAR. (um) RARIOR. (um) 

MAGNVS AESTIMATOR ET COLLECT (or) 

STVDIOSVS. NAT. (us) NORIM B. (ergae) A, 

1548. D. 23 OCT, DEN. (atus BONON. (iae) 

A. 1616. D. 8 IVL. Unter dem Armſturze fet der 

Name unſers geſchickten Medailleurs OEXLEIN. 

Kiͤckſeite: VIRO 

NOBILI 
FAMILIAE SVAE 
ORNAMENTO ET 
EVERGETAE SVMMO 
HOC PIETATIS GRATIQVE 
ANIMI MNEMOSYNON 
S. C. F. PRAVN 
F. F. MD Cc LXVI. 


` 
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Aus der Florentiniſchen Schule. 
Michelangelo Buonarotti. 


N. 93. Ein Schaͤcher am Kreuze. Unter den 
Modellen findet fid) auch eben dieſes Suͤſet in go 
brannter Erde, ein Studium des Michelangelo Es 
iſt auch in Kupfer heraus, in dem Portefeuille C, 
n. 233. 


N. 225. Ein nackender Juͤngling. 


Lionardo da Vinci, lernte bey Andrea 
Verrocchio. 

N. 121. Vier kleine Koͤpfe. Auf Holz. Hinten 
find etliche Zeilen, aber faf unleſerlich: Vidi hieri 
un mozo ſauio cortigiano: di qual bavevo — — 
chi malaco di ferlo ne ció fito — — — Vn che 
haze novo dar moſtazzo maggior de afpetto eg 
haveva Goliato uno brazzo quali — — per fe all» 
guerra — — - — 

Man weis, bag dieferMeifter die Gewohnheit hatte, 
ſonderbare Geſichtszuͤge von Manns, und Frauens⸗ 


perſonen, die ihn aufſtießen, zu zeichnen. Piacevagli | 


tanto quando egli vedeva certe tefte bizarre o con 
barbe, o con capegli degli uomini naturali , che 
avrebbe feguitato uno, che gli foffe piaciuto, un 
giorno intiero, e fe lo metteva talmente nella idea, 
che poi arrivato a cafa, do difegnava, come fe. 


Pavelo | 
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Paveſſe avuto prefente. — Z/afari Vite de’ Pittori, 
T.3, p. 19. Firenze 1771. 4. 


Andrea bel Sarto, Schüler des Pietro Roſelli. 
N. 125. Die heilige Familie auf Holz. 


Franceſco Roſſi, genannt Cecchino del Sal⸗ 
vigti, Schüler des Andrea del Sarto. 
N. 151. Die heilige Familie. 


Baccio della Porta, oder Bartolommeo di San 
Marco, Schuͤler des Coſimo Roſſelli. 
N. 248. Ein Apoſtelkopf. 


Aus der roͤmiſchen Schule. 


Raphael Sanio von Urbino, Schüler des 
Pietro Vannucci von Peruggia. 

N. 189. St. Paulus, Johannes, Auguſtinus, 
die heil. Caͤcilia, und Maria Magdalena. Auf Holz. 
Raphael malte dieſes herrliche Stuͤck im Kleinen, ſo 
wie im Großen fuͤr die Kirche von St. Johannes auf 
dem Berge, zu Bologna, an welchem letztern das Colorit 
etwas ſchwarz iſt. Alle Kenner, welche dieſes gegen⸗ 
waͤrtige Gemaͤlde ſahen, mußten geſtehen, daß es 
von der letzten und beſten Manier dieſes Meiſters iff, 
Der Kopf der heil. Caͤcilia ift (o vortreflich / daß man 
mit Recht ſagen kann: 

Pingant fola alii reſerantque coloribus ora; 

Caeciliae os Raphaël, atque animum explicuit, 
N. 190. 
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K N. 190. Maria mit bem Jeſuskinde, welches an 
einem Faden einen Vogel fliegen laͤſſet. Iſt von der 
erſten Manier Raphaels. Auf Holz. 


Michelangelo Merigi von Caravaggio, 
Schuͤler Joſepins. 
N. 178. Saul hält Goliaths Kopf. Zur Seite 
ſtehet der junge David. Halbfiguren. 


Raphael Motta von Reggio, lernte bey 
Friedrich Zucchero. 

N.243. Die heil. Jungfrau, St. Margaret, 
Petronius, Hieronymus, und der Erzengel Michael; 
nach einem der ſchoͤnſten Gemaͤlde des Parmeggiano 
in der Kirche des Nonnenkloſters von St. Margareta 
in Bologna. 


Venezianiſche Schule. 


Franceſco da Ponte Baffano, der ältere, 
Schuͤler des Bellino. 


N. 6. Die Anbetung der Weiſen aus Morgenlande. 


Giacomo da Ponte Baſſano, Schüler feines 
Vaters Franceſco. 


N. g. Der Heiland im Haufe des Lazarus. 
N. 9. Abraham reiſet aus feinem Vaterlande 
nach Canaan. 
N. 10. Ein Goldmacher. 
N. 17. Die Entführung Europens. 
N. 1a, 
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N. 12, 15, 14 und 15. Die vier Jahrzeiten. 
N. 152. Die Geburt Chriſti. 
N. 223. Die Grablegung. 


Giacomo Robuſti oder Tintoretto. 
N. 28. 19. Bildniſſe eines Bafa und Frauen 
zimmers. 


Domenico Ricci genannt Bruſaſorci. 

N. 3o. Die Tochter der Herodias mit dem Haupte 
Johannes des Taͤufers. Auf Holz. 

N. 2 10. Kopf eines alten Mannes. 


Giulio Campagnola. 
N. 37. Ein Studirender. Auf Holz. 


Andrea Mantegna. ö 

N. 183. Die heilige Familie in einem Geholze. 

1504. 
Aleſſandro Miguatore. 

N. 24. Lot und feine zwo Töchter. Auf Holz. 
Rund. 

N. 78. Bildniß des Correggio. Auf Papier. 

N. 163. Eine heil. Familie, auf Elfenbein. 


Hieronymus Padovano, Migniatore. 
N. 164. Maria, das Kind, und St. Johannes. 
Auf Pergament. 
Tizian. 
N. 185. Eine ſchlafende Venus. 
N. 3216. Ein Frauenzimmer. Halbfigur. 
e 65 Der 
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Der aͤltere Palma. 
N. 201. Die Wahrheit. 


Palma der zuͤngere, oder Palmetta. 
N. 187. Die Geburt Chrifti, ein großes Stuͤck. 


Paris Bordone, Schuͤler Tizians. 
N. 233. La bella Mannarona, Geliebte Karls V. 
1539. Ein vortrefliches Gemaͤlde. 


Frate Sebaſtian del Piombo. Lernte bey 
Giorgione. 

N. 123. Apollo als Hirt des Admetus, auf der 

Floͤte ſpielend. Vielleicht iſt es ein Portrait. Auf Holz. 


Aus der Bologneſiſchen Schule. 


Dionyfius Calvart, Schüler des Prof 
Fontana, und Lorenzo Sabbatini 

N. 7. Die Bekehrung St. Pauls. 1614. 

N. 23. Minerva. 1610. 

N. 23. Die Symmetrie. 

N.25. Der Kopf des Erzengels Michael, eine 
Copie aus dem Gemaͤlde des Parmeggiano in der St. 
Margareten Kirche zu Bologna. 

N. 27. Calvarts Bildniß. Auf Papier. 

N. zg. Die heilige Familie, nebſt Johannes. 
Auf Kupfer. 

N. 79. Semele und Jupiter. 1616. Auf Kupfer. 

N. 85. Venus. Auf Kupfer. 

N. 114. Die Taufe Chriſti. Auf Kupfer. 

N. 179. 
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N.179. Die heilige Caͤcilia : Lebensgroͤße. 

N. 180. Chriſtus als Gärtner; die heil. Magda ⸗ 
lena kniet vor ihm. 

N. 183. Das Urtheil Paris. 1610. 

N. 193. Die Verlobung der heil. Katharina, im 
Geſchmacke Johannes von Aachen gemalet. 1613. 

N. 195. Die Geburt Chriſti. 

N. 214. Jupiter und Dange. 1613. 

N. 230. Magdalena del Pino von Bologna, aet. 
93. Magd des Stifters. Halbfigur. 

N. 232. Ein bologneſiſches Frauenzimmer. 


Vincenzio Piſanelli, Schüler des Dionyfius 
Calvarts. 
N, 5. Die heil. Familie. Auf Holz. 


Bartolomeo Paſſerotti. 

N. 16. Bildniß des Buoncompagni. Auf Holz. 

N. 54. Ein Frauenzimmer. Auf Kupfer. 

N. 213. Maria Magdalena in der Wuͤſte. Nach 
dem Gemaͤlde Tizians im Palaſte Pitti zu Florenz. 

220. Coloſſaliſcher Kopf des heil. Rochus nach, 
dem Gemälde des Parmeggiano in der Kirche des heil. 
Petronius zu Bologna. 4 


Lorenzo Moneta, 
N. 31. Die heilige Jungfrau mit dem Jeſuskinde. 
Auf Holz. 
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Aleſſandro Miniatore. 


N. 74. Lot und feine zwo Toͤchter. Auf Holz / klein. 
89 2 N. 116. 
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N. 116. Eine ſaͤugende Mutter Gottes, nebſt 
dem heil. Joſeph. Auf Holz. 

Lorenzo Sabbatini; Schüler Tizians. 

N. 93. Die heilige Familie. 

Ippolito Scarcella, genannt Scarcellino, 
von Ferrara. 

N. 93. Venus ſchlafend, mit zween Liebesgoͤt 
tern. Eine Skizze, auf Holz. 

Girolamo Marcheſi von Cotignuola. 

N. 101. Ein Portrait. Aet: 37. Auf Holz, 


Doſſo Doſſi von Ferrarg. 
N. 115. Ein todter Chriftus mit fünf Engeln ums 
geben. Auf Kupfer. 


Franceſco Mazzoli Parmeggiano. 
N. 118. Die Geburt Chrifti. Eine Skigze / auf 
Holz. 
N. 127. Zween Köpfe, Chriſtus und Johannes 
ber Taͤufer, als Kinder. 


Guido Reni. 

N. 186. David und Abigail. In bebensgroͤße. 
Herr Director Johann Martin Preisler in Kopenha⸗ 
gen ſtach dieſes ſchoͤne Gemälde im J. 1738 vortreflich 
in Kupfer. 


Excole 


Gemälde, 
Ercole Procaccini, der ältere, 

N. 188. Maria ſitzet an dem Fuße eines Kreuzes, 
das als ein Oreyeck gemacht iſt, und haͤlt den Leich⸗ 
nam ihres Sohnes auf dem Schooße. Auf Holz. 

Dieſes Stück ift nach der Zeichnung des Michels 
angelo gemalet, die er fuͤr bie 9 
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Marquiſinn von Peſ⸗ 
cara verfertigte. Bonaſone, Beatricetto, de Cavals 
leriis und noch ein Unbekannter hahen darnach in 
Kupfer geſtochen. 
Johann Lanfranco, lernte bey Auguſtin 
Caracci. 
N.208. Kopf eines alten Mannes. 


Lavinia Fontana. 


N. 194. Die Verlobung der heil. Katharina, in 
Raphaels Manier. 1611. 

N. 231. Die heilige Katharina. 

N. 234. Raphael von Urbino. 

N. 233. Michelangelo Buonaroti. 


Niccolò dell' Abbate, Lb eling des Primaticeio. 
N. 22a. Die Geburt Chrifti. 
Amico Aſpertjno von Bologna, Schüler des 
Franceſeo Francia. 
N. 227. Die Geburt Chriſti. 
N. s28. Die Grablegung. Beyde auf Holz. 


89 3 Deut⸗ 
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Deutſche Schule. 
Georg Pens, Schüler Albrecht Duͤrers. 


Num. 1. Jael. 

N. 241. St. Paul und Timotheus. 1536. Auf 
Holz. 

Lucas Cranach, oder Kronach. 

N. 20. Der heil. Chriſtoph. Auf Holz. 

N. 21. Bruſtbild des Marcus Aurelius Antoni⸗ 
nus. Auf Holz. 

N. 7o. Der Churfuͤrſt von Sachſen. 1828. Auf 
Pergament. 

Michael Wolgemuth. 
N. 22. Bildniß eines Mannes. 1457. Auf Papier. 


Albrecht Duͤrer, Schuͤler Michgel 
Wolgemuths. 

N. 81. Johannes der Täufer. Eine Skizze. Dieſes 
und folgende 3 Duͤreriſche Stuͤcke ſind auf Holz gemalet. 

N.87. St. Onophrius, 1504. Eine Skizze. 

N. 8g. Albrecht Dürer ſelbſt. 

N. 89. Johann Dürer, fein Bruder. 1800. 

N. 90. Ein Ecce homo. Eine Skizze zu ſeiner 
kleinen Paßion. Auf Leinwand, klein. 

N. 91. Bildniß Jakob Fuggers, mit ſchwarzer 
Kreide gezeichnet. 

N. 119. Johann Dorſch, Pfarrer zu St. Johan⸗ 
nis. 1516, Auf Pergament. 

N. 120. Michael Wolgemuth. Mit dieſer Schrift 
Duͤrers: Dieß hat Albrecht Duͤrer abconterfaͤt 
nach 
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nach feinen Kehrmeifter Michael Wolgemut, im 
Tor 1516. und er was 82 Jor und hat gelebt 
pio das man zelet 1519 Jor, do iſt er ferſchiden 
an Sant Entres dag fruͤ ee die Sun auffguͤng. 
Auf Holz. 

N. 150. Die heil. Anna, Maria und das Kind. 
1519. Auf Holz. 

N. 156. Duͤrers boͤſe Frau, ganz nackend. 1819. 
Skizze, auf Tuch gemalt. 


Hanns Schaͤufelein, Schüler Albrecht 
Duͤrers. 
N. ago. Kopf des heil. Petrus. Auf Holz. 
Schadhaft. 
Mon einem alten deutſchen Meiſter. 
N. 26. Kopf unſers Heilandes. I. A. D. B. mit 
dem Merkuriusſtabe bezeichnet. Auf Holz. 


Hanns Hofmann. 

N. 28. Johannes der Taͤufer. 

N. 32. Das Bildniß des berüchtigten Grafen 
Hieronymus Scoto. Aet. 47. A. 1582. Dieſer 
Coto begieng viele Betruͤgereyen zu Koͤlln und Ko⸗ 
burg. S. Koͤhlers Muͤnzbeluſtigungen, I. Th. S. 299. 
XVI Ch. S. 27. 

N. 36. Jonathan und David, nach Tizian. 

N. 38. Hieronymus Holzſchuher, nach Albrecht 
Duͤrer. Auf Holz. 

N. 39. Johann Georg von der Shart, Bilde 
hauer. 1581. 

694 N. 56. 
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N.56, Hanns Sachs. Auf Papier, klein. 

N. 128 — 148. Verſchiedene! efliche Abbildun⸗ 
gen von Thieren und Blumen. Auf Pergament. 

N. 157. Bildniß Albrecht Duͤrers. 

N. 169. Heinrich der vierte. Auf Pergament. 

N. 170. Eben dieſer, und Gabrielle d' Etrees. 
Auch auf Pergament. 

N. 174. Sultan Amurath. Auf Pergament. 

N. 198. Die bra) Weiſen aus Morgenlande. 
In Waſſerfarben. 1573. 

203. Maria Magbalena buͤßend. Nach Tizian. 
In Waſſerfarben. 

221. Maria Magdalena mit einem Buche, nach 
Parmeggiano. In Waſſerfarben. Auf Papier. 

N. 237. Zween Köpfe auf Holz. 


Johann Rottenhammer. 


N. 46. Venus, Adonis und Cupido. Auf Kupfer. 
N. 47. Lucretia. Auf Kupfer. 


Nikolaus von Neufchatel, insgemein Lucidel 
genannt. 


N. 22. Johann Georg von der Schart, Bild⸗ 
hauer, aet. 43. A. 1575. 


Nikolaus Juvenell, oder Niklas uf der Steg. 
N. 83. Kaiſer Maximilian der zweyte. Auf 
Holz / rund. 
N. 95. Proſpect des innern einer Kirche. Auf 
Holz. 
N. ars, 
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N. 212. Die fieben freyen Kuͤnſte. Einige find 
bereits eingeſchlafen, andere ſchlummern ein. Im 
Hintergrunde iſt eine Schlacht zu ſehen. Oben ſind 
die Gatter auf dem Olymp verſammlet, diefe fender 
den Merkur, die freyen Kuͤnſte aufzuwecken. Er reis 
chet der Dichtkunſt ſeinen Caduceus dar. Zu den 
Fuͤßen der Rechenkunſt lieſet man auf einem Taͤfelchen: 

Litterae rebus memorare caducis 

Sufcitant uitam. Monumenta fida. 

Artium condunt reuocas ad auras 

Lapfa fub umbras. 


Jakob Springli, aus Zürich. 

N. 106. Die Wahl des Herkules. 1596. 

N. 107. Die Tonkunſt. 1599. 

N. 108. Die Maler / und nee, 

N. 109. Venus und Cupido. 

N. 112. Diana im Bade. 

N. 113. Venus und Cupido ſchlafend. Dieſe 
ſechs herrlichen Stuͤcke ſind auf Glas gemalet. Herr 
Paul von Praun gab dem Kuͤnſtler, der fie ihm terr 
ehrte, ein Geſchenk von vierzig Ducaten. 


Chriſtoph Amberger, Schuͤler Hanns 
Holbeins. 

N. 117. Karl der fünfte. AET. XXXIL PLVSS 
OVLTRE. Nuf Holz. Der Kaifer fag ihm zu bier 
ſem Portraite, ließ ihm dreymal ſo viel dafuͤr bezah⸗ 
len, als er verlanget hatte, und beſchenkte ihn noch 
über dieſes mit einer goldnen Kette, woran fein Bild ⸗ 
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niß hieng;). Der berühmte Jeſuit Maſenius ſchil⸗ 
dert vollkommen bieſes Portrait, wenn er ſchreibt: 
Erat eius (Caroli V) altus ar genteo et grato quo- 
dam pallore dilucidus, oculi cae: "wel, fuaues, milla 
acri Jeueritate formidabiles , et ii quidem ad ingenuum 
pudorem uirilemgue modleſtiam inflituti. Nafus e me- 
dio clementer. alſurgebat, quod magnitudinis animi 
fignum in Ferfi 
obferuatun n. 
iniuriam pon lo pr "onuneulius, et que 
ciem ad: leba 


m etiam Regibus ab antiquis fuit 


Mentum erat ad exi 


ba arba conuef 


auri more I 
T m ci y nebat. | Maſen. de 
uita Caroli V Imp. L. IV, 8 

N. 122, Ves 0 ain Münfter, Aet. 65. 1542. 
Auf Hol. 

N. 182. Anna Egnerin von Augsburg. C. Am- 
BERGER AVG. F. Auf Holz. 


Von einem Meiſter des XV Hahrhunderts. 
Num. 154. Die eine Tafel ſtellet verſchiedene 
Perſonen in Meiſniſcher alter Tracht vor, die aus 
der Kirche gehen. Eine davon hat einen Adler zwi⸗ 
ſchen zween Schilben auf der Bruſt. Auf der andern 
ſitzen eben diefe Perſonen an einer Tafel, auf 
welche das Eſſen aufgetragen wird. Die Hermelin⸗ 
kleidung etlicher dieſer Perſonen beweiſet deutlich, 
daß ein fuͤrſtliches Mahl hier abgebildet iff, Auf 
dem 

) Send rarts Alademit / II Th. III Buch / S. 235, 


— 
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dem Süden. einer dieſer Tafeln ift das Bildniß eines 
D. Rummels, in Duͤrers Manier gemalet. Oben 
ſteht mit goldnen Buchſtaben I. R. D. (lohannes 
Rummel Doctor) 1518 nebſt dem Rummel- und Prau⸗ 
niſchen Wappen. Der damals gewoͤhnliche Zug der 
Ziffer s hat Keyßlern verfuͤhret, es fuͤr ein 3 zu 
leſen *), und dieſes Gemälde in feinen Reiſen II Th⸗ 
S. 1409 als einen Beweis anzufuͤhren, daß man 
(don 1318 in Oel gemalet habe, und Chriſt hielt in 
der Auslegung der Monogrammen, S. 274 gar die 
Buchſtaben I. R. D. für den Namen des Malers; 
aber eben ſo irrig. S. meine Beytraͤge zur Geſchichte 
der Oelmalerey; im erſten Theile des Journals zur 
Kunſtgeſchichte, und zur allgemeinen Litteratur, 
S. 31 u. f. 
Hanns Leykmann, Schüler Martin Schoͤns. 
N. 158. Martin Schoͤns Bildniß. HIPSCH 
MARTIN SCHONGAVER MALER. 1483. Mit 
deſſen Wappen, einem rothen halben Mond in einem 
weißen Schilde. Auf Holz. Hinter dem Gemälde 
ſteht: Mayſter Martin Schongawer, Maler, 
genant Huͤpſch Martin, von wegen ſeiner 
Runft, geborn zu Bolmer, aber von ſeinen 
Aeltern ein Augspurger burgerliches Ge⸗ 
ſchlechts von Haus geborn. Von ſeinen Erben 
zu Holmar; anno 1499. auf den 25ten- Hor⸗ 
nungs. 


*) Dieſer Irrthum ſteht auch ſchon in Neickelii Mufeogra- 
phia, Leipzig, 2727. 4. S. 164 
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nungs. Dem Got genad. Ich fein Juͤnger 
Hanns Leykman; im jar 1463. 


Von einem unbekannten ſehr alten Meiſter. 
N. 239. Lot eilet mit feinen Töchtern aus So⸗ 
dom. Man ſiehet unter andern auch ein Marienbild 
angebracht. Auf Holz. 


Georg Gärtner, der Ältere. 
N. 159. Das Jeſuskind wird im Tempel dem 
Herrn dargebracht. 1599. Auf Pergament. 
N. 165. Die heil. Familie, auch auf Pergament. 
N. 207. Das Portrait Hanns Sachſens. Aet, 
ſuae LXXX. 1575. 


Johann Gärtner. 
N. 172. Cuchein Ali Baſchi, Geſandter des fd 
nig von Perſien, 1601. Auf Pergament. 


Georg Gaͤrtner, der Sohn. 
N. 202. St. Paul und Timotheus. Halbfiguren. 
1597. Eine Copie nach Georg Pens. (f. Num. 241) 


Hanns Boͤheim, oder Beham. 
N. 173. Bildniß eines jungen Mannes. 152g, 
Auf Holz. 
N. 200. Oer heil. Hieronymus in einer Land⸗ 
ſchaft. 1528. Auf Holz. 


Hanns Bocksberger. 
N. a03. Eine Schlacht, getuſcht. Auf Papier. 
N. 205, Streitende Thiere. Auf Papier. 
Adam 
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Adam Maſtbaum. 
N. 209. Ein Hirnſchaͤdel und Knochen. 


Jobſt Ammann. 
N. 288. Ein Feuerwerk auf dem hieſigen Schloſſe. 
Auf Papier. 
Michgel Herr. 
N. 247. Teufeleyen, Geſpenſter, Unholden. 


Niederlaͤndiſche Schule. 


Johann van Hemſen von Antwerpen, lebte 
um 1531 zu Harlem. 
Num. 29. Die Geburt Chriſti. 


Peter Breughel, der Vater, Schuͤler 
Peter Koecks van Aelſt. 
N. 96. Das Opfer Abrahams. Auf Holz. 


Peter Breughel, (Hoͤllenbreughel) Schuͤler 
des Aegidius Conninrloe. 
N. 97. Eine Feuersbrunſt. Auf Kupfer. 


Peter Schaubruck, Schuͤler Johann 
Breughels. 

N. 104. Venus bittet den Jupiter. In der Ent, 
fernung ſieht man die Flotte des Aeneas zerſtreuet. 
Email auf Kupfer. 

N. 105. Das Opfer des Priamus. 

N. 110 und 111. Suͤjets vom trojaniſchen Kriege. 
Dieſe vier Gemälde find im Geſchmacke Raphaels. 

N. 184. 
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N. 184. Ein herannahendes Ungewitter. PE. 
SCHAVBRVCK. 1597. Herr Paul von Praun 
kaufte dieſes etie Gemälde oom Kuͤnſtler ſelbſt, 
der es hier malte. Auf Kupfer. 

N. 245. Die Geburt Chrifi wird von einem 
Chore Engel den Hirten angekuͤndiget. Auf brienta⸗ 
lichen Alabaſter gemalet. Ein vortrefliches Migna⸗ 
turſtuͤck. 

Gerard von Harlem, Schuͤler Alberts van 
Ouwater. 

N. 126. Die heil. Jungfrau, mit dem Kinde. 

Sie lieſet in einem Buche. Auf Holz. 


Peter Paul Rubens. 
N. 149. Eine Geſel Haft badender Manns und 
Frauensperſonen. Auf Holz. Ein vortrefliches Stuͤck. 


Franz Boels von Mecheln, Schüler des 
Hans Bol. 
N. 161. Die Geburt unſers Herrn. Auf Per 
gament. 


Heinrich van Bles, genannt Civetta *. 
N. 181. Die Flucht nach Aegypten. Dieſes Ge 
maͤlde ſtellet Huͤttenwerke vor, und ift eines der vor 
treflichſten Stücke, welches der Stifter dieſes Sabi 
nettes zu Bologna 1594. vom Maler Sebald Rekig 


kaufte. Auf Holz. T 
tura 


*) Weil er auf allen feinen Gemälden ein Käuzlein anbrachte, 
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Lukas van Valkenburg, von Mecheln. 

N. 191. Ein Sturm, grau in grau. 

N. 192. Eine Schlacht. Eben ſo gemalt. Dieſer 
Kuͤnſtler befand fic) im 9 Auguſt 1397 allhier in der Be⸗ 
hauſung des Stifters, fuͤr welchen er dieſe beyden 
Stuͤcke verfertigte. 

Peter Benoit, von Antwerpen. 

N. 106, Eine Tafel mit Fruͤchten. 


Hieronymus Bos, von Herzogenbuſch. 

N. 219. Eine Feuersbrunſt. Dieſer Kuͤnſtler 
war einer der erſten, die ſich der Oelmalerey bedien⸗ 
ten. Deſcamps Vie des Peintres Flamands etc. 
Tome 1, S. 19. 20. Albrecht Dürer befag dieſes 
Stig, 


Zeichnungen. 


Sie füllen zwoͤlf Bände oder Portefeuilles. 

Die Portefeuilles AA und Bs enthalten bey 400 
Handriſſe ber größten italiaͤniſchen Maler, in alphas 
betiſcher Ordnung, die Herr Paul von Praun mei⸗ 

ſtens in Bologna vom J. 1600 bis 1615 ſammlete. 
Es find die vortreflichſten Entwuͤrfe eines Leonarbo 
da Winci, Raphael vonurbino, Michelangelo, Correggio, 
Giulio Romano, Polidoro, Andrea Mantegna, Perin bel 
Vaga, Giacomo da Pontormo, Francia Bigio, Matu⸗ 
rino, Baccio Bandinelli, Bagnacavallo, Domenico 
Beccafumi, Paſſerotto, Joſeph Baſtaruolo, Julio 
Llovio, Fra Baſtiano da Piombo, des Altern Palma, 
Pere⸗ 
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Peregrino Tibaldi , Daniel da Volterra, Anbrea del 
Sarto, Permeggianino, Peruzzi von Siena, Ercole 
Procaccini,- Luca Cambiaſi, Tizian, Baſſano / Tins 
toretto, Paul Veroneſe, Dot, Vaſari, Caracci 
Guido Rent, Domenichino, Guercino, Cabbatini 
Ligozzi, Salviati, Orazio Sammachino, Dionys 
Calvart, u. a. m. 

Le Portefeuille Cc. 159 Zeichnungen Hanns 
Hofmanns. 

Dp. Zeichnungen deutſcher Meiſter, Franz 
Buchs, aus Um, Hanns Ulrich Seinsheimers, Tor 
bias Stimmers ꝛc. auch etliche italiaͤniſche. 

Ex. Iſrael von Mecheln, Michael Wolgemuth 
1489. Martin Schoͤn 1472, Julio Clovio, Lukas 
van Leyden, Albrecht Dürer, 1518, Lukas Kranach, 
der beffer Kronach geſchrieben wird, Chriſtoph Am 
berger, Franz Buch 1542 — 1868. Hanns Scheit, 
Hanns Senger oder Singer aus Marpurg, Wende⸗ 
lin Dieterling aus Strasburg (T 1599) eine Kreuzi⸗ 
gung von Matthaͤus Zaſinger aus Nuͤrnberg / der im 
J. 1500 in München lebte, den man oͤfters mit Mat 
thaͤus Zink (geb. 1498 geſt. 1586) verwechſelt. Land⸗ 
ſchaften von Hanns Hirſchvogel, Hanns Scheppen xc. 
Heinrich W von Jacques Bunel 1589. Zeichnungen 
von Hanns Meelich aus München, Aegidius Sade, 
ler, Chriſtoph Kemmeter, Hanns von Kulenbach 1514. 

Fr. Viele Zeichnungen von menſchlichen Figuren 
und Pferden. 

Gc, und Hu. Trachten. 

U. Voͤgel. ~ 

Kx. Ver 
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Kx. Verſchiedene Zeichnungen. 

Lr. Zeichnungen deutſcher Meiſter. 

Mm. Kupferſtiche und Zeichnungen von Jakob 
Callot. 

Herr Johann Gottlieb Preſtel, Maler, auf der 
Walk wohnhaft, hat bereits viele dieſer Handzeich⸗ 
nungen, auf erhaltene guͤtige Erlaubniß des jetzigen 
Herrn Beſitzers, in der naͤmlichen Groͤße und Ma⸗ 
nier wie die Originale ſelbſt ſind, in Suiten, jede 
von ſechs Blättern, in Imperialfolio herausgegeben. 
Jede Suite koſtet auf Praͤnumeration 7 Gulden und 
30 Kr. Der Titel iſt: 

Deſſins des meilleurs Peintres d' Italie, d' Alle- 
magne et des Pays-Bas; du Cabinet de Monſieur 

Paul de Praun, à Nuremberg. Gravés d'après 

les Originaux de méme grandeur, 1776. 

Erſte Suite. 

1. Der Kupfertitel. 

2. Ein Studium des Correggio. Eine Maria Magda⸗ 
lena in der Wuͤſte. Getuſcht. Breit. 

3. Eine Zeichnung des Michelangelo zu ſeinem Moſes. 
Mit der Feder geriſſen. Hoch. 

4. Die Kreuzabnehmung, von Raphael von Urbino. 
Braun getuſcht mit weiß erhoͤht. Hoch. 

5. Eine Zeichnung zur Schule von Athen / von eben 
demſelben. Mit der Feder geriſſen. Breit.“ 

6. Die Himmelfahrt Mariens von Guido Reni. Gelb 
getuſcht, die Lichter weiß. Dieſe herrliche Zeich⸗ 
nung nimmt einen ganzen Regalbogen ein, und 
wird billig fuͤr a Blaͤtter gerechnet, Hoch. 

S Zwote 
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Zwote Suite. 


Die heilige Familie von Abrecht Duͤrer. Mit der 
Feder geriſſen. Hoch. 

8. Die Himmelfahrt Chrifti von Dionyfius Caloart, 
Getuſcht. Hoch. 

9. Eine mythologiſche Compoſition von Giulio Nos 
mano. Mit der Feder geriſſen. Breit. 

10, Eine Zeichnung des Polidoro von Caravaggio. 
Breit. 

11. Gott ertheilt Noah Befehl, die Arche zu bauen. 
Von Raphael. Braun getuſcht. Hoch. Einige 
nennen dieſe Vorſtellung irrig den Segen Abra⸗ 
hams. 

12. Der Bethlehemitiſche Kindermord, von Raphael. 
Grau getuſcht, weiß erhoͤht. Hoch. 

Dritte Suite. 

13. Ein Chor von Engeln, von Lucas Cambiaſi. Mit 
der Feder geriſſen, etwas getuſcht. Breit, 

14. Die Schöpfung Adams, von Giacomo da Pons 
tormo. Braun getuſcht. Breit. 

15. St. Johannes der Taͤufer predigt in der Wuͤſten; 
von Francia Bigio aus Florenz. Getuſcht. Breit. 

16. Venus im Bade, von Annibale Caracci; mit der 
Feder geriſſen. Breit. 

17. Jupiter und Leda, von Giulio Romano. Ge 
tuſcht. Hoch. 

19. Merkur ſchlaͤfert mit feiner Flöte den Argus ein; 
von Lorenz Sabbatinj. Braun getuſcht weiße 
Lichter. Breit. 
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Vierte Suite. 

19. Die Heilung des Kranken am Teiche Bethesda, 
von Georg Vaſari. Getuſcht. Hoch. 

20. Das Opfer Abrahams, von Polidoro Caldara 
von Caravaggio. Braun getuſcht, weiß auf⸗ 
gehoͤht. Breit. 

41. Die Schöpfung Evens, von Michelangelo Buo 
narotti. Mit ſchwarzer Kreide. Breit. 

a2, Kopf eines alten Greiſen, von Hanns Hofmann. 
Auf blauem Grunde, weiß ſchrafirt. Hoch. 

23. Jole ſchneidet das Kleid von einander, das Dee 
janira dem Herkules ſchickte, von Maturino. 
Getuſcht. Breit. 

24. Der Tod des Ananias, von Raphael. Getuſcht, 
weiß erhoͤht. Breit. 


Fuͤnfte Suite. 

26. Die heilige Familie, St. Eliſabet, St. Johan ⸗ 
nes der Täufer ic. von Albrecht Duͤrer. Mit 
der Feder geriffen. Breit. 

a6, Chriftus gebet in den Tempel, von Raphael. 
Getuſcht / mit weiß aufgehoͤht. Hoch. 

27. Gattamelata von Narni; General der Venetia⸗ 
ner, (T 1449) wird vom Volke betrauret, von 
Andreas Mantegna: Mit der Feder geriſſen, 
getuſcht. Breit. 

28. Ein todter Chriftus in den Armen Joſephs von 
Arimathia; der heil. Johannes, Maria in Ohn⸗ 
macht ꝛc. von Daniel Sticciarelli von Volterra. 
Getuſcht, mit weiß erhoͤhet. & Breit. 

$52 s9. Ein 
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29. Ein unbekanntes Suͤſet; von Giulio Romano. 
Getuſcht, weiß erhoͤht. Breit. 

30. Die Tugend, mit der kiebe, dem Irrthume, der 


Urn wiſſenheit und Meinung umgeben, von Jacob 


Figoni. Gelb getuſcht, mit weiß aufgehoͤhet. 
Sechſte Suite. 

31. Ein roͤmiſcher Kaiſer zu Pferde, von Giulio Sto; 
mano. Mit der Feder geriſſen und getuſcht. Hoch. 

3a. Venus und Cupido, von Parmeggiano; roth, mit 
weiß erhoͤhet. Hoch. 

33. Zwo Landſchaften von Tizian mit der Feder ge⸗ 
zeichnet. Breit. 

34. St. Paulus und Barnabas zu Lyſtra. Ap. Geſch. 
XIX, 13,14. Von Raphael getuſcht, mit weiß 
erhoͤhet. Hoch. ; j 

35. Jupiter, Juno und Mercurius. Von Doſſo 
Doſſi aus Ferrarg. Braun getuſcht. 

36. Das Pfingſtfeſt, von Jofeph Mazzoli, genannt 
Baſtaruolo, aus Ferrara. Mit der Feder ge⸗ 
siffen und getuſcht. Hoch. 


Kupferſtichſammlung. 
In as nach dem Alphabet bezeichneten Porte 
ſeiſilles. 

Portef. A. Kupferſtiche Holzſchnitte und 12 Hands 
riffe Albrecht Duͤrers. Die erſtern find vollſtaͤn⸗ 
dig, 104 Stuͤcke. Der Holjſchnitte find 307. 
Alle (eor ſchoͤne Abdruͤcke. 

Verſe von Albrecht Duͤrer, die von deſſen Hand⸗ 
ſchrift abgeſchrieben find. 

Porte⸗ 
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Portefeuille B. Das Kupferwerk Heinrich Golius 
uud Jakob Matham. 462 Blätter. 
portef. C, und D. Die ſchoͤnſten und ſeltenſten 
Blaͤtter des Marcantonio, Agoſtino Veneziano, 
Beatricetto, Bonaſoni, Severo Ravignano 
oder Marco von Ravenna, Hugo da Carpi, 
Andrea Andrinolo, oder Andreani, Michele da 
Lucca sc. nach den Werken Raphaels, Michele 
angelo Vuonaroti, del Sarto, Correggio, u. a. m. 
fiber goo Stucke, worunter auch Holzſchnitte von 
dem alten beutſchen Meiſter, deffen Zeichen zween 
Pilgrimſtaͤbe find, und der vielleicht Johann 
Ulrich Pilgrim hieß. Er iſt aͤlter als Hugo da 
Carpi. Marolles nennet ihn in feinem zweyten 
Catalogue, p. 29 le Maître aux bourdons croi« 
fés. C. num. 354. b. Orpheus. 


C. 354. e. Ein irrender Nitter, deſſen Diener neben 
dem Pferde daher gehe. Unter Duͤrers Holz" 
ſchnitten (A. n. 240) iſt eine Nachahmung dieſes 
Blattes. 


253 Auf 
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Auf benr orn Dlaite dieſes Meiſters num. 389 
durchſchießt Alkon die Schlange, welche ſich um 
feinen Sohn wand. Val. Flac. Argonaut. L 
399. Das Täfelchen ift viel kleiner, als dieſes 
obige. Papillon *) kann dieſe alten helldunkeln 
Blätter nicht genug loben, und widerleget ſehr 
gut Chriſtens Irrthum, der ohne allen Grund 
den Meiſter Bernardo Malpuccio oder Malpizzi 
lag. Chrifi Dictionnaire des Monogrammes, 
traduit par Sellius, p. 168. Ein paar andere 
Blätter dieſes Meiſters, und eine Handzeichnung 
von ihm, ſind in der alten Sammlung auf der 
Bibliothek zu Baſel; f. mein Kunſtjournal ter 
Th. S. 53 u. f. ster Th. S. 17. 


Le Portefeuille E. 104 Blätter von Lukas van Leyden. 
F. 46 Holzſchnitte und Kupferblaͤter von Lukas 


Kronach. 


2 Kupferſtiche Ludwig Krugs oder Kruͤgleins, 1516, 


wovon auch die Kupferplatten in dieſem Kabi⸗ 
nette 


) Traité de la Gravure en bois; à Paris, 1766. gr. 3. 


T. I, p. 387, 388, 


X RE zu 7 
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dette find. Mehrere Blätter von ihm habe ich 
im aten Theile meines Journals, S. 244 ange 
zeiget. 

264 Blaͤtter von Hanns Sebald Behaim oder Behem. 

12 von Jakob Bink. 

23 von Hanns Broſamer. 

G. 181 Stucke von Johann Sadeler; Martin de Vos, 
Hermann Miller, Franz Floris, Philipp Galle, 
Martin Hemskerk, Raphael und Aegidius 
Sadeler. 

H. 179 Blaͤtter von Johann Sadeler, Dirck oder 
Dietrich van Coerenhert, Philipp Galle, Mar⸗ 
tin Hemskerk, Raphael Sadeler, Martin de 
Vos, und Johann Hieronymus Wierix. 

I. 197 Blätter von den vorigen, Virgil Solis, und 
Cornelis Matſys. 

K. 249 Stuͤcke von Heinrich Aldegrever oder Aldegraf. 

162 von Georg Pens. 

L. 165 Architefturblätter von Hemskerk, Pilipp Galle, 
und Cornel. Bos, oder Bus. 

M. Judas Thaddaͤus von F. V. B. den Matthias 
Quad am erſten Franz von Bocholt nannte, eine 
Copie nach Iſrael von Mecheln. 

14 Stuͤcke von Martin Schön, MES unter wel 
chem das Originalblatt von der Verſuchung des 
heil. Antonius, und noch ein anderes ſehr ſelten 
(inb. Es ſtellet eine alte Kupplerin vor, die ein 
junges Mädchen an einen Mann bringet, 4 Zoll, 
1 Lin. hoch, s Zoll 10 Lin. breit. Es find Halb⸗ 
figuren. Die Platte iſt auch da. 

Hh 4 Num. 15. 
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N. 15. Eine Welboperſon ventet auf einem alten 
Manne, den fic mit einem Zaume regieret.“) Man hat 
von dieſem kleinen Blatte dren alte Copien, die Herr D. 
Silberrad befiget Auch Hanns Laldung Orien, 
Maler und Formſchneider von Gemuͤnd, hat es 1415 
eopüret. Dieſe Copie iff 12 und einen halben Zoll 
hoch, 83, 1 Lin. breit. 

Es ift mir unbegreiſſich, (ich muß es bloß deſſen 
Alter zuſchreiben,) wie Hr. von Heineken dieſes un⸗ 
gemein nette und ſchoͤne Blatt in die Zeiten nach Alb⸗ 
recht Ouͤrer ſetzen kann, da (on Matthaͤus Zaſinger, 
der ſeine Stuͤcke M. 3. bezeichnete, und um 1500 in 
Muͤnchen lebte, eine Copey davon verfertigte. 

Num. 16. 


) Dieſe Vorſtellung ift aus einer arab iſchen Geſchichte gee 
nommen. Sie ſtehet in Cardonne Melanges de Litte- 
fature oriensale. Ein junger Sultan vernachlaͤßigte / 
auf Anrathen ſeines Wiſirs, das Frauenzimmer / und 
lag ganzlich den Regierungsgeſchaͤften ob. Die Hoſteu⸗ 
ze ſowohl als der Harem des Prinzen ſaben dieſes ſehr 
Angerne, und bathen ihn, einer von ſeinen ſchöͤnſten 
Frauensperſpnen die Eroberung dieſes ſtoiſchen Miniſters 
zu erlauben. Es geſchah. Ste brachte auch wirklich 
zuletzt benfelben fo weit, daß er fid) von ihr ſatteln, 
an) fie auffeigen (leg, Einf überraſchte ihn der Sul. 
tan in dieſer Erniedrigung, und lachte ihn aus daß er 
ihm immer vorpredige, den allzuvielen Umgang mit 
Frauenzimmern zu fliehen, ond fich doch ſelbſten aͤrger 
als ein Sklave behandeln laſſe. „Eben deswegen gto 
s ſchah es, verſetzte der Wiſtt; ich tleth Eurer Majte 
n ſtͤt/ fid) nicht dem Frauenzimmer zu ergeben / und mein 
a Bepfoiel bewelſet, wie (sov die übertrigbeve Frauenlit⸗ 

„be iu fliehen f, 
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Num. 16. Ein Bettler, der ſeine Frau auf einen 
Schubkarren faͤhret, mit dem Zeichen h X 3 , von 
dem auch ein Blatt unter den alten Kupferſtichen der 
Silberradiſchen Kunſtſammlung iſt. Martin Schoͤn, 
und Michael Wohlgemuth haben nach dieſem Meiſter, 
den Chriſt Barthel Schoͤn nennet, und ohne Grund 
zu Martins Bruder machen will *), eine Paßion 
copiiret. 

N. 18, Die heil. Anna, Maria, und das Jeſus⸗ 
kind. 1499. HILF S. ANN SELB TRIT. MAIR. 
2300, 9 Lin. hoch, 6 3. 2 Lin. breit. Nach Wohls 
gemuth. Der Meiſter hieß eigentlich Nikolaus Mair 
von Landshut. Mehrere Blaͤtter von ihm habe ich 
im zweyten Theile meines Journals zur Kunſtgeſchichte 
und zur allgem Litteratur, S. 241 angezeiget. 

N. 19, 20 und 21. Die Auferweckung Lazarus, 
die heil. Jungfrau, und eine Pietà. Vom uralten 


Meiſter, der ſich EZ 8 bezeichnet, und ben Ma⸗ 


rolles François Stoſs, und an einem andern Orte **) 
Stoltzhirs, Florent le Comte aber gar Stoltzius nets 
net. Chriſt fuͤhret S. 183 dieſes Zeichen auch an, 
und lieſet es Franz Stoͤß. 

N. 22 bis 27. Blaͤtter von Matthäus Zaſinger 
oder Zatzinger, der 1500 in Miinchen arbeitete. Ich 
habe im Verſuche einer Geſchichte der Kupferſtecher 

$55 kunft, 
) Gr verſtund Sandrart unrecht, der in feiner zeutſchen Mary 
II Tü. S. 220 von zween Buchſtaben B. S. redet, 
9») im erfin Catalogue, S. 133. 
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kunſt/ im aten Bande meines Journals, S. 242 viele 

Stücke dieſes Meiſters M. 5. angefuͤhret. 

Ferner Blätter von Hanns Schaͤufelein, Lan 
precht, David und Hieronymus Hopfer, Lukas van 
Deutecom, und Philipp Galle. 

Fortef. N. 479 Voͤgel, von Chriftoph Coriolan ( nach 
1600 zu Venedig) in Holz geſchnitten. Er war 
ein Nuͤrnberger, denn Ulyſſes Aldrovand nennet 
ihn in der Vorrede feiner Ornithologie ausdruck 
lich ſo, und lobet dieſe zu ſeinem Werke verfer⸗ 
tigte Holzſchnitte ſehr. Dieſer Coriolan, der 
auch die Bildniſſe zu des Vaſari Leben der Mar 
ler Italiens ſchnitt, ifl nicht mit einem Hiero⸗ 
nymus Coriolan zu verwechſeln, der ein Kupfer⸗ 
ſtecher war, und 1615 zu Genua ſtarb. Doppel 
mayr, S. 209. 

O. Zeichnungen und Blätter von Virgilius Solis, 
94 Stuͤcke. 

P. 196 Stücke von Albrecht Altorfer. Chriſts Mor 
nogrammen, S. 67. 

Q. Praediorum, Villarum, et ruſticarum caſularum 
Icones elegantiffimae, ad uiuum in aere defor- 
matae. 1561. Hieron, Cock excud. 4. 53 Blaͤt⸗ 
ter. 15 Architekturſtuͤcke von Jakob Androuet duͤ 
Cerceau. 

R. 145 Stuͤcke von Phil. Galle, Adrian Collaert, Mat 
thaͤus Merian x. 

S, Blätter von Auguſtin Hirſchvogel, 1546, Leonhard 
Thiry; 10 Zeichnungen von Hanns Bol, 1573, 
7 Landſchaften von Hanns fautenfad, 1349, 

Yugus 


e 
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Auguſtin Hirſchvogel, Albrecht Altorfer, Lukas 
Kronach, vom J. 1510 bis 1552. 

T. 180 Blätter von Hieron. Cock, Andreas Mantegna, 
Agoſtin Veneziand, Agoſtino Caracci, Parmeg⸗ 
giano, Silveſtro da Ravenna, Johann Sadeler, 
Marcantonio ꝛc. 

V. Bildniffe von Fuͤrſten und Gelehrten, und topos 
graphiſche Karten. 

W. Bildniſſe von Kuͤnſtlern und Philoſophen. 

X. 78 Blätter von Auguſtin Hirſchvogel. 

V. Abbildungen von Fiſchen, Voͤgeln, Misgeburten. 

Z und TZ. 171 verſchiedene Blätter, 

Einige Kupferplaͤttchen von Georg Pens, Hanns 

Sebald Behem, u. a. 


Statuen von Bronze, und Antiken. 


Ein Merkur, 3 und einen halben Schuh hoch. 
Von Giovanni Bologna. 

Zween kleinere. 

Der Neptun an der Fontaine auf dem Platze des 
heil. Petrons in Bologna. Von eben demſelben. 

Ein Gladiator, der heil. Sebaſt. Venus ſteigt 
aus dem Bade, von eben demſelben, u. a. m. 

Unter den Antiken ſind ſehr ſchoͤne Stuͤcke. Me⸗ 
leager, Antinous, Apollo, Merkur, Venus, Juno, 
Bakchus, Herkules, eine Dryade und ein Faun ꝛc. 
Verſchiedene Buͤſten, Lampen. Ein altes Siegel mit 
dem Namen GALLIANI, Priapen, ein alter Schluͤſ⸗ 
ſel ꝛc. 

Bruſtbilder eines Koͤniges und Koͤniginn von 
Oaͤnemark. Von 
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Ein ſchoͤner Faunus kopf. Jupiter nd. Leba, 
Ein ſchlafender Liebesgott. Buͤſten von Kaiſern und 
Philoſophen. 


Bas reliefs, worunter ein hetruſciſches Bruſt⸗ 
ftl ift, auch ein ſchoͤnes griechiſches. Das effe 
ſtellet Herkules, das andere Venus vor. 


Dren kleine aͤgyptiſche Bilder von Alabaſter. 


Von gebrannter Erde. 
Merkur und Pallas. Von Johann Georg bon 


der Schart. Kleine Stuͤcke. Mars und Venus, Lao⸗ 


foon und feine zween Söhne, Neptun, Herkules erlegt ; 


den Kakus ꝛc. Dieſe Stücke, find bronzirt. 


Die mediceiſche Venus, vier Fechter, Saturn, 
Bakchus, Mars, Marſyabs, Herkules und Cerberus, 
Meleager, Omphale ꝛc. 

Aurora, bie Daͤmmerung und bie Nacht. Drey 
Modelle des Michelangelo zum Grabmaale der er; 
zoge Giuliano und Lorenzo de' Medici. 

Zween Gefangene oder Sklaven von den vieren, 
deren Statuen im großherzoglichen Garten i Boboli 
in Florenz find. 7 Ufori, T. 6. p. 324. 

Ein ſchoͤnes Anatomieſtuͤck von ihm, zween 
Schuh hoch. 

Viele Köpfe, Bruſtſtuͤcke, Basreliefs, worunter 
ein paar Studia von Michael Angelo. 


Sehr ſchoͤne Bas reliefs in Speckſtein. 
j Von 


I 


t 
te 
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Becher und andere Kunſtſtuͤcke von Lorenz und 
Stephan Zick. 
Von Holz. 
Kunſtſtuͤcke von Peter Floͤtner, 1580. 


Gemmen. 


Oieſe belaufen fid) auf 1192 Stuͤcke, worunter 
200 theils in goldene Ringe, theils in Armbaͤnder 
von Gold gefaſſet ſind. i 

Der erhaben gefchnittenen Steine find achtzig. 

Num. 1. Ein Chriſtuskopf in Perlenmutter, 


- 31 Zoll hoch, 14 2. breit. 


N. 2. Grüner Jaſpis. Jeſus. Auf ber audern 
Seite, an einer Saͤule, zwiſchen zween Engeln. Eben 
fo hoch und breit. Die uͤbrigen find Antiken, davon 
ich nur etliche anfuͤhre. 

Num. 4. Cameo. Cicero. N. 5. Fauſtina. N. 6. 
Agrippina, Mutter des Nero. N. 2. Druſilla, 
Schweſter des Caligula. N. 9. Eine Mufe. Alle oot: 
treflich. N. 10. Onyr. Ein Satyr. N. 12. Jaſpa⸗ 
gat. Maximinus. N. 13. Aurel. und Lucius Verus 
N. 28. Kleopatra und Antonius, vortreflich. 30. Au⸗ 
guſtus. 53. Amethyſt. Ein Faunuskopf, zween Zoll 
hoch, anderthalbe breit. 54. Amethyſt. Bakchus. 
$6. Hyacinth. Larve. 64. Cameo. Titus Veſpaſianus. 
152. Cameo. Venus mit einem Satyr. 216. Onyx. 
Jocus. 217. Cameo. Faunuskopf. 220. Hyacinth. 

Sile⸗ 
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Silenus. N. 236. Onyx. Faunuskopf. 239. Cameo, 
Meduſa. 265. Onyx. Fole. 276, Cameo. Fauſtina. 
293. Cameo. Antonius und Kleopatra. 1083. Cameo. 
Cupido in einem kleinen Tempel (aedicula ), 1094. 
Onyx. Eine merkwürdige Gemme. Sie ſcheinet das 
Schickſal vorzustellen, oder bie Beſtimmung des Ziels 
des menſchlichen Lebens. Vor einer ſitzenden Figur 
ſtehet eine Weibsperſon, die ein Kind mit beyden Ar⸗ 
men haͤlt, als ob ſie es dem vor ihr ſtehenden Toden⸗ 
gerippe entreiſen wollte. Aehnlichen Inhalts iſt der 
ſchoͤne Carneol des farneſiſchen Cabinettes zu Neapel, 
in Hn. Lipperts Supplementen zu feiner Daktyliothek, 
II Abtheil. Num. 150, Sokrates oder Plato ſitzet 
vor einem Skelete, uͤber deſſen Kopfe ein Papilion 
fliegt. Ein gefluͤgelter Genius leuchtet dazu mit der 
Fackel. Hinter dem Stuhle des Philoſophen iſt ein 
Frauenzimmer, vielleicht Aſpaſia. Dieſe zween Steis 
ne, nebſt dem einwaͤrts geſchnittenen Carneole 
unſers Cabinetes, Num. 158; der ein Todtenge⸗ 


” tippe, mit den Worten rxaer XEAYTON vorſtellet, 


enthalten die vollkommenſte Widerlegung von Hrn. 
Hofrath Leßings Unterſuchung, wie die Alten den 
Tod gebildet? 1087. Cameo. Marcus Aurelius. 1093, 
Hpacinth. Buͤſte der Cabina Poppaͤg. 


Unter den einwaͤrts geſchnittenen find herrliche 
Stücke, davon Herr Lippert über 6o feinem letztern Taus 
fende der Daktyliothek einverleibt, wovon ich ihm Abs 
druͤckezuͤberſchickt hatte. Sie werden alle ausfuͤhrlich 
in meiner Beſchreibung' dieſes Kabinetes erkläret, 


Von 
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Von den alten Cylindern mit perſiſcher Sculptur 
habe ich im IVten Theile meines Journals, auf der 
erſten Kupfertafel Abzeichnungen geliefert. Beyde 
ſind nach der Laͤnge durchbohret, ſie als Amulete an⸗ 
zuhaͤngen. Der kleinere Cylinder N. 89. ift ein Haͤmatit. 
Daß die darauf gegrabenen Figuren perſiſch ſind, 
geben die langen fliegenden Roͤcke mit Streifen, die 
Bekleidung der vorderſten Figur, die einem Zeuge von 
aufgeborſteten Haaren aͤhnlich ift, (vielleicht Cauna- 
cas des Scholiaſten des Ariſtophanes, in Vefpas) 
die Baͤrte, die fpigigen Muͤtzen, dergleichen man auf 
perſiſchen Oenkmaͤlern antrift, und der kurze Rock 
der letztern Figur, der bis an die Schenkel gehet, 
(f. Strabo, L. 15, pag. 734) deutlich zu erkennen. 
Der andere Cylinder N. 88. ift von einer unangenehmen 
grünen Farbe, die in das Gelblichte fállt, beyde find 
denjenigen fehe ahnlich, die Caplus im erſten Bande 
feiner Alterthuͤmer, Tab. 18, num. 1 und 2 abbilden 
laſſen. Die Schriftzuͤge darauf ſind den perſepolita⸗ 
niſchen nicht unaͤhnlich, nur ſind ſie mehr zuſammen⸗ 
geſetzt, ſo daß ſie ſich faſt den ſineſiſchen Charakteren 
nähern. Man fehe on. Niebuhrs Reiſebeſchr. ater 
Th. Tab. 24 und 31. Auch im dritten Bande ber Al 
terthuͤmer des Grafen von Caylus find Pl. 12, n. 2 
und Pl. 45, n. 4. zween ſolche Cylinder bekannt ge⸗ 
macht worden, mit eben ſolchen ſaͤulenweiſe geſetzten 
alten Schriftzuͤgen. 

Von den dreyzehn arabiſchen Siegeln habe ich 
in der Abhandlung von den Siegeln der Araber, im 
dritten Theile von Cardonne Geſchichte von Africa 
und 
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und Spanien unter der Herrſchaft der Araber S. 92 

u. f. eine Abzeichnung und Erklaͤrung gegeben. Zehn 

darunter haben kufiſche Schrift. Herr Gafiri ließt 

ſie alſo: 

t, (Num. 1138) Schwarzer Jaſpis. Abu Manfur 
wathek billah. Abu Manfur, qui confidit in 
Deo. 


a, (1151) Jaſponyr. Sobehän Allah. Sanftus 
eft Deus. 
3. (1159) Schwarzer Jaſpis. Said Hofain nakib 


J. tribunus, (f. oben S. 224) 

4. (1165) Chalcedonier. La ilah illa’lla. Non eft 
Deus, nifi Deus (ille uerus). 

g. (1167) Lapis nephrit. Salam jumin billah, Sa- 

lus (illi) qui credit in Deum. 

, (1168) Schwarzer Jaſpis. Nafr Ebn Schah Al- 
lah almottakl ala Ilah. Na/r Ebn Schah Allah, 
qui in Deo confidit. 

7. (1169) Weißer Jaſpis. Allah wali, Allah rah- 
hum Mufa, Deus eft. tutor, Deus miferitors. 
Mofes. 

8. (1170) Schwarzer Jaſpis. La chaula wala ko- 
wat. Non efi potentia, ueque uirtus. (nifi in 
Deo.) 

9. (1172) Lazurſtein. Neuarabiſch. Ebn al Malek 
al Watek Emir Skandar Chond. Regis Alwa- 
teki filius, Emir (Princeps) Standar Chond. 

10, (1173) Carneol. Neuarabiſch“ Mottawakl al’ 

Allah, Qui in Deo confidit. 


a 
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ar, (1174) Schwarzer Jaſpis, wie die zween folgens 
ben. Neuarabiſch. Naſr min Allah, wafatch 
karib, Auxilium eft a Deo, et uifforia in promtu. 

12. (1192) Allah abod Abdallah. Deum colo. ego 
Abdallah f. feruus Dei. 

à3. (1183) Allah la julad wala jalid. Deus nec ge- 
meratur, mec generat, Aus dem Koran, Sura 
112, u. 3. Diefer Spruch ſtehet auch auf einem 
Amulet, das Giulianelli beſchreibet. Memorie 
degli Intagliatori moderni in pietre dure etc, 
(di Mariette) con ſupplementi e note. Da An- 
drea Pietro Giulianelli. Livorno, 1753. 4. 
S. 110. La jalid wala julad kommt auch in der 
kufiſchen Aufſchrift vor, bie Herr Niebuhr in 
den Truͤmmern von Kufa fand. Reiſebeſchreib. 
II Th. Tab. 43. A. 

Unter der Menge ungeſchnittener Steine iff ein for 
genanntes Weltauge. Dieſer ſeltene Stein iſt halb 
durchſichtig und trúbe. Wenn man ihn aber in Schei⸗ 
dewaſſer, Seifenſiederlauge u. d. g. legt, ſo wird er 
ganz durchſichtig. Die Steinart des Weltauges iſt 
nicht quarzartig / ſondern thonartig. S. Urban Friedr. 
Bened. Bruͤckmanns Abhandlung von dem Weltauge, 
oder Lapide mutabili. Braunſchweig, 1777. 4. und 
Hn. Hofrath Delius Nachricht von den ungariſchen 
Opalen und Weltaugen in den Abhandlungen einer 
Privatgeſellſchaft in Boͤhmen, 3 Band, Num. 12. 

Unter den kleinen Mignaturgemaͤlden iſt das 
kuͤnſtlichſte die von Anna Smythers von Gent gemalte 
Darſtellung Chriſti vor dem Richthauſe Pilatus. 

Set Das 


x 
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Das Auge kann ſich, mit dem Mikroſkop bewafnet, 
nicht fatt ſehen. Das Pergamentſtuͤckchen, worauf 
wohl go Figuren gemalet find, ift nicht groͤßer als ein 
Kreuzerſtuͤck. 

Verſchiedene ſchoͤne Schmelzmalerehen. 


Antike Münzen. 

Viele Silbermuͤnzen von griechiſchen Städten, 
und von macedoniſchen, aͤgyptiſchen und ſyriſchen 
Koͤnigen. 

Die Suite der roͤmiſchen Familien und der Kaifer 
und Kaiſerinnen in Silber mittlerer Große erſtrecket 
ſich auf tauſend Stuͤcke. Eben ſo viel ſind derer in 
Erz / von dreyerley Größen. 

Naturalien. 

Muſcheln, Verſtetnerungen, Korallengewaͤchſe, 
indianiſche Seltenheiten ac. 

Gold⸗ Silber und Erzſtufen. 

Ein ſchoͤner Tiſch von Ebenholz iſt mit Achaten, 
Carneolen, Jaſpiſen, Lapis lazuli und florentiniſchem 
Marmor beſetzet. 

Unter den Stuͤcken von Bernſtein iſt eines der 
ſchoͤnſten, in welchem eine Spinne eingeſchloſſen ift. 

Implicuit tenuem ſuccina gutte feram. 

Sie modo quae fuerat uita contemta manente, 

Funeribus fa&a eft nunc pretiofa fuis, 

Martial. L. VI, epigr. 15, 
Handſchriften und Bücher. 

N.1. Libri tré de Chiromantia e Fifionomia; 

di Ercole Forte Yerrarefe, Fol, fig, 


N. 3. 
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N. 3. Hanns Sachſens podagriſcher Traum, von 
feiner Hand geſchrieben, und fein Valete 1567. fol. 

N.7. Cognitio ueritatis de paufis temporum 
circa motum folis et lunae orbium, et aliorum pla- 
netarüm, Finito libro fit laus et gloria Chrifto, 
Anno Domini 1388. 

Incipit opus fuper fperam etc. (Sphaeram.) 


N.9. Peregrinationes totius Terrae ſunctae, 
quae a peregrinis modernis uiſitantur. 
Unter den gedruckten Büchern find viele feltene, 
;. E. Dialoghi di Don Antonio Agoftini etc, Roma, 
1592 fol Albrecht Duͤrers Bücher von ber Sym⸗ 
metrie / Petri Apiani Folium populi, lat. und deutſch. 
Das Buch der Natur, gedruckt durch Hanns Baͤmler 
zu Augsburg, 1475. Georg. Purbach Quadratum 
geometricum. 1516. fig. Diſcorſi di Enea Vico und 
di Sebaft. Erizzo fopra le Medaglie de gli Antichi. 
4. Vafari Vite de’ Pittori. Firenze, 1368. 4 fig. 
Il Ripofo di Raffaello Borghini etc, 1584. 9. N. aa. 
Buovo Dantona con molte azonte novamente im- 
preſſo, Canti XXII. In Venetia, 1521. 8. La Zucea 
del Doni. 1551. 8. N. 39. Rime di diverfi antichi 
Autori Tofcani in dieci Libri raccolte, In Vinegia, 
1532. 8. U. d. m. 


Jia II. Kunſt⸗ 
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II. Kunſt⸗ und Naturalienſammlung des 
Herrn Hofraths Johann Georg 
Friederich von Hagen. 
An der Eisgrube. 
Gemaͤlde. 
Sy find theils im Haufe dieſes großen Kenners 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, an der Eisgrube, 
theils im ehemaligen Rohlederers Garten, theils auf 
der Obernbuͤrg. n 
Auf der Obernbuͤrg. 
Albrecht Duͤrers Bildniß, von ihm ſelbſt gemalt. 
1500. Albertus Durerus Noricus ipfum mé propriis 
fic effingebam coloribus aetatis anno XXVIII 


Auf Holz. 

Eine Wallfahrt von Lukas Kronach. 1839. 
Auf Holz. 

Cimon und Pero, von einem alten deutſchen 
Meiſter. 


Katharine von Boren, D. Luthers Ehefrau, von 
Luka; Kronach. Auf Holz. 

Eine Handzeichnung Duͤrers mit ſchwarzer Kreide. 
Es ift ein Frauenzimmerkopf, und ich halte fic für bie 
Gemahlinn Jakob Fuggers von Augsburg, deſſen 
Bildniß in der naͤmlichen Groͤße und Manier in dem 
Prauniſchen Muſeo ift. Auf Papier. f. S. 470. n. 91. 

Doctor Martin Luther. Von Lukas Kronach. 

Hanns Holbein, von ihm ſelbſt gemalet. ETA- 
TIS SVE XX, M. D. XVIII. Auf Holz. 

Ein 
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Ein anderes unbekanntes Portrait, von eben 
dieſem Meiſter. Auf Holz. 

Ein nackender kniender Knabe laͤßt ein Bologne⸗ 
ſerhuͤndchen aufwarten. Von Franceſco Caracci; 
Lehrling feines Vettern Lodovico. 

Virginius erſticht feine Tochter vor dem Richter. 
Ein Knieſtuͤck. Von Bartholomaͤus Spranger. Auf 
Holz. 

Lucretia erſticht fih. Von eben dieſem Meifter, 
Auf Holz. 

Prinz Friederich, Sohn Herzogs Georg von Cad 
(m. Von Lukas Kronach. 1529. Auf Holz. 

Lot mit ſeinen Toͤchtern. Von eben demſelben. 
Auf Holz. 

Fuͤnf bibliſche Geſchichten, von einem ſehr alten 
deutſchen Meifter. 1. 2. Die Schoͤpfung Adams und 
Evens. 3. Der allegoriſche Baum der €rfenntuig 
Gutes und Boͤſes. 4. Die Geburt Chriſti. 5. Die 
Auferſtehung. Auf Holz. 

Schnapphahnen lauern in einem Hinterhalte auf 
einen Reiſenden. Von Peter Breughel. 

Ein Bildniß eines alten Mannes. Halbfigur. 
Von Auguſtin Hirſchvogel. 1532. Auf Holz. 

Das Bildniß Volcheri Coiter, Friſii, Medici- 
nae Doctoris. Aetatis fuae 41. Anno 1575. Auf 
Holz. 

Die Heimſuchung Mariens. Von Lucas dan 
Leiden. 1828. Auf Holz. 

Moſes wird aus dem Waſſer gezogen. Ein altes 
italiaͤniſches Stück auf florentiniſchem Marmor. 

Ji 3 Ein 
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Ein Ecce homo. Von Albrecht Dürer, 1509. 
Auf Holz. 

Die Geburt Chriſti, ein ſehr altes Stuͤck. Auf 
Holz. 

Ein Ecce homo, oder die Darſtellung Chriſti 
vor den Juden. Von Paul Juvenel. Auf Holz. 

D. Martin Luther, und Katharina von Boren. 
Aus der Kronachiſchen Schule, Alf Hol. 

Wahrhafte Contrefactur der fuͤnff begrebt⸗ 
nus und tuͤrn ſo die Roͤmer den 3 Albaneßern 
und 2 Römern haben lang vor Chrifti Geburt 
pauen laſſen, welche Anno 1589 alfo geſtanden. 
Contefett durch Heinrich Golzius. A. 1589. den 
23 junii. Auf Holz. 

Die Geburt des heil. Nikolaus. Aus dem XV 
Jahrhunderte. Auf Holz. 

Die Muſik und Aſtronomie. Von JohannMurrer. 

Flora und Bakchus. Von eben dieſem Meiſter. 

Der verlohrne Sohn unter einem Haufen luſtiger 
Bruͤder. Von Johannes lyf, genannt Pan. 

Der junge Jupiter bey einem Satyr und der 
Nymphe Amalthea. Nach einer Zeichnung Jakob 
Jordaens, die von Bolswert in Kupfer geſtochen iſt. 

Demokritus und Heraklitus. Von Murrer. 

Ein Alchemiſt. Von eben diefem. 

Herkules zwiſchen der Tugend und dem Laſter. 
Ein Knieſtuͤck. Von Georg Jakob Lang. 

Archimedes wird vom Soldaten uͤberfallen. Von 
Johann Murrer. 

Die philoſophiſche Ermunterung. Von eben bem: 
ſelben. Jael 


uf 


ft 
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Jael und Barak. Von Paul Decker. 

Judith. Von eben demſelben. 

Neun vortrefliche Landſchaften von Wilhelm von 
Bemmel. 

Die Keuſchheit, und bie Unkeuſchheit. Von Jo 
hann Murrer. 

Eine Landſchaft von Franz Roͤſel von Roſenhof. 
1693. 

Zwey Bataillenſtuͤckchen; von Georg Philipp 
Rugendas. 

Zwey Kuͤchengeraͤthſtuͤcke. Von Georg Held, 
1756. 

Kriegsarmaturen; von den drey Malern Gib: 
rechts, Heusmann unb Vanderburg. Auf Holz. 

Portrait eines kraͤnklichten Mannes von unges 
faͤhr 3o Jahren, in Profil. Von Paul Rembrand. 
Auf Holz. Dieſes Stuͤck iſt von Valentin Daniel 
Preißler in ſchwarzer Kunſt 1763 herausgegeben wors 
den. Ein Folioblatt. 

Ein Satyr in einer Grotte lehret eine Nymphe 
auf einer Rohrpfeife blaſen. In der Vertiefung ſieht 
man eine Statue des Silenus. Von Adrian van der 
Werff. In ſchwarzer Kunſt von Val. Dan. Preißler, 
1764. Ein Folioblatt. 

Portrait eines Mannes, der Toback raucht; in 
Profil. Von Wilhelm Honthorſt. 

Zwey Kirchenbegraͤbniſſe, von Hieronymus da 
Ponte Baſſano, Schuͤler ſeines Vaters Jakobs. Auf 
Kupfer. r 

Schöne Bemmeliſche Landſchaften. 

Ji! Zwey 


r 
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Zwey Voͤgel und Fiſchſtüͤcke von Michelangelo 
Merigi von Caravaggio. 
Zwey hollaͤndiſche Jahrmaͤrkte, von Peter Breu⸗ 
ghel. Auf Kupfer. 
Zween Apoſtelkoͤpfe, von Johann Murrer. 
Vier Landſchaften; von Joh. Franz Ermel (nicht 
Ermels). 
Sechs kandſchaften, von Johann Anton Eismann. 
Zwo andere. Von Chriſtian Ludwig Agricola. 
Zwey Converſationsſtuͤcke; von Regner Bra⸗ 
ckenburg. 
Zwo ſchoͤne Landſchaften. Von Claudius Gelée 
genannt Lorrain, Lehrling des Auguſtin Taſſo. 
Ein Opfer. Von Claudius le Fevre, Schuͤler 
des le Bruͤn und le Suͤeur. 
Verſchiedene Blumenſtuͤcke von A. J. Roͤſel, 
Dietſch ꝛc. 
Bildniſſe; von Franz Stampart, 1712 und von 
Johann Martin Schuſter, Schuͤler Johann Murrers. 
Der ſpinnende Herkules; von Johann Murrer. 
Herkules bringet ſeine Kinder um. €. Senecae 
Herc. furens, u. 1005. Bon eben dieſem Meiſter. 
Das goldene Kalb. Von O. Georg Jakob fang, 
Director der Malerakademie. 
Die vier Jahrszeiten; von Peter Bemmel, 1726, 


Im ehemaligen Rohlederersgarten, bey 
St Johannes. 

Eine herrliche Sammlung von Bildniſſen des be⸗ 
ruͤhmten Johann Kupetzky. Etliche ſind in der Vogeli⸗ 
ſchen Sammlung der Kupetzkyſchen Portraite. 

1, Ein 


a 


Gemälde. Nos 


r. Ein geharniſchter Mann, Halbfigur, bet: ei 
nen Saͤbel aus der Scheide ziehet. 

2. Das Bruſtbild Peters des Großen in Pro fil. 

3. Portrait der Frau Haberſtsckinn in Wien. 

4. Ein Knabe von zwoͤlf bis vierzehn Jahren. 

5. Der heil. Joſeph / den das Jeſuskind umfaf 
ſen will. 

6. Der um Nuͤrnberg ſich ſo verdient gemachte 
geheime Rath, Heinrich Chriſtoph Hochmann, Frens 
herr von Hochenau. Vogliſche Sammlung I Th. N. 5. 

7. M. Ephraim Schlickeiſen, in Profil, eheman 
liger Praͤceptor im Kupetzkyſchen Hauſe, und 1743 
wenter Mann der Wittwe unſers Kupetzky. 

8. Eine junge Frauensperſon. 

9. Bildniß des Kaufmannes Wolf Tobias Huth, 
beym Schein einer Lampe. Kupetzky ⸗Vogliſche Samme 
lung I Theil, N. 8. 

10. Eben dieſer mit ſeiner Frau. 

11. Eben derſelbe, ein muſikaliſches Inſtrument 
ſtimmend. 

12. Portrait eines Leipziger Malers. Vielleicht 
ift dieſes David Hoyer, der ihm die Kleider zu feinen 
Portraiten malte, als er 1716 von Peter dem Großen 
in das Karlsbad berufen wurde. 

13. Kupetzky ſelbſt, in althußitiſcher Tracht, mit 
einem weißen Kragen; und ſein Sohn, ein 7 bis 
gjaͤhriger Knabe, eben fo gekleidet. 

14. Die Ehefrau unſers großen Kuͤnſtlers, Su⸗ 
ſanna, feines Lehrmeiſters Claus Tochter. Sie hält 
ein ſchwarz eingebundenes Gebetbuch in der einen 

Ji 5 Hand. 
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Hand. Mit der andern macht ſie ein breites um die 
Bruſt geſchlagenes Halstuch zurecht. Sonder Zwei 
fel malte ſie der rechtſchaffene Mann in dieſer Stel⸗ 
lung, um fie an ihre Beſſerung zu erinnern, die ſie 
ihm heilig zuſicherte, als er ihr in Wien eine 
ſtarke Beleidigung verzieh. J. C. Fuͤeßli Leben 
Rugendas und Kupetzky. Zürich, 1750. 4. 

15. Kupetzky, eine offene Tabackdoſe haltend, 
in einem Pelze. 

An dieſen drey Stuͤcken malte Kupetzky viele 
Jahre; nur in feinen Ruheſtunden beſchaͤftigte er ſich 
damit. Man kann ſchon daraus auf den Werth die⸗ 
ſer Stuͤcke einen Schluß machen. Ich glaube nicht, 
daß man eine vortreſlichere Sammlung von Meiſter⸗ 
ſtuͤcken des größten Portraitmalers, den die Welt 
jemals hervorbrachte, beyſammen antrift, wie hier. 

16. Ein mit einem Helm und Bruſtharniſch bes 
wafneter Mann. 

17. Wuͤrfelſpieler. 

18. Zaͤnker. 

19. Kartenſpieler, denen ein Jude zuſteht. 

20. Zween treiben das Daumen ober Finger⸗ 
ſpiel. (Quindici.) 

* ^ * 

Zwoͤlf Dietzſchiſche Gemälde in Waſſerfarben. 

Sehr viele Frauenzimmerkoͤpfe; von Reuß. 

Die beyden Tochter des nuͤrnbergiſchen beruͤhm⸗ 
ten Malers Johann Leonhard Hirſchmanns, eines 
Freundes des Kupetzey, und Schülers Gottfried 

Snel, 
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Knellers. Die eine kaͤmmet ſich; die andere iſt mit 
Ausrottung beſchwerlicher Inſecten beſchaͤftiget. 
Verſchiedene Thierſtuͤcke von Wenzel Ignaz 
Braſch. 
Zwey niederlaͤndiſche Converſatibnsſtuͤcke, in 
Teniers Manier. 


Neunzehn Gemaͤlde von Paul Decker, Director der 

nuͤrnbergiſchen Malerakademie. (T 1742) 

1. Deckers Bildniß. Vortreflich. 

2. 3. 4. 3. Vier Philoſophen. 

6. Der heil. Hieronymus. 

7. Ein anderer Heiliger. 

8. 9. 10. 11. Die vier Jahrszeiten. 

xa. Batſeba, ein Knieſtuͤck. 

13. Suſanna mit den beeden alten Gecken. 

14. Lot und ſeine Toͤchter. 

15. Cimon und Pero. 

16. Petrus. 

17. Maria Magdalena. 

18. Jupiter und Juno. Er entſchuldigt fid) bey 
ihr. Jo, als Kuh, ſteht bey ihm. 

19. Argus, den bereits Merkur eingeſchlaͤfert hat. 

Drey Converſationsſtuͤcke von van der Lahne. 

Das Bruſtbild Chriſti, braun in braun; von 
Virgilius Solis, 1554. 

Portrait einer jungen Weibsperſon, von dem 
ſtummen Kupetzkyſchen Schüler, Johann Andreas 
Brendel. 

Ein ſchoͤnes Bauernſtuͤck; von Adrian Oſtade. 

2m 
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Zwey andere Bauernſtuͤcke von Teniers. 
Graf Philipp Ludewig von Sinzendorf, ſitzend, 
im Habit des goldnen Vlieſes; von Kupetzky. 

Verſchiedene nach Kupferſtichen gemalte Stücke, 
von unſerm geſchickten Herrn Director Ible. 

Eine zur Nachtzeit brennende Stadt, die bom⸗ 
bardiret wird. Von Friederich van Valkenburg. 

Ein morgenlaͤndiſcher Hafen; von Wilhelm von 
Bemmel. 1695, 

Portrait des nuͤrnbergiſchen Handelsmanns Jo⸗ 
hann Anton Balladors. Von Kupetzky, der ſich hier 
ſelbſt uͤbertroffen hat. 

Zwey Familiens ober Converſationsſtuͤcke von 
Johann Horemanns. 

Etliche ſehr gute Stuͤcke von M. Braſch. 

Der heil. Dominicus prediget feinen Ordens⸗ 
bruͤdern. 

Jeſus in der Krippe. Sind Entwuͤrfe zu Altars 
blättern von Paul Decker. 

Argus und Merkur, eine Copie nach Johann 
Carl Loth. 

Tobias verhilft ſeinem Vater wieder zum Ge 
ſichte. Auch nach Johann Karl Loth. 

Die Flucht nach Aegypten. Eine Copie nach 
Palma. 
Sehr ſchoͤne Bemmeliſche Landſchaften. 
Im Wohnhauſe des Herrn Hofraths, 
an der Eisgrube. 
Das Portrait eines Antwerpers. Von Anton 
am Dyk. 
Zwey 


Gemälde. 509 


wey andere Bildniſſe. Von Adrian Brouwer. 

Bildniß eines Englaͤnders. Von der Frau 
Verelſt. 

Die Hirten bey der Krippe Jefu. Von Solimena, 

St. Bartholomaͤus. Von Spagnoletto. 

Koͤpfe eines Spaniers und eines Moͤnches. Von 
Piazetta. 

Die voͤllige Sammlung der kaiſerlichen Bildniſſe, 
die ehemals der Heſſen⸗Schmalkaldiſche Geſandte von 
Heimenthal beſeſſen. 

Dieſe 27 Malereyen beſtehen in einer Suite aller 
roͤmiſchen Kaiſer, von Rudolph von Habsburg an, 
bis auf Franz I, wobey fid) auch noch das Portrait 
Karls des Großen befindet. Die zwoͤlf erſten ſind in 
ihrem Ornate vorgeſtellet, die ſieben folgenden in 
ſchwarzen Habiten, mit Zobel ausgeſchlagen, und die 
acht letztern nach der ſich abaͤndernden Mode ihrer 
Zeiten. Sie ſind von guten Meiſtern verfertigt. Die 
Hoͤhe iſt beynahe eine nuͤrnberger Elle, und die Breite 
drey viertel Ellen. 

Verſchiedene ſchoͤne Stuͤcke von Bartholsmaͤus 
Wittig, Waxſchlunger, Poelemburg, Kraer, Bemmel, 
Decker ꝛc. 

Eise Sammlung von Mignaturgemaͤlden. Meiſt 
Portraite. : 

Eine Sammlung von geſchnittenen Steinen, (o 
wohl auswaͤrts, als in die Tiefe geſchnitten, worun⸗ 
ter einige antike. Die meiſten aber ſind von unſrer 
Frau Preißlerin in ihren beſten Jahren geſchnitten 
worden. 

Gips 
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Gipsabguͤſſe vieler Statuen, Köpfe Hände, fo 

die Medailleurs Veſtner beſeſſen. 

Verſchiedene Arbeiten in Elfenbein, ſonderlich 
eine fhón geſchnittene Statue der Pallas. 

Eine große Anzahl von Siegel -und Gemmen⸗ 
abdruͤcken. Von erſtern ſind vier Baͤnde vorhanden, 
die bis an die Mitte des XVI Jahrhunderts reichen. 

Die Fupferſtichſammlung begreift aͤltere und 
neuere Blaͤtter, Portraite, Landſchaften, hiſtoriſche 
Stuͤcke, die nach den Schulen und Meiſtern geleget 
find, Die Anzahl beläuft fid) uͤber 25000 Stück, 
ohne verſchiedene Suiten, Gallerien, und andere zur 
Kunſt gehoͤrige Buͤcher darunter zu rechnen, z. E. 
"Boydel’s Collection of Prints, engraved aſter the 

moſt capital Paintings in England. London, 

1769. fol. max. Vol. I et II. 110 Kupfertafeln. 
Relation de! Arrivée du Roi au Havre de Grace le 

19 Septembre, 1749. et des Fetes qui fe font ' 

données à cette occafion, Paris, 1753. fol. gr. 

Le Sacre de Louis XV. 1722. fol. 39 Kupfertafeln. 

Fêtes données par la Ville de Paris, à P occafion 
du Mariage de Mr. le Dauphin, Paris, 1745. fol. 

La Gallerie du Palais de Luxembourg, 1710. fol. 
max. 24 Kupfeetafeln. 

Recueil d' Eſtampes d' aprés les tableaux des bein- 
tres les plus célebres d' Italie, des Pays-Bas, 
et de France, du Cabinet de Mr, Boyer d'Aguil- 
les, gravées par acques Cbelemans d' Anvers, 
à Paris, 1744. fol. max, aTomes, 119 Planches, 


Re- 
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Recueil d' Eſtampes d' aprés les plus beaux Tableaux 
du Cabinet du Roi etc. Tome I et II. à Paris, 
chez Bafan, 1763. fol max. 192 Kupfertafeln. 

La Galerie de la Maifon de Lambert. fol. 

Gallerie Royale de Dresde. Vol. I, et II. 1753. 1757. 

fol. max. 101 Kupfertafeln. 

Gallerie du Comte de Brühl. Dresde, 1754. fol. 
5o Tafeln. 

L' Oeuvre de Callot: In Gerſaint Catalogue du Ca- 
binet de Lorangere (Paris, 1744. 8.) ſtehet S. 
49 — 130 das Verzeichniß davon. 

Ein Band mit allen Kupfertafeln Hanns Behams. 

Ein ſtarker Band ſineſiſcher Zeichnungen und Male⸗ 
reyen. 

Verſchiedene Kupferplatten von guten Meiſtern. 

Eine von den Platten, bie man Opus Mallei geheiſſen, 
von Johann Lutma. 

Eiſerne Platten, wie ſie bey noch unvollkommener 
Kupferſtecherkunſt gebraucht worden. 


Das Naturalienkabinet beſtehet aus einer Samit 
lung von Conchylien, Verſteinerungen, Marmorar⸗ 
ten, Hoͤlzern, Edelſteinen, einigen theils getrockne⸗ 
ten, theils im Weingeiſte aufbehaltenen Thieren, fous 
derlich aber von Inſecten, davon das eine Cabinet 
nach Linneiſcher Ordnung, mit beygeſetzten Namen 
und Nummern geſteckt, das andere aber dasjenige 
ift, welches der fel. Roͤſel ſelbſt geſammlet, und zu 
ſeinem Werke gebraucht hat, daher es auch noch nach 
feiner Claſſeneintheilung geordnet iff. 


Mathe⸗ 
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Mathematische, ſonderlich optiſche Inſtrumente, 
z. E. has Sonnenmikroſkop, mit welchem Roͤſel ber 
obachtete; ein anderes von Cuff, das Ledermuͤllern 
zugehilrte. Ein Wiener Newtonianiſches Teleſkop 
von ſechs Schuhen, ein Dolondiſches achromatiſches 
von vi erthalb Schuhen. Mikroskope aus Roͤſels und 
Lederm üͤllers Verlaſſenſchaft, Buruckeriſche, u. a. m. 

Ein vollſtaͤndiger Apparatus zu elektriſchen Be 
obachtungen, mit viererley Maſchinen. Verſchiede⸗ 
ne Elek trophore, davon der größte drey Schuhe im 
Durchſihnitte hat. S. Hrn. Alexander Volta Schrei 
ben über den beſtaͤndigen Elektricitaͤtstraͤger, und fo; 
Klinkoſch Antwort darauf. In den Abhandlungen 
einer Privatgeſellſchaft in Boͤhmen, 3 Band, Num. 
10 und 11. 

Das Muͤnzkabinet beſtehet 

1. In einer großen Sammlung Originalmuͤnzen 
und Thalern. 

Verzeichniß eines zahlreichen Original⸗Muͤnz⸗ 
cabinets. Nürnberg, 1771. 8. fig. 

Beſchreibung der Silbermuͤnzen der Stadt Nürn 
berg. Dritte Auflage, 1769. 4. 

Conventions Muͤnzcabinet. Herausgegeben von 
J. 6. F. von Hagen. Nürnberg, 1771. 8. fig. 

2. In 30000 Abguͤſſen in Zinn. 

Die Bibliothek belaͤuft ſich auf 18000 Baͤnde. 
Die hiſtoriſchen, genealogiſchen, antiquariſchen Gà 
cher find die vollſtaͤndigſten. Am meiſten aber iſt es 
das phyſikaliſche/ in welchem die neuern koſtbaren Werke, 
ſo viel man fie hier bekommen kann / beyſammen find, 
III. Ge⸗ 
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III. Gemälde im weißen Pelleriſchen 
Vorſchickungshauſe bey St. 
Aegidien. 


In der Capelle. 


Hen der Capelle dieſes ſchoͤnen Pelleriſchen Hauſes, 
vollendet 1605, haͤnget ein praͤchtiger Leuchter 
von geſchliffenem Bergkryſtal, der in Italien verfer⸗ 
tiget worden, und 12000 Gulden gekoſtet. Er wird 
mit 36 Lichtern beleuchtet. Die Höhe ift 9 
Rheinlaͤndiſche Schuhe. Der Umfang (ft von 21 
Schuhen. Joh. Georg Puſchner hat ihn 1720 in 
Kupfer geſtochen. 
Daſelbſt ſind auch folgende vier Gemaͤlde. 
1. Die Grablegung Chriſti von Tintoretto. 
2. Ein Ecce homo, von eben demſelben. 
„Ueber der Thuͤre. Die Himmelfahrt Mariens. 
Ein altes Stuͤck. 
4. Das Altarblatt, ſo die Geiſelung Chriſti vorſtellt. 


[^] 


In bem ſchönen Zimmer im zweyten 
Stockwerke. 
x, Das Bad der Goͤttinn Diana. 
6. Triumphwagen der Luna. 
7. Ein Satyr bey einer Nymphe, 
8. Lucretia. 
9. Venus. 
10, Der engliſche Gruß. 
KE Alle 
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Alle diefe großen herrlichen Stuͤcke find vom 
juͤngern Palma, der fich 1614 und 1618 in dieſem 
Hauſe aufhielt. 

11. Die Arche Noah. 

12. Der reiche Mann. 

13. Die Austreibung aus dem Tempel. Dieſe drey 
Gemaͤlde ſind vom Baſſano. 

14. Abraham und Hagar. Ein altes Stuͤck, auf Holz 
gemalt, C. R. bezeichnet. Der Meiſter iſt mir 
unbekannt. Im J. 1619 hat es ein Herzog von 
Sachſen hieher verehret. 


In der Kammer daran. 

15. Venus und Mars ſchlaffend. Von Palma. 

16. Die Koͤniginn Katharina von Medici. Von 
Paolo Veroneſe. 

17, Jupiter und Dande, von Tizian. 

18. Die Hochzeit von Cana in Galilaͤg. Von Johann 
König, nach dem bekannten Stuͤcke des Paolo 
Veroneſe. 

19. Suſanna von Aleſſandro Varotari genannt Pas 
dovano. 

20. Bartholomaͤus Viatis, 1614. Von Palma. 

21, Martin Peller, der Erbauer dieſes Hauſes. Lean- 
der a Ponte Baffano Eques F. 1603, 

22, Oeſſen Frau, eine Tochter gedachten Viatis. 
Von Johann Creuzfelder. 1614, 


In dem Nebenzimmer. 
25. Die Suͤndfluth. Von Baſſano. 
24. Das Urtheil des Paris. Von Palma. 
25. Chri⸗ 


im weißen Pelleriſchen Haufe. srs 

25. Chriſtus und Maria Magdalena. Von Hanns 
Kulmbach. 

26. Venus. Von Tintoretto. 

27. Ein Satyr und Nymphe. Von eben demſelben. 

In dem Saale. 

28. Das Urtheil des Paris. Von Palma. 

29. Judith. Von eben demſelben. 

30. Die Fabel vom Midas. Von Carlo Loth. 

31. Die Abnehmung Chrifi vom Kreuz, auf Holz ges 
malt. Von Albrecht Duͤrer. 


e 
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In dem Stuͤbchen daran. 
32. Das Bildniß Jakob Muffels. 1536. Auf Holz. 
Von Albrecht Duͤrer. 
33. Ein paar neuere Bildniſſe. 
34. Ein Tanz, von einem unbekannten Meiſter. 


IV. Volkameriſche Naturalien⸗ und 
Kunſtſammlung. 


Bey Hn. Karl Forſter, am Fiſchbache. 


o 


err Johann Magnus Volkamer, ein angeſehener 

Kaufmann allhier, ſammlete ſie zu Anfange die⸗ 

ſes Jahrhunderts, und ließ in C. F. Neickelii Mu- 

ſeographia, die D. Johann Kanold 1727. 4. heraus⸗ 

gegeben, eine Beſchreibung davon S. 165 ꝛc. einruͤcken. 
Die Naturalienſammlung enthaͤlt folgendes: 

1. Eine Menge Eezſtufen aus unterſchiedlichen nahe 

und weit entfernten Berggruben, welche alle 

Kf 2 ganz 
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ganz rein gemacht ſind, und ſortiret in Shub 
ladenfaͤchern liegen. Es find darunter zwey 
Stuͤckchen gediegen Gold, 1 und 12 Unzen 
ſchwer 

2. Verſteinerte Muſcheln, Schnecken x, Ein Stuͤck 
mit ſchoͤnen und zum Theile metalliſirten Am⸗ 
monshoͤrnern; ein Adlerſtein u. a. m. 

3. Schoͤne Muſcheln und Meergewaͤchſe, Stellae ma⸗ 
rinae, Corallenzweige 1c. 


4. Deutſche, italiaͤniſche, Of- und Weſtindiſche Cons | 


mervoͤgel, Heuſchrecken, Kaͤfer, Scorpionen, 
Heuſchrecken, Eidechſen, indianiſche Spinnen ic. 
5. Armadille, Eidechſen, worunter auch fliegende, 
Krokodille, Schlangen, Fiſche, Voͤgel, Taran⸗ 
tuln, Skorpionen u. a. m. in Glaͤſern. Ein 
Paradißvogel mit feinen beyden Füßen. C oiv 
derbar if ein Embryo, von einer itin, die 
mit einem Huͤndchen zukam, geworfen. Der 


Vordertheil iſt einer Katze, der Hintertheil aber 


einem Hunde ſehr aͤhnlich. 
6. Ein ſchoͤnes maͤnnliches Skelet. 


Die Kunſtſammlung hat vorzuͤgliche Stuͤcke. 
1. Gemaͤlde. 
Ein vortrefliches kleines Stück in Waſſerfarben. 


Von Albrecht Dürer. Es ift eine Copie von deſſen 


oben S. 360 beſchriebenem Gemaͤlde bey St. Rochus, 
welches Pirkheimer zum Andenken ſeiner Gemahlin 


Erefcentia, einer gebohrnen Rieterinn verfertigen 


laſſen. 
Ein 


a~ 
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Ein Eisvogel. Sehr ſchoͤn, dem Leben ähnlich, 
von der Igfr. Amalia Pachelblin 1711 auf Pergament 
gemalet. 

Ein Crucifix auf weiß Pergament, mit der Fer 
der geriſſen, welches ſo vortreflich ausgefuͤhret iſt, 
daß man meinen ſollte, es waͤre mit einem Pinſel ge⸗ 
macht. Von A. D. Wittmann. 

Vier Figuren von L. Koͤhler. 

Ein Stück Elfenbein, auf welches die heil. Jung⸗ 
frau mit dem Kindlein geſtochen, und der Stich 
mit Kupferſchwaͤrze ausgemacht ift. 1590 von 
Heinrich Ulrich. 

Ein Frauenzimmer mit ihren Haaren und einen 
Noſenkranz darauf. Von dem beruͤhmten Cornelius 
Poelenburg. Auf Holz. 

Eine Landſchaft auf Kupfer gemalet. Von Ermel. 

St. Franeiſcus ließt ſitzend in einem Buche, er 
hat einen Todtenkopf vor ſich, unten zu ſeinen Fuͤſſen 
ſind Feldfruͤchte. Von B. V. Boſche, d. i. Balthaſar 
van den Boſch. geb. 1675. geſt. 1715. Deſcamps Vie 
des Peintres Flamands etc. à Paris 1763. 8. maj. 
p. 178. 

Ein anderes Stuͤck, aud) von B. V. Bofche. 
Die bußfertige Maria Magdalena. 

Eine hollaͤndiſche Wirthſchaft. Von C. M. Biel 
leicht Cornelis Matſys. 

Eine Landſchaft mit einem Bauernknaben und 
ſeiner Mutter, wie ſie einen Eſel beladen, und gleich 
Kk 3 hinter 
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hinter ihnen iſt ein Ochs und drey Schafe von G. L. 


1706. (Georg Jak. Lang, F 1740) 


Vortreffliche ſineſiſche Malereyen und Stickwerk. 


2. Bilder. 


Ein kleiner Hund von Erz. Ausnehmend ſchoͤn 
von Peter Viſcher gegoffen. 


Ein ſhoͤnes aus Elfenbein geſchnittenes Bild. 


Von Leonhard ern; 

Bildniſſe und Hiſtorien in Wachs. Von großen 
Kuͤnſtlern. Inſonderheit iſt ein Kinderkopf mit offer 
nem Muͤndchen, und gelblockigtem Haare fehr vor 
treflich. 

3. Andere Kunſtſtuͤcke. 

Schöne gedrechſelte Sachen. Von Peter Zick, 
Vater und Sohn. Inſonderheit ein inwendig duͤnne 
ausgedrehetes Ey. 

4 Gemmen, unter welchen auch antike Stücke find, 

5. Ein großes Schalenglaß ex Antimonio ge 
goſſen. Vortreflich rein, und von braungelber Farbe. 

6. Zwey große Brennglaͤſer, von dem beruͤhmten 


` Hu. von Tſchirnhauſen. Es koͤnnen damit Mineras 


lien, Cie ic, unter dem Waſſer geſchmolzen werden. 
Man weis, daß kaum ſechs bieſer Brennſpiegel in 
der Welt ſind, und wurden dem fef. Hn. Johann 
Magnus Volkamer eiliche tauſend Gulden dafuͤr ver⸗ 
geblich geboten, 

Singularia effecta uitri cauſtici bipedalis, quod 
omnia magno fümptü hactenus conſtructa fpecula 
uftoria uirtute füperat, per D, T, (Tfchirnhauf.) 
AR. Eruditor, 1691 517. : 

EE V. Kunſt⸗ 
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V, Kunſtſammlung Herrn D. Johann 
Guſtav Silberrads. 
Auf dem Roßmarkte. 
Gemaͤlde. 


Die Wittwe zu Sarepta; von Vandyk. 

Abraham und Sara werden von den drey Engeln 
beſuchet; Joſeph und Benjamin; David und Abigail; 
Iſaak und Rebecca. Alle von Johann Paul Auer. 

Ein Ecce homo; grau in grau. Zeichnung Alb⸗ 
recht Duͤrers. 

D, Martin Luther; von Lukas Kronach. Auf 
Holz. 

Eraſmus von Rotterdam, nach Holbein. 

Eine ſchoͤne Landſchaft; von Peter Breughel. 

Ein Thierſtuͤck von Nikolaus Cornel. Schutt. 

Eine Bambocciade von Bartholomaͤus Wittig. 

Ein vortrefliches Stuͤck, von Barthel Spranger. 
Die Schlacht der Meder und Perſer unter dem 
Aſtyages und Cyrus. Pulſa cum Perfarum acies 

paullatim cederet, matres et uxores eorum obuiam 
occurrunt: orant in praelium reuertantur. Cun- 
&antibus, fublata uefte, obfcena corporis often- 
dunt, rogantes num uteros matrum uel uxorum 
uelint refugere. Hac reprefli caſtigatione, in prae- 
lium redeunt, et fata impreflione, quo fugiebant, 
fugere compellunt. Iuſtin. L. I, cap. 6. 

Eine liegende Venus; von Johann Murrer. 

Thiere und Landſchaften; vom aͤltern Braſch. 
Kk 4 Thiere 
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Thiere und Schlachten; von Eiſenmann. 

Vulcan uͤberraſchet Mars und Venus; von 
Valkenburg. 

Ein Silenzio. Von Michael Herr. 

Eine alte griechiſche Malerey. Die Mutter Gottes. 
MHP ev. Auf Holz. 

Eine uralte rußiſche Malerey. Auf Holz. Sie 
ſtellet brey ſtehende Heilige, St. Georg, Salomo und 
Babylas vor, mit der Ueberſchrift in chrilliſchen Buch⸗ 
ſtaben: Hagios. (/an£fus) Gurjei. hagios. Salmonje. 
Hagios Bibla Diakonje. Ich weis nicht, ob ich das 
vorletzte Wort recht leſe. 

Schöne bandſchaften, von Wilhelm von Bemmel. 

Schöne Dietzſchiſche Stuͤcke; u. a. m. 


Buͤſten und Bildniſſe, Basreliefs ac. 

Drey kleine Büͤſten von Marmor, Cicero, Au⸗ 
guſtus und Adrianus, : 

Maria von Medici; eine vortrefliche Hüfte in 
Lebens groͤße in E pekſtein, in erhabener Arbeit. 

K. Guſtaph Adolph ausnehmend kuͤnſtlich in 
Wachs boßiret. 

Aegyptiſche und Indianiſche Goͤtzenbilder, vier 
Lampen, eine Urne. 

Zwey vortrefliche Basreliefs von Peter Viſcher 
in Meßing. Das eine ſtellet die Erinnerung des 
künftigen Lebens vor. Neben einer Urne, die als 
ein Dintenfaß dienen kann ſteht eine nackende Weibs⸗ 
perſon ungefaͤhr 6 Zoll hoch, die mit dem Finger gen 
Himmel deutet. Ein ſchoͤner Gedanke. Vor ihr liegt 

ein 
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ein Todtenkopf, hinter ihr ein Biret und Dolch. An | 
der Urne ift ein Täfelein angelehnt, mit der Aufſchrift: 160 

VITAM NON MORTEM COGITA. 
Unter ber Baſis iff das Zeichen des Meiſters, 
zween Fiſche & mir den Buchſtaben P. V. 1825. 
Das andere Stuͤck ift ein Ecce Homo auf einem 
Taͤfelchen 6 Zoll hoch, 4 3. breit; oben mit dem Namen 
IHC RPC. unten ſtehen dieſe Berfe: 
Ecce falutaris uultus, quem celica gaudent 


Agmina confpicere, ille hominum fpes uita fa- 
lufque. 
Hinten ift bie Jahrzahl 1515. 

Beyde find noch fo, wie fie vom Guffe kamen, 
und man muß die Accurateſſe und Zeichnung bewun⸗ 
dern, welche einen Meiſter verrathen, der ſeiner WII 
Sache gewiß iff. TUE 

Ein Basrelief in gebrannter Erde, von Ludwig 
Krug, mit deſſen Zeichen. Es ſtellet Adam und Eva vor. 

Muͤnzen. 

Eine uͤber 16000 Stuͤcke ſtarke Medaillenſamm⸗ | 
lung. Brakteaten. Tourneſen, oder Gros Tournois; ‚ll 
(Argentei, Groffi f. Denarii Turonenfes) aus mel | 
cher Sammlung man die Nachrichten von den Groſchen | | 
der Capetingiſchen Könige , in Joachims Groſchenka⸗ | 
binet; 2 Band, S. 46 u. f. ſehr vermehren kann. T 

Englische, Schwediſche ꝛc. Münzen. 

Eine Thalerſammlung. 

Eine anfehnliche Sammlung eon Groſchen, Kreu⸗ 
zern, Pfenningen aller Reichsſtaͤnde, welche das 
Recht zu muͤnzen haben. 


Kk Etliche 
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Etliche alte Siegel; 
3. E. S. IOHANNIS PRESBITERI, 


Originalurkunden. 

Paͤpſtliche Bullen. A. 1436. d. g Mali. Indul- 
gentiarum Litterae a Nic. Noettel, Priore et Pro- 
uinciali Praedicatorum datae Georgio Dietherr, 

A. 1452. 13 Kal.Maii, Bulla Nicolai V. 

A. 1481 d. 8 Febr, Wienne, Alexandri Epi- 
fcopi Forliuienſis. 

Confeſſionale D. Iohannis Hauer, nominandi 
XI Perfonas, Saec. XV, 

A.1513 d, 20 Nou. Leonis X. Dieſe Bulle ift 
Barthol. Propſt zu Kreig gegeben, 

A. 1514 d, 6 Kal, Oct. Leonis X. 

A. 1517 X Kal. Maii, Bulla data Caſtello Fug - 
ger, Ciui Nuremberg. 

A. 1568, d. III Non. Ianuar. Pauli II. 


Kaiſerliche Diplomen, 

Eine Urkunde K. Rudolphs I von Habsbürg, 
Vom J. 1277. 

K. Friedrichs III Lehenbrief an Siegmund Kreuz 
zer, über einen Zehenden. Vom J. 1444 am Aller⸗ 
heiligen Abend. 

Ein anderer an Caſpar Schrot 1455. Pfintztag 
vor ſannd Margrethen tag 

Zwey Diplomen, Baron Khevenhuͤller, Faiferlis 
chen Rath, betreffend, vom K. Ferdinand I. 1543 den 
1 Jul. und 1544 den 2 Jul. 


Beſtaͤt⸗ 
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Beſtaͤttigungen ber kaiſerl. Rathsſtelle des Frey⸗ 
herrn Georg Khevenhuͤllers, von K. Maximilian II, 
1565 den 30 April, und von K. Rudolph II, 1576 
den 30 December. 

Unter andern fuͤrſtlichen Documenten ift? auch 
ein vom Erzbiſchoffe zu Salzburg Ortolf 1365 an fand 
Kaiſer Hainrichstag Nüdeln Pernekker ertheilter 
Lehenbrief. 

Ein Verkaufbrief des Abts Finian von St. Ae⸗ 
gidien vom J. 1371. 

Ferner ein venetianiſches Document vom Doge 
Franz Foſcari, 1431 d. 22 Mart. 


Kupferſtiche. 

Die vollſtaͤndigſte Sammlung Dürerifcher Ku⸗ 
pferſtiche und Holzſchnitte. Sie ift in Knorrs Kuͤnſt⸗ 
lerhiſtorie S. 33 — 92 beſchrieben, aber feit 1759 
ſtark vermehret worden, und enthält bey 1000 Origi⸗ 
nalſtuͤcke und Copien. 

Ein Band mit den Stuͤcken der aͤlteſten Kupfer⸗ 
ſtecher, deren ich oͤfters im zweyten Theile meines 
Journals zur Kunſtgeſchichte erwaͤhnet habe, 3. E 
Iſrael von Mecheln, Martin Schoͤn, Matthäus Za 
finger *), Michael Wohlgemuth, Albrecht Glocken⸗ 
don rè. Porte⸗ 

») Er lebte zu Muͤnchen, war aber aus Nürnberg. 

Einige nennen ihn Matthäus Zagel / aber unrecht. 

Man hat ſein Bildniß, worunter MATTHAEVS ZA- 

SINGER. SCVLPTOR NORIMB. fiehet. Er mug 

nicht mit einem andern, MATTHAEVS ZINK nat, 
1493 den. 1586 verwechſelt werden, 
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Porte feuillen mit vielen Stücken Lukas van teys 
den, Barthel Schoͤn, Jakob Walch, Hanns Scheu— 
felein, Hanns Baldung zugenannt Grien, von Schwäs 
bifh Gemuͤnd. Altegraf, Georg Pens, Auguſtin 
Hirſchvogel, Wenzel Jamnitzer, Albrecht Altorfer, 
Ludwig Krug, Hanns Sebald Behem, Hanns Bros 
ſamer, Heinrich Lautenſack, Jakob Bint, Agoſtino. 
Veneziano, Marcantonio; Cornel. Bos, C. Stim- 
mer, Wolf Stiber, Virgil. Solis, David, Hieros 
nymus und Lambert Hopfer, Andr. Andreani, Gia: 
como bigozzi, u. a. m. 


Von den aͤlteſten Kupferſtichen will ich nur etli⸗ 

che anführen, weil ich dadurch Liebhabern der Kunſt⸗ 

geſchichte Gelegenheit verſchaffe, etwa die Meiſter 

derſelben auszuforſchen, und dem Urſprunge der Ku⸗ 

pferſtecherkunſt immer naͤher zu kommen. Ich habe 
diefe Blaͤtter ſonſt nirgendwo geſehen. Ein Blatt, | 
an welchem die Jahrzahl fehlet, 7 Zoll hoch, und | 
4300 breit. Es ſtellet vor, wie der Heiland an das 
Kreuz genagelt wird. Die Figuren ſind erbaͤrmlich | 
gezeichnet, nach Goldſchmidsart grob geſtochen. Die 
Manier iſt ſo ſonderbar, daß ſie mit keinem andern 
alten Blatte verglichen werden kann, und wenn man 
alle alte Blätter zuſammenhaͤlt, fo ift dieſes das ål: 
teſte. Es iſt in dieſer Kunſtſammlung ein geſchriebe⸗ 
nes Verzeichniß vom J. 1618 von Kupferſtichen und 
Holzſchnitten, die Hr. Paul Behaim beſaß. Dieſes 
erwaͤhnet S. 7s eilf Stuck einer vhralten Paßion 
von geſchrotner (grober, rauher) Arbeit mit die⸗ 
fer Jahrzahl 1885, hoch gro. Dieſe Paßion ift 
unſtrit⸗ 
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unſtrittig die aͤlteſte Suite von Kupferblaͤttern. An 
unſerm Blatt iſt die Jahrzahl weggeſchnitten. Was 
Herr von Heinecken im seften Bande der neuen Bis 
bliothek der fhón. Wif. u. fr. K. S. 239 gegen diefe 
Jahrzahl 1440 einwenden will, haͤlt keinen Stich, 
fo wenig / als wenn er S. 245 cbenbaf. dieſes Blatt 


dem Meiſter, der ſeine Blaͤtter mit FE 8 bezeich⸗ 


nete, zuſchreiben will. Man darf ſie nur neben ein, 
ander legen. Die allererſten Verſuche der Golds 
ſchmiede muͤſſen allerdings rauh und ſchlecht in der 
Zeichnung geweſen ſeyn, aber wer wird deswegen 
behaupten, daß alles, was ſchlecht geſtochen iſt, auch 
alt ſeyn muͤſſe? 

Drey uralte Blätter, in Querfolio, 1 Schuh 
breit, 84 Zoll hoch. 

Das erſte fellet die Verjüngeruug der Männer 
und Weiber vor. Dieſe werden von jenen herbey 
geſchleppet, eine wird in einen Brunnen geworfen, 
auf welchem man lieſet: bic eft fono iuuentutis. 
Es ſtehen vier nackende Weibsperſonen mit drey 
Mannsbildern darinn in ſehr luſtigen Stellungen, 
wobey einem der Ring Hanns Carvels beym Rabe⸗ 
lais oder la Fontaine einfaͤllt. Oben auf dem Drums 
nen ſtehet ein geharniſchter Mann. Ueber dieſem iſt 
ein Zettel mit den Worten: Ego benefactor fontis 
iuuentutis. Eine Alte ſtehet mit einer Kruͤcke vor 
der Treppe des Brunnen, mit der Zettelſchrift: vir⸗ 
tus mea ſenectute tabeſcit, quam mens iuuen⸗ 
tutem appetit. Zur rechten traͤget ein Greis feine 
Haus⸗ 
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Hausehre auf dem Buckel. Ein alter Krippel kriechet 
auf allen vieren zum Jugendbrunnen, mit dem Zettel: 
jordanis fluenta corporis renouatiua appetit 
mens nofira, Oberhalb dieſen Figuren ſteht eine 
Weibsperſon hinter einem Greiſe mit der € hrift: 
ecce fono. iuuentutis faciens homines letari 
illo igitur diucius nolumus iam priuari. 


Alle dieſe Figuren haben Geldbeutel in der Hand. 
Oben zur rechten ſteht bey einem Alten: iuuentutis 
fontem appeto. Zur linken ift ein kleinerer Brunn, 
bey dem ein Juͤngling ſitzt, und ein Dudelſackpfeifer 
ſteht. Ein Maͤdchen kniet davor, mit dem Zettel zu ifj 
ren Fuͤſſen; O nobilis floridaque iuuentus, 


Das zweyte Blatt ſtellet das Urtheil des Paris 
vor. Oben ſteht uͤber der Stadt Troja: Troia 
magna. Zur rechten pallas, mit dem Zettel: Tris 
buo victoriam et preſtantem ultra ſampſonem. 
Juno, mit der Schrift: Divicie mundi mea ſunt 
dona dico tibi. venus. o mea ſunt dona amoris 
vincula, mercury mit dieſen vier Zeilen: 

Paris de troia affectantem conſidera illarum 
trium pulchriorem yoolorum cui donabit hoc 
puram nec denegabitis nam vobis 
multas dabunt laudes et honores. 

Paris geharniſcht liegt an einem Springbrunnen. 
paris de troia. 

O mercury certe multum apparet difficile 
et venus vere pulchrior mihi videtur eſſe. 


Das 
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Das dritte ſtellet Klopffechter und Gaukler vor. 
Der andere Theil des Kupferblattes weiſet einen Stats 
ren mit der Kappe, und dem Zettel aus feinem Munde: 

vt maneam volo tecum nam domina nolo 
pergere cum preapus nunc non volt ſurgere 
meus 

Er wird von drey nackenden Huren aufgehalten, 
an der vorderſten ſtehen dieſe 2 Zeilen: 

Balneum accedes nobiſcum bone Ihoannes 
binc modicum ſtabis a nobis neque meabis. 

Zur Seite ſteht eine gedeckte Tafel, neben der⸗ 
ſelben ſpielen zween Affen. Oben wollen ein paar 
Verliebte miteinander zu Bette gehen. 

Es ſind unſtrittig dieſe drey Blaͤtter von einem 
Goldſchmide verfertigt, und zeigen die erſten Verſuche 
des Kupferſtechens. Sie befanden ſich auch in oben 
gedachter Paul Behaimiſchen Sammlung von 1618. 

Einige alte Buchſtaben, die aus Figuren beſte⸗ 
hen, ſind, wo nicht aͤlter, doch gewiß zu Martin 
Schoͤns Zeit gemacht. 

Ein Frauenzimmer mit einem leeren Zettel. Hin⸗ 
ten ift eine Kirche zu ſehen. Ein halb Octavblaͤttchen, 
mit dem Zeichen h m. 

Arey Copien von dem S. 488 beſchriebenen ur⸗ 
alten Blatte. 1. Vom alten Meiſter, der fid) M. 3. 
bezeichnet, und Matthaͤus Zaſinger genannt wird. 
62 Zoll hoch, 55 breit. Der Sultan ſtehet nebſt 
einer Perſon unter der Thuͤre. 2. Von Georg Pens. 
14 Zoll hoch, 22 3. breit. Ohne den Sultan, 3. Von 
Hanns 
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Hanns Broſamer. Die Scene iſt auf einem großen 
Platze. Eine vierte Copie von Baldung Grien habe 
ich ſchon oben S. 488 angezeiget. 

Die Marter des heil. Eraſmus, dem man die 
Gedaͤrme aus dem Leibe haſpelt. Dieſes Kupferplaͤt„ 
chen 23 Zoll hoch, 23. breit / verſtattete der gefaͤllige 
Herr Beſitzer im zweyten Theile meines Journals 
abdrucken zu laſſen. Auf der andern Seite iſt das 
Bildniß Veit Stoßens geſtochen. 

Eine uralte Trappelierkarte. Dem fon. von 
Heineke ſcheint fie von dem Meiſter zu ſeyn, von weh | 
chem wir verſchiedene einzelne Blumen, auch Thiere 
haben. Ein vollſtaͤndiges Exemplar befindet ſich in 
der ſchoͤnen Sammlung alter Kupferſtiche, welche in 
der Bibliothek des Graͤfl. Gersdorfiſchen Schloſſes 
zu Baruth, eine Meile von Budißin, aufbewahret 
wird. Die Blaͤtter find 5 Zoll lang, az Zoll breit. 
Spade. Koͤnig, Dame mit dem Schwerte, Valet | 
reutet. I. Affen. II. Iſt hier abgebildet. Was bie 
Schrift ſagen will, kann ich nicht herausbringen. 
III. Eine Schweinsmutter mit jungen. IIII. Stoͤr⸗ 
che, eine Eule, unten Reuter. V. Drey Affen zwis 
ſchen vier Saͤbeln, der fuͤnfte iſt oben. VI. Sechs 
Schwerter in Laubwerk. VII. Zwey Kinder, unten 
drey Saͤbel, und ein Hirſch. VIII. Ein Alter und 
ein junges Mädchen, IX. St. Georg. X. Ein Wap⸗ 
pen mit einem Löwen und Ritter. Coppe. I. Ein 
Springbrunn. II. Zween Becher mit drey Figuren. 
III. fehlt. IIII. 4 Becher / oben Hält ein Mann zween. 
V. 2 geharniſchte Männer, VI. 6 Becher zwiſchen 
vier 
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vier gaukelnden Kindern. VII. 7 Becher. VIII. In 
der Mitte iſt ein Frauenzimmer mit einem Falken. 
VIIII. 9 Becher. X. Ein Loͤw haͤlt eine Fahne mit 
einem Zettel. Danari, hier als Granatapfel vorge⸗ 
ſtellt. Dame traͤgt einen Granatapfel. Valet fehlt. 
Die übrigen Blätter haben allerhand Figuren. VIII 
und X fehlt. Baſtoni. Koͤnig, Dame und Valet. 
I. Zwey Kinder ſaͤgen einen Baum der Länge nach 
von einander. II. u. f. Kinder. X. Ein Greif mit 
einer Fahne, und undeutlichen Buchſtaben. 

Eine große Sammlung von Portraiten, Land: 
ſchaften und bifterifchen Stuͤcken, inſonderheit von 
allen Boͤneriſchen Proſpecten. 

Eine artige Bibliothek zur Jurisprudenz, Kunſt⸗ 
geſchichte, Muͤnzwiſſenſchaft ꝛc. 

Eine ſchoͤne Muſchelſammlung. 

Allerhand rare indianiſche, africaniſche ic. Ges 
waͤchſe. 

Viele Magnete, unter welchen einer vierzig 
Pfund anzieht. 


VI. Dietzſchiſche Kunſtſammlung. 
Auf dem obern Milchmarkte. 


See wurde zu Anfange dieſes Jahrhunderts von 
Johann Iſrael Dietſch angeleget. 


In dem großen Zimmer im erſten Stockwerke. 
Bildniß des Feldmarſchalls von Schulenburg. 

Von Franceſes Ruſca, Schüler des Amieont: Ein 

vortrefliches Knieſtuͤck. 

Ein 
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Ein alter Mann vor dem ein Knabe auf der Floͤte 
blaͤſet. Nach Jacob Jordaens. 

Eine Manns perſon. Ein Knieſtuͤck, von Gott? 
fried Kneller. 

Zwey mythologiſche Stuͤcke, von Johann Murre 

Zwo Landſchaften von Johann Franz Cemel, acia 

Zwey Portraits von Johann Iſrael Dietſch. 

Das beiden Chrifti am Delberge, von Ermel, 

Zween Koͤpfe von Hubert Golzius. | 


Im zweyten Stockwerke. Im Vorzimmer 
des Kabinettes. 
Zween Reuter, von Johann Philipp Lembke. 


| 
Sym Kunſtkabinette. | 
Guſtav Adolph, König von Schweden. 
Maria Magdalena, in einer ſchoͤnen Landſchaft. | 
Von Joachim von Sandrart. | 
Hanns Holbeins Frau und Kinder. 1519, 
Der Tochter des Jephta wird das Geluͤbde ihres 
Vaters angekuͤndiget. Von Michael Neidlinger. 
Vermummte Perſonen gehen zur Mafſkerade. 
Von Bartholomaͤus Wittig. Thierkoͤpfe, von Jo⸗ 
hann Heinrich Roos. 
Drey junge Hirſchkoͤpfe von Franz Sneyders, 
Schuͤler Heinrichs van Balen. | 


In Wachs bofirte Stücke. 

König Guſtav Adolph. | 

Die Abnehmung Chrifti vom Kreuze. Nach | 
Rubens. | 
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Eine Schlacht. 
Bildniß des bekannten Erbauers des Schmauſt⸗ 
ſchen Gartens. 
Verſchiedene Naturalien, und Muſcheln. 
Officula fetus, XIII annos in utero relicta. 
1695. Ephem. Nat. Curiofor. Dec. III. Ann. 4. 
Obferu. 87. 


Im dritten Stocke. 
Zwo große Landſchaften. Von Franz Zuccarelli. 
Zwo Skizzen von Johann Murrer. 
Ein vortrefliches Muſchelkabinet. 


VII. Gemaͤldeſammlung Herrn Friedrich 
Birkners. 


Auf der Fleiſchbruͤcke. 


e beläuft fid) auf 806 Stüde, von welchen ich 
die vorzüglichften anführen will. 


Geiſtliche Hiftorien. In Delfarben. 

N. 1 und 2. Zwey Stücke, das Paradiß vorſtel⸗ 
lend, nach Sadeler. Auf Holz. 

3.4.5. Die Erſchaffung der Welt. Die Suͤnd⸗ 
fluth. Die Auferſtehung. Von Johann Andreas 
Gebhardt. Auf Kupfer. 

8 unv 9. Jofeph. Suſanna. Von Hoͤrner. 
Auf Kupfer. 

10. Die Auferſtehung der Todten, nach dem Eze⸗ 
chiel. Auf Kupfer. 

L213 12. Das 
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12. Das Kindbett der heil. Anna. Nach Albrecht 
Dürer, von einem alten Meiſter. Auf Holz. 

13. Die Verkuͤndigung der Geburt Chriſti den 
Hirten. In Rembrands Manier. Auf Bolz. 

14. Eine heilige Familie. Eine fer feine Ma; 
lerey. Auf Kupfer. 

15. Die Geburt Chrifi, Von Albrecht Dürer, 
Auf Holz. 

16. Die Geburt Chrifti; ein altes ſehr ſchoͤn auf 
Kupfer gemaltes niederlaͤndiſches Stück, 


18. Eine Flucht Chriſti, rund auf Holz, von | 


einem unbekannten italiaͤniſchen Meifter, 

21. Die Flucht Chriſti nach Aegypten, eine alte 
Glasmalerey. Ein Nachtſtuͤck, in beſonderer Manier. 

22. Die Hochzeit zu Cana von Paolo Caliari 
genannt Veroneſe, eine unvergleichliche Copey von 
deſſen Söhnen Carletto und Gahriel. 

23. Eben dieſe, mit vielen Figuren, und ſchoͤner 
Architektur, von Goͤtzen, auf Kupfer. 

25. St. Salvator. Vom Hu. Direkt. Preißler. 

26. Chriftus im Tempel lehrend, nach Rembrand. 

31. Chriſtus vor dem Herodes, vom Juvenell. 

32. Die Kreuzigung Chrifti von einem alten vor⸗ 
treflichen Meiſter. Auf Holz. 

34 und 35. Das Abendmahl. Melchiſedech. Von 
Schuſter. 

38. Die heil. Veronica. Von Joachim von 
Sandrart. 

43. Der heil, Hieronymus. Von Albrecht Di 
der. Auf Holz. 


47. Dag 
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47. Das jüngfte Gericht. Bon Schwarz. 

49. Eine kleine Kirche. Von Juvenell. Auf 
Kupfer. 

53. Ein bewegliches Altärlein. Innwendig iſt 
von Bildhauerarbeit, ein Eruzifix, zur Seiten Johan⸗ 
nes und Maria. In dem erſten Fluͤgel iſt die Geburt 
Chriſti, in dem zweyten die Anbetung der Weiſen aus 
Morgenlande gemalet. Auſſen iſt der Engel. Scheint 
von Wohlgemuth zu ſeyn. 

$4. Die Geburt Chriſti nach Rubens. 

55. Die Anbetung der Weiſen aus Morgenlan⸗ 
de. Ein altes Stuͤck in der Manier Albrecht Duͤrers. 
Auf Holz. 

46. Die Samaritanerin bey dem Brunnen. 
Eine alte Malerey. Auf Holz. 

+7. Der heil. Johannes. Ein Nachtſtuͤck. Von 
Heinrich Verbruggen oder Terbruggen aus Sieben⸗ 
buͤrgen, Schuͤler Abraham Bloemarts. Ein unver⸗ 
gleichliches Stuck. Auf Holz. 


Geiſtliche Hiſtorien, in Waſſerfarben gemalet. 

129 und 129. Zwey runde Landſchaͤftlein, das eis 
ne ſtellet David und Jonathan, das zweyte einen 
venetianiſchen Proſpect vor. 

130 und 131. Joſeph und Suſanna. Eine alte 
Malerey auf Elfenbein. 

132 und 133. Bathſeba. Die Phariſaͤer im Tem: 
pel. Von dem aͤltern Kleemann. 

134. 135. Loth und Suſanna. Von Chriſtian 
Ruppert. 
136. 
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136. Eine Copey von dem ſchoͤnen Bruſtbilde des 
Johannes, ſo in dem allhieſigen Schloſſe von dem 
Maler Johann Herz gemalt iſt. Von Kordebuſch. 
In Paſtel. ſ. oben S. 386. 

137. Eben dieſes kleiner. Von Chriſtian Ruppert. 

138. 139. 140. Die Geburt Chriſti. Kreuzigung. 
Das juͤngſte Gericht, groß. Eine alte Maleren. 

141. Eine Madonna, mit dem Kindlein. Von 
Ruppert. 

142. Die Ueberreichung der Zinßmuͤnze, nach 
Rubens. 

143. 144. Martha, und der reiche Mann. Von 
Ruppert. 

146. Ein Kindlein. Von Humer. In paſtel. 

148. Das hochzeitliche Kleid mit vieler Archi⸗ 
tektur, nach Pozjo, von Chriſtian Ruppert. 


Wekltliche Hiſtorien, in Waſſerfarben. 

151 und 32. Ein Satyr und Venus. Mars und 
Venus. Auf Elfenbein. 

158. 159. Galanterieſtuͤckchen nach Larmeßin. 
Von Keller. 

160. Die goldne Zeit nach Bloemart, muͤhſam 
und fein von dem mittlern Kleemann gemalt. 

161. Ein Malereyzimmer, von Ruppert. Die 
Tafeln find von verſchiedenen Nuͤrnbergiſchen Meis 
fern, als von Hn. Direct. Preißler, von An. Dietſch / 
Jungfer Dietſchin, An. Gabler, Keller, den Klees 
männer, von Kordebuſch, u. a. verfertiget. 

162. 
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162. 163. Der Streit ber Malerey nach Saw 
drart. Von Ruppert. 

164. 165. Die Liebe und Verachtung derſelben. 
Von Ruppert. 

166. 167. Kleine Ovidiſche Vorſtellungen auf 
Elfenbein. Von Ruppert nach Spranger. 

168. 169. Venus mit Zephirs, groß. Nach 
Piecart, von Ruppert, fo wie die folgenden. 

170. 171. Eine Mannsperſon mit einer Sackpfeife, 
und ein Frauenzimmer mit einer Leyer auf Elfenbein. 

172. 173. Der Herbſt und Fruͤhling nach Piccart. 

176.177. Ein Bauer und ein Maͤgdlein mit einem 
Kaninchen. 

178. 179. Ein Bauer, und ein alter Mann. 

181. Allerhand Spielſachen in einer Figur vor⸗ 
geſtellet. 
Köpfe, und einzelne Figuren In Waſſerfarben. 

190. Das Portrait des Malers Ruppert, von 
ihm ſelbſt. 

19r. Bildniß Wallenſteins. 

193. Ein Kriegsmann, nach Rembrand, 

195. 196. Koͤpfe von Dietzſch. 

197. 196. Das Bildniß Franz I, und Marien 
Thereſiens. Von Humer. In Paſtel. 

199. Das Bildniß des Candidat Straußens. 
Sehr ahnlich. Von Humer. In Paſtel. 

200. Ein Familienſtuͤck auf hollaͤndiſche Art, nach 
Dietſch / von Keller. 

2ca, Ein Nachtſtuͤck vom fel. Direkt. Preißler. 
LI 5 203. 
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203. 204. Köpfe Von Kleemann. 
204. 205. Kleine Koͤpflein von Chriſtian Ruppert. 


208. Das Portrait fou. Margens, von Klee 


mann, auf Elfenbein. 

209. Eben dieſes von Kleemann, groͤßer. 

210, Ein Todenkopf in einer Landſchaft. Von 
Kleemann. 

211. Ein Kopf nach Schuſter, von Kleemann. 

212. Albrecht Dürer. Von eben demſelben. 

217. Bildniß des Kupetzky von ihm ſelbſten. 
In Paſtel. 

218. 219. Köpfe nach Kupetzky. Von Ruppert. 


Köpfe und einzelne Figuren. In Oelfarben. 


232. Das Portrait D. M. Luthers, in Lukas 


Kronachs Manier. 

248. 249. Flora und Pomona, von Johann 
Murrer. 

255. 236. Alte Köpfe, von Schuſter. Auf Holz. 

257 — 262. Sechs große alte Köpfe von Schuſter. 

365. 264. Herkules. Von Schuſter. 

266. Ein Dudelſackpfeifer. Von Seng. 

267. Ein Kopf in alter Tracht, von Strauch. 
Auf Holz. 

269. Eine Lukretia, ein praͤchtiges Stuͤck. Von 
Lukas Konad. Auf Holz. 


Schlach⸗ 


ft 
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Schlachten, Campagneſtuͤcke, Hollaͤndiſche und 
andere Bambocciaden ꝛc. In Helfarben 
gemalt. 


270, Eine niederlaͤndiſche Pluͤnderung. Von cir 
nem alten vortreflichen Meiſter. 

271. Eine Schlacht, von Georg von Bemmel. 
272.273. Dergleichen von dem naͤmlichen Meiſter. 
274.275. Battaillen, von Grafen. 

277. Dergleichen, von Wilhelm Bemmel. 
278.279. Dergleichen von Rugendas. 

280,281, Huſarenmaͤrſche. Von Bemmel. 

292. Eine kleine Battaille, von Graf. Auf Holz. 

283. 264. Eine Marquetenderey, nad) Wouwer⸗ 
mann, und eine Vattaille von Seng. Auf Kupfer. 

285.286. Zwo Battaillen von Seng. Auf Holz. 

287. Eine ganz kleine Battaille von Seng. Auf 
Pergament. 

299. Gin tanzender Bauer und Bäuerin. Von 
Albrecht Duͤrer. Auf Holz. 

290. 291. Zwey hollaͤndiſche Bauernſtuͤcke, von 
Braſch. 

292. Ein hollaͤndiſches Bauernſtuͤckchen. Von 
Eißemann, auf laquirte Art gemacht. 

293. 294. Nuͤrnbergiſche Bauernhochzeiten. Auf 
Kupfer. Von Seng, nach Gebhard. 

295. Ein hollaͤndiſches Bauernſtuͤck. Von Seng. 
Auf Kupfer. 

296, 299. Vier Zwerge auf Holz. Nach Callot. 

300. Zween Bettler. Nach Callot. 


276. 


Baß 
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Dattaillen, Campagnen und hollaͤnd. Stücke. 


In Wafferfarben. 


305 — 508. Vier hollaͤnd. Bauernſtuͤcke. 2 Nacht 
und 2 Tagſtuͤcke. Eines davon iſt nach Rubens. Alle 
vier von Johann Albrecht Dietſch. 

309. 310, Zwo Kirchweyhen nach Breughel. Von 
Ruppert. 

311. 312. Zwey Bauernſtuͤcke nach Oſtade. Von 
Ruppert. 


Landſchaften. In Oelfarben. 


320. Eine uralte Landſchaft. Auf Holz. 

321 — 323. Drey kleinere dergleichen. Auf Holz. 

gag. Ein uraltes Landſchaͤftlein, eine Muͤhle 
vorſtellend. 


333 — 335. Drey große Landſchaften, von Wil: | 


helm von Bemmel, mit Figuren. 

330 — 341. Sechs dergleichen, von Wilhelm von 
Bemmel. 

342. 343. Zwo kleinere Landſchaften, von eben 
dieſem Meiſter. 

344. 345. Etwas kleinere mit Architektur und 
Jagd, von Peter von Bemmel. 

346. 347. Felſen und Ruinen; von eben dieſem. 

348. Eine Nacht mit Ruinen von W. v. Bemmel. 

355. Eine große Landſchaft, eine Wildniß oorr 
feelend, von Peter v. Bemmel, 
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356.357. Zwey Landſchaͤftlein mit Figuren. Von 
eben dieſem. 

360. 363. Vier dergleichen, worunter ein Winter 
und eine Nacht, von eben dieſem. 

364. 367. Vier dergleichen, von eben dieſem. 
Auf Kupfer. 

368. Eine Winternacht. Von eben dieſem. 

369. 370. Zwo Landſchaften, worunter ein Regen⸗ 
Von eben dieſem. 

375. 377. Drey Landſchaften, etwas klein, ein 

Wetter, ein Abend, und ein Wald. Von eben dieſem. 

378. 379. Zwo kleine Landſchaften mit einer 
Feuersbrunſt. Von eben demſelben. 

380. 381. Ein Tag und ein Nachtſtuͤck. Auch 
von dieſem Meiſter. Auf Kupfer. 

382. 387. Sechs große Landſchaften. Von eben 
demſelben. 

388 — 392. Fünf ganz kleine Landſchaͤftlein, von 
W. v. Bemmel. Auf Pappendeckel, 

393. Eine Landſchaft von Chriſtoph von Bemmel. 
Auf Kupfer. 

394 — 397. Vier große Landſchaften, die vier 
Jahrszeiten vorſtellend, mit vielen Figuren, ſtafirt 
von Alexander van Bredael. 

398 — 401. Vier Landſchaften, von Sebaſt. von 
Bemmel. 

402 — 405. Vier kleinere, von eben dieſem. 

406 — 409. Vier ganz kleine Landſchaften. Von 
Druckmuͤller. Auf Kupfer. 


ſtuck. 
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410. 411. Ein Winter, und eine Nacht. Von 
Eißemann. 

412. 413. Zwo Landſchaften auf Holz, von 
Eißemann. 

414. 415, Zwo ſchoͤnere auf Kupfer / nach Ermel, 
von eben dieſem. 

416. 417. Zwey kleine Landſchaͤftlein, von eben 
dieſem. 

418. 419. Zwey dergleichen auf Kupfer. 

420, 411, Ein Winter und Sommer auf Leinwand. 

422 — 431. Zehn kleinere von Eißemann. 

432. 433. Zwey dergleichen. Auf Holz. 


434. 435. Zwey kleine Landſchaͤftlein, worunter 


ein Wetter. Auch von ihm. 

438 — 441. Vier große und ſchoͤne Landſchaften 
von Ermel. 

442. 443. Eine Grotte und Waſſerfall. Von 
eben dieſem. 

444. Ein Proſpekt durch einen Wald. Von eben 
dieſem Meiſter. 

445. 446. Zwo Grotten und Höhlen. Von Bem⸗ 
mel, nach Ermel, auf Leinw. 

447. Ein Felſen mit etwas Geſtraͤuche. Von 
Ermel. 

448. 449. Zwo Landſchaften, worunter eine mit 
einem Ballonſpiel ſtaffirt. Von Valkenburg. 


450. 451. Zwo Landſchaften. Von Valkenburg. 
Auf Kupfer. 


452. Oergleichen Art, vauf Kupfer. 
455. Oergleichen nach Savery, von Goͤzen, auf 
Kupfer. 486 


t 
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456 — 364. Neun Landſchaften mit Ruinen, eine 
mit Thieren; iff auf Kupfer, die uͤbrigen theils auf 
keinwand, theils Pappendeckel. Alle von Gebhard. 

465. 467. Drey kleine, worunter cin Seeſturm. 
Von Gebhard. Auf Kupfer. 

468. 469. Zwo Landſchaften. Von Hoͤrner. 

470. 471. Zwo dergleichen. Von Huyſum. 

472. Ein kleines Landſchaͤftlein. Von König. 
Auf Kupfer. 

473. Eine groͤßere Landſchaft. Nach Merian, 
mit Gebaͤuden. 

474. Eine große Landſchaft von Philipp Roos. 

475. Eine große gebuͤrgigte Landſchaft, auf Holz. 
Von Mompert. 

476. Eine etwas kleinere alte Landſchaft. Nach 
R. Savery. 

479. 480. Eine Landſchaft mit einer hollaͤndiſchen 
Bauernconverſation; die andere mit einem Regenbo⸗ 
gen. Von Seng. Auf Kupfer. 

481. 492. Zwo kleine Landſchaften nach Kuͤßel, 
auf Kupfer, von Seng. 

483. 484. Zwo Landſchaften von Both. Auf 
Kupfer. 

487. 488. Zwo Landſchaften von Johan Chri⸗ 
ſtoph Dietſch. 

489. 490. Zwo hollaͤndiſche, auf Kupfer, von 
Tubner. 

sor. Ein Seeſtuͤck auf Holz. Von Peter Saens 
redam. 

504.505. Zweß Seeſtuͤrme. Vongeemann. 


Land⸗ 
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Landſchaften. In Waſſerfarben. 

306. Eine fehe alte Landſchaft. 

507. Eine noch aͤltere. 

508. 509, Zwo Landſchaften, vortreflich. Nach⸗ 
ſtehende 46 Stuͤck Landſchaften ſind alle von Johann 
Chriſtoph Dietzſch. 

510 — 513. Die vier Tagszeiten. 

514. 515, Zwo Landſchaften mit Ruinen. 

516.521, Sechs verſchiedene wohlſtaffirte Stücke, 
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Eines iſt vom fel. Johann Chriſtoph, bie andern alle 


von Hn. Johann Albrecht Dietzſch. 

522. Fag. Zwey Ruinenſtuͤcke. Nach Ermel. 

. 525. Jagbwerk. 
. 527. Seehaͤfen. 
. 529. Zwey Stuͤcke in Fol, alte Art. 

530. 537. Acht Stücke in to Größe, mit verfchie 
denen Vorſtellungen, worunter ein Winter, eine vor 
trefliche Feuersbrunſt, und Wetter. 

538. 539. Ein Thorweg, und ein Fenſter. 

540. 541. Zwey Jagdſtuͤcklein. 

542 — 549. Verſchiedene Stuͤcke. 

550. Ein Waſſerfall. 

551. Ein ganz kleines artiges Landſchaͤftchen. 

553. Ein Nuͤrnberger Stadtthor⸗Proſpeet. 

553. Ein kleines Landſchaͤftlein. Von den 
Kleemaͤnnern. 

569. 574. Sechs Seeſtuͤcke, theils nach Perce. 

581. 582. Zwey ganz kleine Landſchaͤftlein auf 
Elfenbein, nach Breughel, und Calot mit vielen i 


guren. Von Ruppert. 
583, 
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503. Cine Landſchaft mit Ruinen. Von Zirl. 
591—594. Zwo Landſchaften und zween Pros 

ſpekte, naͤmlich der Neue Bau, und der Steig in 

Nurnberg, von Gebhard. 

595. 596. Zwey Landſchaͤftlein, eine Raͤuberey 
und ein Seeſtuͤck, von einem alten Niederlaͤndiſchen 

Meiſter; vielleicht Breughel. 


Thiere unb Voͤgel. In Delfarben. 

606. 607. Zwo große Heerden von Thieren. In 
der Manier Joh. Heinrich Roos, vom alten Bemmel, 

608 — 614. Meiſt einzelne Thiere, Ochſen, 
Kühe und Schaafe. Auf Leinwand, Holz, Pappen⸗ 
deckel. Von Bemmel. 

615. 616. Kleine todte Thiere, ein Fuchs und ein 
Haas. Von Bemmel 

617. 618. Einzeln Rindvieh. Von Braſch. Auf 
Kupfer. 

619. Ein Pferd, klein auf Kupfer. Von Braſch. 

620. 621. Voͤgel. Von Braſch. Auf Holz. 

622. Nach der Manier des Roos, von Eißemann. 
Auf Holz. 

623. 624. Dergleichen. Von Gebhard. Auf Holz. 


627. 630. Ochſen und andere Thiere, auf Kupfer. 
Von Gebhard. 
631. 632. Hunde und todte Jagdthiere, auf Holz. 
Von Grief. 
633. Eine tobte Maiſe. Von Hamilton. 
634. 635. Verſchiedene todte Voͤgel. Von Held. 
Mm 638. 
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638. -Eine Pferdeſchmide / wo ein Pferd beſchla⸗ 
gen wird, mit verſchiedenen Figuren. Von Heinrich 
Rooß. Ein großes Stuͤck auf Kupfer. 

639. 640. Ein Pferd. Eine Kuh auf Kupfer. 
Von ebe demſelben. 

641. 642. Hirſchjagd. Von Seng nach Ridinger. 
Auf xu fer. 

643. 644. Vögel und Thiere, klein. Von Wagner. 
Auf Holz. 

Thiere und Voͤgel. In Waſſerfarben. 

653. 654. Große auſſerordentlich ſchoͤn gemalte 
Voͤgel. Von Jungfer Barbara Regina Dietſchinn. 

655. 658. Vier große todte Voͤgel. Von eben 
derſelben. 

659. Todte Voͤgel. Von Hummer. In Paſtel. 

667. 676. Zehn Voͤgel, von Joh. Daniel Meyer. 

677. 678. Inſekten mit Laub. Von Anna Bar- 
bara Murrerin, Tochter des beruͤhmten Johann 
Murrer. a 


Blumen, Fruͤchte und ſtillliegende Sachen. 
In Delfürben. 


683. Ein recht fein gemaltes Blumenſtuͤck. Von 
Jakob Morell. 

604. Ein unnachahmlicher Nautilus. Von Gabr 
fiel Muller, oder KupetztyMuͤller. Auf Kupfer. 

605. Ein großes Blumenſtuͤck von Karell. Auf 
Holz. 

686. Ein Blumenkranz mit einer Eitelkelt. Von 
Bayer. 697. 
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hlas 687. 688. Zwey Kindlein mit Blumen, auf Holz. 
rich Von Bayer. 

689. 690. Blumen, auf Leinwand. Von eben 
fer. dieſem. 

691. Blumen. Von Flegel. 


ger. 692. 693. Zwey Kuͤchenſtuͤcke. Von Held. 
694. 695. Zwey dergleichen, von Held. 
ner. 696. 697. Zwey eben dergleichen, von Held. 
Auf Holz. 


69g. 699. Zwey kleine Kuͤchenſtuͤcke, auf Holz. 
Von eben dieſem. 


alte 700. Ein großes mit muſikaliſchen Inſtrumenten 
: geziertes Stück. Von Michael Herr. 
$e Karelliſche Malereyen. 

703. 704. Zwey große ſchoͤne Blumenſtuͤcke / von 
tel. dieſem Mei it auſſtrordentlich vielen Blumen. 
* dieſem Meiſter, mit auſſerordentlich vielen Blumen. 
b Auf Kupfer. 


706. 707. Zwey dergleichen. Auf Holz. 
708 — 717. Zehn Stuͤck dergleichen. Auf Kupfer. 
718. 719. Zwey Bouquets. Auf Holz. 
en. 750, 72t. Zwey noch kleinere mit Bluͤten, und 
Blumen in Glaͤſern. Auf Kupfer. 

722. 723. Zwey dergleichen in Glaͤſern. 


on 724. 725. Blumen in Kruͤgen, auf Kupfer, der 
; andere auf Holz. 
abe 726. Eine Blume in einem Glaſe. Auf Kupfer 


727. 728. Blumen in Glaͤſern. 

729—732. Vier kleine Bouquets. Auf Kupfer 
733 — 738. Sechs Stuͤck einzelne Blumen, auch 
Sot Bou quetchen / auf Kupfer. 

TE M m a 
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739. 740. Zwey Fruchtſtuͤcke. Auf Kupfer. Bis 
hieher ſind alle Stuͤcke von Joſeph Karell. 

741 742. Zwey Fruchtſtuͤcke. Von Goͤtzen. 
Auf Kupfer. 

743. Viererley Bluͤthen. Von Goͤtzen. Auf 
Kupfer. 


Blumen, Fruͤchte und ſtill liegende Sachen. 
In Waſſerfarben. 

761. 762. Zwey Blumengebuͤnde. Von Jungfer 
Oietzſchin. 

765. 766. Blumen in Gefäßen. Von eben 
dieſer. 

767. 768. Zwey Bouquets. Von eben dieſer. 

769 - 774. Sechs Blumen in Gefäßen. Von 
eben dieſer. 

775. 776. Eine Levkoje, und ein Pommeranzem 
ſtrauß mit Fruͤchten. Von eben dieſer Kuͤnſtlerinn. 

777. 780. Vier kleinere Stücke von allerhand Art. 
Von der Igfr. Dietzſchin. 

781. Eine einzelne Roſe. Von eben dieſer. 

782. Ein großer Blumenkrug. Von Igfr. Amalia 
Pachelblin. 

783. Ein Jaſminſtrauß. Von der Igfr. Dietſchin. 

784. 785. Zwey ganz kleine Blumen. Von eben 
dieſer. 

786. Ein außerordentlich fein gemaltes Küchen 
ſtuͤck. Von eben dieſer Kuͤnſtlerinn. 

796. Ein Quodlibet. Von Kaulitz. 

797. 298. Ein anders. VonKordebuſch und Marx. 
€s 
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Es find auch etliche vortrefliche in Elfenbein ge 
ſchnittene Stücke in dieſem Kabinette zu ſehen. 
* * 


* 

Die ſchoͤne Schadelockiſche Conchylienſammlung, 
welche die ſeltenſten und beſten Originalien zu den 
Regenfußiſchen und Knorriſchen Werken dargab, iſt 
zu verkaufen. 

Herr Senior Bezzel bey St. Aegidien hat eine 
vortrefliche Sammlung von Noricis, und Kupfers 
ſtichen. ; 

Herr Spitalpfleger von Imhof befizet ein fehe 
vollſtaͤndiges Nuͤrnbergiſches Muͤnzkabinet. Die Ans 
zahl der hieſigen Goldguͤlden beläuft fid) allein über 300. 

Im Hauſe des Herrn Waagamtmanns von Holz⸗ 
ſchuher hinterm Tetzel, am Bonersberge, iſt eine 
Sammlung von dreyßig großen Kupferbaͤnden, wel⸗ 
che fid) auf alle vom J. 1526 bis 1760 in Kupfer ge⸗ 
ſtochene oͤffentliche und Privatangelegenheiten erſtre⸗ 
cken Ferner Originalmedaillen von Hedlinger, Ha⸗ 
merani, und andern berühmten Medailleurs, Kunſt⸗ 
ſtuͤcke von Elfenbein 1c. 

In der Behauſung des Herrn Raths conſulenten 
von Stürmer auf dem neuen Baue, ſieht man fehe 
viele Bildniſſe und Trachten der meiſten Nationen. 
Sie ſind von Paul Juvenell gemalet. 

Bey Herrn Boͤdecker auf dem Roßmarkte iſt ei⸗ 
nes der herrlichſten Kunſtſtuͤcke in Elfenbein zu ſehen. 
Es ſtellet einen Triumph des Bakchus vor. Die Fi⸗ 
guren ſind bey anderthalb Schuh hoch. Der Meiſter 


hieß Simon Troger, und lebte zu Muͤnchen. Er 
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arbeitete ſehr lange daran. Es kam von Wuͤrtemberg 
hieher, und koſtete eine große Summe. Es wird 
nicht unter tauſend Ducaten verkaufet. 


Jetztlebende Kuͤnſtler in Nuͤrnberg.“) 


J. Bayer, Freſcomaler, auf dem Steig. 

J. S. Beck, Virtuoſe auf der Hobde. 

Demmel, Portraitmaler, beym Lauferthore. 

Hr. von Bemmel, Landſchaftmaler, an der mitt; 
lern Kreuzgaſſe. 

Berndt fen. und jun. Kupferſtecher. 

Sam. Biſchof, Virtuoſe auf der Violine. Auf 
dem Obſtmarkte. 

Johann Georg Biſchof, deſſen Bruder, ein ge⸗ 
ſchickter Mechanikus, auch ein guter Violoncelltt. 
Er verfertigt optiſche Gläfer, das er vom Hn. Pfar⸗ 
rer Streicher lernte. Sein neues Univerſalmikroſkop, 
das im deutſchen Muſeum, 1772, S. 219 beſchrieben 
it; macht ihm Ehre. Er wohnet in der elenden 
Gaſſe. 

Valentin Biſchof, Kupferſtecher, an der gu 
ſchergaſſe. 

Die zween Gebrüder Bock, Kupferſtecher, in 
der obern Schmibtgaſſe. 

Braſch, ein geſchickter Thiermaler. In der Ro 
dergaſſe. 

Johann 

*) Sch denen mit einem Sternchen bezeichneten Künftlern nd 

theils Nachrichten / theils Vetztichniſſe von ihren Kunſt⸗ 
wirken umſenſt zu haben. 
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Johann Wilhelm Burucker, ein guter mathema⸗ 
tiſcher Inſtrumentenmacher. In der Katharinengaſſe. 

J. Clauſner, auf der Bucherſtraſſe. 

Jungfer Barbara Regina Dietzſchinn, weltbe⸗ 
ruͤhmte Blumenmalerinn. 

Jungfer Margareta Barbara Dietzſchinn, hat 
Blumen ſchoͤn in Kupfer geaͤtzet. 

Hr. Johann Albrecht Dietzſch. Dieſer beruͤhm⸗ 
te Kuͤnſtler me let Köpfe, niedliche Landſchaften, und 
hollaͤndiſche Bauernſtuͤcke in Waſſerfarben. Iſt auch 
Virtuoſe auf dem Klaviere und Violoncello. Auf dem 
obern Milchmarkte. 

Hr. Erhard, Virtuoſe auf dem Waldhorne. Im 
Lorenzer Graben. 

Hr. Kapellmeiſter Gruber, Virtuoſe auf der Vio⸗ 
line. Hinter dem Tetzel. 

Die ältere Jungfer Hackinn, in der aͤußern fau 
fergaffe , verfertiget die bekannten glaͤſernen Augen. 

Hauer, Landkartenſtecher, beym goldnen Schild. 

Henning, Maler und Kupferſtecher. Am Fiſch⸗ 
bache. 

Hoffer, Kupferſtecher im Muffelshofe. 

Hr. Direktor Ihle, malet gute Portraite. Bey 
der großen Waage, oberhalb St. Lorenzen. 

Hr. Keller, ein vortreflicher botaniſcher Maler, 
bey der Katharinenmuͤhle. 

Jofeph Kellner, Landkartenſtecher. Am Boners⸗ 
berge. 
Hr. Keyl, ein geſchickter Architekt und Zeichner. 
In der Peunt. 
Mm 4 * Hr. 


$52 Jetztlebende Kuͤnſtler 


Hr. Chriſtian Friedr. Karl Kleemann, Migna⸗ 
turmaler, ſetzet das Inſektenwerk des fel. n. Auguft 
Johann Roͤſels von Roſenhof unermüͤdet fort. Auf 
dem Bonersberge. 

Hr. Joh. Jakob Kleemann 1 hochfuͤrſtl. Anſpachi⸗ 
ſcher Kammermaler, malet Portraite in Oel und 
Mignatur. Auf dem Lauferplatze. 

Tobias Martin Kolb, Waag und Gewicht⸗ 
Eichmeiſter, verfertiget kuͤnſtliche Waagen von allen 
Gattungen. In der elenden Gaſſe. 

Paul Küffner, ein beruͤhmter Schriftſtecher. Auf 
der Schmelzhuͤtte. 

Hr. Lang, Virtuoſe auf dem Klavier und Harfe, 
malet Muſcheln. 

Sein juͤngerer Bruder malt vortreflich Voͤgel 
und Blumen. 

J. Leitner, Kupferſtecher, in der Wolfsgaſſe. 

* fr. Georg Lichtenſteger, Kupferſtecher, ein 

verdienſtvoller Greis, Beym goldnen Schild. 

Georg Paul, und deſſen Sohn Johann Nuss 
biegel, Kupferſtecher, auf dem neuen Bau. 

Hr. Oexlein, Medailleur und Edelſteinſchneider. 
Am Brechtelgaͤßlein. 

Hr. Johann Gottlieb Preſtel, malet in Oel und 
Paſtelfarben. Giebt die Zeichnungen des Prauniſchen 
Kabinettes heraus. Auf der Walk. 

Frau Maria Katharina Preſtlinn, radiret und 
malet. 

J. P. L. Rauſch, Landfartenſtecher, im Naͤge, 
leingaͤßchen. 


Seba⸗ 
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Sebaſtian Roland, ein guter Formſchneider in 
Oberwehr. 

J. Schaumann, Wachsboßirer, unter den 
Hutern. 

N. F. Schmid, Schriftſtecher, oberhalb St. Lo⸗ 
renzen. 

Hr. Johann Adam Schweikart, berühmter Kw 
pferſtecher. Giebt die Stoſchiſchen Gemmen heraus. 
Im Schießgraben. 

Hr. Jakob Chriſtoph Seng malet vortreflich Land⸗ 
ſchaften, Geſellſchaftſtuͤcke, und Bildniſſe in Del und 
Waſſerfarben. Im Katharinenkloſter. 

Jungfer Clara Regina Senginn, radiret. 

Hr. Organiſt Siebenkeeß, Virtuoſe auf dem Kla⸗ 
vier. Im Katharinenkloſter. 

Hr. Sturm, Kupferſtecher. Beym Woͤhrder 
Thuͤrlein. 

C. Tiſchberger, Schoͤnſchreiber, in der St. Cla⸗ 
rengaſſe. 

G. Trautner, Kupferſtecher, in der obern Schmid⸗ 
gaſſe. 

Hermann Jak. Tyroff, Kupferſtecher. Auf dem 
Lauferplatze. 

J. Volkart, Kupferſtecher. Beym Weizenbraͤu⸗ 
hauſe. 

Die zween Gebruͤder Walwert, Kupferſtecher. 
In der Karthauſe. 

Adam Wolfgang Winterſchmidt, Kupferſtecher, 
und Kunſthaͤndler. Auf der Schütt, 
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Hr. Adam Ludwig Wirſing, geſchickter Kupfer⸗ 
ſtecher und Kunſthaͤndler. Im Reuteriſchen Farbhauſe, 
auf der Schuͤtt. 


Chriſtian Zick, Kunſtdrechsler beym Mohren 


koͤpfleinszwinger, verkauft die von feinem Vater ber; 
beſſerten Stephan Zickiſchen Kunſtaugen, wovon ich 
die Geſchichte im nachfolgenden Verzeichniſſe der Kunft; 
erfindungen, unter dem J. 1660 kurz erzähle, 


Hr. Zwinger, Maler, und Lehrer in der Zeich: 


nungsſchule. Im Katharinenkloſter. 


Kunſthandlungen. 


Georg Wolfgang Knorrs Erben. Auf bem Nofi 
markte, bey Hn. Ebermayer. 

Johann Michael Seeligmanns Erben. Auf dem 
Milchmarkte. 

Johann Baptiſta Homanns Erben. Unter der 
Veſten. 

Chriſtoph Weigels Erben. Unter der Veſten. 

Dieſe vier Kunſthandlungen geben Verlagsver⸗ 
zeichniſſe heraus. Von dem ſel. Johann Daniel 
Meyer, Mignaturmaler, wurden dieſe zwey illumi⸗ 
nirten Werke heraus gegeben, die anitzt bey deſſen 
Erben, Hn. Doctor Lugenheim, im Glockenſtuhle, 
gegen der großen Wgage uͤber wohnhaft, zu haben find, 
Johannis Martyn Hiftoria Plantarum. rariorum; 

Norimb. 1752, fol. Koſtet zo fl. 
Thierſkelete, 3 Theile. 240 Tafeln. Koſten 72 fl. 

Bey 
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Bey dem Spezereyhaͤndler Killinger, gegen der 


großen Waage über, iſt der ehemalige Tyroffiſche 
Verlag, z. E. Koͤhlers Muͤnzbeluſtigungen ꝛc. zu 
verkaufen. 

Johann Chriſtoph Schmidhammers Erben. 
Beym weißen Thurme. 

Johann Peter Wolfs Erben. An der Zißelgaſſe. 

Frau Lindnerinn, gegen der Kandelapotheke uͤber 
verkaufet Gemälde, 

Johann Jakob Hermann Wild, Silberarbeiter 
in der neuen Gaffe, verkaufet Gemälde, Zeichnungen, 
Kupferſtiche, Bildniſſe r Baskreliefs 1c. Petrefacten, 
Konchylien, Erzſtufen, Inſecten 1c. nebſt allerhand 
Curioſis aus der ehemaligen Werneriſchen Kunſt⸗ 
ſammlung. 

Gemaͤlde ſind auch beym Futteralmacher Kraft, 
im Lorenzer Graben zu verkaufen. 


Sehenswürdigkeiten und Spazierplaͤtze 
vor der Stadt. 


Cor dem Spitaler Thore. 


gy Bolkamerifche Garten in Goſtenhof, den o: 
hann Chriſtoph Volkamer (T eo) mit einem 
Obeliſk und andern Curioſis zierte. Er gab 1708 und 
1714 die. ſchoͤnen Nuͤrnbergiſchen Heſperides in zween 
Folianten heraus, welche Ehrhart Reuſch 1713 latei⸗ 
niſch uͤberſetzte. Columnam milliariam, fitus pariter 
atque diftantiae locorum ab ürbe indicem, ut Nori- 
9 s cae 
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cae opportunitatis ſuique in patriam amoris exſtaret 
monumentum, fignauit et in horto fuo pofuit Ioh. 


Cph. Voleamer. 1697. In Landkarten Formate. | 


Columna milliaria, uniuerfae Europae faciem regno» 
rumque et urbium fitus, ad ciuitatem Norimber- 
genfem collatos, exhibens. ` 1702. 

Obeliſcus Conſtantinopolitanus, ober kurze €t 
klaͤrung des zu Conſtantinopel auf der Rennbahn ftes 
henden, nun aber auch in der Nuͤrnbergiſchen Vor⸗ 
ſtadt Goſtenhof nachgehauenen und aufgerichteten 
Obeliſci. Ein halber Regalbogen. Iſt fehe accurat. 
S. Niebuhrs Reiſebeſchr. I Th. Tab. 4. 

Der ſchoͤne Weidneriſche Garten pranget mit 
ſeltenen Früchten. 


Vor dem Lauferthore. 
Des reichen Bierbraͤuers Johann Schmauſens 


CT 1713) kuſtgarten. Johann Alexander Boͤner hat ihn 


auf ein Folioblatt geſtochen. Es ſind in dieſem Garten 
allerhand geiſtliche und weltliche Groteſken und Star 
tuen zu fehen. 

Im Behaimiſchen Garten ſtehen zwo ſchoͤne Cos 
pien antiker Statuen, naͤmlich des farneſiſchen Her⸗ 
kules und einer Venus. 


Vor dem Woͤhrder Thuͤrlein. 


Der Silberradiſche Garten pranget oft mit dem 
herrlichſten Blumenflore. 


Die 
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Die Hallerwieſe. *) 


Dieſe angenehme Wieſe, ohngeachtet fie ein ge 
meiner und oͤffentlicher Luſtplatz ift, hat doch nicht von 
All, oder Aller, ſondern von dem berühmten Geſchlech⸗ 
te der Haller von Hallerſtein ihren Namen. Es 
ſcheint, daß Celtes, der in feiner bekannten Beſchrei⸗ 
bung von Nürnberg die Hallerwieſe Pratum Alle- 
rium nennet, die erſte Gelegenheit zu einem Irrthu⸗ 
me gegeben habe. Wagenſeil in der Commentation 
von der Stadt Nuͤrnberg folget dem Celtes; und auch 
der 1768 zum Vorſchein gekommene Kupferſtich von 
dem damaligen Stahl und Armbruſtſchießen, behält 
den verkuͤnſtelten und falſchen Namen der Aller 
wieſe bey. 


Den Beweis von der Richtigkeit des alten und 
gemeinen Namens der Hallerwieſe, fuͤhre ich aus 
unſern Muͤllneriſchen Jahrbuͤchern, woraus ich eine 
Stelle, die zu meiner Verwunderung bisher über 
ſchauet worden iſt, bloß abſchreibe. Sie heiſt beym 
Jahre 1434 alſo: 


„Der Rath zu Nuͤrnberg hat dieß Jahr die 
Wieſe vor dem Irrerthuͤrlein Margaretha, Peter 
Haidens Ehewirthin, gebohrner Hallerin, abgekau⸗ 

fet) 


6) Vom Namen der Hallerwieſe hat Hr. Prof. Will bey Ge- 
legenheit der Luſtbarkeiten beym Armbruſtſchießen 176g 
eine Nachricht auf acht Octabfeiten, die ich hier benntze / 

drucken laſſen. 


| 
| 
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fet, welche dieſelbe von ihrem Vater ) ererbet; 


Datum dieſes Kaufbriefes, Erichtag nach des heil, 
Kreutzes⸗Erfindungs⸗Tag A. 1434. Und weil St. 
Egidienkloſter auf dieſer Wieſe den Zehenden gehabt, 
hat Abt Heinrich dem Rath ſolche Gerechtigkeit auch 
verkauft, Donnerſtag nach St. Martins⸗Tag A. 
1434. Dieſe Wieſe iſt vor Alters der Holzſchuher 
geweſen, und iſt ein Steig daruͤber, bis zu der 
Mühle hinaus, gegangen, den haben die Haller 
einsmals auf beyden Seiten verzaͤunen laffen, wek 
ches aber der Rath zu Nürnberg abyefchaffet, Mitts 
wochs vor Biti A. 1404, doch hernach erlaubet, ci 
nen Feldzaun darauf zu machen, Freytags nach St. 
Margaretha A. 1416. Nachdem aber der Rath diefe 
Wieſe für gemeine Stadt kauͤflich angenommen, hat 
er dieſelbe zu einem gemeinen Platz gemacht, darauf 
die Burgerſchaft ihre Ergoͤtzlichkeit ſuchen möchte, 
hat auch einen Graben gerade hindurch laſſen ma 
chen, damit die Pegnitz einen gleichen Fluß hatte, 
hat auch [affen bre. Roͤhrenbrunnen darauf ſetzen: 
und obwol dieſe Wieſe von dieſer Zeit an ein gemei⸗ 
ner Platz geweſen, hat fie doch den Namen Haller | 
Wieſe von den alten Beſitzern behalten; wie denn auch 
das Irrer⸗Thuͤrlein, fo vor Zeiten feinen Namen 
von den Irrern, oder Weißgerbern, gehabt noch 
heutiges Tages das Haller⸗Thuͤrlein genannt wird. 
A. 1441 in den Oſterfeyertaͤgen hat Paulus Vorchtel 
drey 
*) Dieſer war Peter £e von Hallerſtein, dritter obe 
ſter Hauptmann. 
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drey Zeilen Lindenbaͤume auf dieſe Wieſen geſetzet, 
derer follen bey funfzig geweſen feyn. » 

Eobanus Heſſus hat ſie ſchoͤn beſungen. Vrbs 
Norimberga , Cap. VIII. 


Der Tutſchenteich (Dutzendteich) 


ift ein großer Weyher, ſamt etlichen Nebenweyhern, 
in dem Ruͤrnberger Walde, wozu ein angenehmer 
Weg fuͤhret. Von dem dabey ſtehenden Wirthshauſe 
hat man eine ſchoͤne Ausſicht über den Weyher, der 
alle zwey Jahre gefiſchet wird. Am 4 Febr. 1763 
wurde eine Schlittenfahrt auf demſelben gehalten, 
wovon ein Kupferſtich heraus iſt. 

Der Name entſtund von zwoͤlf Teichen, die ehe⸗ 
mals um den großen Weyher herum lagen. Er wird 
von zweyen Fluͤßchen gefuͤllet, deren eines von den 
Gauchsweyhern bey Fiſchbach, das andere von Al⸗ 
tenfurt bey der Feuchter Straſſe darein faͤllt. Aus 
dieſem Tutſchenteiche fließet der Fiſchbach in die Stadt. 
Nach den Viſchbecken beſaßen ihn 1337 die Wald⸗ 
ſtromer. Nach vielen Beſitzern kaufte ihn 1498 ein 
Hochloͤbl. Rath. 


Der Irrgarten bey Kraftshof 


wurde für die vom Hu. Georg Philipp Harsdoͤrfer, 
unter dem Namen Strephon, 1644 geſtiftete Pegne⸗ 
ſiſche Blumengeſellſchaft angeleget. 


Ama⸗ 
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Amarantes (Johann Herdegens) hiſtoriſche 
Nachricht von des Loͤbl. Hirten: und Blumenordens 
an der Pegnitz Anfang und Fortgang xc. Nürnberg, 
1748. 8. 


Perſpectiviſcher Grundriß und Proſpect des weit⸗ 
beruͤhmten Nuͤrnbergiſchen Irrgartens bey Kraftshof. 
Zu finden bey Eph. Riegel ꝛc. Ein Foliobogen. 


Merkwuͤrdigkeiten 


Altdorf. 
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Allgemeine hieher gehörige Schriften, 
und Kupferwerke. 


Woh. Jakob Baiers ausfuͤhrliche Nachricht von der 

n nuͤrnbergiſchen Univerfitätsftant Altdorf, und 
ihren vornehmſten Denkwuͤrdigkeiten ic. Sor 
berg, 1717. 4. Mit Kupferſtichen. 

Topographia Altdorfina et uiciniae. 1662. Ein 
Blatt in Querfolio. 

Die Gegend um Altdorf mit ihrer Nachbarfchaft; 
loh. Ge. Puſchner ſe. Ein Bogen in klein Folio. 

Ioh. Gundermanni. Praeconium Ciuitatis Altdorphi- 


ae 


nae, carmine comprehenfum et decantatum in 
pulcerrimo eiufdem Vniuerlitatis Auditoria 
maiore. Altdorfii, 1629. 4. 

Magni Daniel Omeis Gloria Vniuerfitatis Altdorfi- 
nae. 1684. 4. 

Amoenitates Altdorfinae , oder eigentliche nach 
dem Leben gezeichnete Proſpecten der Löbl. 
Nürnbergifchen Univerſitaetſtadt Altdorf; von 
I. G. Pufchner. 19 Blaetter. fol. 

Das Merkwürdigfte von der L. Nürnbergifchen Vni- 
verfitaetftadt Altdorf, in verſchiedenen Kapfern 
und einer kurzen Beſchreibung fürgeſtellt. 
1723. 13 Blätter, 

Eigentliche Abbildung der L. Nürnbergifchen Vni- 
uerfitaetsftadt Altdorf ete, 13 Blaetter. Ohne 
Text. Bey Lor. Schüpfel. 
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Der Nürnbergifchen Uniuerſität Altdorf Denkwür- 
digkeiten von Münzen, Steinen, Siegeln, 
vnd Gefaeffen, in 17 Kupfertafeln vorgeftellet, 
vnd mit den nóthigften Erläuterungen kürzlich 
verfehen; (Von Georg Andreas Will.) Nürn- 
berg, bey Valentin Daniel Preifslers fel. Witt- 
we. 1765. fol. Koſtet 1 fl. unb sott. 

Icones (126) Eruditorum Academiae Altdorfinae, 
h.e. omnium Procancellariorum et Profeffo- 
rum etc. ftudio atque opera Frid, Rothſcholzli. 
Norib. et Altdorfii, 1721. fol. 

Laur. Schüpfelii Eruditorum Academiae Altdorfinae, 
quos Frid. Rothfcholzius A. 1721 aeri incidi 
curauit, ad haec ufque tempora compendiofa 
continuatio, Altdorfii, 1765. fol. 

Chriftiani Gottlieb Sehwarz A&a Sacrorum faecula- 
rium, quae d. 3 Kal. Quinctil. A. 1723. cele- 
brauit Academia Altdorfina. 1723. fol. fig. 


Der ganze fünfte. Theil der Bibliothecae Noricae 
Willianae (1775. 8.) bat Altdorf zum Gegen 
ſtande. 


Zur Naturgeſchichte Altdorfs. 


D. Mauritii Hoffmanni Flora Altdorfina, f. Catalo- 
gus plantarum in agro Altdorf. lociſque uici- 
nis naſcentium. Altdorfii, 1703. 4. 

Defcription. du -Marbre d' Altdorf, nouvellement 
decouvert par Jean Fred, Bauder, 1754. 4. 


Joh. 


e 
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Joh. Friedr. Bauders Nachricht von denen feit einis 
gen Jahren von ihm bey Altdorf entdeckten ver⸗ 
ſteinten Koͤrpern. Jena, 1772. 8. 

Relation des Foſſiles decouverts depuis quelques an- 
nées dans les Environs d' Altdorf. Par Jean 
Frederic Bauder, Bourguemaitre de cette Ville. 
A Altdorf, 1772. 8. Stehet auch im Journal 
des Sgavans 1774, Avril, p. 413 etc, 


ds 
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Die Kirche ift 1755 vollendet worden. 


Das Collegium ⸗Gebaͤude.“) 


8 wurde 1571 zu bauen angefangen. Nachdem 

es vollendet war, wurde 1575 den 29 Jun. als 
am Petris und Paulifeſte, das Gymnaſium oͤffentlich 
eingefuͤhret, da dann die von Conrad Groß 1341 zum 
Dienſte der Kirche zum heil. Geiſt verordneten zwoͤlf 
Chorſchuͤler Gymnaſiaſten, und 1623 eigentliche Stu⸗ 
denten wurden. 

Kaiſer Rudolph II erhob 1576 das von St. Ae⸗ 
gidien nach Altdorf im Jahre zuvor verlegte Gymnas 
ſium zu einer Akademie. Dieſes Privilegium lies ein 
Hochloͤbl. Magiſtrat erſt 1580 bekannt machen, und 
1581 war die erſte Promotion in der philoſophiſchen 
Facultaͤt. Das Gymnaſium blieb mit der Akademie 
und nachmaligen Univerfität bis 1633 verbunden, in 
welchem Jahre es wieder zu St. Aegidien verleget 
wurde. Es wurden jährlich emblematiſche Denkmuͤn⸗ 

zen 
) Georg Andr. Wills Gedaͤchtniß des vor zwepbundert Jah. 
ren den 30 Sept. 1571 gelegten Grundes des vortrefflichen 

Colleglengebaͤndes der Univerfirat Altdorf, Erneuert am 

30 Sept. 1771. Altdorf. 4. Mit Abbildung der filbere 

nen Denkmünze / die im auften Stücke des zwepten Theils 

der Nuͤrnbergiſchen ere ausführlich bes 
ſchrieben und erlautert ift, 
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zen geſchlagen, und zur Ermunterung des Fleiſes 
unter die ſtudirende Jugend vertheilet. Von dieſen 
altdorfiſchen Praͤmienmuͤnzen hat man eine Camis 
lung von 182 Stuͤcken, die bis auf 1626 gehen, de⸗ 
ren Abbildungen in fuͤnferley Werken bekannt gemacht 
ſind, die Herr Prof. Will in ſeinen nuͤrnbergiſchen 
Muͤnzbeluſtigungen, III Th. S. 285 u. f. namhaft 
machet. 


Im J. 1622 den 30 Oct. wurde Altdorf zu einer 
eigentlichen Univerſitaͤt erhoben, und im folgenden 
Jahre am Petri und Paulifeſte feyerlich die Publi; 
cation des von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt ultro et proprio 
motu allergnaͤdigſt ertheilten Priuilegii, in brey gar 
cultaͤten Licentiaten und Doctores zu creiren, ver an 
ſtaltet / jedem Profeffori, tam publico, quam clafi- 
co hundert Gulden verehret ), bey 200 Perſonen 
prächtig bewirthet, und jedem vornehmen Gaſte zwo 
ſilberne Medaillen praͤſentiret, wobey zum erſtenmale 
der ſchoͤne Pokal herum gieng, mit welchem ein Hoch⸗ 
edler Magiſtrat die Univerfität beſchenket hatte. S. 
Sm. Prof. Wills Denkwuͤrdigk. Altdorfs, Tab. XI 
und XII. Johann Saubertus hielt die Einwei⸗ 
hungspredigt. 

Kaiſer Leopold ertheilte den 10 Dec. 1696 auch 
der theologiſchen Facultaͤt das Recht, Doctores zu 
creiren, welches Privilegium bey der erſten theologi’ 

Nn 4 ſchen 


*) $n, Prof. Wills nurnbergiſche Müͤmbeluſtiaungen / II 
Th. S. 411. 
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ſchen Doctorpromotion im folgenden Jahre feyerlichſt 
bekannt gemacht wurde. 
In der Mitte des Collegienhofes iſt ein ſauber 
vergitterter Speingbrunnen. 
Quo uero decus omne pium molimen haberet, 
Excelfas etiam Collegl nobilis aedes 
Nobilis ornauit fapientia Norica fonte, 
In medio qui ftat cancellis undique cin&us 
Diues aqua, longae quam notte dieque miniftrant 
Fiſtulae, arenofo conclufae corpore terrae ; 
Quamque hominum multis, multo cum murmu- 
re reddunt 
Víibus ad lubitum fabricatae ex aere canales. 
Joh. Gundermanni Praeconium 
Ciuitatis Altdorf. 1628. 4. 
Der durch die vier Seiten ins Gevierte einge⸗ 
ſchloſſene Collegienhof ift von ziemlicher Weitſchaft. 
Wo fich der linke Flügel an das Hauptgebäude an 
ſchließt, ſtehet ein ziemlich hoher viereckigter Thurm, 
welcher theils zum Eingange in die obern Stockwerke 
des Mittel- und linken Fluͤgelgebaͤudes dienet, theils 
aber auch die Wohnung des Inſpectors der Alumnen, 
die Zeig und Schlaguhr, ſamt der Collegienglocke, 
und endlich ein Gefaͤngniß für boͤſe Schuldner in fid) 
begreift. 


Diuerfis opus hoc domibus confurgit in auras 
Quattuor, ad patulae regionis quattuor orbis, 

‚ Porticibus quae ſunt longis, crebrisque feneltris 
Egregiäe, nec non hypocauftis ordine multis : 
Quarum exire yna turris quadrata uidetur, 

Cam- 
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Campanae tinnitus wbi dat quamlibet horam, 
Qua inculcare folent ftudio fua dogmata fummo 
Docta Profeffores celfo de ponte cathedrae 
Doctas natura curaque colentibus artes. 
Ioh. Gundermann. 
Zu unterft am Hauptgebäude iſt ein aus acht 
Bogen beſtehender Porticus, durch welchen man in 
die oͤffentliche Bibliothek, und in den th ane 
und philoſophiſchen Hoͤrſaal kommt. In d f 
hängen bre große verſchloſſene Tafeln, iren cine 
kuͤnſtlich gemalet ift) und eine Inſchrift mit goldenen 
Buchſtaben von der Stiftung des Gymnaſti, der Ufas 
demie, und der Univerſitaͤt enthält. Auf den zwo 
andern ſind die Wappen und Namen aller Curatoren 
der Univerſitaͤt gemalet. 


Die Univerſitaͤtsbibliothek. 
Der Eingang in diefe Bibliothek ift gleich an dem 
Fuße des Thurms. Sie if 1644 aus einem engern 


Zimmer des obern Saales ter gebracht worden, 
und hier in einem weiten und hellen Saale ſehr wohl 
eingerichtet.“) 


Nu 5 Hr. 
) Ge. Koenigii de ftudiis uirorum illuſtrium in eondendis 
bibliothecis, ora habita d. 3c Tur. 1644, quum 
Senat Vniuerſitatis Altorf. Bibliothecam infigni- 
bus donariis locupletatam, ex arctiore in ampliorem 
locum tranftuliffet, Altde 
Chriftiani Gottl, Schwarzii Oratiuncula-habita 4, 1735, cum 
munusbibliothecarii Aead. fufeipe t bibliothecam in 
ufum ftudicforumaperiret, S 1 bu. Prof Wills 
Muſeo Norico, p, 17 feq... Dn, Prof Nagels fchöne Rede / 
de 
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Hr. Johann Jobſt Schmidmaier von Schwar⸗ 
lenbruck, (T 1647) ein wahrer Wohlthaͤter unſrer 
Univerfität und großer Patron der Studirenden, ver⸗ 


ehrte im J. 1642 der Univerſſtaͤt tauſend Gulden, die 


akademiſche Bibliothek von deren Zinnſen zu vermeh— 
ren. Schon 1640 ſchafte er mit großen Koſten eine 
morgenlaͤndiſche Druckerey zu arabiſchen ; ſyriſchen/ 
hebraͤiſchen und rabbiniſchen Büchern an, welche der 
beruͤhmte Theodor Hackſpan zu Ehren des Stifters 
zuerſt gebrauchet hat. Sie ſind noch in dieſer öffent 
lichen Bibliothek aufbewahret, woſelbſt aud) fein vors 
trefliches Bildniß zu ſehen iſt. 

Hr. Chriſtoph Elias Oelhafen von Schoͤllenbach, 
Pfleger zu Altdorf, verehrte 1720 dieſer oͤffentlichen 
Bibliothek einen hundertjaͤhrigen artigen Globus pocal 
von Silber. Julius Caͤſar kniet auf dem Piedeftal, 
(beyde ſind vergoldet) und traͤgt die ſilberne Erdkugel, 
auf welcher man lieſet: Johann Hauer caelauit No- 
ribergae 1620. In Hu. Prof. Wills Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten von Altdorf, Tab. XIII, ift dieſer Pocal abge⸗ 
bildet. Johann Hauer war eigentlich ein beruͤhmter 
Maler, und Schuͤler Peter Hochheimers. Inſonder⸗ 
heit war er ein Meiſter im Perſpectivmalen und Zeich⸗ 
nen. Er ſtarb 1660. 

1724 verehrte der beruͤhmte Steinſchneider Dorſch 
fein Bildniß in Carneol geſchnitten hieher. 

Zu 
de incrementis bibliothecarum Academiae Altdorfinae, 
recentiori potiffimum tempore fa&is, et de uetuftiori- 
bus quibuſda nete. 1775, ift noch nicht gedruckt. 
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Zu den Merwuͤrdigkeiten gehören auch die Ske⸗ 
lete eines Hirſchen, eines darauf ſitzenden Croaten, 
und eines Baͤren; eine lapplaͤndiſche Zaubertrommel, 
bie Wagenſeil hieher verehrte, nebſt feiner Originals 
maſchine ſeines Waſſerſchildes, den er auf der Donau 
vor dem Kaiſer ſelbſt probirte, wo er auch, ſo wie 
auf dem Zuͤrcher See die Probe aushielt ); u. a. m. 


Handſchriften. 


Die wichtigſte ift wohl Gertafi? Ricobaldi Fer- 
rarienſis (T. 1313) Chronicon, f. pomarium, von 
den Zeiten Karls des Großen bis 1299. In mem- 
brana. fol. 

Ich habe dieſen Codex im J. 1755, da ich in 
Altdorf ſtudirte, niit dem Abdrucke in Eccards Corpore 
hift. medii aeuii, T. J, p. 1150 ſeg. unb in Muratori 
T. IX Scriptor, Ital. p. 108 feq. verglichen, und ihn 
in manchen Stellen vermehrter und richtiger befunden. 
Es iſt Schade, daß einige Blaͤtter verſtuͤmmelt ſind. 

Biblia Vulgata, Cod. membran. Iſt in des 
fel. n. D. Joh. Barthol. Niederers Nachrichten zur 
Kirchen⸗Gelehrten- und Buͤcher-Geſchichte, im III 
Bande, S. 126 u. f. recenſiret. 

Horatius. Dom. M. Ioh. Andr. Mich. Nagelii Com- 
mentationes IV de Codice MS. membran. Ho- 
ratii Bibliothecae Acad. Altdorf. cum fpecimine 
uarietatis lectionum etc. Altdorfiii Noricor. 
1766, 1767. 4. 

Ein 
) Ioh. Chriftoph. Wagenſeilii Epiftola de Hydraſpide fua, 
Altd. 1690. 4. fig. 
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Ein anderer Codex Horatianus iſt auf Papier. Dom. 
J. A. M. Nagelii Recenfio Codicis MS. chartacei 
Bibl. Acad. Altdorf, Horatii carmina aliaque 
complettentis, cum fpecimine uariae le&ionis 
Horatii huius Codicis, et fpicilegio uariae le- 
ctionis Cod. membr. Horatii etc, Particulae 
IV. Altd. 1769 — 1775. 4. 

Conftantinus Africanus de febribus, Dom. I. A. M. 
Nagelii Comment. De hoc Codice MS, Alt- 
dorfii, 1764. 4. 

Dieſer Tractat, der in ber aldinifchen Sammlung 
(Venet. 1526. fol.) ſtehet, iff eigentlich vom Conſtan⸗ 
tin, der zu Monte Caßino 1037 ſtarb, aus dem ara⸗ 
biſchen des Iſchak Ben Soleiman al Iſraeli, der im 
zehnten Các. lebte, uͤberſetzt. Andere ſetzen ihn uns 
recht erft in das XIII Jahrhundert. De Haller Bibl. 
med. pract. T. I, p. 349. 

Gualteri de Caflellione, Inſulani, Hiftoriarum Alex- 
andri M. Libri X, carmine heroico. Dom, 
I. A. M. Nagelii Recenſio huius Codicis. Altd, 
1757. 4. 

Mártyrologium Romanum. Dom, M. I. A. M. Na- 
gelii Recenfio Codicis MS, Martyrologii Ro- 
mani etc. Altd. 1763. 4. 

Ein ſchoͤn geſchriebener Koran. 

Quatuor Euangelia. Syriace. S. Ioh. Ern. Ger- 
hardi Exercitationes ad N. T. Syriacum. lenae, 
1665. 4. Oaſelbſt wird in einer eigenen Quae- 

ſtione unterſuchet: Cuius antiquitatis ſit Codex 
MS. Syrus IV Evangeliorum Acad. Altdorfinae, 

Eine 
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Eine Sammlung von Briefen beruͤhmter Maͤnner. 
Viele ſind ſchon in den Epiftolis Richterianis, 
und in Naidels Epp. ad Ioh. Gerbardum (No- 
rimb. 1740. 8.) abgedruckt worden. 

Handſchriften des großen Zergliederers Salomon 
Alberti (T 1600): 

Antidotarium medicamentorum, quae internis et 
externis corporum adfectibus accommodantur. 

Synoplis medicamentorum compofitorum , tam eo- 
rum, quae intro affumuntur, quam quae fo- 
ris exhibentur. 

Ifagoge rationem complectens medicamenta multa 
variaque componendi et in certum ordinem for- 
mamque referendi. 

Handſchriften des berühmten Mathematikers Joh. 
Praͤtorius 5), (T 1616) welche M. Joh. Dan. 
Schwenter 1641 der altdorſiſchen Bibliothek zum 
Geſchenke gab. Es ſind 34 Baͤnde. Sie ent⸗ 
halten vornaͤmlich: 

Algebra Praetoriana. 1608. Nach Clabii Methode. 

Praecepta logiftica numerorum irratiomalium uel 
ſurdorum. 

Fragmentum de regula coſſica. 

Breu: 


*) Er erfand das bekannte geometriſche Tiſchlein / das wen 
ihm den Namen bat, auch ein neues Inſtrument zu per» 
ſpectiviſchen Vorſtellungen. Mit Zuziebung ſeiner Waſ⸗ 
ſerwage leitete er ein lebendiges Waſſer von Büblbeim 
durch Röhren nach Altdorf. Er wieß auch einen kürzern 
Weg von Altdorf nach Nurnberg an. 
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Breuis introductio in tabulas editas a Ioh. Ge. 
Heeruuart ab Hohenburg, ICto et Cancellario 
Bauarico. 

Modi logiftici fractionum. 

Tractatus de rationibus et analogiis, 

Tractat vom Feldmeſſen und Landſchaften in Grund 
legen. 1610. Dieſe Anweiſung vermehrte Das 
niel Schwenter, und gab ſie im dritten Theile 
feiner Geometriae pra&ticae 1626 heraus. 

De diſtantiis locorum calculandis ex data eorum 
longitudine et latitudine, 

Dimenfio pra&ica duorum aut plurium locorum, 
uifui obiectorum et item fuperficierum, item 
radii f. regulae geometricae, quam uulgo ba- 
culum Iacobi uocant, adcuratior et exaltior 
fabrica eiufdemque ufus uberior, item de in- 
ſtrumento, quo exploratur, an aqua certo loco 
fcaturiens deduci poffit in alium locum defti- 
natum, uulgo Wafferwaage, item de uaforum 
dimenſione. 

Vom Feldmeſſen und Fortificiren mit dem runden In⸗ 
ſtrumente. (inſtrumento cireulari goniometrico.) 

Aftronomiae et geographiae rudimenta „ex dialogis 
cofmographicis Franc, Maurolyci, 

Hypothefes aftronomicae, traditae 1602. 


Hypothefes aftronomicae, explicatae 1597. 


Obferuationes Ptolemaicae et Copernici , collectae 

ex Copernici libro reuolutionum. 
Primi mobilis et Planetarum theöriae Ptolemaicae, 
collatae cum bypotheſibus Coperniei, ita ta- 
men 
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men, ut fuppofita Ptolemaei retineantur, 
1588. 

De hypothefibus , f. theoriis planetarum. 1584. 

Theoria fixarum et planetarum duplex. 1613. 1614. 

Fundamenta operationum, quae fiunt per tabulas 
Prutenicas Erafmi Reinholdi, 1613. 

Ratio condendi tabulas aequationum folis et cetero- 
rum planetarum, 

De horarum defcriptione ex umbra gnomonis. 1599. 
1600. 

In computum ecclefiafticum Ioh. de Sacrobofco. 
1608. 1609. 

Algebra Petri Nonii, ex hifpanico utcumque latine 
facta. 

'Theodofii et Menelai Sphaerica, expofita 1582 et 
1583. 

Volumen continens, uariorum Auctorum de Qua- 
drstura Circuli Inuenta, nempe Chriftophori 
Huzleri, Iac. Falconis, Nobilis Hifpani, Tho- 
mae Gephirandri, Iofephi Scaligeri etc. exa- 
minantur et reprobantur. 

Cubi duplicatio practica. 

Unter den gedruckten Büchern find beträchtliche 
Werke und Seltenheiten; z. E. die Strasburger Bibel 
von 1466, durch Johann Mentel. fol. Naſt und Pan⸗ 
zer haben ſie beſchrieben. Sie iſt auch in unſrer 
Stadtbibliothek, f. oben S. 117. 

Francifci de Retza Comeftorium uitiorum, 
Nuremb. 1470. fol. Ich habe ſchon a. d. 1aoſten 

Seite 
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Seite etwas davon geſagt. Man ſehe das chronolo⸗ 
giſche Verzeichniß unter dem J. 1470. 

Faſt alle rabbiniſche Buͤcher, die Wagenſeil be⸗ 
fag, find in dieſer Bibliothek. Es ift Schade, daß 
von dieſer Univerſitaͤtsbibliothek, und auch von der 
herrlichen Trewiſchen kein Katalog gedruckt wird. 

Mit hiſtoriſchen Werken iſt ſie gut verſehen. 

Die medieiniſchen Buͤcher vermachte 1696 der 
Apotheker Johann Leonhart Stoͤberlein hieher, die 
der ſel. Geheime Rath von Trew von Zeit zu Zeit 
vermehrte. Sie ſind aber durch deſſen eigene Buͤcher⸗ 
ſammlung nunmehr wohl uͤberfluͤßig. 

Es ſind auch hier viele Bildniſſe von Lehrern 
dieſer Univerſitaͤt, von guten Meiſtern gemalet. 

Neben dieſer Univerſitaͤtsbibliothek ift das pbi 
loſophiſche Auditorium, in welchem 


die Stoͤberliniſche Bibliothek 


aufbewahret iff, die der philoſophiſchen Facultaͤt ct 
genthuͤmlich zugehoͤret. 

Johann Leonhart Stoͤberlein, ein Apotheker, 
und guter deutſcher Poet, CT 1696) auch Wagenſeils 
ſehr guter Freund, vermachte ſeine philoſophiſchen 
Buͤcher hieher, nebſt einem Kapitale von 500 Gulden, 
ſie von den Zinſen zu vermehren. 

Der ſel. Prof. Schwarz kaufte in dieſe Sammlung 
El gran Teſoro de la lengua Efpanola, o Diccio- 
nario nuevo explicado en Frances, lleno de Fra- 
fes, Antiguedades, Hiftorias, Exemplos, Maximas, 
Refranes, y mil curiofidades facadas de los meiores 

Auto- 
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Autores Efpañoles, con fus Alegaciones etc, Por 
Franc. Iac. Leys. Dieſes Autographum des Vers 
faſſers beſtehet aus fünf dicken Folianten, woran 
dieſer Leyß, ein gelehrter Sprachmeiſter von Antwer⸗ 
pen gebuͤrtig, der in Altdorf 1732 ſtarb, uͤber 20 Jahre 
arbeitete. Es iſt auch eine andere Urſchrift davon in 
der vortreflichen Herzogl. Bothaiſchen Buͤcherſamm⸗ 
lung auf dem Friedenſtein. Sie beſtehet aus 7 Fo⸗ 
lianten, deren jeder 16 enge, jedoch leſerlich beſchrie⸗ 
bene Buch Papier enthält. Schade, daß das fleiſ⸗ 
ſigſt ausgearbeitete Werk nicht hat gemeinnuͤtzlich 
gemacht werden koͤnnen. Der Verfaſſer wollte es 
auf Vorſchuß drucken laſſen, fand aber keine Liebha⸗ 
ber. Auf ſolche Weiſe gelangte es nach Gotha. 


Ob gleich deffen Herausgabe durch des fon. von 
Sejournant, ber 34 Jahre in Spanien geweſen, nou- 
veau Dictionnaire Efpagnol- Frangois et Latin, 
compofé fur les dictionnaires des Académies Roya- 
les de Madrid et de Paris. (1759 und 1773. 4. 2 Vol.) 
voͤllig uͤberfluͤßig ift, fo werde ich doch in einem Theile 
meines Journals eine Probe daraus geben, aus wel⸗ 
cher man den großen Fleiß in der Phraſeologie wird 
erſehen koͤnnen. Es kommt jetzt ein ſpaniſch deutſches 
Lexikon heraus, und da koͤnnte man davon Gebrauch 
machen. 

In dem theologiſchen Auditorio, welches ſehr 
groß iſt, ſind die gemalten Bildniſſe von Wohlthaͤ⸗ 
tern und Freunden der Univerſitaͤt, und von den 
Profeſſoren, welche 2723 am Jubelfeſte lebten. 


Do 
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An dieſem großen theologiſchen Hoͤrſaale gehet 
man durch einen beſondern Hof in das 


chemiſche Laboratorium. 


Es ift 1692 erbauet, und mit allen Zugehoͤrun⸗ 
gen verſehen. Es iſt vom ſel. Moritz Hoffmann er⸗ 
richtet worden, deſſen Sohn Johann Moritz es niit | 
einer Rede, de neceſſitate et utilitate Chemiae, 1683 
einweihte. 

Ioh. Maur. Hoffmanni Programma , quo Labo- 
ratorium nouum Chemicum apertum Medicinae 
cultoribus, cum-amica ad Orat. inaug. inuitatione 
denunciat. Altd. Nor. 1693. 4. 

Im J. 1719 kamen Acta Laboratorii Altdorfini 
heraus. 


Eine Treppe hoch iſt 
1. die Conventſtube, 


oder das Zimmer, too fid) der akademiſche Senat ver⸗ 
ſammlet. Daſelbſt werden die Rectoratsinſignien und 
anderer akademiſcher Ornat verwahret. 


Der vortrefliche und koſtbare Apparatus 352 his 
rurgiſcher und einiger optiſchen Inſtrumente des fel. 
Hn. Doct. Adolphs, enthält in fid: 

1. Inſtrumente zur Geburtshuͤlfe, nach den neuen 
Smelliſchen, Levretiſchen, Friediſchen, Burto 
niſchen und Steiniſchen Verbeſſerungen. 

2. Zu Kopfwunden, Trepaniren, engliſche Schluͤſſel 
zum Zahnausreiſen i. 

3. Zum 


Trewiſches Muſeum. 

3. Zum Staarſtechen, der Davieliſche Apparat, Ber 
rangers, Sharp's, Wenzels, Lobſteins, auch 
de la Faye's Meſſerchen, den Staar per extra- 
&ionem zu operiren. Anelliſche Sonden zur 
Thraͤnenfiſtel, Monro's Sonde, Platners 
Trichter. 

4. Amputationswerkzeuge, Tourniquets, Valets à 
Patin etc, 

5. Zur Operation der Pulsadergeſchwulſt, zur Broni 
chotomie, Potts Fiſtelmeſſer, William Butters 
Injections inſtrument, Katheter nach Cheſelden's 
und Sharp's Methode. 

6. Vortrefliche Lithotome und andere neueſte zum 
Steinſchnitte erfundene Werkzeuge. 

7. Eine Menge anderer Inſtrumente, von allen Gat⸗ 
tungen. 


2. Das Trewiſche Muſeum. 

Der ſel. Herr Geheime Rath Chriſtoph Jakob 
von Trew, deſſen ſchaͤtzbare Freundſchaft und Gefaͤl⸗ 
ligkeiten ich úber zwoͤlf Jahre genoſſen habe, ein Em 
kel des Mathematikers Abdias Trew, uͤbergab den 
25 Jun. 1768 die Schenkung feiner feit 80 Jahren 
mit den groͤßten Koſten angeſchaften praͤchtigen Bib: 
liothek und Naturalienſammlung dem damaligen Refs 
tor der Univerfität, und ließ diefe großmuͤthige Hand: 
lung durch vornehme Zeugen beftättigen. Als der 
vortrefliche Mann am 18 Jul. 1769 mit Tode abgieng, 
vermachte deſſen hinterlaſſene Frau Wittwe noch ein 


d 
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liothek, welche bald hier uf nebſt der Naturalien 
ſammlung nach Altdorf gebracht, und in dem foge 
nannten untern Saale des Colegii in vier febr großen 
Zünmern fe prächtig, als möglich, aufgeſtellet, und 


am 25 Jul. 1770 mit großen Solennitaͤten eingewei⸗ 


hei wurde. 

Monumentum infigni munificentiae atque im- 
mortali gloriae Viri Ill. Dom. Chriftoph. Iac. Trewii 
etc. grati memorifque animi et perpetüi cultus fui 


teftandi cauffa fatum ab Academia Altdorfina, | 


Altd. 1769. fol. 


Sammlung aller Handlungen und Schriften, 
welche zu hochverdienten Ehren und ewigem Gedaͤcht⸗ 
niffe des wohlſel. n. Geh. Raths, D. Chriſtoph Jar 
kob Trew, des H. R. R. Edlen ꝛc. wegen der von ihm 
der Univerfität zu Altdorf gemachten Schenkung feiner 


unvergleichlichen Bibliothek und Naturalienkammer ıc. | 


zum Vorſchein gekommen ſind. Altdorf, 1770. fol. 
Mit einem hiſtoriſchen Vorberichte Hn. Prof. Wills. 


Nachricht von der nach Altdorf geſtifteten Trewi⸗ 
(den Bibliothek und Natuxalienſammlung, und deren 
feyerlichen Eröffnung. Altdorf, 1770. 8. 


Dieſes Trewiſche Muſeum, das fuͤrſtlich zu nen⸗ 
nen ift, beſtehet aus mehr als 24000 Bänden, aus 
einer vortreflichen Naturalien und Portraitſammlung / 
und aus ſchoͤnen Malereyen. 


A. Trewi⸗ 


fa 


RENNEN 
A. Trewiſche Bibliothek. 
1. Handſchriften. 


Her Profeſſor und Bibliothekar Nagel, mein noch 


ſtets verehrungswuͤrdiger Lehrer gab ſich die 


Kuͤhe, mir alle diefe Manuſcripte nach und nach zu 
uͤberſenden. Ich ſchrieb verſchiedene Anmerkungen 
darüber nieder bie ich hier dem Publico mittheile. 


Auf Pergament. 
In Quarto. 


1. Des Guilielmus be Saliceto von Piacenza, CT: 1277) 


fünf Bücher der Summae Chirurgie, deren In⸗ 
halt Herr von Haller in ſeiner Bibl. chirurg. 
T. I, p. 148, 149. furz und bündig zeiget. Er 
war viel geſchickter, als die andern damaligen 
Nachbeter der Araber, und ſelbſt ein guter vrak⸗ 
tiſcher Wundarzt. Unſer Codex aus dem XIII 
Jahrhunderte, weicht von den andern ab. Er 
beſtehet aus 182 Blättern in groß Quart, uͤber⸗ 
aus nett 1271 geſchrieben, mit rothen Anfangs⸗ 
buchſtaben und Rubriken der Kapitel. Der Na⸗ 
me des Verfaſſers ift nicht dabey geſetzet. Vor 
dem erſten Blatt ſtehet von einer Hand des XV 
Jahrhunderts der Inhalt: 

Hic continetur fumma Cyrurgie que optime pre- 
fupponit Anathomiam prout clarins patet in 
Prologo huius fumme in fine. Ipfa uero Ci- 

rurgia fine fumma in quinque diuiditur partes 


fiue capita, 


Oo 3 In 
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In prima parte tractatur de uulneribus. 
In ſecunda de ulceribus. | 
In tertia de fracturis et diflocationibus, | 
In quarta de omnibus aliis egritudinibus que fo- 


lent fieri in plurimis locis corporis. 
Jn quinta de cauteriis. | 
Et in unaquaque partium primo in uniuerfo fe- 
cundo in particulari. Et fuper quodlibet capi- 
tulum ponitur fua tabula fpecialis a primo ca- 


pite ad ultimum capitulum. 
Das Werk ſelbſt fängt alfo an: Tria funt inftru- 
menta medicine. f. dieta, pocio. et cyrurgia. 


unde uidendum eft quid fit inftrumentum. In- 
ftrumentum eft id per quod faum artifex ex- | 
plet officium uelut dieta. Inftrumentum eft 
ad fanitatem regendam. fpecies herbe, et lactua- 
ria. et cetera talia. etc. 

Pag. 141. b. ift ein Röhrchen zur Heilung der Thrå 
nenfiftel —* cebilbet. | 

Dieſes Buch iff in Venedig, 1470, 1502, und 1546. 
fol, und in fon 1492. 8. franzoͤſiſch gedruckt. 

Es finden ſich Handſchriften davon in der Sloani: | 
ſchen Biblio hek im brittiſchen Muſeum, und in 
der Bodlejaniſchen. 

In der unſrigen ſteht der Prologus zuletzt pag. 143: 
Explicit eyrurgia. Incipit prologus. deo. gra- 
tias. amen. 

Ego cum auxilio diuini fauoris in opere meo 


volumina antiquorum medicorum iuxta meam 
poſſibilitatem in omnibus fum fecutus ete. 
Expli- 
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Explicit prologus deo gratias amen. 
flum eft Jub anno dni Millefimo ducentefimo ſeptu- 
agefimo primo. Jecundo intrante aprilis. 


o» | Explicit cyrurgia. deo. gratias. amen. WT 
Qui fcripfit. hec ſcripta manus eius ‚fit Ueneditta. | in 
Qui Jcripfit hung librum. ab angelis portetur in pa- 100 
e- vadifwn, amen. amen. amen. NI || 
| 


4 | Pag. 146 — 152 ſtehen verſchiedene chirurgiſche Re⸗ ll | 
17 cepte von fpäterer Hand aus dem XIV Saec. || 
uc 3. €. fecundum. Magiſtrum Petrum, de abano. 0 3 
ia Pag. 148. Puluis niger corefiuus fine dolore IN A 
3 mondificans Vulnerum , efichatiuus faniei et Mi 
n | iftinecanfolidans quo utebatur magifter andreas Ill 
y | wicentius. Dieſen habe ich nicht die Ehre zu ken⸗ | 
| nen, ſo wenig, als den M 


Pag.149.b. vorkommenden Magiſtrum ualeutiuns 
T de biin. Oben ſteht ein Recept eines Agnus | 
179 Dei, das man hier eben nicht ichen ſollte. | 
ra crifmatis unda | 


Balſamus el munda cum ce 
Conficiunt, agnum quem do tibi munere magnum. WM 


1 Fonte uelut natum. per nuſtica Janfkificatum || 
Fulgura, de furfum pellit fic omne malignum; In 


5 Peccatum frangit ut Chrifti fanguis et; angit. | 
25 Pregnans ſerualun, intra ue partus. epa ratun | 
A Haptifma, Jedat dignis cum uirtutibus ignis. | | 
Portatus.munde faluat de flu&ibus unde. ||| 
LA | Hos uerfus mifit „Papa urbanus Imperatori cum | | i 
m | ‚uno agno pro magno munere. Folglich ift dieſes Il 
unter Urban V, 1362 geſchrieben, I | 
STU 


Pag. 
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Pag. 150 bis zu Ende ſtehen noch verſchiedene Re | 
cepte, 

II. Vielerley Tractate auf Papier geſchrieben, im 
XIV und XV Jahrhunderte, weil aber dieſer 
Band eine Schrift des Platearius auf Pergar 
ment enthaͤlt, ſo ſetze ich ihn hieher. 

1. Verſchiedene Recepte in nieberdeutſcher Sprache. 

2. De Preſagiis naturalibus; etliche Blätter. 

3. Etliche Pergamentblättek aus einem Kalender 
Saec. XIV, in welchem nach damaliger Zeit (fo 
wie noch 1578 geſchieht ) Wetterprophezeyungen 
ſtehen. 

4. Niederdeutſche Recepte. 

5. Tractatulus Egidii de urinis, mit Gloſſen. 

6. Regule de coloribus et contentis urinarum, 
extracte ex commentario Verſuum Egidii per 

bert COmmentatorum, 

7. En latelfiſches Krauterbuch in alphabetischer 
Ordnung. Compilatus eft Iibellus ifte qui uo- 
catur'Herbarius communis a magiftro Herman- 
no de Santo Portu uergehti aliquando in arti- 


bus Pariſius et artis medicine non ignaro, 
Anno dominice incarnacionis mo. cco. Ixxxiiij. 
4to ydus marcii Sole tenente xxix gradum pif- 
cium, Quem libellum dictus hermannus ad 
uoluntatem domini fui Odolphi comitis Holtza- 
cie *) Parifius oompilauit. Diefer Hermann ift 
voͤlig unbekannt. In Herrn von Hallers Bib- 

lioth, 


*) tolob IV $fü e djaumburg. 
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lioth. botan. T. I, p.245 werden Guil. Herman. 
herbarum Synonyma angeführet. Scriptum per 
Conradum Sluter de Goflaria. (Saec. XV) 


8. Ioh. Platearii liber de medicina fimplici dictus 


circa inſtans. Auf 47 Pergamentblaͤttern Saec. 
XIII. 

Incipit circa inſtans negocium in fimplicibus me- 
dieinis noſtrum uerfatur propofitum etc. 

Johann Platearius lebte zu Anfange des XIII Jahre 
hunderts. Es ift dieſe Schrift eine Materia 
medica nach der alphabetiſchen Ordnung, die 
oͤfters mit dem Meſue gedruckt ift *), fo wie die 
ihm zugeeigneten Annotationes ad Antidota- 
rium Aycolai Myrepfi von Alexandrien, der grie⸗ 
chiſch zu Ende des XIII Jahrhunderts ſchrieb. 
€. Halleri Bibl. med. pract. T. J, p. 432. 

9. Incipiunt experimenta de diuerfis philofopho- 
rum dictis diligenter confcripta, per Conra- 
dum Sluder, de Go(laria. Es find Recepte in 
Verſen für verſchiedene Krankheiten, nach der 
Art des XV Jahrhunderts. 

10. De dolore dentium. 

11. De peſtilentia regimen. 

12. De preferuatione a peftilentia per medicinas 
et potiones, 

13. De fignis febris peſtilentialis. 

14. De coloribus urinarum. 

D05 15.De 

*) Venet. 15:5 fol. un» mit dem Serapion 1497 fol. Mit 

dem Nicolao Parif. 1582. 4. 
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15. De phlebotomia. 

16. De febribus. 

17. Verſchiedene Stecepte. 

1g. Tra&tatulus de peſtilentia. 

19. Aſtrologica. 

20. Palladius de plantatione arborum. Iſt eigent 
lich das rate Buch ſeines Werkes de re ruftica 
et hortenfi; davon man Herrn von Hallers 
Biblioth: botan. T. I, pi 152 u. f. nachſehen 
kann. 

21. Tractatus de coloribus, Er iff gu. den Zeiten 

Papſts Calixtus III, und alſo zwiſchen 1455 und 

1458, geſchrieben / und ift ſonderbar, daß haͤu⸗ 

fig des Breſilholzes gedacht wird, da doch Amer 

rica noch nicht bekannt war. Die Rabbinen 

Kimchi und Maimonides erwaͤhnen ſchon das 

Braſilienholz. Der vortrefliche Triller ſchrieb 

davon an Herrn Hofrath Gruner *) in Jena 

alſo: Vel maxime mirum, et ſumma attentio- 
ne digniſſimum eft, ligna illa Ophiritica pretiofa 

Dow nel DOMIN a uetuftiffimis.et-doGti(- 

fimis Rabbinis, Kimehio nempe atque /Maimo- 

mide , manifefto explicata fuiffe per Q'YNn yyn 

Sana hoc eſt, liguum rubrum Brafiliun. 

Hic uero ipfe Aimchius, nunc, quaeſo, atten- 

de 


*) S. deſſen Progr, Neque Fro, neque Trotul, fed Saler- 
nitanus quidam. medicus, ifque chriſtianus, au&or li- 
belli e(t; qui de morbis onulitrum inferibitur. Ienae/ 1773. 

4. Pag XX. 


III. 
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de et mirare, plus, quam CCC annis, iam ui- 
xit ante ipfam Brafiliam ab Europaeis faufto 
fidere dete&tam ac repertam, et paris paene 
aetatis quoque fuit Maimonides , adeo, ut inde 
paene probabile uideatur; quod accutiffime 
ſuſpicatus eft doctiſſimus Auetius, lignum illud 
Brafilium non tam nomen fuum accepiſſe ab 
ipfa infula illa Braſilia, fed. dediffe potius no- 
men ipfi Brafiliae, adeo fcilicet, ut lignum 
illud folidum, durum, ponderofum, rubrum, 
tin&orium, fua prima origine, quafi paT S 
Nun, Braſil feu Brafilianum uocaretur etc. 


In Octauo. 


Ein Buch von 191 Blättern, das allerhand hes 
miſche Recepte in ſich faͤßt, und im Jahre 1538 
ſehr ſchoͤn geſchrieben, und mit feinen Migna⸗ 
turmalereyen ausgezieret iſt, Vornaͤmlich han⸗ 
delt es vom Goldmachen, erſtreckt ſich aber auch 
über andere chemiſche Arbeiten ſowohl für Apo⸗ 
theter als Goldſchmide, wie folgende Rubriken 
zeigen. Den Anfang macht ein Kalender. 


S. 9. Ein ſchonn geſprech. Iſt aus der Turba 


Philoſophorum genommen. 

S. 16. Von den vier geheimnuſen der weiſſen 
philoſophen. 

S. 17. Von Calcinirung des golds 1c. 


S. 20. Volget die Multiplicatio oder merung 
des olei ſolis zur Tinkture der philoſofen. 
Volgkt 
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Volgkt das Ewig Awgemennt (Augment). 
Der Schreiber verſtundt kein Latein. 

S. 21 1c. Sublimatio, in zwölf Kapiteln. Ders 
gleichen verdecktes Schaueſſen hat man nunmehr 
in 1000 Buͤchern gedruckt. 

S. 57. Rubificatio Mercurii. 

S. 109. Ein gutt Einpringen. 

S. 132. Etlich gut glüewar. 

Etliche ſchonn Künfte den goltſchmiden 
und mallern ac. 

Hierauf folgen theils aberglaͤubiſche , theils andere 
chemiſche Recepte. 

IV. Ein dickes Gebetbuch in plattteutſchem Dialekte 
aus dem XV Jahrhunderte. Es ift mit Gemaͤl⸗ 
den und goldnen Anfangsbuchſtaben ausgezieret. 

Hir beghinnen ſick de tyde van der hilghen 
dreualticheyt de leßeth gherne mit ynnicheyt 
iuwes herten des Sondaghes. 

Exaltabo te deus meus rex. Ps. «c. 

V. Ein anderes in hochdeutſcher Sprache, von 1418. 

Daz buchlein hat ein ende als man czelt nach 
criſti geburt vierczehundert Jar vnd dor⸗ 
nach in dem achczehenden iar am montag 
vor Petri et Pauli. 

Hinten auf dem Einbande ſteht: 
Daz puͤchlein ift der Hannß Vlftalin pey den 
auguſtinern. 
Auf Papier. 
VI. Ein Folioband phyſikaliſchen Inhalts, aus dem 
XV Jahrhunderte, von 116 Blättern. Vorne 
ſteht: 
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ſteht: Sum Iohannis Oberndorfferi Medicinae 
Do&oris. Accepi hunc libum a Monacho 
Gardiano S. Francifci apud Ratisbonenfes Ao. 
1598 Menfe Septemb. Qui dedit Ao. 91 Romam 
miffus ueneno eít interemptus ob ftupratam 
Virginem uenerabilem S. Clarae. 

Ein alchemiſcher Tractat, 

. Eine Urinoſ kopie. 

Varia Remedia. 

Fol. 24. Remedia botanica. 

. Regimen Sanitatis, in Verſen. 

. Therapeutica uaria. 

7. De laxatiuis medicinis. 

g. De cura oculorum, cataractae, fiſtulae, cal- 


N M2 P oM 


culi etc. ex Almanſore Ahazis. 
Recepta Balfamorum. 

10. Deftillatio humani fanguinis M. Arnaldi de 
Nilla noua. 

11. Balfamus artificialis magni momenti etc. 

12. Confilium in pefe. 

13. Ars noua Beneuenuti Graphei de lerufalem, 
de oculorum affe&ibus. Er lebte im XV Jahr- 
hunderte. Dieſer Tractat ift in Venedig 1497 
in fol. gedruckt worden. 


In Quarto. 


VII. Albertus Magnus de fecretis mulierum, deutſch, 
aus Saec. XV. Dieſes abgeſchmackte Buch wird 
von einigen Alberts Schuͤler, Herkules von 
Sachſen, zugeeignet, wie es dann in der Augs⸗ 
burger 
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burger Ausgabe von 149g mit feinem Namen ge 
druckt iſt. Aber ich glaube, daß die Gloffen nur 
von ihm find, die auch in dieſer Handſchrift 
ſtehen. Hinten ſind ſechszehnerley Lagen der 
Kinder in Mutterleibe gezeichnet und illuminiret. 

VIII. Ein orientaliſcher Band, in laͤnglicht Quart, 
oder median Octav; den Johann Georg Gmelin 
beſaß, und ihn in ſeiner Reiſe durch Sibirien 
4&5. S. 152 u. f. beſchrieb. Aus defen Biblio: 
thek erkaufte ihn der fel, Geh. Rath oon Trew, 
Der Inhalt ift febr unbetraͤchtlich. Die Tartar 
ren nannten es das Arzneybuch Juſufi oder Yos | 
ſephs. Es ſtammet aus der Buͤcherſammlung 
eines Jerkeniſchen Chang aus der kleinen Bucha: 
rey her, von welchem die zu Anfange, und auf 
einigen Blättern in der Mitte befindliche Siegel 
aufgedruckt ſind. Die Kalmuͤcken entwendeten 
es bey der Einnehmung der kleinen Bucharey, 
und brachten es nach Tobolsk, wo es dem das 
mals daſelbſt gegenwaͤrtigen Achum Awasbakeew, 
einem in der arabiſchen und perſiſchen Sprache 
ſehr bewanderten Manne, zu Theil wurde, der 
auch auf dem erſten Blatte ſein gewoͤhnliches 
rundes Siegel aufleimte, und hin und wieder 
etwas beyſchrieb. Herr Staatsrath Muͤller er⸗ 
handelte es 1741 zu Tobolks für Herrn Gmelin 
mit vieler Muͤhe, der es ſich in Tara von der 
daſigen muhammedaniſchen Geiſtlichkeit erklaͤren 
ließ. Es enthält 178 Blätter verſchiedenen Ins 
halts. 


1. Das 


* 
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Das erſte Blatt ift eigentlich nur ein Schmutz⸗ 


titel zu bem perſiſchen Tractate des Abul Ebn 
Abdulletif, der aus 42 dicken und ſchoͤn gefchries 
benen Blaͤttern beſtehet, und zwiſchen goldenen 
und blauen Linien geſchrieben iſt. Den Anfang 
macht eine ſchoͤne mit Gold, roth und blau bes 


malte Cartouche. 


Auch ein perſiſches Buch, von 77 Blaͤttern. Sein 


Verfaſſer iſt Juſif Ebn Muhammed Ebn Juſif, 
ein Arzt. Es iſt nicht ſo ſchoͤn, mit untermeng⸗ 


ten rothen Buchſtaben geſchrieben. 


Am Ende 


iſt wieder das Siegel des oben gedachten Chans 


zu ſehen. 


3. Bl. 77 — 89. Zwoͤlf Blätter, die gedachter Juſef 


einem Molla (Prieſter) Schaban in die Feder 


geſagt hat. 


Bl. go und 90. Zwey Blaͤtter, darinn die Leute zu 


Leſung voriger 2 Bücher ermahnet werden, unter 


Verſicherung der Gnade Gottes. 
Falis, oder Gluͤcksraͤder in 


Bl. 91,92 und 93. 


perſiſcher Sprache / wodurch man kuͤnftige Dinge 
im Orient erforſchen will. Eine Schwachheit 
des menſchlichen Geiſtes, die ſich auf die abge 
ſchmackte Aſtrologie gruͤndet, von den Gnoſtikern 
abſtammte, und auf die Araber uͤbergieng. Die 
Araber nennen diefe Naͤder auf Metall gegraben, 
Thelſemat, (vom Griechiſchen D. woraus 


das Wort Taliſman entſtanden iſt. 


In der Bib⸗ 


liothek des Königs von Frankreich iſt n. 1014. 
unter den Handschriften ein Buch, das die Kunſt, 


Wieſe 
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dieſe Poſſen zu verfertigen, Ichret.*) Fal heißt 
im Tuͤrkiſchen eine Wahrſagung. 

6. Bl. 94 — 100. Ein Wunſch in perſiſcher und ara⸗ 
biſcher Sprache, daß Gott einem Gluͤck gebe, 
und ihm große Herren guͤnſtig ſeyn möchten, nebſt 
der Verſicherung, daß wenn man den Wunſch 
tauſend und achtzigmal leſen würde, das Glück 
erfolgen werde. 

7. Bl. 101 iſt eingeleimt, und kleinern Formats. 
Es enthaͤlt perſiſche Namen perſiſcher Arzneyen. 
Auf der vorhergehenden Seite aber ift eine lob; 
rede auf den Mann, der ebengenannte Arzeneyen 
verzeichnet hat, wobey zu der einen Seite der 
Schrift etwas in arabiſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben iſt. 

8. Bl. 102 — 107. Schech úl iſlam, Lehrer des 
Glaubens. Iſt ein tuͤrkiſches Arzneybuch voll 
laͤppiſchen Zeuges; von ben Weltweiſen Bukerat, 
und Oſchalinuͤß, (Hippocr. und Galen.) von 
Muhammed Ebn Zakariah at Nazi beſchrieben. 

9. Bl. 108. Ein Trauungsgebet, in perſiſcher Spra⸗ 
che, mit der arabiſchen Ueberſetzung. 

10, Bl. 109 — 115. Aufgeleimte Blätter aus einem 
Buche, das hier ohne Aufang iſt, in perſiſcher 
Sprache. 

11. Bl. 116. Etwas von mediciniſchen Sachen. 
Perſiſch. In tuͤrkiſcher Sprache wird das Blut 
eines Froſches wider ein Haarauge (Trichoma) 

ange⸗ 

e) D' Herbelot Bibliotheque orientale, p. 120 und 748. 


a 
-l 
4 


E Am 
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angeprieſen, wie auch wider die Taubheit ber 
Saft des Pferdemiſtes. 

13, Bl. 117/118. Ein Fal, ober Wahrſagung in 
perſiſcher Sprache, um zu wiſſen, ob Regen oder 
Schnee fallen, oder ob helles Wetter werde. 

13. Bl. 119. Eine Seite, worauf ein Wort, das 
Muhammed geredet, und ein Gebet in perſiſcher 
Sprache geſchrieben ſind. 

14. Bl. 120 — 127. Eine Lobrede auf den Verfaſſer 
Muhammed Ebn Zakariah, der ein Arzt ift, und 
ſeine Weisheit aus vieler Weltweiſen Schriften 
geſammlet zu haben vorgiebt. Regeln fuͤr einen 
Arzt bey einem Kranken. Er zaͤhlet ſieben Krank⸗ 
heiten des Hauptes, und handelt auch von den 
Naſen⸗ Ohren Augen Zaͤhn⸗ Mund» und 
Halskrankheiten, auch von den Krankheiten der 
Bruſt und des Unterleibes ꝛc. Alles in tuͤrkiſcher 
Sprache. : 

15. Bl. 127. Eine Seite mit lauter Namen von Arz⸗ 
neyen. Bl. 128. Ein Blaͤttlein mit eben ders 
gleichen. 

16. Bl. 129. Welcher Tag gut oder boͤſe, und wann 
es gut zu reifen fey? Perſiſch. 

17. Bl. 129, 130. Welche Stunde gut oder boͤſe ſey? 
Auch in perſiſcher Sprache. 

18. Bl. 131. Naͤſem, perſiſche Lieder. 

19. Bl. 131 b. Welchen Tag es gut ſey, Kleider 
zuzuſchneiden, und ſie zum erſtenmale anzuziehen. 

20. Bl. 132,133. Zwo Seiten in perſiſcher Sprache, 
und ein Fal, daraus ein Menſch, bey einer ihm 
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zuſtoßenden Krankheit wiſſen kann / ob er leben 
oder ſterben werde? was er für eine Krankheit 
habe? was er für Almoſen austheilen muͤſſe? vc. 
Bl. 133 b und 134. Wieder perſiſche Lieder, und 
eine Unterweiſung für unartige Leute. 


23, Bl. 138. Zwey Necepte in tuͤrkiſcher Sprache 


wider die Kraͤtze, die fo kraͤftig ſeyn follen, daß 
wenn- auch jemand diefe Krankheit vierzig Jahre 
lang gehabt haͤtte, er doch durch den Gebrauch 
dieſer Arzneyen unfehlbar werde geheilet werden. 
Hinten ſteht eine Nachricht, daß in dieſem Buche 
hundert und ſieben und ſiebenzig Blätter enthal 
ten ſind. 


IX. Sereniſimo ac Nluſtriſſinio Principi et duo duo 


€ 


Mathie Hungarie, Bohemie, dalmacie, Croacie, 
Bulgarie, Lodomerie, Rame, Rate, Seruie 
Comanieque Regi duo meo gratiofijlimo prefens 
opu/culum regiminis in honore et pro conferuan- 
da fanitate Regie Maieflatis Ego magifter Jo- 
hannes de Boſco dioceſ. Treuerenfis Medicine li- 
centiatus ac medicus Cęſaree Maieflatis confeci in 
hunc qui fequitur modum. 

Sicut fcribitur ab auicenna 3a Fen, primi cano- 


nis capitulo de caufis fanitatis et egritudinis 
et neceſſitatis mortis, corpora humana etc, 
Cap. I. De motu Capitulum primum, 


II. De regimine Cibi et potus. 


C. III. de cibi qualitate. 


C. 
C. 


III. De cibi ſumendi ordine, 
V. De potu, 
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C. VI. De ſompno et uigilia. 

C. VII. De Inanitione et repletione; 

C. VIII. De Balueó; 

C. IX. De coitu. 

C. X. De phlebotomid. 

C. XI. De uomitis. 

C. XII. De cliſtere. 

C. XIII. De folutione. 

C. XIII. De Aere: 

C. XV. De accidentibus anime et corporis. 

Explicit Compendium de Regimine fanitatis. 

Das vordere und hintere Blatt ift von Pergament, 
und aus einem Diplomatario Eugenii IV Papae, 
1438. 

Dieſer Johannes de Boſco ſcheint voͤllig unbekannt 
iu ſeyn. In Keſtners medic. gelehrten Lexikon, und 
in Herrn von Hallers Bibliotheca med. pra&. T. I 
wird feiner nicht gedacht, wohl aber a. d. 46a ſten 
Seite eines Iohannis Archlani Veronenſis; ber 1457 
die Arzneywiſſenſchaft zu Padua lehrte. Unfer Jo- 
hannes de Boſto muß dieſes Werk zwiſchen 1459 und 
1499 dem Koͤnige Matthias Corvin zugeeignet haben. 

Es ift dieſes Buch auch ins Deutſche überfeft; 
und eben das, fo Saubertus S. 176 Append: ad 
Hift. Bibl. Reip. Norib: anfuͤhret: 

Regimen ſanitatis von der Ordnung der Ge⸗ 
ſundheit, aus Ariflotele; Auicenna; Alan 
ſore etc, durch Friedrich Kreuſner in Nuͤrni 
berg / 1493: fol. *) 

P p 2 Maiti 

è) Baufhem Catal. p. 164. Orlandi, p. 143 kt 486; 
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Maittaire (af den Namen des Buchdruckers fiir 


pria della Paglia, ſchrieb Luminare maius 
omnibus medicis neceſſarium, das zu Venedig 
1496 gedruckt iſt. 


Mackenzie kannte dieſes Werk unſers Boſco auch | 
nicht. Er führet es niemals in feiner Geſchichte der | 
Geſundheit an. | 
X. MS. Saec. XV. 339 Paginar. Es ift die Practica 


| 
| 


den Verfaſſer an. Aeltere Ausgaben dieſes Buches 
hat Herr von Haller in gedachter vortreflichen Bibl. 
Medicinae pract. T. I, p. 458: 

Joh. Jacobus Manlius de Boſco ), von Aleffanı 


| 
| 
| 
| 


Tuliani de curis aegritudinum Corporis huma» | 


ni. Vorne ſteht von Joh. Jakob Baiers Hand: 


Liber. hic MStus ad hunc ufque. diem numquam | 


typis impreſſus, autorem habuit Tulianum Bono- 
nien/em Medicum , ficuti e pagina 7 apparet. 


Conradus Gefnerus in Bibliotheca, p. m. 1469. de | 


eodem opere hunc in modum feribit: Tulianitae, 


alias Juliani, cuiusdam Bononienſis de re me- 


dica Libri III barbare quidem, fed methodiee | 


conſeripti: eos manufcriptos tantum uidi Ti- 


guri apud D. Chrijioph. Clauferum. 


Pag.8. Cup. 3. Nolo autem hanc doctrinam me- 


dicinam lulianicam appellari uel nominari ex | 


duobus. Primo a Juliano — quafi fcientia a 
Iuliano tradita, uel dicitur Iulianica a juuando 


alios, qui ipfam conftitui ad inuandutm et gui- | 


dandum guidonem filium meum principaliter 
et 
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et omnes alios ad quorum manus peruenerit 
ex conſequenti uel nominatur a ſine theſaurus 
theſaurorum. 

Es hat dieſes Werk vier Buͤcher. 

Lib. I. iudicationibus conferuatis et curatis, ſum- 
ptis a natura rei conferuandae uel curandae. 
Lib. II. De uirtutibus ciborum, et medicinarum 

fimplicium. 

Lib. III. De medicinis compofitis et uirtutibus 
earum. 

Lib. IV.. De modo prognofticationis circa termi- 
nos aegritudinum. 

Hinten ſtehen deutſche Recepte, bisweilen auch mit 
hebraͤiſchen Buchſtaben. Vermuthlich hat ein 
juͤdiſcher Arzt dieſes MS. beſeſſen. 

Dieſer Julianus iſt voͤllig unbekannt. 
XI. Ein Band Saec. XIV, in welchem enthalten: 

a) Ad mitigandum calculum et expellendum. Ein 
teutſches Recept. 

b) Ad lippitudinem oculorum etc, 

c) Verſchiedene Regeln zur Diät, und Recepte. 

Kommt auch unten fub litt. n) vor. 
Pone gulae metas, et erit tibi longior aetas. 
Diuerfus potus inimicus fit tibi totus. 
Quatuor ex fompno proueniunt meridiano, 
Febris, pigricies, capitis dolor, fiue catarrus. 

d) Syllabus materiae medicae et hift; nat, latino- 


germanicus. 
Pp 3 e) Diaͤts⸗ 
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e) Diaͤtsregeln auf alle Monate, mit angehaͤngter 
Erklaͤrung. 
Januar. In Iano claris calidi/que cibis potiaris, 
Atque.recens potus: poft fercula fit tibi notus etc. 
Febr. Intrant occultae Februo febres tibi multae, 
Potibus ac efcis fi caule uiuere nefis elc, 


f) Schola Salernitana; cum gloffis, 


Explicit flos medicine compilatus a mgro. Johanne 
de Mediolano mg ro in medicina in ftudio falerni, 
Deo gras, am. Striptum 1418. 

g) Albertus Magnus de Natura Mulierum. . Ex- 
plicit 12 Kalendas Iunii Anno Chrifti 1420, 


h) Alb. Magnus de proprietatibus uini, 


1) Sompnia Danielis prophetae, 

Arborem ajcendere. uidetur. honorem fignificare. 
Arborem cum frußfu uidetur. lucrum fig. Etc, 

k) Incipiunt Problemata Magiftri Alberti. 

Hinter denſelben ſtehen verſchiedene oͤkonomiſche, 
theils auch magiſche (d. i. abgeſchmackte, aber: 
Hläubifche) Mittel, darüber anitzt jedermann 
lacht. 

3) Aſtrologiſche Deutung der zwölf himmliſchen 
Zeichen. 

m) Carmen Toh. Aegidii de Vrinis, Mit Rand; 
gloffen, 

2) Meiſter Albick des Rıiniga artzt vnd erg: 
piſchoff zu Prage. Sind eben die oben fub 
litt, c.) vorkommende Sücepte contra Diarrhoe- 

am 
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am, dolorem capitis ete. Albicus lebte zu Un 
fange des XV Jahrhunderts. Seine Tractate 
praxis medica; regimen fanitatis, und regi- 
men peftilentiae, wurden 1487 zu Leipzig in 
Quart herausgegeben. Er war ſo geizig / daß 
er die Schluͤſſel zum Keller ſelbſt bey ſich trug, 
und ſeine Bedienten faſt verhungern ließ. 

o) Ein Tractat de febribus, deſſen Verfaſſer mir 
unbekannt iſt. Einige aſtrologiſche Tractaͤtchen 
machen den Beſchluß. 

Ein Band im vorigen Saec. geſchrieben , klein 
Folio, enthaͤlt aſtrologiſche Sachen: Rota ue- 
nerabilis Bedae. Bedae preſbyteri de diuina- 
tione morbi et uitae ad Necepſum Aegypti 
Regem, Epiftola, und andere dergleichen ab: 
geſchmackte Dinge, zur Schande des menſchlichen 
Verſtandes. 

Table des Lettres magiftrales pour la Science des 
nombres on chaqne Ligne portera les differens 
caraRères de fa Lettre. Iſt ein Tractat von 
der Metopofkopie. 

Aftrologiae fumma Iudiciorum. Iſt auch fran⸗ 
zoͤſiſch. 

Tranfitus planetarum. Lunae per planetas etc. 

De iudicio. morbi alicuius. 

XIII. Ein Band aus dem XV Saec. Er enthält: 

i. Oratio ad Athenienfes, Es find einige Reden 
Demoſthenes lateiniſch uͤberſetzt; Olinthiacall etc. 

2. Terra, Sol, et Aurum contendunt de dignitate. 
Der Verfaſſer ift Mafeo Vegio. Es iſt dieſer 

Pp 4 Streit 


Mm 
| 


ki i 
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Streit in eben dem Geſchmacke gefuͤhret, wie 
in Ioh. Lud. Vinshii Trac. de Pugna partis 
fenfitiuae. 

3. Petrus Candidus. ad Roglerium Comitis iure- 
confultum, de Vitae ignorantia. Ein Geſpraͤch 
zwiſchen Saninum Riſium, und Petrum Can- 
didum, 

4. Maphei Vegii Laudenſis Dialogus Veritatis et 
Philaletis , ad Buftachium fratrem , ‚Florentiae, 


XIV. Ein Band, ber bereits gedruckte Sachen enthaͤlt. 


XV -—- LXXXIE Die große Briefſammlung, welche 
über 15000 Stücke betragt, in zu hölzernen 
Folianten ähnlichen Kaͤſtchen, und in eben fo 
viel Quartband gleichenden. Sie enthaͤlt eigen⸗ 
haͤndige Briefe der melſten beruͤhmteſten Aerzte 


und anderer Gelehrten von 1524 bis 1769. Ich 
habe bereits im Jahr 1769 die wichtigſten Oris 
ginalbriefe aus dem Futterale A meinen Anmer⸗ 
kungen zu Herrn Leßings Laokoon, und andern 
litterariſchen Nachrichten, S. 61 f. beygefuͤget. 
Den Anfang macht ein Schreiben des Zwinglius 
an Joh. Oekolampadius, aus Zurich vom 9 Det, 
2524 Sodann folgen noch 20 Briefe Melanch⸗ 
thons, Hieron. Wolfens, Franz Junius, Dan 
Toſſanus, Muſculus, Urſinus, Fichards, Ho: 
tomanns, Conr. Geſners, und Beza. Vielleicht 
liefere ich noch eine Fortſetzung. Inſonderheit 
ift der Briefwechſel der beyden Volkamer fir die 
Chemie und Botanik merkwuͤrdig. 


LXXXIII 
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LXXXHI —LXXXV,. Ein Stammbuch, das aus 
drey dicken Quartanten beſtehet, und auf einzel⸗ 
nen Blättern die Handſchriften faſt aller beruͤhm⸗ 
ten Maͤnner aufzeiget, welche ſeit 1730 den ſel. 
Herrn Geheimen Rath beſuchten. 

LXXXVL a. In libellum ethicum Phil. Melanchtho- 
nis annotata a D. Magiſtro Wolfgango Heytero 
Tenae ad Salam priuatim dictata an. 1588. 

De iuramentis. ad: Ethicam Phil. Melanchtho- 
nis 1590. Eiusdem. 

. De Meteoris. 1585. Eiusdem. 

In libros Meteororum Ariſtotelis annotata niri 
clariff, D. Antonii Vari. Vinarienſis, Medic. 
Profeff. publica dictata a, 1588 in Acad. Ienenſi. 

. Tractatus in librum. Galeni de oſſibus. 1588. 
Eiusdem, 

. Eiusdem. Collegium anatomicum.. 1589. Er 
folget hauptſaͤchlich dem Faloppia. 

LXXXVII. Tomus 1 Curationum medicarum a D. 
Ioh. Georgio Fabricio, Practico Norimb. et 
aliis cum domefticis, tum peregrinis Medicis 
peractarum. 1666. 

LXXXVIII. a. lac. Pancratii Brunonis Collegium 
ehirurgicum. 1709. Mit der Fortſetzung feine 
Sohnes Friedr. Jak. Bruno, die er aber nicht 
vollendete. 

Annotata ex Difcurfibus D. Ioh. Mauritii Hoff- 
manni in Chirurgiam Paulli Barbette. 


. Eiusd. Collegium de praeſcribendis Remedio- 
rum formulis. 


Pp 5 d. An- 
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Annotata ex Difcurfibus chirurgicis D, Heifteri | 
inIoh, van Horne Microtechnin, A. 1711. Vom 
fel. Trew, fo wie die folgenden. | 
f. Catalogi operationum chirurgicarum in hu- | 
mano corpore obuenientium m. Nou. 1711 a 
D. Laur. Heiſtero. 


Catalogue général des Bandages faits chez 
Mr. Cefaux , Chirurgien de Paris. 1717. 


Formules de Chirurgie pour la guerifon des 
bleffés de l’ hôpital Royal de Strasbourg. Par 
Mr, du Comte, Chirurgien Major du dit Hópital, 


LXXXIX.a, Herm. Boerhäauii Collegium publicum 


b. 


de Viſu, Lugduni Batauorum A. 1707 et 1708 
habitum, et ex ore eiusdem exceptum a Lau- 
rentio Heiftero, Aus dieſer Handſchrift Hei⸗ 
ſters gab fie Willich in Goͤttingen 1750. 9. heraus. 
Eben dieſes Collegium, 364 Seiten (att, De 
Vifu et de morbis Oculorum. Vorne ſteht vom 
fd. Heiſter geſchrieben: Quod ſequitur, idem 
eft collegium, fed quia in uariis diſerepat, hinc 
bis fcriptum a me. Prius eft ab amico, cui 
nomen erat Managetta, conceptum , alterum 
uero, fiue pofterius a me inter loquendum ex 
ore Boerhauii conceptum. Nach dieſem mana⸗ 
gettiſchen Exemplar ift dasjenige, fo Joh. Ru⸗ 
dolph Zwinger dem Herrn Ritter von Haller mit: 
theilte, der es in Goͤttingen 1746. g. drucken 
ließ. S. deſſen Bibl. chirurg. T. I, p. 585. 


LXXXX. a. Laur., Heiſteri Collegium de Medica- 


mentorum uiribus: et operationibus, 1771. 
b. Dom. 
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teri b. Dom, Ioh, fac. Baieri Collegium formulare, | | 
zom cum multis Addendis. Il | 
LXXXXI. a, Collegia Heifteri anatomica. 1711 und | 

hu- | 1717. Pag. 34 ift eine trefliche Zeichnung der | 

Da Augenmufkeln. WI 
b. Hiftoria anatomiae publicae cadaueris maſeu- | 1 

ien lini, Altdorfij, 1711 a D. Laur. Heiftero. | 
c. Noua auris internae Delineatio Caecilii Folii | 

des Equitis, ad Thomam Bartholinum. Venetiis, | 

Dar 1645. Mit Abzeichnungen. Iſt nunmehr ge WII 

al. druckt heraus. | || 

ım d. e. f. Varia adnotata anatomica. WM 

o8 g. h. Ofteologia, Myologia. Anacephalaeofis to- M 

ur tius Corporis mufculorum a capite ad pedes. | 

eis i. La Neurologie, 

6. k. D. Ant, de Marchettis Methodus fecandi corpo- 

Je ra humana, | 

nt 1, Methodus fecandi cadauera Veflingii et Moli- | 

= netti, Anatomicorum Patauinorum quondam, | 

ic celeberrimorum. 

ai m. Experimenta quaedam de Balfamatione et Con- I NIE 

m ditura cadauerum, e pluribus felecta. TO 

x n. Ioh. Ant, Taygeti Brix. Carmen ad manes eo- 

d rum, qui Patauii in publica Anatome, admi- 

y niftrante Hieronymo Fabricio de Aquapendente 

t diffe&ti fuere. Iſt 1570 gedruckt worden, 

n. 9. Sele&a e Zootomia Democritea M. Aurelii 


Seuerini. Mit Figuren. 
p. Opinio Ioh. Riolani et Herm. Conringii de 
eireulatione Sanguinis. Conring hielt es mit 
Har⸗ 
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Harvey; Riolan aber machte dieſem die Erfin⸗ 
dung des Kreislaufes des Blutes ſtrittig, von 


dem er die kleinern Aeſte der Pfortader, Hohl- 
aber und Aorta völlig gusſchloß. S. Opuſcula 


anatomica noua, Londini, 


1649. 4. Ich glau⸗ 


be noch immer, daß Harvey ſeine Entdeckung 


vornaͤmlich dem Franz de la Reyna zu danken 
habe, der ſchon 1564 des Kreislaufes des Blu⸗ 
tes durch alle Glieder und Theile deutlich erwaͤh 


net. La fangre anda en torno, y en rueda, 


por todos los membros, 


©. Flora Efpaiiola 


por Don Ioſeph Quer, Madrid, 1762, 4. T. J. 
Herr Dutens vermengt in ſeinen Recherches ſur 
l'origide des découvertes attribuées aux mo- 
dernes (Paris, 1766. g.) den kleinern Kreislauf 


durch die unge, der allerdings ſchon dem Gas | 


lenus, und nicht nur dem Servet, (1553) Steal; 
dus Columbus (1559) und Caͤſalpin (189 z) bes 
kannt geweſen, mit dem großen Harveyſchen 


Kreis laufe. 


» Occafio inuenti noui Ductus Pancreatis a clar, 


Virfungo, Epiftola Ioh, Ge, Virfungi ad Ioh, 
Riolanum, Patauio, 1643, d, 7 Iuli. Unſer 
berühmter, Moritz Hofmann iſt eigentlich der 
wahre Entdecker des pankreatiſchen Ganges. Er 
fand ihn im Herbſte 1642 in einem kalekutiſchen 


Hahne, und zeigte ihn dem Wirſung, ſeinem 
Hauswirthe. Dieſes ſagt man noch in Padua, 
wie mich Morgagni und der juͤngere Herr Valiſ⸗ 
neri 1760 perſicherten, der auch öffentlich Hofs 


mannen 
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mannen das Zeugniß der Erfindung gibt, im 
Leben ſeines beruͤhmten Vaters, das er deſſen 
Werken vorſetzte, da er ausdrücklich ſagt: Mau- 
rizio Offmanno in Padova moftró prima del 
Virſungio il canal panereatico ). Wirſung 
ſuchte ihn ſodann in Leichnamen auf, gab ſich 
fuͤr den erſten Erfinder aus, zeigte ihn dem Tho⸗ 
mas Bartholin, ließ ihn auch ohne Beſchrei⸗ 
bung zu Padua auf eine Folioplatte ſtechen, und 
ſendete das Blatt mit dieſer Epiſtel an Riolan 
nach Paris. Hingegen verhoͤhlte er dieſe Abbil⸗ 
dung vor ſeinem Freunde Moritz Hofmann, und 
vor ſeinem Lehrer Weßling, der dadurch ſehr 
aufgebracht ward. Kurz darauf den 22 Auguſt 
1643 wurde Wirſung von einem Dalmatier er: 
ſtochen. Moriz Hofmann verordnete in ſeinem 
Teſtament, daß jedesmal ein Lehrer der Zerglie⸗ 
derungskunſt in Altdorf einen Gulden zu einem 
Glaſe Wein bekommen ſollte, wenn er den du- 
cum pancreaticum zeigen würde. Es ift daher 
das zu verbeſſern, was Herr von Haller ſchrieb: 
Publico etiam conuiuio quotannis audio hoc 
illuftre inuentum Altdorfii celebrari, **) 

r. Refponfio Riolani ad Virfungum. 

s. Iudicium Ioh. Riolani de uenis lacteis. &te 
het auch in deffen Animaduerfionibus ad Syn- 
tagma anatomicum Veflingii. 

t. Ani- 

e) Vita del Cav. Antonio Vallifneri, p.49, Opere T. I, 
Venez. 1733. fol. 

$+) Biblioth. anat. T. II, p. 416. 
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t. Animaduerſiones loh. Riolani, Filii, Parifien- 
fis in Anatomica Cafparis Hofmanni, fuis Inſti- 
tutionibus inferta, 


LXXXXII. Collegium anatomicum , Chirurgiae 
cultoribus traditum, et frequentioribus Cada- 
uerum humanorum diſſectionibus, in Theatro 
anatomico Noribergenfi habitis, illuftratum a 
me loh, Guill. Widmanno, M..D. kateiniſch 
und Deutſch. 

Folgende drey MSS, ſind ſehr nett geſchrieben 
und eingebunden. 

LXXXXIII. D. Frieds in Straßburg Dictata úber 
Peter Dionis Traité général des Accouche- 
mens. 616 Seiten ſtark. 

LXXXXIV. Bernh. Siegfr. Albini Dictata in Phy- 
fiologiam pro Annis 1740, 41 et 42. Deſeri- 
pta et in tres Partes diuifa Lugduni Bat. 1745. 
865 Seiten. 

LXXXXV. Catalogus Plantarum horti Regii Pari- 
fini. 441 Grofoctabfeiten, 

LXXXXVI. Eine hoͤchſtwichtige Sammlung von Kran⸗ 
kengeſchichten, in einzelnen Schedis, wo der 
ruhmwuͤrdige Herr G. R. von Trew vom Jahr 
1721 bis 1768 als Arzt zu Nathe gezogen wurde. 
Es wäre zum Beſten der Menſchheit hoͤchſt er 
ſprießlich, wenn einer der Herren Profeſſoren 
der Arzneykunde in Altdorf aus einem ſo großen 
Schatze praktiſcher Wahrnehmungen das intereſ⸗ 
ſanteſte herausgaͤbe. 


2. Ge⸗ 
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2. Gedruckte Bücher. 


Dieſe beſtehen aus mehr als 36000 Schriften, 
wenn man die zuſammen gebundenen einzeln zaͤhlet/ 
oder aus 24000 Baͤnden. Die ſtaͤrkſten Faͤcher ſind 
Anatomie, Botanik, Reiſebeſchreibungen, und 
Journale. 


Die Sammlung von Journalen betraͤgt ſchon 
3000 Bände. 


Cats togus Bibliothecae medicae, philoſophicae 
et miſcellaneae, decurſu quinquaginta Annorum in 
priuatum et publicum ufum collectae, ac porro 
pro uiribus D. u. augendae, quam una cum Phy- 
fiotameo fuo Celeberrimae Academiae Norico - Alt- 
dorfinae poft fua fata ultima tradendam Anno 1768, 
die VII Cal. Iulias follemni actu confecrauit D. Chri- 
ftoph. Tac. Trew, S. R. I. Nobilis, Confiliarius, 
Archiater et Comes Palatinus Caefareus etc. Sectio I. 
Continens Acta, Diaria etc. Norimbergae, 1769. 8. 
Sumtibus et Typis de Launoy. Dieſe erſte Section 
gab der große Mann ſelbſt heraus. Sie follte fortge⸗ 
(ct und ſomit das ganze Verzeichniß dieſer herrlichen 
Bibliothek nach und nach geliefert werden, aber bis: 
her iſt es leider! unterblieben. Der geſchriebene Kas 
talog beſteht aus acht Folianten; es ift aber auch ein 
Realkatalog da. Der ſel. Herr Ritter von Haller 
ſchrieb mir noch am 7 Sept. 1777 alſo davon: „Mit 
„Vergnuͤgen leſe ich die Nachrichten, die Ew. — uns 
„von Trew's Lvortreflicher Sammlung mittheilen. 

» Moͤchte 
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„Möchte man auch nur ein Verzeichniß des großen 
„Schatzes haben! Seinen alten Catalogum, grogen 
„theils von feiner Hand, hatte er mir in den soer 
» Jahren geſchenkt, ben ich ſtark genutzt habe.“ 


Die Differtationsbände belaufen fid) gegen 400, 
und enthalten über 17000 Stücke, ohne die Program 
mata zu rechnen. 


Unter den vielen praͤchtigen Naturwerken dieſer 
Buͤcherſammlung iſt das ſeltenſte eine Naturgeſchichte 
von Sina. Es iſt auch in der koͤnigl. Bibliothek zu 
Paris. Catal. Bibl. Reg. Parif, n, 19, pag. 374. 
Fourmont Gramm. Sin. p. 488. 


Sie beſtehet in ſechs mit blauen Bammefin über: 
zogenen Einbaͤnden, ober inuolucris, im größten 
Medianoctap, deren jeder ſechs Hefte, oder Fafeiculn 
(Kjwén) in der Dicke eines kleinen Fingers in ſich 
haͤlt. Wir würden alfo ſagen, es beſtehe aus ſechs 
und dreyſig Theilen. Denn die Sineſer pflegen ihre 
Bücher in kleine Baͤndchen, oder Convoluten zu hef⸗ 
ten. Hier iſt der Titel dieſes Naturwerkes, wie er 
auf dem erſten Hefte eines jeden Inuolucri gedrückt 
aufgeleimt iſt. 


Sineſiſches Naturwerk. 


— 
— Sân tres 


Muficae 


Coucentus 
feu 


tfhung duplex 


Collectio. 


5 puén Noprietatis 


herbarum 


» Z ka caput 
Im ng p 
et 

E md oculus, 


Dieſer Titel ſtehet vor bem erſten Theile mit übers 
aus großen Charakteren. Zur Seite des Titelblattes 
ſtehen etliche geſchriebene tatariſch mantſchuiſche 
Buchſtaben , nebſt dieſen rußiſchen Worten 1742. go 
Godu kuplena sia kniga w’ pekina , b, i. im J. 1742 
iſt gekauft dieſes Buch zu Peking. 

24 Außen 
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Außen iſt auf jedem Einbande eine rußiſche Er, 
klaͤrung, die im Deutſchen alfo heißt: 
Erſter Band, oder Inuoluerum. Vorrede Cinti | 
tung, Regeln, Abbildungen, Eintheilung, Kraft 
und Wirkung. 


| 
| 


Zweyter Band. Vom Regenwaſſer, Ermiten, | 
Feuer, Erde, Gold, Silber, und andern Me | 


tallen, Jaſmachſan oder durchſichtigen (edlen) | | 


Steinen, gemeinen Steinen, Bergkraͤutern, 
wohlriechenden Kraͤutern. 

Dritter Band. 
kraͤutern, fid) windenden Kraͤutern, Waſſer⸗ 


| 


| 


Von Plantis ſueculentis, Moraſl | 


kraͤutern, Steinkraͤutern, Mooſſen und verſchie | 


denen andern Kraͤutern. 
Vierter Band. Vom Hanfe, Getraide, allerley | 
Gruͤtze, Erbſen und Bohnen, Getraͤnke und 


Speiſen, verſchiedenen Huͤlſengerichten, welche 
zum Eſſen gebraucht werden, Salaten, Gurken 


und Kuͤrbiſſen, Waſſerkraͤutern, welche in Spei 
fen gebrauchet werden, Schwaͤmmen und Morgeln. 

Suͤnfter Band. Von den wohlriechenden Baͤumen, 
Obſtbaͤumen, und andern Baͤumen, Kleidern, 
und verſchiedenem Zeuge, Papier, von Gefaͤßen, 
Wuͤrmern, welche aus Eyern entſtehen, und 
ſich verwandeln, auch von ſolchen, die in der 
Feuchtigkeit wachſen, oder da eher erzeuget mer 
den; von Vipern, Schlangen / Fiſchen, ſowohl 
mit oder ohne Schuppen. 

Sechſter Band. Von Schildkroͤten, Muſcheln, 


Waſſervoͤgeln, verſchiedenen Huͤhnern, Wald⸗ 
und 


| 


f 


| 


v 
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und Brachvoͤgeln; Haus vieh von andern Thies 

ren, Affen, Mäufen, Meerkatzen, raren wilden 

Thieren, vom Menſchen und allen ſeinen Theilen, 

von der Beurtheilung des Pulſes, und verſchie⸗ 

denen Krankheiten. 

Da der ſel. Hr. Geh. Rath von Trew dieſes Werk 
von der Wittwe des beruͤhmten Joh. Georg Gmelins 
kaufte, fo vermuthe ich, daß dieſer letztere dieſe ruf 
ſiſche Erklaͤrung bon dem 1761 verfterbenen ſineſiſchen 
Ueberſetzer Roſſochin machen laſſen. 

Der Herausgeber dieſes ſineſiſchen Naturſyſtems *), 
das zugleich materiam medicam und oͤkonomiſche Abs 
handlungen enthaͤlt, hat die Ordnung des Ritters 
von Linne“ gerade umgekehrt. Er faͤngt naͤmlich bey 
dem Waſſer, Metallen ꝛc. an, und hoͤret bey den Affen 
auf. Eben dieſe Ordnung iſt auch in den Abbildun⸗ 
gen beobachtet, welche dreyhundert und fuͤnf Tafeln 
ausmachen, deren jede in vier gleiche Felder abge 
theilet iff, Etliche find leer. Manche dieſer Holz⸗ 
ſchnitte, zumal diejenigen, fo Pflanzen vorſtellen, 
ſind uͤberaus nett, viel feiner als die Geßneriſchen, und 
getreu gezeichnet, fo auch manche Vögel, Froͤſche u. d. g. 

Qq 2 Von 

*) Man Hat aud) einen Auszug davon in fünf Heften. Er 
bat den Titel: Puen qao mung cjwén. Tov Pum pad 
Inftrumensum pifcatorixim es Sıgens, f, Epitome Der 
Epitomator heißt Tſchüng fjab mo, und lebte unter dem 

Kaifer jab cüng, eder Schi cong II, zu Aufange des 

XV Jahrbunderts. Das Exemplar des Koͤniges in Fraut⸗ 

reich iſt unter K. Kang hi gedruckt, Catal. Bibl. Reg. 
N. 25, P. 374 


612 Trewiſches Museum. 


Von dieſen 305 Tafeln habe ich im ſiebenten 
Stucke des Naturforſchers, wo ich von mehrern fine 
ſiſchen Naturwerken gehandelt habe, accurate Proben 
gegeben, naͤmlich aus Tab. za, Fig. 2. Tab. 242, 
Fig. 1. Tab. 294, Fig. 2. Tab. 287, Fig. 4. Tah. 220, 
Fig. 3. Tab. 192, Fig. 2. Tab. 305; Fig. 1 und a. | 

Das Papier bey unſrem Werke ift das gewoͤhn⸗ 
liche feine / welches aus der Rinde des Baumes Efl 
fu verfertiget wird. S. Du Halde, T. II. p. 288, 291. 

Die Sineſer bedienen fich zu ihrem Buͤcherdru— 
cken, oder Holztafeln blos des fogenannten Reibers, 
wie unfre Kartenwacher. So verſichert uns Dihal 
de ). Herr Papillon, in feinem "Traité für la gra- 

vüre 
) La planche qui fert actuellement, doit etre poſde de 
niveau et d'une maniere ftable. II faut avoir deux 
broffes, l'une plus dure qu'on prend avec la main, et 
qui peut fervir avee les deux bouts: on Ja trempe un 
peu dans l'encre, et on en frotte la planche, en ferte 
qu'elle foit ni trop, ni trop peu humelkle: fi elle 
V étoit trop, les lettres en feroient toutes pochdes: fi 
elle l étoit trop peu, les cara&téres ne s'imprimeroient 
pas. Quand là planche eft une fois bien en train, on 
peut imprimer jusqu’ à trois ou quatre feuilles de fuite, 
fans trempet de nouveau la broſſe dans l’enete. La 
feconde broſſe doit couler fur le papier en le preffant 
un peu, afin qu'il prenne l'encre: il le fait aifément, 
paree que n'ayant point été trempé dans l'eau d'alun, 
íl s'en imbibe d'abord Il faut feulement preſſer plus 
ou moins, et paffer la broſſe fur toute la feuille, Cet. 
te broffe doit etre oblongue et douce, Du Halde 
Defcr, de la Chine, T. II, p. 300. 


[| 
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vüre en bois, T. I, p. 6o, vermuthet / daß fie fid) 
zum Drucken ihrer mannigfaltig gefaͤrbten Tafeln, 
wo oͤfters roth / ſchwarz / blau, gruͤn, roſenfarb 
u, d. gl. vorkommt einer andern Methode zu bedienen 
pflegen die uns unbekannt iſt. 


Ich will jetzt dieſe Tafeln durchgehen. Ober⸗ 
halb den meiſten Figuren ſteht ihre Bedeutung, ſo⸗ 
wohl in zuſammengeſetzten Charakteren, als in Pu, 
oder Wurzelzeichen (elauibus, characteribus generi- 
cis). Dieſe letztern konnte ich mit Huͤlfe der Fours 
montiſchen Werke glücklich fefen , und ihre Ausſprache 
herausbringen; allein bey manchen zuſammengeſetzten 
Sprachzeichen mochte ich nicht aufs ungewiſſe rathen. 
Denn wenn ich auch den zuſammen geſetzten Charat- 
ter zerlegen / und den clauem aus fuͤndig machen woll⸗ 
te / welches bey allen ſineſiſchen Sprachzeichen leicht 
geſchehen kann / wenn man fid) ein wenig geuͤbet Dat, 
4» half mich dieſes Reſolviren bey manchen combi⸗ 
nirten Charakteren doch nichts / (lo wie z. B. bey 
einem ſchweren algebraiſchen Problem einzelne Glei⸗ 
chungen) weil wir noch keine guten Verzeichniſſe der 
combinirten Sprachzeichen ; die oͤfters aus 18 bis 20 
Linien und Strichen beſtehen, haben. Four mont bite 
terließ vollſtaͤndige ſineſiſche Lexika; aber durch die 
Nachlaͤßigkeit des Sow. Deguignes liegen fie noch im⸗ 
mer in der koͤnigl. pariſer Bibliothek begraben. 


Nach dem Haupttitel kommen in großen und febr 
ſchoͤnen Charakteren fünf Vorreden ; in welchen von 
den erſten Kraͤuterſammlern, nämlich von den Kai⸗ 

Da 3 ſern 
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ſern Fo hi, Hoang ti , Schin nuung, und zugleich 
von den erſten Aerzten der Sineſer, ferner von der 
Ordnung, oder Claßification der Pflanzen zuerſt nach | 
Geſchlechtern, ſodann nach Gattungen gehandelt wird. 
Hierauf folget eine kurze Einleitung zu dem Herbario. 
Alsdann kommen die Figuren in folgender Ordnung 
auf sos Blaͤttern, oder bis zu Ende des zweyten 2 
Deffes des erſten Bandes, oder Innclucri, | 


Mineralreich. Taf. 1 —24. 


Taf. I Fig. r. ſtellet das Waſſer, und das Flußgold, 
Cdi kin ve), vor. Die Sineſer ſtatuiren fünf 
Elemente: Ki, Ho, Tu, Schwi, und Mu; Luft, 
Feuer, Erbe, Waſſer, und Holz. 


Fig. 2. Shan kin. Berggold. Der Charakter Kin 
bedeutet auch Überhaupt alle Metalle. Zur Seite 
ſtehet der Ditel unſers Werkes, nebſt einer Er⸗ 

klaͤrung. 


*) Es werden fehon dieſem Kaifer, der avo& Jahre vor Chrifi 
Geburt lebte dergleichen Sammlungen ingeſchrieben. Un. 
fer weitläftiges Werk ift bon den aͤlteſten Aerz ten virfaffet, 
Denn Sina hatte ſchon Theophraſte und Dioſkorlde / da 
Griechenland noch von wilden Thieren bewohnet wurde. 
Nach und nach ift dieſes Naturwerk von den neuern Aerzten 
häufig vermehret worden deron lejterer Lib ſchüͤtſpihn gepeifen 
und den Druck davon unter dem Kaifer Shun ffoi, (zwi. 
ſchen 1648 und 1665) dem Vater des großen Kang hi, bie 
ſorgte. 

9) G$ (ft ein berühmter Fluß in Sina, der wegen seines Golde 
ſandes, der goldne Fluß CTfhw?n) genennet wird. In 
Sina darf man nicht in Golpbergwerken arbeiten. 
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klaͤrung. An ber 1 Figur ſtehet: Kin ſche feu MM 
kin ꝛc. Metalle, Steine, Erzſtufen, Gold. Dieſe WM 
werden auf der Iten Tafel, Fig. 1. *) beſon⸗ WU 
ird. ders abgebildet. E IN) 
Fig. 2. Sft ein burd) Natur und Kunſt durchgebro⸗ |! 
chener Felſen, deren es in Sina viele giebt. MI | 
ten | Taf. III. Fig. a. Sineſiſche Goldbrode, wie ſie die Il! | 
Portugieſen nennen, Panes de ouro. Die Hole 
Länder nennen fie Goldboote (Goldfchuits). Gie | | 
find von bem feinſten Golde. Einige wiegen | ll 


Ib, | 200 Ducaten, andere halb (o viel. Es giebt | 
mf | auch ſilberne Schuits, deren 200 fünfhundert n 
ft, hollaͤndiſche Gulden machen. Sowohl in Sina I | 


als Japon wird Gold und Silber nicht gemuͤnzet, 
ſondern blos geſtempelt, und gewogen. Man 
ſchneidet es bald in große, bald in kleine Stuͤcke. 
Es gibt viele Thoren in Sina, die aus Kraͤuter⸗ 
fäften und Queckſilber reines Silber machen 
wollen. 

Taf. V. Fig. 1. Quereus marina? 

Fig.2. Jo. So heiffen alle Edelgeſteine. Tatariſch 
(wo ich nicht irre) Jaſmachſan; wiewohl dieſer 
Name eine beſondere Gattung durchſichtiger 
Steine anzeigt. 


Qq 4 Taf. |! 


*) Gigentlich ſollte ich fagen Fig. 2. weil das ganze Werk 
von der rechten zur linken geleſen werden muß. Ich habe WE 
aber die Figuren jeder Tafel lieber uach der bey uns gewoͤhn⸗ III I 
lichen Art zählen wollen. | II 
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Taf. VI, VII mehrere Edelgeſteine. 

Taf. VIII. Fig. 3. Schwih mu bang. Gelbe Pers 
lenſteine? Ich weis nicht, ob ich recht leſe, 
Perlenſteine. Ich habe ſchon oben geſagt, und 
will es ein fuͤr allemal erinnert haben, daß zu⸗ 
ſammengeſetzte Sprachzeichen ohne Lexikon un⸗ 
möglich zu errathen find. Selbſt in Sina vers 
ſtehen nur diejenigen dieſes Werk ganz, die (id) 
auf das Lefen der Bücher, die von der Natur⸗ 
geſchichte handeln, gelegt haben. 

Taf. XI. Fig. 1. Stalakliten, oder Tropfſteine in einer 
Höhle. In Sina giebt es viele Verſteinerungen. 
©. Du Halde Deſeript de la Chine, T. 3, p. 486. 
Ich führe allemal die hollaͤndiſche Ausgabe an. *) 

Taf. XII. Fig. 1. Ein im Schachte arbeitender Berg⸗ 
mann. Hinter ihm ſieht man den mit Erzten 
angefuͤllten Korb an einer Stange, woran zwey 
Grubenlichter hangen. 

Taf. XV. Fig. 2. ſcheinen mit Ocher uͤberzogene for 
genannte Mergel oder Kies nuͤſſe zu ſeyn. S. 
Alb. Ritteri Schediafma de nucibus mergaceis, 
Helmſt. 1740. 4. Fig. 1 und 3. 

Taf. XVII. Fig. 1. Pe kihn fhe. Weißer minerali⸗ 
ſcher Stein, den ich aber nicht kenne. 

Taf. XVIIL— XXIV. Verſchiedene mineraliſche Pro; 
ducte. “e) Vermuthlich findet ſich in den folgens 

4 den 

*) alaHaye, 1736. 4. 
e) Die finchfchen Berfaſſer ſchelnen fo ziemlich die Corpora 
metallica in ber bey und beliebten Ordnung vorjufietiea. 
Naͤmlich 
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den Heften eine ausführliche Beſchreibung ber» 
ſelben. 


Taf. XXI ſtellet Berg und Huͤttenarbeiter vor. 


pflanzenreich. Taf. 25 — 226. 

Taf. XXV — XXXVIII. Verſchiedene Bergkraͤuter, 
deren Gattungscharakter aus der Figur nicht be⸗ 
ſtimmt werden kann. 

Taf. XXXII. Fig. 1. Gaan pi. Dreyloͤffelkraut, von 
Wort zu Wort. 

Fig. 2. Pe js tẽù jü, Albo capite legumen alatum? 


Fig. 3. Pe kje. Album perueniens, f. aſcendens. 


Taf. XXXIX. Fig. 4. RE y. Afcendens flos. Trien- 
talis europaea Linn. Syft. ueget. 13. p-290. *) 


2 q5 Taf. 


Mämlich x. gediegene / (nuda) 2. gediegene und mit ame 
dern umhüllte / Garuata) 3. vererzte / (mincralifata) nup 
4. Erd» oder Ocherartige (ealeiformia). 

9) Caroli a Linné, Equitis; Syftema uegetabilium, Edit. 
XIII. curante I. A Murray. Gottingae ot Gothae, 1774- 
Se maj. Hr. Murrap hat dieſe 13te Ausgabe nach dem eige⸗ 
nen Exemplar des ſel. Ritters ausgefertigt. Diefer hatte 
mir bereits am aten Mayr 1772 aus Upſal geſchrieden: De 
noua editione Sy/ematis non dum cogitaui, fed habeo, 
et meo exemplari adferipfi bene multas nuper dete£tas 
Animalium fpecies. Quod uero sherum ton vm, de Regno 
uegetabili fpe&tat, funt iftius exem̃platia iam omnia dis- 
tracta, adeoque paraui exemplar pro noua huius editio- 
$e, adiectis nouis plurimis Generibus et Speciebus, 

numerose 


618 Trewiſches Muſeum. 

Taf. XXX XVI. Fig. 4. Canna indica Linn. fyft ueg, 
P. 49. 

Taf. XLIX. Fig. 4. Daphne indica Linn. ſyſt. ueg, 
p. 30g. 

Taf. LXII. F. 4. Celofia criſtata Linn. ib. p. 203. 

Taf. LXXIL F. 2. Commelina communis Linn, ib, 
P. 81. 

Fig. 3. Hibifcus Manihot Linn. ib. p. 524. 

Taf. LXXIII. F. 1. Solanum aethiopieum Linn, ib. 
p. 188. 

Taf. LXXV. F. 1. Adenanthera? pauonina Linn. 
ib. p. 332, 

Taf, LXXXII. Fig. 3. Polygonum orientale Linn. 
ib. p. 312. Die Zeichnung der ganzen Pflanze 
iſt ſehr haaricht gemacht; inſonderheit find die 


Blaͤtteranſaͤtze (ftipulae) gut gezeichnet. 

Taf. LXXXVIII. Fig. 2. Tai hwang, (ualde flauum) 
die Rhabarber oder Rhubarbe. Rheum palma- 
tum Linn. Die Zeichnung kommt mehr mit der 

beym 


numeroſiſſimis obſeruationibus ad plantas, non modo ex 
eis, quae habentur in Mantifüis, fed et aliis dein obfer- 
uatis, ut fi editór aliquando fe offerat; poterit iftud 
exemplar mox obtinere," Dieſes Exemplar bat er Herrn 
Rurrap eingehändiget. Diejentgen botanifcjen Namen der 
Pflanzen / wo Herrn Murrap's Ausgabe angeführt ift, 
habe ich der guͤtigen Bemuͤhung Herru Prof. Vogels ju 
danken. Das übrige habe ich durch Nachſchlagen der Kime 
sferifchen Schriften und etlicher anderer Botaniker / z. B. 
Rays ac, gefunden. Die Botanik ift für mich ein fremdes 
Land/ das ich niemals beſehen mochte. 
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beym Duͤhalde Th. 2, S. 180. b. als mit der, ſo 
P. Boym geliefert, uͤberein. Dieſes ſeltene Werk 
ift auch in dieſer Bibliothek, und in Sotwells 
Biblioth. Scriptor. Soc. lefu nicht angeführt, 
und Guenoo muß es auch nie geſehen haben, 
weil er es in ſeiner Bibliotheca Regni Animalis 
auslies. Es befindet ſich in diefer Bibliothek. 
Der Titel heißt: Flora Sinenſis, fructus floref- 
que humillime. porrigens: Sereniff. Leopoldo 
Ignatio, Hungar, Regi etc. emiſſa in publicum 
a R. P. Michaele Boym, Societatis Ieſu Sacer- 
dote. Anno 1656. Viennae Auftriae, fol. mit 
21 illuminirten Kupfertafeln, davon die vier 
letzten Thiere vorſtellen, die übrigen aber Baͤu⸗ 
me und Pflanzen, mit ihren Fruͤchten, und ges 
gen über ſtehender lateiniſchen Erklaͤrung.“) Die 
ſineſi⸗ 
e) Hier muß ich ein für allemal eine Anmerkung über das vere 
ſchiedene Schreiben ſimeſiſcher Wörter nåd) turovälſcher 
Ausſprache machen. Die portugeſiſche Ausſprache ift am 
geſchickteſten, die ſineſiſchen Töne auszudrucken. Daher 
kommt es / daß im vorigen Jahrhunderte alle Mißfonarten 
fich derſelben bedienten. Die Namen find auch beym P. 
Borm nach vortugeſiſcher Ausſprache (deren fic) auch Foure 
mont bedienet hat) geſchrieben ? z. B. Lum- yen, Giam- 
po, Xui, Cheu fiatt Long- yen, Siang- po, Shui, 
"Yfheu. Ich bade ſie- hier nach dentſcher Ausſprache ge 
ſchrieben. Die neuern franzöfifchen Mißtenarien ſchreiden 
die ſineſiſchen Wörter nach franzöſiſcher Ausſprache / wie 
man im Duͤhalde ſieht / 3 E. flatt chum, (portug.) ſchrei⸗ 
ben fie tehoung, im Deuffihen mußte man alſo ſchreiben 
tſchung Wer nun dieſes nicht auseinander zu fier weis, 
legeht häufige Fehler im Schreiben finenfcher Wörter. 
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ſineſiſchen Sprachzeichen im Boym find hoͤchſt 
undeutlich, auch fand ich in unſrem Werke we⸗ 
nig Figuren, die mit dieſen Abbildungen uber, 
eintreffen. Vielleicht kann ein Botaniker mehr 
Aehnlichkeit finden. Tab. A. Fan yay; Papaya. 
B. Pa cyao, Ficus ſinica. C. Kia giu, f. Kagiu. 
D. E. Li- gi et Lung-yen, arbor et fructus 
ſinici. F. Giang - po hui, (arbor) et ko- tſii 
(fructus). G. Fan po lo mie, f. Ananas, 
H. Man- ko, Manga Indorum. I. Pi- pa, K. 
Tfheu ko, Indis et Luſitanis Goyava. L. Po- 
lo- mie, Giaca fructus. M. Su- ping. N, 
Va- ta, in agro Malacenfi. *) O. Du- li- ang. 
P. Innominatus Fructus. idi illum primum 
in Infula Sinarum Haynan.,. et pofiea in prouin- 
cia Quamtum. Boym. Aromaticae arbores, 
Q. Hu- giao. Piper. R. Kuey-pi, Cinnamomum, 
S. Tay hoáng. Rhabarbarum, T. Fo- ling, 
Radix Sinica f. China. Lufitanis Pao de gina, 
V. Seng - kiang, Zingiber. Nun kommen Thiere. 
X. Fung hoàng. Iſt der fabelhafte Vogel der 
Sineſer, davon ich unten Taf. CCLXXXVI, 
handeln werde. V. Yo Ki, Gallina filueſtris. 
Z. Hiangfhe, Animal Mufci, nebſt Geng - to, 
die groͤßte finefifche Schlange. (Taf. CCXLV, 
Fig. 2.) Auf der vorletzten Kupfertafel ift Song 
Shú, (f. unten Taf. CCCII, Fig. 4.) ein ſonder⸗ 
bares 


) Biele dieſer Baume und Pflanzen des P. Boom wach ſen 
eigentlich auſſerhalb dem Sineſiſchen Reiche, 
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bares Thierchen, nebſt Lo meo quey, geflu⸗ 
gelte Schildkroͤte; (unten Taf. CCEXIL, Fig. 3.) 
und auf der letzten ſieht man Hai ma, maris ca- 
ballum, das Flußpferd, das in Sina nicht ganz 
unbekannt ift, wenigſtens haben fie davon Ab⸗ 
bildungen. Zu gleicher Zeit mit dieſem Boym⸗ 
(den Werke kam dieſes; Buch heraus: Artificia 
hominum, miranda Naturae in Sina et Euro- 
pa etc. Francof. ad Moenum, 1655. 12. 1505 
Seiten. Es find funfzig Kapitel, davon gehoͤ⸗ 
ren hieher: Cap. 29. Montes. 30. Terra. 31. 
Radices. 32. Herbae et frutices. 33. Flores. 
34. Arundines. 385. Arbores. 36. Fructus. 
37. Aues. 3. Inſecta. 39. Reptilia. 40. Qua- 
drupedia. 41. Amphibia. 42. Piſces. Der 
Verfaſſer hat es vornaͤmlich aus Martini S, d 
Atlante Sinenfi und andern zuſammen getragen. 
Es kam im J. 1656 deutſch in Quart heraus. 
Der Herausgeber hieß Adam Preyel. ©. Vogts 
Catal. Libr. rar. p. 556. 


Waſſerkraͤuter und Gewaͤchſe. 
Taf. CXX. Fig. 3. Arundo paluftris uulgaris, folio 


Jatiori, calamis firmis, Kaempf. amoen. exot, 
p. 900. Kaͤmpfer glaubet, daß aus dieſen Roh⸗ 
ren die Schreibepinſel der Sineſer und Japone⸗ 
ſer verfertiget werden. S. Artificia Hominum, 
miranda Naturae in Sina etc. p. 936. 

Taf. CXXVIN. Fig. 2. Oxalis corniculata Linn. 
Spec. pl. 623. Der Zeichnung nach it fie auch 
kriechend. Fig. 3. 
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Fig. 3. und Taf. CXXIX, Fig. 2. Ginſengartige 
Pflanzen? 
Taf. CXIIII. Fig. 2. Oryza fatiua Linn. fyft. ueg. 
3. p. 283. 
Taf. CLXI. Fig. 1. Diofcorea bulbifera Linn, fyt. 
ueg. p. 744. Die bulbuli find ſowohl an der 
Pflanze, als auch beſonders richtig gezeichnet. 


Baͤume und Früchte, bis Taf. CCXXVI. 


Taf. CLXXI. Fig, 3. Vielleicht iff dieß der Kaiſer 
Schin nüng, der am erſten eine Abhandlung uͤber 
die Eigenſchaften verſchiedener Pflanzen ſchrieb. 
Die Sineſer bilden ihn auf verſchiedene Art ab, 
und ihre Aerzte haͤngen fein Vildniß in ihre 
Staatszimmer. S. Kämpfer Defer, du Japon, 
T. 1, p. 127. 

Taf. CLXXVL Punica Granatum. Linn, fyft, ueg. 
13. p. 385. 

Taf. CLXXXII. Fig. 1. aut 4. Wan- hong Kaem- 
pferi? Amoenit. exot. p. gor, 

Taf. CLXXXIIL F. 1. Jai tH, Die Frucht des 
Baumes Jai. 

Taf. CXCI. Fig. 3. Bambusholz. Tfu tfe, 

Taf. CXCH. Fig. 2. Nymphaea Nelumbo. Linn. 
fyft. ueg. 13, p.408. 

Taf. CXCVI. Fig. 4. Tſi tſchu, Firnisbaum? In ben 
Mémoires de Mathématique et de Phyſique, 
préſentés à l Acad. Roy, de Paris, T. III. S. 
117 — 142 ſteht eine Ausführliche Abhandlung 

des 
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des P. Incarville uber den finefifchen Firnis), 
nebſt 7 Kupfertafeln. Cf. Kaempferi amoen. 
exot. p. 791 und 794. 

Taf. CXCVII. Fig. 4. Laurus Camphorifera. Kaem- 
pfer, Amoen. ex. p. 770. 

CXCIX. Fig. 1. Ein Sineſer ſchießt von einem Ber⸗ 
ge einen Pfeil auf eine Gemſe, die hinter einem 
Baume ſteht. Vielleicht iſt dieſer Baum ein 
Heilungsmitttl fuͤr Wunden, wie man vom 
Dictam oder Diptam in Anſehung der Hirſchen 
ſagt. 

CCI. Fig. 4. S. oben, Taf. CXCVI. Fig. 4. 

CCXIII. Fig. 1. Morus Papyrifera Kaempf. Amoen. 
exot. p. 472. und Defeript. du Japon, T. II. 
Appendice, pag. 22. 

CCXX. Fig. 3. Camellia japonica Linn. ſyſt. ueg. 
13. p. 525- Kaempf. amoen. ex. p. 850. Sán 
fa, Iaponice, uulgo Jamma Tfubakki. 

Fig. 4. Sá et Sjün, laponice, uulgo Tfubakki. 
Frutex flore rofeo, fructu pyriformi tricoeco. 
Kaempf. Amoen. ex. p. 850. 


Thierreich. Taf. 228 — 395* 
Inſecten. T. 228— 239. 
Taf. CCXXX. Fig. 1. Mantis precaria, Hottentots: 
goͤtze. 
CCXXXI. Fig. 2. Mantis pectinicornis? 
Fig, 3 und 4. Raupen. 


Taf. 
€) Endlich hat es auch den Sineſern gegluͤckt / den japanifchen 
Firnis nachmachen zu können. 
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Taf. CCXXXL. F. 1. Ephemera, Tagthierchen. S. 
Mém. de Phyſique et de Mathématique etc. 
Paris, 1755. T. II. pag. 461. und daſelbſt Tab. 
17. Fig. a2. Reaumur Hift, des Inſectes. T. VI, 
Planche 45, F. 1 et 3. Von leuchtenden Wuͤr⸗ 
mern aus Sina, f. bie ſchwebiſchen Abhandlun⸗ 
gen, 8. Th. S. 61. tab. 1. 

Fig. 2, 3. und 

CCXXXIII. F. a, und 4) Pflanzenlaͤuſe. S. Memoi- 
res de Phyf. I. c. p. 469. Tab. 17, fig. 3. 

CCXXXIV. Spinnen. 

CCXXXVL Fig. 4. Graspferd, dergleichen aus 
America in den philoſophiſchen Tranfacktonen, 
Vol. 54. S. 65 u. f. Tab. VIII. aus den Nady 
richten meines ſeligen Freundes, Hn, Lollinſons, 
beſchrieben wird. S. das zweyte ‚Stück 
des Naturforſchers, S. 197 u. f. Kaͤmpfer 
hat es aus dem japoniſchen Kraͤuterbuche Kin⸗ 
modſui auf der zehnten Kupfertafel feiner Be 
ſchreibung von Japon in verſchiedenen Größen 
abbilden lafen, wo auch eben der ſineſiſche 
Buchſtabe iſt, wie bey unſrer vierten Figur. 
Die Japoneſen nennen dieſes Inſect Sebi. 
Defer. du Jap. T. I. S. 114. 

CCXXXVIIL Fig. 3. Eine Heuſchreckengattung. 

CCXLI. Fig. 3. Iulus terreſtris pedibus utrinque 
centum. Linn. Fauna Suec, ed. fec. p. 501. 
Herr de Geer hat dieſes Infekt in den Mémoires 
de Phyſique et de Mathem. T. III. p. 61 u. f. 
beſchrieben, und auf [ber erſten Tafel daſelbſt, 

Fig. 1 


Sineſiſches Naturwerk. 625 


Fig. 1 und 2 abbilden laſſen.“) Unſer Friſch hat 
es auch, Pag. 85, Tab. g. Fig. 3 in ſeinem deut 
ſchen Inſectenwerke, aber nicht ganz richtig nach 
der Natur vorgeſtellt. 

Taf. CCXLII. Fig, 1. gun ſchin kung. Perfetti cor- 
poris artifex, Dieſes Inſect habe id) accurat 
im Naturforſcher 7 St. Tab. A. Fig. 2 copiren 
laſſen. Es kam mir ſo ſonderbar vor, daß ich 
Herrn Paſtor Goͤtze in Quedlinburg die Abbil⸗ 
dung ſchickte. Er ſchrieb mir den 7 Dec. 1774, 
daß er dieſem Inſecte keinen Geſchlechtsnamen 
zu geben wiſſe. 

CCXLIIL Fig. 2. Luung. Draco. Japoneſiſch Oſja. 
Kaempf. Defer. du Jap. Tab. IX. Fig. 3. Iſt 
der fabelhafte Drache der Sineſen, dergleichen 
der Kaiſer und die groͤßten Mandarinen auf der 
Bruſt geſtickt tragen. S. Lambecii Commen- 
tarii Bibl. Vindobonenf. Tab. D. und beym 
Duͤhalde, Tome II, p, 96. 

Fig. 3. Luung fuo. Draconum offa, Wir haben 
alſo hier ſineſiſche Oſteolithen. Vielleicht vom 
Rennthiere, ceruus Tarandus Linn. ? Die Cit 
ropaͤer pflegen dergleichen große Knochen Rieſen 
zuzuſchreiben; die Sineſer aber den Drachen. 
Es ſind eigentlich Thierknochen. Ich bin ſehr 
begierig, zu wiſſen, was der Text unſers Na⸗ 
turwerkes davon ſagt, und werde mit eheſter 

Gele⸗ 

) Bepde Figuren daſelbſt kommen völlig mit der ſineſtſchen 

Abzeichnung uberein. 


Re 
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Gelegenheit dieſe Abzeichnung an die verdienſt⸗ 
vollen Mißionarien der Geſellſchaft Jeſu in Pe⸗ 
king ſenden, und ſie bitten, mir aus dem Werke 
ſelbſt von dem, was die Verfaſſer davon ger 
ſagt haben, eine Ueberſetzung zu ſchicken. Es 
ift merkwuͤrdig, daß man auf den Philippinen 
inſeln dergleichen ſogenannte Niefenknochen fin 
det. S. Philoſ. Tranſact. Vol. 25, num. 307, 
pag. 2268. Gigantum tibiae inuentae fuere in 
Buli lacu, circumferentiae. duarum fpithama- 


rum, longitudinis orgyialis. 


Amphibien. Taf. 240 — 247. 


Taf. CCXLIV. Fig. 2. Lacerta paluftris Linn. 
Sumpfſalamander. 
Fig. 4. Lacerta aurata Linn. Goldeidechſe. 
CCXLV. Fig. 2. Gen to. Eine der größten Schlan⸗ 
gen, die in den Provinzen Nuang» tong, Quang: 
fi sc. und auf der Inſel Sat nan gefunden wird. 
S. Boym Tab. Z. 
Fig. 3. Eine der giftigften Schlangen, deren Gift 
in wenigen Stunden einen Menſchen tobtef, 
Die Sineſer wiſſen aber doch eine herrliche Arz⸗ 
ney daraus zuzubereiten. Der Koͤrper und 
Schwanz der Schlange wird in ein mit dem 
Heften Weine angefülltes Gefäß geſteckt, fo daß 
durch ein Loch am Deckel blos der Kopf hervor⸗ 
ragt. Das Gefaͤß wird über ein ſtarkes Feuer ge 
ſtellt, da dann die Schlange alles Gift ausſpeyet 


und aus dem Maule dampft. Der Kopf wird 
ſodann 
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ſodann abgeſchnitten, das uͤbrige gedoͤrret, und 

als ein vortrefliches Geneßmittel bey Unſinni⸗ 

gen und andern Kranken gebraucht. Boym, 

Flora Sin. fol. M. 

Fig. 4. Coluber Aefculapii et fufcus Linn. Die 

Aeſkulapſchlange? 

CCXLVI. Fig. a. Coluber Seuerus Linn. Die japo 
neſiſche Natter. 

CCXLVII. Eine ſogenannte zweykoͤpfige Natter. Die 
Zeichnung iſt vermuthlich uͤbertrieben. Indeſſen 
findet man doch im aͤlteſten Dioſkorides der fats 
ſerl. Bibliothek in Wien eine ſolche zweykoͤpfige 
Natter, AMOICBAINA uͤberſchrieben, gezeichnet. 
Lambec. Bibl. Vindob. T. I. Tab. L. 

In Panama ſollen in den umliegenden Gegen: 
den Schlangen gezeuget werden, die an beyden Enden 
einen Kopf haben. Don Antonio tòa hat zwar 
keine geſehen, es wurde ihm aber verſichert, daß ſie 
mit beyden Koͤpfen beißen, und grau gefleckt ſind, 
mit einigen blaſſen Flecken untermiſchet. Ullda Reiſe 
nach Peru; Allgem. Reiſen IX Band, S. 96. 


Fiſche. Taf. 248 — 261. 


CCXLVIII. Fig. 2. Japoneſiſch heißt dieſer Karpfen 
artige Fiſch Kor i. Kampf. Defer, du Japon, 
Tab. XI, Fig. 4. 

Fig. 4. Cyprinus Brama Linn. Flußbrachſem. S. 
Willoughby Hift. Piſc. Tab. Q. fig. 4. A 


breame. 
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CCLV. Fig. 1. Eſox brafilienfis Linn.? Die Gle 
phantennaſe. Man findet dieſe Hechtgattung in 
beyden Indien. Acus Indica Willoughbeii ? 
Tab. P. g. Fig. 3 et Append. pag. 23 *) und 
Tab. 6. Fig. 4. 

CCLVI. Fig. 1. S. Kaempf. Defcr. du Japon, T. J. 
Tab. XII. fig. 2. allwo eben die ſineſiſchen Chas 
raktere ſtehen, aber dort iſt ein Reunauge vor⸗ 
geſtellt. 

Fig. 3. S. Kaempfer Defer. du Jap. Tab. XII. 
Fig. 3. Hollaͤnd. Puyt-Aal, Japoneſ. Doodlio. 

Fig. 4. Pe ic. weißer Aal. Kaempf. Ibid. Fig. 1. 
Oo unagi, kommt unſrer Figur nahe. Aber die 
ſineſiſchen Sprachzeichen derſelben ſtehen eben⸗ 
daſelbſt bey der vierten Fig. Japon. Fammo. 
Holl. Conger- Aal. 

CCLVII. Fig. 1. Canis carchariae ſpecies. Wil- 
loughb. Append. ad hift. nat. Pifeium; Tab. g. 
Fig. 1. In Claude du Molinet Cabinet de la 
Bibliotheque de Sainte Genevieve, Paris, 1692, 
fol. iff auf der zaften Kupfertafel, fig. 3. der 
Kopf von einem ſolchen jungen Fiſche abgebildet. 


Fig. a. 


) Acus cuiufdam Indicae eaput. Inferior maxilla ad trium 
digitorum cornu producitur; illius cornu medium utrin» 
que fuleatur, at eius latera acuta et enfiformia; fuperior 
autem maxilla acuminata, at uix digiti dimidium longa; 
ea finu etiam fimiliter acuminato feite inferiori aptatur; 
in utriufque labris funt plures ordines dentium minutiff- 
morum; mox nares confpiciuntur et oculi fang maximi 
pro modulo Piſcis. E Mufeo Sze Reg. 
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Fig. 2. Lucioperca Schoenfeldii ap. Will. Tab. S. 14. 
Fig. 4. Xiphias? Will. Tab. I. 27. fig. a. 

CCLIX. Fig. 1. Priſtis f. Serra pifcis Cluſii, Exot. 
L. 6, cap. 9. Raii Synopf. pifc. pag. 23. 

Fig. 3. Ika Iapon. Sea - Qualm. Kaen pf. Defcri- 
ption du Japon, T. I. pag. 120. Tab. XII, Fig. 
6. In Sina und Japon iſt dieſer Fiſch ein 
Leckerbiſſen. m 

CCLX. Fig. 1. Schui mu. Waſſermutter. Japon. 
Kuragge, Midſu Kuragge. Weißer Polype. 
Kaempf. Defcr. du Japon, Tab. XII. Fig. 8. 
und ©. 120. 

Fig. 2. Paftinaca marina prima Rondeletii, mari- 
na laeuisBellonii. Willough. Tab. C. 1. Fig. 4. 
Fig. 3. Ein fonderbarer Krebs, deffen Fangezangen 
außerordentlich lang ſind⸗ 
Schildkröten und Krebſe. 

CCLXIL Fig. 2. S. Kaempfer Defcr. du Japon, 
Tab. XIII. Fig. 5. Japon. Iſikame Sanki, 
Bergs oder Erdſchildkroͤte. 

Fig, 3. Lo meo kwey. Gruͤngefluͤgelte Schild kroͤte. 
P. Boym Flora Sin. tab. penult. Alatae teftu- 
dines in aliquibus prouinciis Sinarum , et prae- 


cipue in Ho- nan inueniuntur uirides. et in- 


terdum caeruleas adiunctas pedibus habent alas, 
et gradum tardiffimum, quem uolatu, aut po- 
tius quodam faltu extenlis pedum alis com- 
penſat. Pedes alati huiufmodi teftudinum in 
pretio funt apud Sinas etiam ob raritatem. In 
Kaͤmpfers Defcr, du Japon, Tab, XIH. Fig. 4 

Rr 3 iff 


* 


— Zh. 


Ä 


630 


Trewiſches Muſeum. 


iſt unſre naͤmliche Figur. Er rechnet ſie unter 
die fabelhaften Thiere ber Sineſer und Japone⸗ 
fer, S. 120, Die Gelehrten nennen fie in Ja⸗ 
pon Mook, und das gemeine Volk Minogame. 


CCLXIII. Fig, 1. Meerkrebs. Conf. Kaempfer, I. c, 


Tab. XIV. Fig. 1. und S. 141. Vuf der Inſel 
Sai nan werden diefe Krebſe verſteinert, wovon 
P. Jofeph Torrubia in feiner Vorbereitung zur 
Naturgeschichte von Spanien, S. 9a meiner 
deulſchen Ueberſetzung, handelt, und zugleich dm 
liche Beyſpiele Jus den Philippineninfein beys 
bringt. S. auch daſelbſt Tab. XIII. Fig. 1. 2. 
Kundmanns Promtuarium rer. nat. et artif. 
p. 255, und Le Comte Mémoires de la Chine, 
Lettre 4. p. 196. P. Boym ſchrieb ſchon 1656 
alfo davon; Cum eflem in Infula Haynan, 
quae antea audiueram Maeai, oculis meis com- 


A NL ] me 
peri. Suht in quodam dictae inſulae paruulo 


lacu Cäneri marini uiui in aqua dulci non 
adeo profunda, de quibus, mirum fane dictu, 
id experientia docuit, quod ubi aliquem uiuum 
de aqua illa extuleris in aerem, is fubito uitam 
et motum omnem perdat, lapidefcat, feruata- 
que figura exteriori et interiorum etiam inte- 
gra lapideus totus euadat. Iſtos cancros lapi- 
deos medicinales effe, certiſſimum eft, Flora 
Sinenf, fol. L. 2. 


Muſchelgattungen. Taf. 265 — 270. 


CCLXV. Fig. 1, 3 und 4. Conchae Biualues. Fig. 1 


heißt Mg tao, Pferdeſichel. 
CCLXVII. 
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CCLXVII. Fig. 1. Der nämliche Charakter iff beym 
Kämpfer, Defer. du Jap. Tab. XIV. Fig. 7. 
S. 123. Die Japoneſen nennen ſie Te oder 
Matee. 
. Japon. Famaguri. Kaempf. Fig. 5, und 

122 


CCLXIX Fig. 3. Tritonsmuſchel. 

Die groͤßte Sammlung ſineſiſcher Muſcheln ſah 
ich im J. 1762 in London bey Hn. D. Heinrich Baker, 
der durch ſeine mikroſkopiſchen Unterſuchungen be⸗ 
kannt iſt. Er war ſelbſt ſehr verlegen , wie er ſie 
nennen ſollte. Der Tod dieſes verdienſtvollen Man⸗ 
nes iſt wirklich ein Verluſt fuͤr die Naturgeſchichte. 
Er ſtarb den 25 Nov. 1774. 

CCLXX. Schnecken. 


Vögel. Taf. 271 — 288. 

CCLXXT. Fig. 1. Njaò ſchwi. “Anis unionis, f. gre- 
garia. Der oben darüber ſtehende Sprachzei⸗ 
chen ſchluͤſſel mien dft blos in compolitione ger 
braͤuchlich. Steph. Fourmont Medit. fin. p. 93. 
Eine Kranichgattung; dergleichen tragen bor; 
nehme Mandarinen, inſonderheit die vom mar 
thematiſchen Tribunal, auf der Bruſt geſtickt; 
z. B. der beruͤhmte Jeſuit, P. Johann Adam 
Schall, Regis Sinenfis monitor, in Lambecius 
T. I. Commentar. Bibl. Vindob. Tab. E. wo 
aber fein ſineſiſcher Name nicht richtig geſtochen 

Rr 4 iſt; 
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ift; beffer ſteht er in Herrn Fourmonts Gramm, 
fin. pag. 451. Er hieß in Sina Tang jo hwang. 

Fig. 4, Ciconia Linn. Oer weiße Storch. 

CCLXXIV. Fig. 1. Cuerquedula Sinenfis Briffonii, 
Federkappe. | Cercelle de la Chine Edw. Japon. 
Kinmodfui. Kaempf. T. X. f. 3. Anas galeri- 
culata Linn. 

Fig.». Je ki. Wildes Huhn. Der Jeſuit Boym 
ſagt davon in ſeiner Flora Sinenſi (fol. K 2) 
alfo: Ve Ki. Ita Sinice Gallina filueftris uo» 
catur, egregias pennas et optimum ſaporem 
habet, magnitudinis extraordinariae. Habent 
Sinenſes alias Gallinas, quas Ciam - vi ki ap- 
pellant. Caudam pulcherrimarum plumarum 
fex palmorum longam deferunt, et in Cau-li 
feu Corea, Hen-ti et Quan- fi reperiuntur, 
Alias etiam diétas Tóki, quod fignificat Ca- 
melo -gallinam, ob fimilem camelo gibbum, 
et album caput quatuordecim palmis, 

CCLXXV. Fig. 1. Eine Habichtgattung. Japaniſch 
Miſago oder Biſago. Kaempf, Defcript. du 
Japon, Tab. X. Fig. 5. 

Fig. 4. Fiſchreiger; der groͤßte weiße Reiger, 

CCLXXVL Fig. 2. Der ſineſiſche Eisvogel? Wenn 
dieſer Vogel fliegt, fo breitet er feine Zaͤhen 
auseinander, da er ſonſt 2 Vorder und 2 Hin⸗ 
terzaͤhen hat. 

CCLXXVII. Fig. 3. Phaſianus criftatus Indicus 
Briffonii, 

CCLXXVIII. 
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Fig. a. Phafianus albus Sinenfis Briſſ. 

Fig. 3. Tſcho ſchui (dbi ꝛc. Arundinis ales fagittae. 
Rohrhuhn. 

Fig. 4. Phaſianus aureus Sinenſis Briff. 

CCLXXXI. Fig. 2. Eine rare Fledermaus ohne 
Schwanz. Ghkeu gin, Hundskopf. Canis uo- 
lans ternatanus orientalis. Seba Muf. I. 91. 
tab. 57. Unſre Verfaſſer folgen hier, ohne es zu 
wiſſen, dem Plinius, ber die Fledermaͤuſe unter 
die Voͤgel zaͤhlte. 

Fig. 3. Dem Kopf nach ein Vogel; aber eigentlich 
eine Fledermausgattung. Veſpertilio cephalo- 
tes 2 Pallas ſpicil. Zool. fafcic. IH, 10. tab. 1. 

ccLXXXIII. Fig. 4. Pe ſche. Alba lingua. Der 
Vogel iſt nicht ganz ſchwarz. 

CCLXXXV. Fig. 3. Pfittaca Iaponenſis Briff. Der 
kleine japonſche Papagey mit langem Schwanze. 

CCLXXXVI. Fig. 1. Caſuar? 

Fig. 2. Fong hwang. Iſt der erdichtete Vogel der 
Sineſer, deffen Alterthum, wie fie ſagen, fehe 
viele geheimnißreiche Dinge m fid) faſſen foll. 
Das vornehme ſineſiſche Frauenzimmer pflegt ſich 
deſſelben zu ihrem Kopfputze zu bedienen; auch 
die Mandarinen tragen ihn als eine Zierde auf 
ihrer Brui geſtickt. S. Boym. Tab. X. und 
Kämpfer; Defer. du Japon, Tab. 1X, wo Fig. 7. 
unſre ſineſiſche Abbildung, Fig. 8 aber die japo⸗ 
neſiſche Figur dieſes Vogels, den ſie Foo nen⸗ 
wen, zu ſehen ift. 


] 
t 


— Zh 


EET. 
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Fig. 4. Pauo Iaponenſis, fem. Japoniſches Pfauen 
weibchen. 

Taf. CCLXXXVII. Fig. x. Falco Pygargus. Bley⸗ 
falke, Taubenfalke. 

Fig. a. Strix Afio Linnei. Virginiſche Ohreule. 

Fig. 3. Njasò ſchi ꝛc. Auis familiaris. Le grand 
Duc déchauflé. Bubo pedibus nudis Briſl. 
Bubo tertius Willoughb. Schuhu, Kahlfuß. 

Fig.4. Falco Haliaeetus Linn. Fiſchadler. Der 
Jeſuit Ludwig Buglio, der 1682 in Peking ſtarb, 
ſchrieb ein ſineſiſches Buch von den Falken, das 
vom Kaifer Sang: hi febr. gnaͤdig aufgenommen 
wurde. S. Verbieſts Aſtronomia Europ. in 
Sina, p. 116. : 

CCLXXXVIII. Fig. 2. Schwarzer Storch, Ardea 
nigra Linnei ? 
Vierfuͤßige Thiere. Taf. 289 — 305. 
CCLXXXIX. Fig. 1. Jang. Die gemeine Ziegen 
gattung. 

Fig. 2. Schi. Das gemeine Schwein, mit großen 
breiten Ohren. Es muß nicht mit dem Sus 
Chinenſ. des Ritters von Linne“ verwechſelt 
werden. 

Fig. 3. Hwang jang. Gelbe Ziege. 

Fig. 3. Glheu. Hund. Iſt der große finefifche 
Kettenhund. 

ECXC, Fig. 1. Sineſiſches Maulthier, deren fid) bie 

Knechte der Mandarinen zum Reuten bedienen. 

Es giebt noch eine wilde Gattung diellaur zur 
Speiſe dienet. 

Fig. 2. 
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Fig. 2. Njeu ta. Bos magnus. Bos indicus Linn. 
Syf. XII. p. 99. 

Fig. 3. Dag finefifche Kameel, das oͤfters nicht 
groͤßer, als ein Pferd iſt. Du Halde, H, 
p. 184. Camelus bactrianus, tophis dorfi duo- 
bus, Linn. Syk. p. 90. Die zwo Hufklauen 
find gut ausgedruckt. 

Fig. 4. Mà. Pferd, Reutpferd. 

Taf. CCXCl. Fig. 3. Gkheu, eine Hundsgattung. In 
Sina ißt man ſie. Du Halde, T. II, p. 163. 
Fig. 4. Neu hwang. Vacecae luteum. Ein ovaler 
Stein mit dieſen zween Charakteren bezeichnet 
liegt in einer Schaale voll Waſſer. Ich wußte 
lange nicht, was ich aus dieſem Namen machen 
ſollte; bis ich aus des Jeſuiten Martini Atlante 
Sinico folgendes in den Artificiis Hominum 
Mirandis Naturae in Sina et Europa, p. 1155 
la8; Sub Cingcheu et Tengcheu urbibus, la- 
pis e uaccarum ftomacho' educitur, dicus 
Nieuhoang, uaccarum luteum, quia nimirum 
lutei plerumque coloris eft, magnitudine ua- 
ria, fubinde ouum anferinum aequat, non tam 
folidus, ut lapis Bezoar, adeoque multo lae- 


vior prae illo a Sinenfibus medicis commen- 


datur expetiturque. Dicas, ex creta mollio- 


ti, fed lutea ſiceaque conftare, 
qualitatis eum effe uolunt Sina 
ros deprimen xime conducere. Aiunt, 
eius puluerem in it % 


eam mox filtere, 


tereg 
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terea fi uel pauxillum frigidae aquae fuper im- 
ponas, exhalationem emittere, et quam celer- 
rime aquam defcenfu fuo penetrare. Forte 
fuerit Arabum Haraczy. 

CCXCIII. Fig. 1. Hwang td! fé pe. Flauum Ani- 
mal piloſum, uarie pictum, album. Oben bar: 
über ſteht der Charakter Pao, ein Tigeraͤhn⸗ 
liches Thier. Vermuthlich eine große Leopar⸗ 
dengattung. 

Fig. a. Ki lin. Das erbdichtete vierfuͤßige Thier 
der Sineſer. Die Japoneſen nennen es Kirin. 
In Kaͤmpfers Deſeript. du Japon, Tab. IX 
findet man das unſrige Fig. 1 und das Japoni 
ſche Fig. 2 abgebildet. Die Sineſer haben ein 
Spruͤchwort: Wenn man auch ſchon zuwellen 
den Ki:lin und Fongehwang (f. Taf, CCLXXXVI, 
Fig. 2.) auf dem Erdboden findet, ſo giebt es 
doch noch weit mehr Tiger, Schlangen, und 
Scorpionen; d. i. es giebt mehr Boͤſe, als Gute 
in der Welt.“) 

Fig. 3. Schi. Elephant. 

Fig. 4. Hu. Tiger, Klein Quadr. p. 80. Le Tigre 
Royal Brif. Es ſieht faft einem Loͤwen ähnlich, 
aber der Schwanz verraͤth es. Es gibt in Sina 
Tiger von ungeheurer Groͤße. Einige ſind weiß, 
ſchwarz und grau geſtreift. Wenn die Einefer 
jemand eine Tollkuͤhnheit vorruͤcken wollen, pfle⸗ 

gen 
2) Sammlung finefifcher Sprüchwoͤrter, S. 605 des Hap 
Hoh Tſchwan. Leipzig 1. 66. $ 
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gen fie zu fagen: Was unterſtehet ihr euch, die 
Barthaare des Tigers aus zureiſſen? Haoh $66, 
S. 321 und 345. Sina hat keine Loͤwen, daher 
der Pater Ludwig Buglio S. I. eine eigene Ab⸗ 
handlung davon für den Kaifer Kang hi auf⸗ 
ſetzte / als der portugeſiſche Geſandte dieſem 
Monarchen einen Löwen verehrte. 


ECXCIV. Fig. 2. Njeu cèu? Vacca uelox. Sft 
eines der wichtigſten Thiere in dieſem ganzen 
Werke. Hier haͤtten wir alſo ein wahres 
Einhorn. In Quang - tong, ad Luicheu eft 
animal, quod Sinae uelocem uaccam uocant, 


et in uertice capitis, a fronte, oblongo ac 
i 


tereti armatur cornu, tantae uelocitatis, ut 
trecenta ſtadia facile uno die fuperet. Artif. 
hom. Miranda Naturae in Sina et Europa, p. 
1156. Cf. Tobi Ludolphi Hiftoria aethiopica, 
Cap. X, unb Commentar. ad hift. aeth. ©. 
154 u. f. Auf ber zwoͤlften Kupfertafel zu Leib⸗ 
nitzens Protogaͤa ſieht man ein Skeleton von 
einem vierfuͤßigen Thiere, das er im XXXV S. 
S. 64 alio beſchreibt: Gerikius (experim. ma- 
them. L. V, cap. 3, P- 155) per occafionem 
narrat, repertum fceleton unicornis (in vicini 
nobis Quedlinburgi monte Zeunikenberg, in- 
tra rupem , anno 1663) in pofteriore corporis 
parte, ut bruta folent, reclinatum ; capite uero 
farfum leuato , ante frontem gerens longe ex- 
tenfüm cornu quinque fere ulnarum, crafütie 


cruris 
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cruris humani, fed proportione quadam de- 
crefcens. . Ignorantia fofforum contritum par- 
ticulatimque extractum eft, poftremo cornu 
cum capite et aliquibus coftis, et fpina dorfi 
atque oflibus Principi Abbatiffae loci. allata 
fuere, Eadem ad me perferipta funt; addita- 
que eft figura, quam ſubiicere non alienum 
erit. Thomas Bartholin fagt in feinem artigen 
Buche de Unicornu (Amft. 1678. 12) nichts, das 
hieher gehoͤret.“) Es iſt zu beklagen, daß der 
vortrefliche Jeſuit, P. Johann Terreng durch 
den Tod 1650 verhindert worden, feinen Plini- 
um Indicum zu vollenden. Er hatte faſt ganz 
Sina durchgereiſet, und in zween großen Folian⸗ 
ten alles zuſammen getragen, was er von der 
Naturgeſchichte Oſtindiens, Cochinching, und 
des ſineſiſchen Reiches auf feinen Reiſen aufges 
zeichnet. 


Fig. 4. 


e) als etwann dieſe Stelle / pag. 163: Teftantur nobis id 
ex regno Chinae, reliquifque Indiae locis in Euro pam 


inde reuerfi Mereatores et Nautae, qui cum furtiuo 
pede itinerum uaſtitatem emetirentur, per deferta Ara- 
biae et incultas alias folitudines, ob -fugae metum, in 
filuis biuiifqua feram hanc Monocerotem non fine ter- 
roris fenfu uiderunt, fed tanta effe pedum velocitate, 
ut ex oculis derepente fubdu&ta, accuratiorem fpe- 
&antibus fui contemplationem eripuerit, Mehrere 
Schriftſteller, welche die Exſiſtenz des Ein orns behaupten / 
fuͤhret Frenzel in dul. de Unicornu, Witteb, 1675 an. 
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Fig. 4. Eine ſehr haarichte Kuhgattung / die der 
vorigen Figur ſehr ähnlich, bis auf den Schwanz, 
der wie bey einem Pferde iſt, und bis auf die 
zwey Hoͤrner, die gezaket und vorwaͤrts gekruͤm⸗ 
met ſind. 

Taf. CCXCV. Fig. 1. Sineſiſcher Hirſchbock. Antis 
lope. Antilope Leucophaea? Pallas Spicileg. 
Zool. 6. Blue goat. Pennant's Synopf. of Quad- 
rupeds, p.25. 

Fig. 2. Sus chinenfis Linn. fyft. 102. Le cochon 
de Siam, Buffon, T. V, p. 99. tab. XV. 

Fig. 3. Schan tſchi. Bergſteiger. Tragelaphus Bel- 
lonii, Rupicapra cornibus arietinis. Nou. 
Commentar. Petrop. IV, 49. 388. tab. g. Gme⸗ 
lins. Sibiriſche Reiſen, Th. I, S. 368. Die 
Sineſer wiſſen die Hoͤrner ſehr geſchickt zu La⸗ 
ternen zuzubereiten, und fie fo zuſammen zu fuͤ⸗ 
gen , daß man es kaum gewahr wird. S. Me- 
moires de Mathém. et de Phyfique préfentés 
à LAcadémie des Scienc. T. II, p.350 — 368, 
wo die ſchoͤne Abhandlung des P. d' Incarville 
ſteht, fur la manière finguliere dont les Chi- 
nois foudent la Corne à lanternes; avec 19 
planches, 


CCXCVL. Fig. 1. Sineſiſches Reh. 


Fig. a. Lu pa, Ceruus magnus. Es giebt in Cina, 
wie Duͤhalde ſagt, in der Provinz Sun nan 
eine Gattung Heiner Hirſchen, die nicht groͤßer, 
als ein gemeiner Schaaf hund, ſind. 
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Das Elendthier, ſineſ. Han ta han, ift in un 
rem Werke nicht abgebildet. Der Jeſuit Bouvet 
ſchrieb 1701 alfo aus Peking an Leibnitz: L' Empe- 
zeur a fait une chaſſe extraordinaire, c'eft la chaſſe 
de l' Elan, ou de l' Orignal; il en a tué plus d'une 
vingtaine de fa propre main ; c'eft dans fon propre 
pays qu'il eft allé faire cette belle chaſſe. L' Ori- 
gnal et le Caftor, qui fe trouvent dans ces quar- 
tiers-]là comme dans l'Amerique feptentrionale, 
eft une nouvelle raifon de conjecturer que ces deux 
continens ont quelque communication entr? eux, 
Oper. Leibnit. ed. Lud. Dutens, T. IV, P. J, p. 162. 


Fig. 5. Die Grimmiſche Ziege. Mofchus Grimmia, 
Capra ſilueſtris africana Grimmii. Ray fynopf. 
anim, p. 80. Moſchus capite fafcieulo tophoſo. 
Linn. fyft, 92. Antilope Grimmia, Pallas Mif- 
cell. 1o. tab. I. Spicil. 38. tab. IIT. La Grimme. 
Buffon, XII. 307. tab.41. Pennant's Syſt. of 
quadr. p. 27. Ein dichter und gerade auf ſtehen⸗ 
der Haarbuͤſchel auf der Scheitel des Kopfes ums 
terſcheidet dieſe Grimmiſche Ziege von allen an⸗ 
dern Ziegen oder Gazellen. 


Fig. 4. Lu fi. Ceruus humilis, Eine große Gazel 
len- oder Antilopengattung? Aber der [ange Bart 
und Schwanz des Thieres laſſen hier nichts be⸗ 
ſtimmen. 


Vielleicht wurden viele ſineſiſche Thiere auch in 
Europa ſich vermehren. Man verſetzet mit ſo glück 
lichem 
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lichem Erfolge Pflanzen von einem Orte zum andern.“) 
Warum verſucht man nicht eben dieß mit fremden 
nuͤtzlichen Thieren? Die Spanier haben unſre Bie⸗ 
nen nach America gebracht, und ſie ſollen daſelbſt 
ſehr gut fortkommen. 

Das Bifamrehe “*) iff in unſrem Werke nicht 
abgebildet. Sineſiſch heißt es Hiang tſchang tſe, 
Capreolus odoriferus. S. Boym Flora Sin. tab. Z. 
und P. Auguftinus Hallerftein's Letter written at 
Pekin in China, concerning feveral Obfervations 
and the deſeription of a little odoriferous Deer, 
Damula odorifera. Philoſ. Tranfaét. Vol. 47, p. 


319. tab. 14. 
Taf. CCXCVII. Fig. t. Pu pi. L'Once de Buffon, 
t 


IX, 151, tab. XIII. Man bringet die Haͤute 
aus Sina nach Rußland. Das Stuͤck koſtet 
oͤfters ein Pfund Sterling. Muͤllers Samm⸗ 
lungen zur Rußiſchen Geſchichte, Th. 3, S. 
549 / 608. 
Fig. s. 
) Rur muß man nicht glauben, daß Cedernbaͤume des iba» 
nous, oder bobe Fichten der andiſchen Gebuͤrge in Enge 
land fortkommen; wie ich das letztre mit Lachen im Lon- 
don Chronicle, 1775 S. 13 angeratben las. Vielleicht 
koͤnute man beſſere Verſuche in einigen Gegenden Deutſch⸗ 
landes machen. 
e+) Le Mufc de Buffon, XII, 36r. Capreolus Mofchi. 
Gefn quadr. 695. The Tibet- Mufk. Penn. Syft. 
of Quadrup. 56. Moſchus mofciferus folliculo umbi- 
licali Linn. fyft. p. 91. Du Halde T. II, p. 185, 186 
bat davon eine binlaͤngliche Beſchreibung gegeben. 
es 
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Fig. 2. Der Jagdleopard. In Indien heißt er 
Tſchittah. Man braucht ihn vornaͤmlich zur 
Gazellenjagd. 

Fig. 3. Hyaͤne. Taxus poreinus Kaempf. Amoen, 
exot. p.411 und S. 407, fig. 4. 

Fig. 4. Felis filueftris Briſſon. 

Taf. CCXCVIII. Fig. 1. Canis lagopus; cauda recta, 
apice concolore Linn. ſyſt. 59. Vulpes alba 
Ionft, quad. 93. 

CCXCIX. Fig. 1. Canis aureus Linn. fyf. p. 59, 
Lupus aureus Kaempf, Amoen, ex, p. 413 und 
407, fig. 3. The Jackal. Pennant's Syft. of 
Quadr. p. 155. Dieſes Thier fict man von 
Perſien an bis Japon. Herr Gmelin ſah die 
erſten bey Sallian, auf feiner Reiſe an der far 
ſpiſchen See. Gmelins Reife durch Rußland ic. 
3 Th. St. Petersburg, 1774. 4. 

Fig. 2. Muftela barbara Linn. Schwarze Wieſel. 

Fig. 3. Der Feldhaaſe. Lepus timidus Linn. 

Taf. CCC. Fig. 1. Der feltene ſchwarze Fuchs. 

Fig. 2. Ein Seekalb. 

CCCI. Fig. 1. Sciurus palmarum. Wieſeleinhoͤrn⸗ 
chen. 

Fig. 2. Mus terreſtris. Feldmaus. 

CCCII. Fig. 1. Mus amphibius. Waſſerratze. 

Fig. 3. Der gemeine Fuchs. 

Fig. 4. Song ſchu. Flaui et nigri coloris eft, 
pulcherrimi aſpectus. Cicurant illud Sinenſes, 
et collum argento exornant; mures egregie 
uenatur. Boym Flora Sinenf, tab, pe: ult, 

CC III, 


zur 


"m 
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CCCII. Fig. 1. Mus mufculus. Hausmaus. 

Fig. a. Hyftrix dorfata Linn. fyt. p. 76. 

CCCIV. Fig. 1. Simia maimon Linn. fyft. 35. 

Fig.2. Eine unbekannte Affengattung mit kurzem 
Schwanze. i 

Fig. 3. Simia Faunus Linn. fyft. 36. 

Fig. 4. Simia Pithecia Linn. 

CCCV. Fig. 1. Schweinsſchwanzaffe. Simia Neme- 
ftrina Linnei ? Wenn er ohne Schwanz gezeich⸗ 
net wäre, fo wuͤrde ich ihn für le grand Gib- 
pon de Buffon, XIV, 92. tab. II. The long- 
armed black Ape, Penn. Synopf. of quadru- 
peds, p. 99 halten der fehrägeoß ift, und in 
der Provinz Mang: fi gefunden wird. Ullda 
meldet von einer Art ſchwarzer Affen, (Mari- 
mondas) die in der Gegend von Goatemala an⸗ 
zutreffen, ſehr groß find, und leicht zahm ges 
macht werden koͤnnen. Allgem. Reiſen, Th. 9, 
S. 169. 

Fig. a. Sin: fin ? Eine Affengattung aus ber Pros 
vinz Se; tſchwen, von welcher man ſagt, daß 
ſie ſo hoch, als ein Mann von mittlerer Groͤße 
waͤren, und mehr aͤhnliches mit den Menſchen 
haͤtten, als andre Affen, daß fie fehe leicht auf 
den Hinterfuͤſſen giengen 1c. 

In Sina werden die Affen Häufig herumgefuͤhrt, 
und muͤſſen tanzen. Menſchen tanzen zu ſehen / 
iſt bey den Sineſern unerhoͤrt; ja ſie haben nicht eins 
mal ein Wort oder ein Sprachzeichen / das dieſe 

Ss 2 Hand⸗ 
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Handlung bedeute. Bey uns tanzen alſo Menſchen, 
und Baͤren, in Sina aber nur Baͤren und Affen. 
Als ich 1775 dieſes ſineſiſche Naturwerk durchs 
gieng; kam ich auf die Gedanken, ob man die ſineſiſchen 
Charaktere, welche das Thierreich bezeichnen, nicht auf 
das Naturſyſtem des Ritters don Linne / anwenden, 
und dadurch aus Sina Naturprodukte erhalten koͤnne, 
welchen Vorſchlag id) auch dem fel. Hn, Ritter von 
Linne uͤberſchickte, und im vierten Theile meines 
Journals zur Kunſt und Litteratur, in meinem Vers 
ſuche, die ſineſiſchen Charaktere zur Univerſalſprache 
zu gebrauchen, ©. 161 u. f. drucken ließ. Ich wählte 
hiezu die in unſerm Naturwerke vorkommenden vier 
fuͤßigen Thiere. ) Linne / ſchrieb mir hierüber unter 
andern: Video ex tais, Opus hift, nat. ſinicum etiam 
efle apud uos in Germania, Habui idem ultra 20 
annos, Säfeiculis ultra 30. Miſi cum Alftrömio 
hoc, unico tomo, in Sinam, ut uerteretur in lin- 
guam latinam, et recepi. Titulus eonuenit cum il- 
lo a Te dato. — Specimen Tuum Regiae Societati 
Vpfalienfi erit acceptifimum — Grates Tibi per- 
folüo deuotiſſimas, quod in hoc Opere meum no- 
men allegare placeat. — Chinenfes in fuis officinis 
habent fcatulas, uti noftrates, his infcripti funt 
tituli, fed non nomina fimplieium, uerum mor- 
borum: pro pleuritide, colica, podagra ete. Om- 
nia medicamenta funt fimpliciffima, adeoque medicis 
Specifica 
9) Quadrupedum Sinicorum Difpofitio, methodo Linnae. 
anae accommodata, 
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Specifica di&a. Nullus eruere poteft plantas, cum 
omnia le&a fint more Theae ex fummitatibus te- 
nellorum ramulorum etc, — Vale, faue. Vpfaliae, 
1776. Mart. 22. 

Zu den typographiſchen Seltenheiten dieſer Bib⸗ 
liothek gehoͤren ſechs und dreyſig Holzſchnitte in groß 
Octav, mit darunter gedruckten hollaͤndiſchen Verſen. 
Ich habe ſie im erſten Theile meines Journals be⸗ 
schrieben, und im dritten S. q u. f. aus einem Schrei⸗ 
ben des Hn. Enſchede gezeiget /, daß ſie Stuͤcke aus 
einem zahlreichern Werke ſind, das aus 66 Holzta⸗ 
feln beſtehet. Ces planches font des Productions 
d' Hollande; ſchrieb er mir, elles font imprimées 
par Gerard Leeu, Imprimeur.de Gouda en Hollan- 
de, peu aprés l'an 1480. ll y en a 66 Figures, 
dont 36 fe trouvent à Altdorf, comme je fuis en 


état de pouver avec des Livres imprimés de G. Leeu 
en ma poſſeſſion. Le premier Livre forti de la 
prefe du dit Imprimeur eft daté 14775 fes fuivans 
de 1478 et 1479 n' ont aucune Gravure. Dans un 


Livre imprimé en 1480 eft feulement une Planche 
gravée en Bois, et dans un Livre de 1481 6grandes 
Eftampes en Bois. 

Les Caracteres , dont les Vers fous les figures 
font imprimés, font les mêmes, dont G. Leeu s'eft 
fervi dans toutes les editions de fa Preffe. 

Voici le nombre et le Rang de ces 66 Figures. 

1. La mort avec une banderolle, $3 
Nemini parco qui vivit in orbe. 
a. La SS. Trinité. 
Ss 3 
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3. La Création d' Eve. 

4. Le Mariage d' Adam et Eve. 

5. L' Arbre de fciencé du bien et mal. 

6. La Chute d' Adam et Eve. 

7. La Chaſſe du Paradis. 

8. La preſentation de Marie dans le Temple. 

9. Le Mariage de Marie et Joſeph. 

10. Un Autel, oü S. Pierre celebre la Meſſe avec 
la Tiare Papale. 

11. Le dernier Jugement. 

12. L' Ave Maria, 

13. La vifite d’ Elifabeth. 

14. Naiffance du S. Sauveur. 

15. La Circoncifion. 

16. L’ Adoration des Rois. 

17. La purification de Marie. 

18. La Fuite en Egypte. 

19. Le Maſſacre des Innocents, 

20. Chriſt dans le temple. 

21. L' Enfer. 

22. Le Bapteme de Chrift, 

23. Temptation de Chrift, 

24. Noces de Cana. 

25. La difpute des Phariféens avec Chrift. 

26. La Samaritaine. 

27. Marie Magdalene lave les pieds de Jefus, 

28. Reſurrection de Lazare, 

29, Entrée en Jerufalem. 

3o. La Chaffe des vendeurs du Temple, 

31. Adam et Eve dans le Paradis, 
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. La Sainte Céne. 

. Chrift lave les pieds à fes difeiples. 
. Chrift dans Gethſemane. 

. Chrift trahi. 

;. Jefus prie dans le jardin. 

7. Chrift devant Annas. 


— — . Caiphas. 
= lié et blafphemé. 
— devant Pilate. 
— — Herode. 


. Chrift pour la ſeconde fois devant Pilate. 
. Chrift fouete. 
. Chrift conronné d’ Epines. 


5. Ecce homo. 


. Pilate lave les mains. 
7. Chrift deshabille. 

. Chrift porte fa croix. 

. Chrift mis für la croix; 

. Ere&ion de la croix. 


Marie et Jean prés de la croix. 


; Longin.prés de la croix. 
. Defcente de la eroix. 


La Sepulture. 

` Chrift dans le veftibule de I Enfer, 
La Joie célefte. 

La refurrećtion. 

. Les trois Maties an fepulcre. 


59. 
60. 
61, 


Apparition à Marie Magdalene. 

Les difciples d’ Emmaüs. 

L’ incrédulité de S. Thomas. 
S 4 
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62. Chrift prédit fon Aſcenſion. 
63. L' Aſcenſion. 

64. La Miſſion du St. Eſprit. 
65. L'afcenfion de Marie. 
66, Chrift dans le Preſſoir ſeul. 
G. Leeuw a preté toutes ces Planches en 1482 
4 Claas Leéu, (peutêtre fon frere) imprimeur à 


31 
32 


Anvers, 


Car toutes Jes planches fa trouvent dans 
p | 


un Livre in Folio, imprimé par Claas Leéu, Ia ie | 


de Jefus Chrifi. -L'An 1483. il à preté 32 de ces mé- 
mes planches à un imprimeur de Haarldm qui font 
dans un Breviaire in 4to, dont j'ai un Exemplaire 
trés curieux.. Depuis il à preté 3 planches à P, 
van Os, imprimeur à Zwoll en 1490 dans le Mar- 
tyrologium ou Paſſional, fçavoir la ame, 64me et 
65me. Les Livres de P. van Os font imprimés avec 
des mêmes caracteres , ‘fondus probablement. fur 
les mémes Matrices, que les Lettres de G. Leén. 
Aprés l'an 1490 toutes ces Planches ont été en 
pofieflion des Moines Reguliers nommés Collacie 
broeders, à Gouda en Hollande: car elles fe trou- 
vent toutes dans un livre nommé Denote Getyde 
vi de lewe en pafie Ihu Xpi. lmprimé en 14963 
excepté ſeulement la planche 29 reprefentante len- 
tree de Jefus en Jerufalem; c'eft une copie dans 
cette edition, l'original etant fans donte egaré ; il 
fe trouve encore dans le livre imprimé à Harlem 
1483. 
Pour vous prouver que ce font les mémes 
figures, j'ai fait copier deux pieces d apres les ori- 


ginaux 


1 


00 


—— 
. — 


O coninc der glorien. hoghe ver heuen 
Defe valſchen van memorien. v vaſt ancleuen 
Sonder begheuen. begherende v doot 
Doer ſynſe bleuen. roepende bezeuen 

Ebi hadt v qejcreeuen. coninc der ioden bloot 
Wet nide groot, gatmen conſent 

Datmen v noot, Sabe ende torment 

Defe ioden blent. waren feer blide 
Swaren wederſtoot. was p betent 

Met berten deusot. ben it ghewent 

Dit te houdene gheprent. tot ewighen tide 
«59€ fi met nide, v. criſtus namen 

In elcke fibe. ende ghinghen ramen 

Deſe ioden tfamen. de meeſte pine 

In dien termine. om v godlike diuine 
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ginaux par mon ami C. van Noorde. Haarlem, ce 
10 Fevrier, 1776. 


eJean Enfchede, 


Die Seitenzahlen bezeichnen die Nummern unſrer 
36 Tafeln, davon ich bie 15te (oder sgfte des gan⸗ 
zen Werkes) hier accurat nach dem Originale habe 
abbilden laſſen. 


Herr von Heinecke hat unſer erſtes Blatt (das 
ste im ganzen Werke) feiner Idée générale d'une 
Collection complette d' Eftampes, Num. 24, nebſt 
einer kurzen Nachricht S. 429 einverleibet. Er hatte 
diefe 36 Blätter bey feinem hiefigen Aufenthalte 1769 
durchgeſehen, irrete aber auf eine dreyfache Weiſe, 
da er nur 32 Blätter zählte, die Verſe für deutſch 
hielt, und in Holz geſchnitten zu ſeyn glaubte. Aber 
dieſes ſind nur die Figuren, welche im ſchmacke 
der Bibliorum pauperum gezeichnet ſind. Der Druck 
iſt meiſt ſchwarz, und bey den flaͤmmiſchen oder hol⸗ 
laͤndiſchen Verſen etwas fett. 


B. Die Naturalienſammlung 


beſtehet in uͤberaus zahlreichen und ſeltenen Stuͤcken 
aus den drey Reichen der Natur, naͤmlich aus vier⸗ 
fuͤßigen Thieren, Voͤgeln, Fiſchen, Amphibien Linn. 
Muſcheln, und Petrefacten; auch aus einigen ana⸗ 
tomiſchen Praͤparaten, und Maſchinen und Inſtru⸗ 
menten zur Experimentalphyſik und Medicin. 
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C. Die Kunſtſammlung enthält: 


1. Die Portrait- unb Kupferſammlung, 
die Bildniſſe hoher Haͤupter, Adelicher- ober Regie⸗ 
rungs” Magiſtrats Militair: Perfonen, inſonder⸗ 
heit Gelehrter und Aerzte. 


2. Schoͤne Malereyen. 

3. E. das Bildniß des ſel. Joh. Georg Volka⸗ 
mers II von Kupetzky; des fel. Hn. Stifters Portrait 
von van der Smiſſen, und von ſeiner Frau Wittwe, 
welche gegen den Eingang über aufgehaͤnget find, 
u. a. m. 


3. Andere feltene Kunſtſtuͤcke. 


* * 
* 


Nachtrag zu ben MSS der untern Univerfis 
taͤtsbibliothek. S. 571. 


An dem Ricobaldo ift auch der Orofius, 

Noch eine Bibl. uulgata III uol. fol. in membr. 

Nicolai Lexicon medicum, in membrana. 

Geometria Euclidis a Boethio in Latinum tranf- 
lata, In membrana. 

Claudianus; in membrana, 

ldem; in Charta. 

Ciceronis libri II de inuentione. 

Eiufd, Libri IV. rhet. ad Herennium; Boethii 


liber 4tus de differentiis topicis, In membrana. 
Cice- 
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Ciceronis partit. rhetoricae. 
Eiufd. liber de effentia mundi. 
Idem de re militari. De uita eiufdem. 

Sexti Rufi Romana hiftoria, In Charta. Bey 

fammen. 

Marci Valerii Maximi bucoliea, in charta, 
Iuuenalis. In membrana. 

Petri de Vineis Epiſtolae. In membr. 
Terentius. In memb. paffim mancus. 

Seueri Sulpitii dialogi de uita b. Martini. 

S. Martini epiftola ad Arcadium et Honorium. 
Ambrofii ſermo de tranfitu Martini. 

Martini uita S. Briccii; in membrana. 

Vita S. Ambrofii, S. Nicolai, S. Seueri, S. Cor- 

biniani, et S. Vdalrici, in membrana. 

Ambrofii liber de bono mortis. 

Xenophontis Cyropaedia. Graece. In membr. 
Aetius Amidenus Graece; Hippocratis aphorif- 

mi eum amplis fcholiis graecis Theophili. In charta. 

Eufebii lib. contra Hieroclem Graece; in charta. 


Hebraͤiſche und Arabiſche Handſchriften; 
zu S. 572. 

Rafchi comment. rabbinicus in pentateuchum, 

in membr. Codex antiq. fed mutilus. 


Liber precum Iudaicarum, in membrana. 

Noch ein Koran. 

Baidhawi (T 1286) Alkafhaf f. comment. in 
totum Coranum. Arab. Ein ganzer Codex des Naſ⸗ 
ſreddin Abulchair Abdallah Ebn Omar Aſſchirazi Al⸗ 

baidhawi 
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baidhawi wird ſehr geſchaͤtzet. Dieſer Erklaͤrer des Ko⸗ 
ran ift jo beruͤhmt, daß er viele Ausleger bekam, die 
Herr Caſiri in Bibl. Arabico - Hifp. Eſcurialenſi T. I, 
p. 491 feg. anfuͤhret. 

Borhaneddini Alfernuchi Enchiridion Studiofi, 
Arab. Reland hat es drucken laffen. 


Seruri ibn Schoban Controuerfiae Grammati- 
cae, Arab, 


Libellus precum, Aethiopice. In membr, 


ka * 
* 


In der Fuͤreriſchen Saalſtube hielt ſich der ber 
ruͤhmte ſogenannte Wallenſtein, oder nachmalige Hers 
zog von Friedland, auf, der 1634 in Eger erſtochen 
wurde. Er hat hier ſtudiret, und ſchrieb ſich den 
28 Sept. 1599 in die akademiſche Matrikel alfo ein: 
Albertus a Waldſtein, Baro Boh. Er fieng hier 
unruhige Haͤndel an, daher die Legende entſtund, daß 
er in den Carcer geſetzet worden, zuerſt aber ſeinen 
Hund hineingeſtoſſen habe, von welchem er ben Nas 
men Baͤrnkaſten bekommen. Dieſe Maͤhrchen ſind 
ſchon von Wagenſeilen in ſeiner fuͤnften Exerci- 
tatione, qua monſtratur, Albertum Friedlandiae 
Ducem fuiffe omnino quondam Academiae Altdor- 
finae ciuem, (Altd, 167. 4) hinlaͤnglich widerleget 
worden, 


Auf dem obern Saale find ſieben bequeme Woh⸗ 
nungen fuͤr adeliche Studirende. 


Das 
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Das Alumneum. 


S. Hn. Prof. Wills Geſchichte des Alumnei zu 
Altdorf. 1763. 4. 

Unter dem hoben und weiten Oachſtuhle dieſes 
Mittelgebaͤudes iff der ſogenannte Zwoͤlf⸗ Knaben⸗ 
Boden, oder ein großes Wohnzimmer fuͤr die zwoͤlf 
Alumnen / deren jeder fein eigen Kabinet zum ſtudi⸗ 
ren, alle aber eine gemeinſchaftliche daran gebaute 
Schlafkammer haben. (f. oben S. 149) 

Gegen uͤber iſt das Zimmer des Inſpectors. 

Auf dem Soͤller ſtehet die kleine Bibliothek, fe 
zum Alumneo gehoͤret, in einigen Behaͤltern. Der 
Grund dazu muß ſchon in den aͤltern Zeiten des 
Alumnei zu Nürnberg gelegt worden ſeyn. Denn 
in einigen alten Buͤchern iſt die Taube, als das Zei⸗ 
chen des neuen Spitals zum heil. Geiſte, wo Leon⸗ 
hard Culmann 1523 Rector war. Dieſe alten Bücher 
find theils erfaufet, theils der Schule verehret wor⸗ 
den. Es ſind hier guch in einem Bande geſchriebene 
Meiſtergeſaͤnge Hanns Sachſens, die Wagenſeil hie⸗ 
her verehret hat; ferner die haloandriniſchen Pan⸗ 
dekten, und mehrere gute Buͤcher. Der beruͤhmte 
Altdorfiſche Theologe Lukas Friedrich Reinhart CF 
1688) vermachte faſt 200 Bücher dem Alumneo, wo⸗ 
von das Verzeichniß gedruckt iſt. 

Librorum, qui ut legatum ex teſtamento Reinhar- 
tino Ill. Reip. Norimb. in Academia Altdor- 
fina Alumnorum ufui ac ftudiis inferuiunt. 
Altd. Nor. 4. 

Dann 
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Dann folget das ſogenannte Ambulacrum, oder 
ein großer Saal, der den Alumnen zum Ambuliren 
und Vergnuͤgen angewieſen iſt. Es gehet durch das 
ganze Collegiengebaͤude, und ſchaut gegen Mitternacht 
in die Stadt herein, gegen Abend aber hat es eine 
herrliche Ausſicht auf die Gaͤrten und Felder. 


un demſelben iff dem Inſpector des Alumnei 
noch ein neues Zimmer mit einer Kammer gegen Mite 
tag gebauet worden, und hinter dieſem iff der ordent⸗ 
liche Studenten Carcer, welcher urſpruͤnglich Stum⸗ 
pfel genennet wurde, weil der erſte, der 1576 in daſ⸗ 
ſelbe geſtrafet worden, Gabriel Stumpflein hieß. 


Ueber allen dieſen ſind noch zween geraͤumige 
Boͤden, und endlich zu oberſt die erſt 1711 mit vielen 
Koſten erbaute 


Sternwarte ), 

nebſt einer dazu gehoͤrigen Stube, in welcher 
allerley Vorrath und Inſtrumente befindlich ſind. 
Dieſes ſchoͤne Obſervatorium wurde 1715 vom Prof. 
Joh. Heinr. Múller mit einer feyerlichen Rede einge⸗ 
weihet, der auch nachher, fo wie Hr. Prof. Adel 
bulner, Obferuationes aftronomicas drucken ließ. 
Im J. 1695 wurde bie meßinge Himmelskugel von 
zween reichen Kaufleuten, Andr. Ingolſtetter, und 
Jak. Graſſel fuͤr Altdorf dem beruͤhmten Aſtronom 
Ge. 
*) Die alte Sternwarte war vom Prof. Abdias Trew, (F 
1669) auf einem Thnrme der Stadtmauer errichte! / der 

tod) bis heute der Trew's „Thurm heißt, 
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Ge. Chriſtoph Eimmart um 3co Gulden abgekauft, 
und 1713 hieher in das Obſervationsſtuͤbchen ge⸗ 
bracht. 

Joh. Cph. Sturmii Sphaerae armillaris, ex aurichaleo 
conſtructae, interius Syſtema planetarum ex 
mente Copernici repraefentantis ; breuis eluci- 
datio. Altd. 1695. 4. 


Eimmart ſelbſt beſchrieb fie alfo: Sphaera Ar- 
millaris tota ex orichalco conftru&a, diametro bi- 
pedali fere, altitudine cum bafi feu fulcro ligneo 
trium circiter pedum Noricorum, includit Syftema 
ftellarum errantium. iuxta hypothefin Copernica- 
nam, ita quidem coordinatum, ut omnes ac lin- 
guli Planetae, uirtute folius cochleae perennis pro- 
moti, quifque Periodum fuam in propria orbita de- 
currat. Sol, in centro Sphaerae, latioris quidem 
motus expers, circa proprium tamen axem, qui 
et reliquis, excepta Luna, Planetis competit, gy- 
rationis motum repraefentat. Mercurtus, a centro 
primus et penintimus, minimae orbitae inbaerens 
circa Solem uoluitur, conficitque reditus fuos cen- 
ties, tricies, fepties fere; uni reuolutioni Saturni 
commenfurabiles, Hunc ambit Venus, triginta 


feptem cum femiffe reuolutiones eirciter, uni pe- 


riodico motui Seturni analogas perficiens. In orbe 
tertio conſiſtit Tellus , quae intra annum naturalem 
femel, atque fic tricies fere, ad motum Saturni 
comparata, conuertitur. Circa hanc, uelut in epi- 
eyelo circumcurfitat Luna, plus quam trecenties 

Tt 2 feptua- 
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ſeptuagies. Mars, quartum a centro locum oceu- 
pat, qui cum Saturni motu collatus, quindecies 
eurfum in orbita fua abfoluit. Penextimus orbis 
eft Iouis, qui bis cum ſemiſſe intra fpatium, quod 
Saturnus femel perficit, reuoluitur, Extremus, et 
a Sole remotiſſimus orbis Saturni eft, ad cuius 
unam reuolutionem omnes interiores proportionati 
fpatia fua peragrant. Sphaera infuper euiufuis Pla- 
netae, praeter Tellurem, includit alios duos ennu- 
los, normaliter fibi iunCtos, pro latitudinibus eo- 
rumdem inueftigandis , feorfim conuertibiles, unum 
per axem Zodiaci tranfeuntem, pro deferente no- 
dos, alterum Zodiaco parallelum, qui limites ex- 
tremos borealem et auftralem denotat. Omnes hos 
annulos una in orbem mobiles, ambit Sphaera ar- 
millaris, circulis fuis adornata, etc. — Wagenfeilii 
Commentatio de S. R. I. L. Ciuit, Norib. p.155. 


In dem rechten Fluͤgelgebaͤude dieſes Collegii 
iſt unten 


das mathematiſche Auditorium, 


in welchem das ſchoͤne große Modell der Feſtung 
Philippsburg aufbewahret wird, welches Hr. D. 
Adelbulner hieher geſtiftet hat. 


An dieſem ift das 1650 nach Art eines Amphi⸗ 
theaters zugerichtete 


anato⸗ 
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anatomiſche Theater. 

Moritz Hoffmann hat es 1657 eroͤfnet.) So 
wohl er, als Heiſter / Schulze, Weiß und Adolph 
haben ſich ſehr um dieſes Theater verdient gemacht. 
Im J. 1768 kauften die Herren Curatoren der Uni⸗ 
verſitaͤt die ſchoͤnen hiſtoriſchen Praͤparata, unte 
welchen ſich die fetus humani vorzüglich auszeichnen. 
Alle ſtehen in einem eigenen Schranke mit Glas thuͤ⸗ 
ren. Unter den Skeleten iſt ein weibliches fehr nett. 


Gegen dem Auditorio mathematico und amator 
mico uͤber iſt das ſchoͤne 


Welſeriſche Auditorium, 
welches auch manchmal das Juriſtiſche genennet 


worden iſt. Der vortrefliche Senator, Herr Sebald 
Welſer / hat es 1882 geſtiftet “*), und einer feiner wuͤr⸗ 
digſten Nachkommen PL Tit. Herr Paul Karl Welſer, 

Tt 3 von 


*) Er hat in feinem Teſtamente/ das den 28 May, 1698 
befannt gemacht worden, ein Legat von go Gulden dazu 
verordnet , daß der Lehrer der Zergliederungs kunſt zu Alt. 
dorf jedesmal einen Gulden zu einer Bouteille Wein Dto 
fommen foll, fo oft er den ben ihm zu Padua 1642 enk. 
deckten pankreatiſchen Gang zeigen, und ſeiner dabey ge⸗ 
denken würde. 


$+) Oratio in obitum et memoriam Dom. Sebaldi Welſerl, 
Senatoris Confularis, A. 1589 in Auditorio publico, 
Altdorfii fumtibus eius exftru&o, et ab co dito Wel- 
ſeriano, follemniter recitasa, 7770. 4. Der Verfaſſer 


dieſer Rede ift unbelannt, 
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von und zu Neunhof auf Roͤtenbach bey St. Wolf 
gang, dermaliger Herr Ephorus und vorderſter Cu⸗ 
rator der Univerſitaͤt, hat es 1770 nett und praͤch⸗ 
tig erneuern, und mit den Bilbniffen des Cif» 
ters und feiner Gemahlin in Lebensgroͤße auszieren 
laſſen, da es dann am 25 Jul, durch die bekannte 
Feyerlichkeit wegen der Schenkung der Trewiſchen 
Naturalienſammlung und Bibliothek, eingeweihet mors 
den, um deren Tranſportirung, Anordnung und Aus⸗ 
zierung fidh hochgedachter Hr. Ephorus unſterblich 
verdient gemacht hat. Es werden in demſelben vor⸗ 
naͤmlich Inauguralabhandlungen und ſolenne Promo⸗ 
tionen gehalten. 

Die obern Stockwerke der beyden Fluͤgelgebaͤude 
find zu raumlichen und bequemen Wohnungen fuͤr 
fünf der älteßen Profeſſoren (die Theologen ausge 
nommen, die ihre Pfarrwohnungen bey der Kirche 
haben) eingerichtet. 

In bem untern Theile des linken Fluͤgelgebaͤu⸗ 
des iſt ein Porticus von ſechs Boͤgen, der in das 
Convictorium, oder in die ſogenannte Oekonomie führet, 
in welcher bie Alumnen mit ihrem Inſpector, und auch 
ondere Studiofi, an drey Tiſchen geſpeiſet werden. 


Anſehnliche Privatbibliotheken. 


Herr Doct. Dietelmair hat eine auserleſene 
Sammlung zur Kirchengeſchichte und Patriſtik. 

Hr. Prof. Hoffer beſitzt die vortreffiche Status 
tenſammlung des fel, Hu, Geh. Raths Heumann von 
Teutſcheubrunn. 


€. Bib- 


Privatbibliotheken. 


S. Bibliotheca Henmanniana etc, cum praefatio- 

ne D. Ioh. Bernh. Hofferi, P. P. Altd. 1762. 8. 

Es ift zu wuͤnſchen / daß er das Bildniß des Frey⸗ 
herrn von Leibnitz durch einen geſchickten Kuͤnſtler 
moͤchte in Kupfer ſtechen laſſen. Es wurde 1714 in 
Wien von Johann Gottfried Auerbach, einem 
guten Portraitmaler, verfertiget, dem Leibnitz da⸗ 
zu fof. 

Hr. Prof. Nagel hat ſchoͤne Rabbinica, auch eine 
Handſchrift des Tzetzes auf Papier. Er iſt Vorſteher 
der lateiniſchen Geſellſchaft. 

Hn. Prof. Wills vortrefliche Bibliotheca Norica 
iſt bekannt. In feiner Behauſung ift auch die Biblio⸗ 
thek der deutſchen Geſellſchaft, deren Vorſteher er iſt. 

Hr. Prof. und Inſpector Schwarz beſitzet eine 
hoͤchſtvollſtaͤndige Sammlung von ſogenannten Auto- 
graphis Lutheri, bis zum J. 1550. 


Außerhalb Altdorf iſt ſehenswerth 


1. Der medicinifhe Garten. 

Dieſer botaniſche Garten, oder Hortus medi- 
cus, hat ſeltene Pflanzen aufzuweiſen. D. Ludwig 
Jungermann hat ihn 1626 angeleget.“) Nachher 
haben ſich Heiſter, Jantke, inſonderheit aber der 

Tt! 4 jetzige 
*) D. Ludou. Jungermanni Catal. plantarum, quae in Horto 

Medico Altdorfino xeperiuntur. Altdorfii, 1635. 4« 

1646. C. 

D. Mauritii Hoffmanni Catalogus Plantarum Horti Med, 

1662. 4. 

D. Ioh, Iac. Baieri Horti Medici Acad. Altdorf, Hiftoria, 

31727. 4« 


660 DieSophienquelle zu Grünsberg. 


jetzige Botaniker, Herr Prof. Vogel, nebſt dem fleiſ⸗ 
fisen Kunſtgaͤrtner Schack, febr um denſelben oet» 
dient gemacht. Der fel. Hr. Geh. Rath v. Trew vers 
machte alle in feinem Hausgarten befindliche rare Ges 
waͤchſe dazu. 

An der Thuͤre ſtehen dieſe Aufſchriften. Außen: 

Hic Natura parens toto quos parturit Orbe 

Flores fert: oculis queis lege, non manibus, 

Inwendig: 


Hofpes Amice Aduena, 
Qui horti amoenitate 
cupis oble&arier, 
Modeſtiam et Continentiam 
comites habeas 

Florae ` cüftodes, ~ 
Argus efto, non Briareus, 

2. Die Sophienquelle zu Gruͤnsberg. 

Sie ift vom fel. Hn. Profeſſor Georg Friedrich 

Deinlein in einem artigen Gedichte beſungen worden, 

das in dem dritten Theile der eigenen Schriften und 

Ueberſetzungen der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig / 

S. 218. f. gedruckt zu finden iff. 

Profpe& der Sophienquelle zu Grünsfperg bey Alt- 
dorf. Von Ioh. Andr. Pfeffel, Kupferftecher 
in Augsburg. 1741. Iſt unter ben Nürnbergis 
ſchen Pfeffeliſchen Proſpecten dag 12te Stück. fol. 

Profpe& der zu Grünfperg bey Altdorf befindlichen 

Sophienquelle. G. D. Heumann fe. In quer 4. 

Einige andere Abdrucke kamen 1756 heraus. 


Chrono⸗ 


Chronologiſches Verzeichniß 


der von Deutſchen, 


inſonderheit Nuͤrnbergern, 


erfundenen Kuͤnſte 


dom 
XIII Jahrhunderte bis zum jetzigen, 
wobey zugleich die 


richtigen Epochen der Buchdruckerkunſt, 
und ihrer Ausbreitung durch ganz Europa 
beſtimmet find. 


E rgo quis Artifices, operumque ingentia laudet 
Incrementa fatis? Conſtant iam certa metallis 
Pondera, quae formis cedunt, quafcumque uocantur 
In partes, capiuntque agili noua nomina ferro 
Malleoliſque agitata fuis : ubi lamina pulfu 
Tenditur, ac-calide pariter mollefcit ab igne. 
Quanta hie, o fuperi, maieftas! Quanta laborum 
Eximiique operis ratio eft: ubi plurimus aeri 
Argentoque ufus : rutulumque inue&tus in aurum 
Crefcit honos niueoque uenit fua gloria ftanno 2 
Aut horologiis, hic quae miranda parantur 
Organa; -quis iuftam cumulato carmine laudem 
Addiderit? Credo his feri nil pulerius, aut quod 
Maiori quifquam dignari nomine pofiit. 
"Tantum artis, tantum eft induſtriae et ordinis, acres 
Cum digefta rotas et pondera machina uoluit. 
Quid pateras , gratofque cyphos, aurataque dicam 
Pocula? Quae torno ueluti perfefta fecundo 
Artificum ftudio ueniunt perfaepe fub ufus 
Humanos, facrofque ferunt late Vrbis honoret. 
C. Er Michaeli Lasti Carm. heroics 
de Rep. Noriberg. L. III. 


uM Nee 959 


Sic honor et nomen diuinis Conaminibus. 
HORAT, 


La EM En Mr ROI 


Im Jahre 12 12 


ſoll in Nuͤrnberg eine Gattung von Sturmwerk⸗ 
zeug erfunden und in dem Keiege Otto IV mit 
Hermann / Landgrafen in Thüringen, gebrauchet 
worden ſeyn, die man Trypock, Tribock genannt; 
von woͤlckern Singularia Norimbergenſia, S. 566 
und f. Es beruhet aber dieſes ganze Vorgeben auf 
den Worten des Chronologiſten Mutius: (Lib. 19. 
p. 194.) Scribunt Autores, tum primum illam ma- 
chinam bellicam inuentam, quam Ty ybock Germani, 
eius inuent res , nominarunt. Inuentam autem, 
certis argumentis colligitur, in ils Germaniae locis, 
ubi pof inuentae funt Bombardae , nempe Norim- 
bergae, Die Erfindung ſcheint vielmehr von einem 
Italiaͤner zu ſeyn, die es trabocco oder trabucco 
nannten; f. Verſuch einer Nuͤrnbergiſchen Handwerks⸗ 
geſchichte; im fünften Theile meines Journals, S. 
162. Eines ſolchen großen Sturmbocks oder Mauere 
brechers bediente ſich Heinrich Rafpe, der Gegen⸗ 
kaiſer Friedrichs II im J. 1246 bey der Belagerung 
der Stadt Reutlingen. Er ward nachher an das 
Rathhaus daſelbſt aufgehaͤnget, und 126 und einen 
halben Werkſchuh lang. 
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hatte Nurnberg ſchon Tuchfcheeter von Profeßion, 
Wollenſchlager, Goldſchmide, Klingenſchmide, Meſ⸗ 
ſerer, und Schwertfeger, in Zuͤnften. 

Wenn die Erzaͤhlung des beruͤhmten franzoͤſiſchen 
Formſchneiders Papillon *) richtig waͤre, daß ein 
Graf und eine Gräfinn Cunio in Ravenna um 1285 
die erſten Holzſchnitte verfertiget, und dem Papſte 
Honorius IV uͤberreichet hätten, fo koͤnnte man 
dieſe Erfindung mit Recht den Deutſchen abſy »echen. 
Dieſe Erzählung ift fo ſonderbar, daß ich fies meine 
Bibliotheque de Peinture etc. ) und in mein Jour⸗ 
nal ***) einruͤckte, um dadurch Gelegeuheit zu geben, 
naͤher auf die Spur dieſer Holzſchnitte, ſo die Tha⸗ 
ten Alexanders vorſtellen, wie der ſel. Papillon ver⸗ 
ſicherte, zu kommen. Aber man hat in Italien bis⸗ 
her nichts davon ausfuͤndig machen Finnen, Mein 
gelehrter und dienſtfertiger Freund, Hr. Bibliothekar 
Tiraboſchi zu Modena ſchreibt mir noch vom 19 Jul, 
dieſes Jahres 1778: Paullo poſt confcriptam mif- 
famque ad te priorem epiftolam meam inueni in 
Eſtenſi hac Bibliotheca Bibliothecam tuam gra- 
Phicam. Papillonii uerba legi, ac fane egregium 
illa continet fcalptoriae artis monumentum, Saecu- 
lo XIII. Nullum profe&o illarum imaginum aut 
ueftigium aut exemplum ſupereſt apud Comites Bel- 

giojofos 
*) Traité de fa Gravure en bois, Tome I, p. 83—92, 
**) Tome I. p. $3 — 9: 
% Bwepter Theil, S. 83t. f. 
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giofoſios Mediolani, quorum ſamilia olim Comitum 
de Cunio uocabatur. Vidi enim in opufeulo, nu- 
per Mediolani impreffo , ac Comiti Alberico Belgio- 
joſio nuncupato , earumdem imaginum mentionem 
quidem fieri, fed unius Fapillonii, aut ex tua po- 
tius, Fayillonii uerba afferentis, au&oritate. Nee 
tamen unicum hoc fealpturae ligneae monumentum 
in Italia eodem faeculo habemus, Nam ut ego, 
forte omnium primus, animaduerti, in quodam Co- 
dice Italico Saeculi XIII chartae luforiae eomme- 
morantur, multo fcilice£ ante tempora Caroli V, 
Galliae Regis, quo regnante eas primum in Gallia 
ulitatas Galli affirmant. Es fuͤhret nämlich Hr. Ci 
raboſchi in feinem vortreflichen Werke von der Litte⸗ 
ratur Italiens, eine itafiänifche Handſchrift vom J. 
1299 an / in welcher ſchon der Spielkarten Meldung 
geſchieht:“) Fin dal ſecolo XIII, cioè affai prima 
che in Francia, e in Allemagna, fi ufavano in Ita- 
lia le carte da giuoco. Ho fatta altrove menzio- 
ne **) del Trattato del Governo. della Famiglia, 
fcritto nel 1299 da Sandro di Pippozzo, dicui confer- 
vava un Codice a penna Francefco Redi. Or nel 
Vocabolario della Cruſca, ove fi parla delle carte 
da giuoco, recafi quefto efempio cavato dal fud- 
detto Trattato: Se giuchera di denaro, e cofi, o alle 
carte, gli apparecchierai la via Cc. E nell Indice 
degli 

€) Storia della Letteratura Italiana, Tomo VI, Pate II, 

p.402. Modena, 1776. A 
% Tomo IV, P, 154. 
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degli Autori nel Vocabolario ſteſſo citati, nel far 
menzione di quefto Trattato fi accenna appünto oltre 
alcuni altri, il Codice che aveaneil Redi. Se dun- 
que il vederi in un paefe prima che in un altro me- | 
moria di qualche cofa è baftevole argomento à pro- 
vare, che ivi effa fofle trovata, farà con ciò di- 
moftrato, che le carte da giuoco ebber l'origin 
loro in Italia. Ma checché fia di ciò > € terto che 
in Venezia molto prima del 1441. fi lavoravano 
non fol le carte da giuoco ma altre ftampe ancora, 
Eccone la pruova autentica in un decreto del pub- 
blico, che fi ha nella Raccolta di Lettere Pittoriche “i 
MCCCCXLI. adi XI. Otubrio. Conciofia che I arte 
et meflier delle carte e figure ſlampide, che Je fano in 
Venezia, è vegnudo à total deffattion, e quefto fia 
per la gran quantità de carte da UGW, e figure 
depinte [lampide, le qual vien fate de fuora de Ve- 
nezia ---- fia ordenado e flatuido, che da mo in 
avanti non poſſa vegnir, over effer condutto in quefta 
terra alcun lavorerto de la predia arte, che fia fiam- 
pido e depinto in tella o in carta, come fono anchone, 
£ carte da zugare, e cadaun aliro lavorerio dela Jo 
arte fatto à penello e flampido eic. Era dunque Parte 
d' incidere, e di formar le ftampe, anzi ancor quel- 
la di colorirle afíai fiorente in Venezia innanzi al 
1441, e convien dire perciò, che da molti anni pri- 
ma vi foffe introdotta, e forſe fin dal principio del 
fecolo XV. Anzi nelle carte da giuoco veggiamo à 

quefti 

) T.V. p. zar. In Rom, 1766. 4 
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quei tempi introdotto un tal luſſo, che appena 
meriterebbe fede, fe non ci veniffe ciò affermato 
da chi erane teftimonio di veduta. II Decembrio 
parlando de giuochi, di cui dilettavafi il Duca 
Filippo Maria Vilconti (1430), dice che piacevagli 
fingolarmente quel delle carte, e che un mazzo di 
ele vagamente dipinte da Marziano da Tortona fu 
da lui pagato mille cinque cento fcudi d'oro. Va- 
viis etiam ludendi modis ab adolefcentia ufus efl, nam 
modo pila fe exercebat, munc folliculo, plerumque eo 
ludi genere, qui ex imaginibus depi&is fit, in quo 
praecipue obleblatus efl; adeo ut integrum earum ludum 
mille et quingentis aureis emerit , außlore vel in pri- 
mis Martiano Terdonenfi, ejus Secretario, qui Deo- 
yum imagines, JubjeBlasque his animalium figuras et 
avium miro ingenio, fummaque induftria perfecit, 0 
E poiché fiamo ful ragionare di lavori in legno, 
non farà da quefto luogo lontano il riflettere, che 
Parte ancora d’intarfiare à diverfi colori e à diverfe 
figure fu in quefto fecolo perfezionata di molto. 
Fra molti eſempj che fe ne potrebbono recare, bafti 
l'accennarne un folo tratto dalla Cronaca di Mat- 
tig Palmieri. Queſti defcrive la regia magnificenza, 
con cui Bor/o accolfe in Ferrara nel 1459 il Ponte- 
fice Pio II. e dopo aver detto che fralle altre cofe 
ei diè A vedere il raro talento di un Giovane Mo- 
donefe per nome Giovanni, il quale giocava agli 

fcacchi 


e) Rer. Ital. Seript, Vol. XX. Vita Phil. M. Vieecom. 
C. LXI. 
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fcacchi ftando lontano dallo Scacchiere, e ordinan- 
do le moſſe, fecondo le. relazioni che veniangli 
fatte delle moſſe nimiche, parla ancora di una ta- 
vola di legno intarfata con ammirabil lavoro, in 
cui vedeanfi alberi ed animali, esprefü fi al vivo 
che parean dipinti, e aggiugne, che efla fü opera 
di artefici Modonefi. Pluteum in ligno emblemmate 
«a arte confellum, ut veras arborum et animantium 
emnis generis formas motu/que ine[fe diceres, ambi- 
ga/que penniculo ne, an, ut efi, interſeftis lignis 
imagines referant, opus Mutinenfium fabrorum pro- 
feo praeclarum. *) 


Ich glaube aber doch, daß man die Erfindung der 
Deutfchen retten kann. Denn durch die in der Hands 
ſchrift vom J. 1299 gemeldeten Spielkarten können 
gemalte Karten gemeinet (em, dergleichen in Frank⸗ 
reich 1364 Mode waren **), und noch jetzt bey Hofe 
Mode ſind. Es iſt bey Papillon ein Irrthum, wenn 
er (don 1254 Spielkarten in Frankreich angiebt. In 
einem hieſigen pergamenen Geſetzbuche aus dem XIII 
und XIV Jahrhunderte lieſet man im J. 1286 oder 
1290 noch nichts von Karten, wohl aber von andern 
Spielarten“). Hingegen kommen zwiſchen 1380 
und 1384 Carten vor. 


Wenn 


2 Script. Rer. Ital. Florent, Vol. T. P. 243. 

**) Bullet Recherches hiftoriques fur les cartes à jouet, 
Lyon, 757. 8- 

es») (mein Journal zur Kunſtgeſchlchte / ater Theil S. 93. 
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Wenn auch wirklich bie oben angeführten Holz⸗ 
ſchnitte des Alberico und der Iſabella Cunio ihre 
Richtigkeit Hätten, fo ſchaden fie der Ehre der Erfin⸗ 
dung unſrer Deutſchen doch nichts. Sie blieben fo 
geheim, als ob ſie niemals da geweſen waͤren. 

Im Decamerone des Boccaz geſchieht keine 
Meldung von Karten. Vermuthlich erfanden die 
Franzoſen ihr Piquetſpiel erſt zu den Zeiten Karls 
des VII, oder 1430, wie ziemlich wahrſcheinlich in 
den Mémoires de Trévoux, 1720, p. 934 u. f. darge⸗ 
than wird. Der Jeſuit Menetrier hat bereits vor 
Buͤllet die Erfindung der Spielkarten den Franzoſen 
zugeeignet. K) Aber ihr Lanſquenet unter Karl VI 
(1392) zeiget ſchon, daß fie unſer aͤlteſtes Spiel an⸗ 
nahmen. Das Wort Landsknecht bezeichnete in 
den alten Zeiten einen Soldaten. Und wer ſpielt 
haͤufiger, als dieſe? 

Die Trapelierkarte der Italiaͤner (Carta da trap- 
pola) ift unſtreitig erſt nach 1450 aufgekommen, und 
gab Gelegenheit zum Tarocſpiel.““) Vorher hatten 

ſie 

*) Bibliotheque eurieufe et inftru&ive etc. à Trévoux, 
1704. 12. T. 2. chap. 12. 

9*) Le carte, ò communi, ò Tarochi di nuova inventio- 
ne, ſecondo il Volterrano: ove fi vedon danari, cop- 
pe, fpade, baftoni , dieci ete. l'Affo, il Ré, la Reina, 
il Cavallo, il Fante, il Mondo, la Giuftizia, l'Angelo 
etc. e con le earte fine, i cuori, i fiori, e le picche; 
dove che fi giuoca a tarocchi, a primiera, a trionfetti, 
atrappola, a fluffo etc. La Pl unverfale di tune le 
Profegioni del Mondo, di Tomaſo Garzeni. Veneza 1665. 
4 P. 416, un 
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ſie die gewoͤhnlichen Piquetkarten, die ihnen die deut⸗ 
ſchen Kartenmacher in folder Menge zufuͤhrten *), 
daß fid) im Jahr 1441 die venetianiſchen daruͤber bey 
dem Senat ſowohl uͤber die auslaͤndiſchen Kartenma⸗ 
cher, als Briefmaler beſchwerten, nnb baten, daß 
man verbieten möchte le carte da zugar e figure 
dipinte ftampide, fatte fuor di Venezia. Es ift 
ſonderbar, daß hier bey Gelegenheit der Holzſchnitte, 
das Wort gedruckt vorkommt, da erſt nach 1462 die 
Druckerpreſſe allgemein wurde, die Gutenberg 
ſchon 1436 durch Konrad Saſpach in Strass 
burg verfertigen ließ; aber als das größte Geheim⸗ 
nig von der Welt verborgen hielt. Schoepflin. Vin- 
dic, typogr. Docum. p. 6. 


1319. 


hatte man in Deutſchland ſchon kumpenpapier. 
Ich entdeckte zwey ſolche Blaͤtter in dem aͤlteſten hie⸗ 
figen pergamenen Geſetzbuche, das Verordnungen des 
XIII und XIV Jahrhunderts in fid) haͤlt. Fol. 8a 
ſtehet ein Verbannungsurtheil **). 

Anno 
e) Bus einer alten Ulmliſchen Chronik führet Herr von Heiner 
ken folgende Worte an: Die Spielcarten wurden lege 
lenweiß in Italien / Gicilien und andere Orte auch 
über Meer geſchickt / gegen Specerey und andere Waa⸗ 
ren verſtochen / woraus die Menge der Cartenmacher 
und Mahler / ſo ſich hier aufgehalten / abzunehmen. 
Welche Menge von Kasten wird erf nicht aus Nürnberg 

und Augsburg verſendet worden fepn ? 
) Journal zur Kunfkgeſchichte ꝛc. II Th. S. 363 375» 
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Anno Dni M 25 "E 2 feria Vta ante Solſticium. 

Es lant auch gefetzet vnſere Herren, der 
Schulthaize der Rat, di Scheppfen vnd die genan- 
ten. X ete, Dieſes X weifet auf das gegen über 
angenaͤhete Papierblatt , auf welchem mit eben der 
alten Handſchrift die Confules, Scabini und Nomi- 
nati oder Genannte dieſes Jahres 1319 verzeichnet 
ſind. Es hat den ſogenannten Druidenfuß zum 
Zeichen. 

Das andere Blatt hat kein Papierzeichen. Dieſe 
zwey Blätter find ziemlich dicht, rauh, und nicht gar 
weiß. Der fel. Hr. von Meerman ſetzte einen 
Preis darauf, wenn jemand ein aͤchtes auf Lumpen⸗ 
papier geſchriebenes Document aus dem XIII oder 
vom Anfange des XIV Jahrhunderts, vorzeigen 
wuͤrde »), und dieſen wurde er mir nicht abſprechen 
koͤnnen. Denn die bisher beygebrachten Proben, 
;. & des Hn. Longolius, find viel ſpaͤter, daher 
Gatterer ſagt: Nullum prolatorum Speciminum 
ita comparatum eft, ut animus ueri cernendi cupi- 
dus in eo acquiefcere poflit. Elem, Artis diplom. 
wniuerf. p. 33- 

Einige haben die Stelle des Petri Cluniacenfis *) 
von dem Papiere, das aus leinenen Lumpen zuberei⸗ 
tet wird / verſtanden, wo er von den damals uͤbligen 

Un 2 Papier⸗ 
„) Obferuatienes de Origine chartue lineae; Roterod. 
1764. 8. 
e") Trakt. contra Iudaeos, cap. 5. 
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Papiergattungen redet, und unter andern eines ex | 


raſuris ueterum pannorum, ſeu ex qualibet alia 
uiliori materia erwaͤhnet. Allein es iff bieſes von 
Baumwollenpapier, das auch aus Tuchfaſern guber 
reitet wurde zu verſtehen, fo wie dasjenige, wel 
ches P. Harduin *) aus den Zeiten des heiligen 
Ludwigs geſehen haben will. Eben ſo irrte fid) 
Muratori.“) Im Archive zu Genua fand Hr. 
Bjoͤrnſtaͤhl "**) auf Baumwollenpapier geſchriebe⸗ 
ne Protokolle vom Jahre 1179 bis 1417. Wenn er 
aber ſchreibt, er habe in Verona bey dem Propſte 
Campagnola einen Brief auf leinen Papier, an den 
Biſchof von Verona Omnibono, der 1196 farb, 
gefunden, fo muß er (id) unfehlbar geirret haben. 
Der berühmte Herr Bibliothekar Tiraboſchi t***) 
zu Modena hat vor kurzem erwieſen, daß man Grund 
habe, die Erfindung des jetzigen Papieres einem ge⸗ 
wißen Pace da Fabiano aus Treviſo zuzueignen. 
Man lieſet in der von den Cortuſi im XIV Jahr⸗ 
hunderte geſchriebenen Geſchichte von Padua beym 
Muratori e"); ad Ann. 1340 alfo: Facti fue- 
runt Fulli omnium San&orum, et Laboreria panno- 
rum, lanae, et cartarum paperum (wer ſieht nicht, 
daß 
*) In Plin, Vol. I, p. 689. Edit, fec. 
**) Antiquit, Ital. Vol. III, p. 371. 
ser) Briefe; attt Band / S. 277. 
e) Storia della Letteratura Italiana, Tomo V, p. 76 U. f. 
esett) Seriptor, Rer. Ital. Tom. XII, p. 902. Guilelmi ch 
Albrigeti Cortvfiorum Hiftoria de Nouitatibus Paduae et 
Lombardiae ab A.C.12562d 1564, Burm, Thef. Ital. T, VE, 
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x daß dieſes Wort fehlerhaft ſey?) eoeperunt Paduae. | | 
ia In einer Handſchrift des Grafen von Collalto las | 
n Muratori alfo: et chartarum de papyro. Cuius Il 
7 Laborerii chartarum de papyro primus inuentor PAM 
b apud Paduam et Taruifium fuit Pax quidam de Fa- hM | | 
i biano, qui propter aquarum amoenitatem in Tarui- TM I 
fio faepius, ac longius uerfatus uitam exegit. Der hl 
r. gelehrte Hr. Canonicus, Graf Rambaldo degli II 
e Azzoni Avogari beſtaͤttigte es dem Herrn Biblio⸗ | |) 
id thekar Tiraboſchi zu Modena, meinem ſchaͤtzbaren lu | i 
te Freunde. Er fand ein Document, vom Jahre 1318, WIE 1 
1 in welchem ein vom Grafen Rambaldo di Collalto WILD. - 
dr creirter Notarius verſpricht, kein Inſtrument auszu⸗ II li 
fertigen in carta bombycis , uel de qua uetus fuerit Ji | 
) abrafa fcriptura. In einem andern Documente deg Il | 
b Jahres 1367 heißt es: Nec fcribet in carta bomby- MI | | 
e cis vel papyri. Im J. 1366 den 19 Auguſt gab der TM | 
t. Senat zu Benedig den Papiermachern zu Treviſo ein || ll || 
à ausſchlieſendes Privilegium, und befahl, quod pro WIN 
" bono et utilitate artis Cartarum, quae fit in Tarui- | | 
D: fio, et maximam confert utilitatem Communi no- | | 
= ftro, ordinetur, quod nullo modo poflint extrahi NI 
r ftratie a cartis de Venetiis, pro portandis alio, T 
5 quam Taruifium. Dieſes Decret wurde vom Doge |) 
den 27 Jul. 1374 aufs neue beſtaͤttiget. “) In den Ill | 
un 3 Rech⸗ e 
| y 
f- *) Die Stadt Goͤrlitz lieg bis 1470 ihr Papier Ries welſe aus | | 
" Venedig kommen / feuffe auch einzelne Bücher, und dee 
id zahlte jedes Buch mit 2 und einen halben Groſchen / wel · 
eh Preis bis 1426 blieb / ba für 25 Bucher nur 40 rov 


ſchen 


674 Chronologiſches Verzeichnis 


Rechnungsbuͤchern des Domkapitels zu Treviſo wird 
das Papier dazu carta bambacina genannt, bis auf 
das Jahr 1365, da es heißt: pro iſto libro papyri. 


Ich kann nunmehr beweiſen, daß die Erfindung 
des Papiers aus leinenen Lumpen wo nicht zu 
Ende des XIII Saec. doch wenigſtens kurz nach 1300, zu 
ſetzen iſt. Ich beſitze aus der Buͤcherſammlung des 
fel. D. Gottfried Thomaſius einen Band medicinis 
ſcher Handſchriften in Folio, vom J. 1470. An dieſe 
ſind zwanzig Blaͤtter gebunden, die alle von Einer 
Hand in Italien geſchrieben find, und Magiftri Toh. 
de Parma Practicam extractam a Me/ue, ferner 
Tractate Mundini , Thaddaei Florentini , Giraldi, 
Galeni, Petri Hifpani, und Auerrois in fid) halten. 
Ich habe hier eine Schriftprobe auf der zweyten Ku⸗ 
pfertafel geliefert, und jeder Kenner der Diplomatik 
wird geſtehen, daß diefe Handſchrift wenigſtens aus 
dem Anfange des XIV Jahrhunderts ſey. Das 
Papier ift braͤunlicht, ohne Zeichen, und fo bide 
und geglättet, daß man es dem erſten Anſehen nach 
für Pergament hält. Es war das letzte Blatt under 
ſchrieben, daher ich es herausnahm, die Haͤlfte da⸗ 
von in die herzogliche Bibliothek zu Modena, die 
andere aber in die garelliſche nach Wien verehrte. 


1321 


ſchen bezahlt wurden. Dleſer Preis von 2 und einen halben 
Groſchen, welcher von 1376 bis 1426 dauerte, ift; nach 
dem itzigen Preiſe der Victualien, zehnmal (o vith Deute 
fit? Muſtum, 7777. S. 334. 
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1321 
Dratfehmide in Nuͤrnberg. 
1328 
Flaſchner in Nürnberg zünftig. 
1336 
Megingfhmide. Sneging(colaget in Nürnberg. 
1356 
wurde allhier ſchon Geſchuͤtz und Pulver von 
einem gewißen Meiſter Sanger gekauft. 
1360 


Zinngiefer , Muͤnzer in Nürnberg. 


Dratzieher. Zuvor hießen ſie Oratſchmide. S. 
den sten Theil meines Journals, wo ich in dem Ver⸗ 
ſuche einer nuͤrnbergiſchen Handwerks geſchichte die 
Beweiſe aus oͤffentlichen Urkunden beygefuͤget habe. 


1370 
Nadler, Seitennaͤhter, Knopfmacher, und ei 
ler ſchon zuͤnftig in Nuͤrnberg. 


1373 
Glaſer/ Glasſpiegelmacher, Demantpolierer, 
Borten ober VBandmacher, und Fingerhuter allhier. 


1380 


Kartenmacher. 
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Oer Spielkarten geſchieht am erſten zwiſchen 
1380 und 1384 Meldung in einem alten pergamenen 
Geſetz Policen und Pflichtbuche, in Quart, S. 
xý. b. *) 

Von Spil, 

Auch haben die Burger geſatzt daz niemant 
dheni Spil niht tun ſol wie daz genant iſt. ez 
ſey fraw oder man damit man den pfennigk 
verlieſen oder gewinen mag alle tag bey fuͤnf 
pfunt Haller hie vnd awzwendig der Stat vnd 
der wirt alle tag bey zwain pfunt hallern, vnd 
waz einer gewpinnet daz mugen dez freund der 
daz verlorn hat wol an dem wider vordern mit 
dem rechten der ez gewunnen hat, vnd dem ſol 
auch daz recht ertaylen daz man ihm daz wider⸗ 
keren ſol was ſein freund verlorn hat. wer 
aber daz ez dez ſelben freund niht vorderten 
wenn ſie dez gewar wuͤrden in einem vierteil 
iars So mocht ez ein frag wol vordern mit 
dem rechten, So ſolt ez dann der Stat halbs 
werden daß er gewunnen het. Awzgenommen 
rennen mit pferden, Schieſſen mit Armbruſten, 
Carten, Schofzagel pretſpil und Kugeln, vmb 
einen pfenink zwen zu vier poten. on An den 
Veirtagn ſol man niht rennen. 

Eine 

) 96 ſtebt zwar keine Jahrzahl dabey / aber eben diefe Hand 
ſchrieb ein Geſetz von Zinshaͤuſern vor bem Renen There, 
vom Jahr 1531, und S. iiij b beißt es ausdrücklich: Actum 

Seria jj ante Walpurgis anno dm MO CCC? LXXXa 

quarto, 
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Eine ural'e in Kupfer geſtochene Trapelierkarte 
des XV Jahrhunderts habe ich oben S. 528 be 
ſchrieben. 
1382 
Bildſehnitzer in Menge in Nürnberg. 


1383 
Silberſchmelzer. 
1384 
wird der Spielkarten in oͤffentlichen Geſetzen in 
Nürnberg unter den erlaubten Spielen gedacht. 
1386 
Glockengießer, Keßler, oder Kupferſchmide 
allhier. 


4 


1387 


Golos unb Silberprobirer. 


1388 


Saitenmacher. 
1390 

Erſte große Papiermuͤhle in Nürnberg, auf der 
Gleißenmuͤhle. Ich habe die Ulman Stromeriſche 
Nachricht davon im fuͤnften Theile meines Journals 
zur Kunſt und Litteratur, S. 137 — 145 abdrucken 
laſſen. Wenn es daher im Deutſchen Muſeum, 
1777, S. 234 heißt, im J. 1470 den 23 Nov. habe 
die Stadt Baſel an Goͤrlitz (ſ. die Anmerkung, S. 673) 
geſchrieben, daß ſie nunmehr die erfie Papiermuͤhle 
in Deutſchland durch zween Werkmeiſter aus Galizien 
in Spanien, Namens Antonius und Michael, an⸗ 
Uu s geleget 
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geleget hätte, da fie zuvor es mit ſchweren Koſten 
aus Galizien holen muͤſſen, fo iff entweder ſtatt 
Deutſchland, Schweiz zu leſen, oder es ift die Jahr: 
zahl unrichtig. Ganz Deutſchland hatte damals ſchon 
Papiermuͤhlen in Menge, und warum ſollte Bafel 
ihr Papier aus Spanien gezogen haben, da Venedig / 
oder vielmehr Treviſo, ſchon ſeit 1366 die Auslaͤnder 
reichlich damit verſorgte? 
1397 
Tuchkartetſcher (Karter) in Nürnberg. 


1398 


1400 
Wuͤrſtenbinder, Tockenmacher. 
1403 
Buͤchſenmeiſter in Nuͤrnberg. 
1413 
Schellenmacher, Lautenſchlager. 
1423 
kommt der erſte Hölzſchnitt mit dieſer Jahrzahl 
vor / der entweder in Nuͤrnberg, oder in Ulm gemacht 
if. Ich habe ihn 1775 durch den hieſigen geſchickten 
Formſchneider Sebaſtian Roland aufs genaueſte 
nach dem Originalblatt, das in der Bibliothek der 
Karthauſe zu Buxheim, bey Memmingen, iſt, copüren 
laſſen, und im zweyten Theile meines Journals 
zur Runſtgeſchichte und zur allgemeinen Litte⸗ 


ratur, bekannt gemacht. Ich habe den Holzſtock 
"m 


Stempelgraber. 
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nunmehr Herrn Breitkopf zu ſeiner Geſchichte der 
Buchdrucker kunſt zukommen laffen. 


Um dieſe Zeit müßte auch das Kupferſtechen ſchon 
erfunden worden ſeyn, wenn es, nach dem Vorge⸗ 
ben der Sytaliáner , richtig ift, daß Maſo (Thomas) 
Siniguerra, ein Goldſchmid zu Florenz, das Kupfer⸗ 
ſtechen erfunden habe, welches Baldinucci bald zu 
Anfange des XV Jahrhunderts), bald um das Jahr 
1450 ), Y afari ***) aber 1460 ſetzet. Beede irren. 
Denn Domenico Maria Manni fuͤhret in feinen 
Anmerkungen zu den Notizie de Profeffori del Di- 
fegno des Baldinucci / T. IV, p. 2 ein Document 
vom Jahre 1424 an, aus welchem erhellet, daß Si⸗ 
niguerra ſchon damals todt war. B. Nicoloſa filia 
olim Tomaxii Finiguerrae de Finiguerris uxor 


Manni quondam Benincafae Mannucij /Legnajuoli 
pop- San&ae Felicitatis. 


1427 

Seidenſticker in Nürnberg. 
1430 

e) Filippo Baldinucci Comineiamento e progreffo dell’ arte 
dell”, intagliare in rame atc. Colle note di Domenico 
Maria Manni, Firenze, 1761. 4. Pag. 2 

e+) Vocabulario Tofcano dell’ Arte del Difegno. Firenze, 
1681. 4. p. 107 art. Niello, und in den Notizie etc, 
T. IV, P. 1. 

ast) Vite de pittori, T. IV, p. 264. 

s»*&) Girolamo Tirabofchi Storia della Letteratura Italiana. 
Tomo VI, Parte M, Modena, 1776. 4. P: 798. 
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kommt Johann von Sorgenloch, genannt 
Gaͤnsfleiſch zu Gutenberg, insgemein Johann 
Gutenberg, aus einem uralten, Mittelrheiniſchen 
Stifts und Rittermaͤßigen Geſchlechte, (geb. 1401) 
aus Maynz, ſeiner Vaterſtadt, nach Strasburg. 
Um dieſe Zeit verfiel er durch die vielen Holy 
ſchnitte mit Schrift '), darauf, zu verſuchen, ob 
man nicht mit einzelnen hoͤlzernen Buchſtaben ein 
Buch hervorbringen koͤnne. Durch dieſe Verſuche 
gieng fein Vermögen darauf, das ohnehin febr mit 
telmaͤßig war. 

Um eben dieſe Zeit foll in Harlem Laurens 
Janſon Coſter, ein Kartenmacher oder Briefmaler, 
gelebt haben, und 1440 geſtorben ſeyn. (wiewohl auch 
nicht einmal dieſes noch erwieſen iſt.) Alles, was 
von ſeinen Erfindungen geſagt wird, iſt nunmehr 
ein bloßes Kindermaͤhrchen. Vor dem Jahre 1575 
geſchieht nirgends die geringſte Meldung von Coſtern, 
und ich bedaure des fel. Meer mans übel angewandte 
Zeit, diefe Fabel aufzuputzen. Aus dem erſten Stuͤ⸗ 
cke meines Verſuches einer nuͤrnbergiſchen Runſt⸗ 
geſchichte erhellet ſonnenklar, daß Coſter unmoͤglich 
das Formſchneiden erfunden haben koͤnne, und uͤber 

ſeine 
©) es ift wirklich fepe ungereimt / daß noch ein Ihre, in 

Diff. I Analectorum Ulphilanorum traͤumen konnte, die 

mit Silber auf Purpurpergament gefchrichenen Buchſta⸗ 

ben des berühmten Gvangelleneodex des Wulfilg zu Upſal 
wären eingebrannt, folglich in Punzen geſchvitten geo 
wel 


deutſcher Erfindungen. 681 


feine Buchdruckerey⸗Erfindung lacht ohnehin jeder 
Vernuͤnftige. Ich kann alfo die Worte Herrn Meer⸗ 
mans fuͤglicher alſo anwenden, wenn ich ſage: 
Monumenta in Coſteri memoriam pqſita, tolli, me 
ſuaſore, iubebit Harlemenfis Senatus, ne exteris 
porro deridiculo , popularibus contemtui fint, 


1433 


Buchbinder, Pergamentmacher, Kartenmacher 
zuͤnftig in Nürnberg. 


1434 


lehret Gutenberg Andreas Dritzehen in 
trasburg das Steinſchleifen, oder Poliren, und 
nach einiger Zeit das Spiegelmachen, wovon ſie auf 
Jahrmaͤrkten, z. E. zu Aachen, guten Vortheil hoff⸗ 
ten. Schoͤpflin. 


1436 

macht Gutenberg die erſten Verſuche der Buch⸗ 
druckerey zu Strasburg, auf Koſten Andreas Drit⸗ 
zehen und Andreas Heilmanns, in des erſtern 
Hauſe, und zwar anfangs mit hoͤlzernen, ſodann mit 
bleyernen Buchſtaben. Hanns Dunne, ein Gold⸗ 
ſchmid, verfertiget vieles fuͤr ihn, und Conrad Sa⸗ 
ſpach eine Preſſe. Allein Gutenberg konnte kein 
ſchoͤnes Blatt mit hoͤlzernen, oder blos bleyernen 
Buchſtaben zu Stande bringen. Schoepflin Vindiciae 
typograph. 
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Schon vor dieſem Jahre hatte Nuͤrnberg bereits 
Bartenmaler. Sie hießen 1473 Briefmaler, und 
1486 Illuminirer. 


1439 
hat Gutenberg nach Abſterben Andreas Drit: 
then, mit deffen Bruder Georg, Rathsherrn zu 
Strasburg, einen Klaghandel uͤber go Gulden *), die 
ihm Andreas ſchuldig geblieben, und gewinnet ihn. 


1440 
faͤngt ſich die gewiſſere Epoche der Kupferſtecher⸗ 
funt an. Man hat eine Paßion von eilf Octavblaͤt 
tern, die mit dieſer Jahrzahl bezeichnet find. f oben 
S. 524. 
1444 
baute Heinrich Traxdorf in der Kirche zu St. Su 
hald allhier ein großes Orgelwerk, mit einem Pedal, 
(o fid) in A oder A re, wie es in Schulen gewoͤhn— 
lich genannt wird, anfieng; auch verfertigte er in der 
Marienkirche eine Orgel ohne Pedal, welche als eine 
Schalmey klang. Er nannte feine vordern Pfeifen, 
oder Praͤſtanten Flöten, machte auch noch eine Octav 
darein, und dann den Hinterſatz, wie er damals hieß. 
S. Mich. Praeiorii Organographia, T. II, Synt, 
Muf, P. III, cap. 13, pag. 111. 


1445 
©) 6$ werden allemal Golbgulben verſtanden. 
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ward ſchon gebluͤmter Sammet in Nuͤrnberg ge⸗ 
macht. Martin Haller propter perpetuam lampadem 
et anniuerfarium emit pannum de blob Sammet, cum 
aureis floribus et ornaturis. A. 1445. Chronicon 
Conradi Herdegen, Monachi S. Aegidii in Nuren- 
berg ab a. 1412 ad annum ufque 1479 continuatum 5 
in Andr. Wuͤrfels hiſtor. Nachrichten, 1 Band, 
S. 233. 

Gutenberg verlaͤßt Straßburg, und nimmt ſeine 
Druckerey mit ſich. 


1446 bis 1448 
ſetzte er zu Mayni, in feinem Haufe, zum 

Jungen genannt / die Erfindung der Buchdruckerey 
fort, und kommt mit einem reichen Goldſchmide, 
Johann Sauft, einem gewinnſuͤchtigen Manne, 
in Bekanntſchaft. Sie drucken den in Holzplatten 
geſchnittenen Donat, Catholikon / oder Grammatik, 
in Quartformat. Zwo dieſer Platten beſaß Herr Mo⸗ 
rand in Paris, wovon Herr von Heineke in ſeiner 
Idee générale etc. N. 2 eine Probe in Kupfer ſtechen 
laſſen. Eine andere Platte oder Holzſtock von eben 
dieſem Donat, der nicht mit dem Catholico oder 
Lexico Johannis de Balbis de Janua, f. Genuenfis, 
zu verwechſeln it, kam aus der Bibliothek des fon. 
Huberts zu Baſel in den Beſitz des fel. Dn. Meer⸗ 
mann. Es ſcheinet Gutenberg und Sauft haben 
ſich, hiedurch einigermaſſen ihres Schadens erholen 
wollen. Der Abbt Trithemius erzaͤhlet dieſes aus 

Peter 


684 Chronologiſches Verzeichnis 


Peter Schoͤffers von Gernsheim Munde, der ihm 
1482 den ganzen Verlauf der Sache, und bi großen 
Schwierigkeiten eroͤfnete, die ſich bey der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt hervor thaten. His temporibus 
(1450) in ciuitate Moguntina Germaniae prope Rhe- 
num, et non in Italia, ut quidam falfo fcripferunt, 
inuenta et excogitata eft ars illa mirabilis et prius 
inaudita imprimendi et characterizandi libros per 
Joannem Gutenberger, cinem Moguntinum, qui cum 
omnem pene fubftantiam fuam pro inuentione huius 
artis expoſuiſſet, et nimia difficultate laborans, iam in 
ifto, iam in alio deficeret, iamque prope effet, ut 
defperatus negotium intermitteret, conlilio tandem. 
et impenſis Joannis Fufi, aeque ciuis Moguntini , 
rem perfecit incoeptam. In primis igitur .charafte- 
vibus litterarum in tabulis ligneis per ordinem fcrip- 
tis, formiſque compofitis Vocabularium, Catholi- 
con nuncupatum, imprefferunt ), fed cum iifdem. 
formis nihil aliud potuerunt' imprimere, eo quod 
chara&eres non fuerunt amouibiles de tabulis, fed 
inſculpti, ficut diximus. Poft haec inuentis fuccef- 
ferunt fübtiliora, inueneruntque modum. fundendi 
formas omnium Latini Alphabeti litterarum, quas 
ipfi 

) Diefe Stelle gab Anlaß / daß man irrig das grofe Lexikon 
des Dominicantté Iohannis a lanua darunter verſtund. 
Diefen Fehler begiengen Quetif und Schard in Scriptori- 

bus Ordinis Praedicatorum, T. I, p. 46, wo fie auch 

einer Ausgabe Meldung thun die ohne Druckon und 
Jeahrzabl iff, deren auch TURittaire Annal. Typogt. 
p.25 gedenket⸗ 
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ipfi matrices nominabant, ex quibus rurfum aeneos 
fiue flamneos charaßteres fundebant , ad omnem preſſu- 
vam ſulficiontes, quos prius manibus fculpebant. 
Et reuera ficut ante XXX ferme annos ex ore Petri 
Opilionis de Gernsheim , ciuis Moguntini, qui gener 
erat primi artis inuentoris, audiui, magnam a pri- 
mo inuentionis fuae haec ars imprefforia habuit 
difficultatem. Impreffuri namque Bibliam , priuf- 
quam tertium compleffent in opere quaternionem, 
pluſquam 4000 florenorum expofuerunt. Petrus 
autem memoratus Opilio, tunc famulus, poftea ge- 
ner, ficut diximus, inuentoris primi, Joannis Fuft, 
homo ingeniofus et prudens, faciliorem modum fun- 
dendi charaßleres excogitauit, et artem, ut nunc eft, 
compleuit. Ethi tres imprimendi modum aliquan- 
diu tenuerunt occultum, quoufque per famulos , 
fine quorum minifterio artem ipfam exercere non 
poterant, diuulgatus fuit, in Argentinenfes primo, 


et paulatim in omnes nationes. 


O felix noftris memoranda impreſſio ſaeclis! 
Defierat quafi totum quod fundis in orbem ; 
Omnes te fummis igitur nunc laudibus ornant, 
Inuentore nitet utraque lingua tuo. 

Nunc paruo doctus quilibet effe poteft, 

Te duce quando ars haec mira reperta fuit. 


Et haec de imprefforia mira fubtilitate futfi- 
ciant, cuius Inuentores primi Ciues Moguntini 
fuerunt. Habitabant autem primi tres artis Impref- 
foriae inuentores, Joannes uidelicet Guttenberger, 
Joannes 
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Vannes Fuft, et Petrus Opilio, gener eius, Mogun- 
tiae in domo zum lungen difa, quae deinceps ùf- 
que in praefens ImprefJoria nuncupatur, Joh. Tri- 
themii Annal. Hirfaugienf, ad annum 1450. T. II, 
pag. 42r Edit. 1690. fol. Johann Philipp de 
Lignamine, ein Ritter aus Meßina, und Buchdru⸗ 
ckerherr in Rom unter Papſt Sixtus dem vierten, 
giebt in ſeinem 1474 zu Rom gedruckten Chronico 
ad a. 1468 ein herrliches Zeugniß fuͤr Gutenberg, 
nur daß er ihn aus Irrthum einen Straßburger nens 
net, und die Namen unrecht ſchreibt: Jacobus cogno- 
mento Gutenberger, patria Argentinus, et quidam 
alter, cui nomen Zuflus , (Fauftus f. Fuſtus) impri- 
mendarum in membranis cum melallicis formis periti, 
trecentas cartas quifque eorum per diem facere in- 


notefcurit, apud Maguntiam , Germaniae ciuitatem ; 


Joannes quoque. Mentelinus nuncupatus, apud Ar- 
gentinam , eiufdem prouinciae ciuitatem , ac in eo- 
dem artificio peritus, totidem cartis per diem im- 
primere agnofeitur. In Eccardi Corp. hiftor. medii 
aeui, T. I, n. XVIII, p. 1307. 

Wer fann ohne Lachen die Anmerkung des Ver⸗ 
faſſers der Charakteriſtik der merkwuͤrdigſten afati 
ſchen Nationen, 1 Th. S. 226 leſen: „Es ift febr 
„wahrſcheinlich, und feft ausgemacht, daß Jo- 
„hann Sauft die erſten Entdeckungen bey den Ehi» 
„neſern gemacht und der Sache weiter nachgedacht 
„habe. Dieſe Meinung wird noch fuͤrnemlich (an 
„fatt vornaͤmlich) dadurch gewiß, daß anfänglich 
„bey uns auch nur eine Seite des Papiers bedruckt 

: „ wur⸗ 
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m wiirde, wie dies noch heutiges Tages in China 
„üblich iſt. Wie konnte doch ein Deutfeher im J. 
1776 etwas ſo abgeſchmacktes ſchreiben, und den 
pfiffigen Fauſt gar nach Sing reifen laſſen? Une 
eben fo ſchnakiſche Art ließe fich gus ber franzoͤſiſchen 
Ueberſetzung des Eulenſpiegels (à Amfterdam, chez 
Pierre Marteau, 1703. 12.) zum Spaſſe beweiſen, 
daß mau vor 1350 ſchon Bücher gedruckt habe. Denn 
der Ueberſetzer ſagt im Avis au Lecteur, qu'il ait 
fwivi l'édition que Wiefpiegle fit imprimer un peu 
avant Ja mort, (d. i. vor dem J. 1350). Noch laͤ⸗ 
cherlicher ift es, wenn Lacimander ober Joh. Caſp. 
Jungmichel in Panegyrico artis typogr. T. II, 
Monum. typogr. Wolfii, p. 396 ſchreibt: Certum 
tamen eft, jam anno a reparata falute DCCCXL 
Carolum Magnum, Germanorum Ímperatorem, qui 
omnia eruditae antiquitatis monumenta ex obliuio- 
nis cinere excitauit, leges et ſtatuta ueterum, items 
que earmina germanica colligi, rhythmofque fuos, 
in Genefin confe&os , ligno infculpi , hiuc uero atra- 
mento quddam in membrana et charta deferibi cwraffes 
cuiyfmodi exemplum in bibliotheca Caejarza Vindo- 
bonenfi adhuc adſeruatur. Hoc autem inuenti ge- 
nus Germanus quidam, Wencef laus Staude, in iti- 
nere Juo Chinonſibus, nominatim Cutaienſibus, prodi- 
dit, ad cuius. exemplum Jedecim mille figuras fudss 


quarüm fingulae interdum — integrum _ Jertioneni 


referunt; liguo incidere , ae deinde wel in mem- 
brand, uel in charta deferibere pofent: Welche Uns 
wiſſenheit! welche Luͤgen! Hr. von Boller kann be: 

£r? zeugen, 
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zeugen, daß niemals ein ſolches Reimbuch Karls des 
Großen in der kaiſerlichen Bibliothek geweſen ift. 
Noch neuerlich wollte Hr. des Roches die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt einem Ludwig van Waelbecke in 
Seabant, ſchon im Anfange des XIV Jahrhunderts 
zuſa, ten. Allein alle ſolche Traͤume verflattern, 
ſo bald man ſie nur ein wenig unterſuchet. 


1449 
hatte Nuͤrnberg ſchon ordentliche Formſchneider 
und Briefmaler. 

Peter Schoͤffer von Gernsheim ſchrieb in dieſem 
Jahre in Paris Buͤcher ab. Sthoepflini Vindiciae 
Typogr. Tab. VII, 

ö 1450 

errichtet Gutenberg in Mayns die erſte typos 
graphiſche Geſellſchaft, oder Mitverlag mit Johann 
Suft ober Fauſt. Sie wohnen beyſammen im Hauſe 
zum Jungen genannt. Fauſt nimmt Peter Schoͤf⸗ 
fern, und feinen Bruder Jakob Fauſt zu Hülfe. 
Schoͤffern gluͤckte es endlich, die Kunſt zu Erfinden, 
einzelne Buchſtaben in Punzen von Stahl zu (nei 
den, ſie in Matrizen von Bley oder Kupfer abzu⸗ 
ſchlagen, und nachzugießen.“) Dieſes geſchah am 
faͤnglich in Bley oder Zinn; endlich entdecken Fauſt 
und Schoͤffer auch eine gewiſſe Mixtur, damit die 
Lettern die Gewalt der Preſſe eine gute Zeit aushal⸗ 

ten 

*) Es geſchleht dieſes vermittelſt des ſogenannten Inſtruments / 
und gebet fo Hurtig von fatten, daß anitzt ein jeder Schrifte 
gieſer des Tages dreytauſend Buchſtaben giefen kann. 
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ten koͤnnten. Denn ſie hatten bisher nur gar zu gut 
erfahren, daß weder hoͤlzerne noch bleyerne geſchnitzte 
Buchſtaben zu ihren Unternehmungen tauglich mar 
ren, (o wenig, als der Lampenruß, deſſen ſie ſich 
zum Drucken des Donats bedienet hatten. Sie er⸗ 
fanden daher die von Kienruß mit Leinoͤhl gekochte 
Oruckerfarbe. Gutenberg dirigirte die Druckerey, 
wofuͤr ihm Fauſt jaͤhrlich dreyhundert Goldgulden 
bezahlte, außer ſeinem Antheil, als Mitverleger. 
Joh, Dav. Köhlers Ehrenrettung Johann Gu⸗ 
tenbergs., Leipzig / 1741. 4. Fauſt ſchießt 1600 Gul⸗ 
den (Goldgulden) zum Bibeldrucke her, die Guten⸗ 
berg mit 6 vom hundert verzinſen ſoll. 


Vom J. 1450 bis 1455 
bringen fie die erſte lateiniſche Bibel mit. gegof? 
ſenen Miſſalbuchſtaben zu ſtande. Sie iſt in Leipzig 
auf der Univerſitaͤtsbibliothek, und in der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Bibelſammlung *), in drey großen Fo⸗ 
liobaͤnden. Der erſte enthält 244 Blätter, der zweyte 
310 / und der dritte 297. Jede gefpaltene Columne 
beſtehet aus 36 Zeilen. Der ſel. Schelhorn beſaß 
nur zween Baͤnde auf pergamentaͤhnlichem Papiere. 
Jol. Ge. Sthelhornii Diatribe de antiquiffima latino- 
rum Bibliorum editione, ceu primo artis typogra- 
phicae fetu, et rariorum librorum Phoenice. VI- 
mae, 1760. 4. pag. 9, 9. Er gab davon ein Spici- 
& x 3 legium, 
*) Knochs kritiſche Nachrichten von der braunſchweigiſchen 
Bibelſammlung , S. 714: 
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legium, und eine Schriftprobe aus dem letzten Ku 
pitel der Offenbarung Johannis, in ſeiner Diatriba 
praeliminari de uariis rebus, ad natales artis typo- 
graphicae illuftrandos facientibus, ad Angeli Marine 
Card. Quirini Librum ſingularem de optimorum 
Seriptoruni editionibus , quae Romae primum prod- 
ierünt; Lindaugiae, 1761. 4. p. 61 ete. Obſeru. 
VIII. Fig. VI. Die Typen find vollkommen dem 
großer geſchriebenen Codex der Bibel ähnlich, der 
fih in der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbuͤttel befit 
det 2), oder den Lettern des in Holzplatten geſchnit⸗ 
tenen Donats, (Ideé générale etc. Tab. 2) ober was 
man jetzt Text Fractur (Paragon Duits) neunet. Der 
Verfaſſer der Cronica van der hilliger Stat van 
Coellen, (1499. fol.) oder eigentlich Ulrich Zell, 
(eget diefe Bibel in das Jahr 1430. Fol. CCCXT. b. 
Item defe hoichwyrdige kunſt vurfz. (jtredrberft) 

is vonden aller ert in Duytſcklant tzo Mentz am 
Rijne, Ind dat is der duytfcher nacion eyn groiſle 
eirlicheit (Ehre) dat fulche fynrifche (ſinnreiche) 
mynſchen fyn dae tzo vynden. Ind dat vns ge- 
Íchiet by den ieiren uns heren auno dñ M ccce XL. 
ind van der Zijt an bis men fchreve L, wart unter- 
foic die kunft vnd wat dair zo gehoirt. Ind in 
den isiren uns heren do men ſchreyff MecceL. do 
was eyn gulden ialr, do began men tzo drucken 
ind 

) Buohl.c 6.695. Man bat irrig geglaubet, daß dieſe 
alteſte gedruckte Bibel in der köntgl. Bücherfammlung in 
Berlin fep, Verliniſche Bihlle ther / atia Stück, S; 275. 


e © —w b 
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ind was dat eyrfte boich dat men druckte die Bybel 
zo latijn, ind wart gedruckt mit eynre grover 
[chrilft. as is die fchrifft dae men nu Myſſeboicher 
mit druckt. Hr. von Heinecke ſagt in ſeiner Idée 
générale d' une Collection complette d' Eſtampes, 
p.259 in der Anmerkung (a): Je traiterai dans un 


autre endroit de la premiere Bible, et je me flatte 


v à préfent en état d en donner aux curieux Une 
fuccintte deſcription. Nunmehr hat ſie Hr. Breit⸗ 
kopf in feiner Geſchichte der Buchdruckerkunſt / die 
eben unter der Preffe ift, ausfuͤhrlich beſchrieben. 

So wahrſcheinlich es ſcheinen möchte, daß die 
erſten Buchdrucker Gutenberg, Sauſt und Schoͤf⸗ 
fer zuerſt kleine Werkchen gedruckt haben: fo fepe 
bin ich von dem Gegentheil verſichert. Ueben mußten 
fic fic freylich an einzelnen Blattern; aber ihr Ge⸗ 
heimnis ſollte nicht ſo gleich bekannt werden, daher 
machten ſie mit der Bibel den Anfang, die etliche Jahre 
vor dem Pſalter gedruckt worden, um die großen 
Koſten wieder herauszubringen , die ſchon vorher 
Gutenbergs Vermoͤgen erſchoͤpfet hatten. Ich will 
gar nichts von Meermans Lorenz Janſzon, un⸗ 
richtig Coſter genannt / ſagen. Dieſer iſt jetzt ohne⸗ 
hin als Buchdrucker ein non ens, und als Erfinder 
der Formſchneiderkunſt eine Fabel bey allen Unpar: 
teyiſchen; aber uͤber Herrn Schoͤpflin muß man 
ſich wundern, daß er zu voreilig mit ſeiner ſtras⸗ 
burgiſchen Buchdruckerey war. 

Er beſaß zwey Werklein, die in mehrern Biblio⸗ 
theken, z. E. bey den Karthaͤuſern zu Buxheim, find. 
Ert San 
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Man kann in feinen Vindiciis typographieis Proben 
davon Tab. I und II ſehen. Das erſte heißt 

Liber de Miſeria humane conoiconie. ) 
Lotarii dyaconi ſanctorum Sergi et Bachi cai 
dinalis qui poftea Innocentius tercio appella: 
tus ẽ. Anno dñi. m ccccylvüii. Et hi tres par: 

ib 9 

tes, quarum Prima tot bt capla' qt aſſignan⸗ 
tut tituli. 

Das zweyte: 


Incipit foliloquiu hugonis in mobt dyalo⸗ 
gi ad anima (ua eande inftruss multiuarie et 
pulchre qͥtenus fuperoia ex multis caufis demon 
ſtrat diligat deum. In Quart. 


Herr Schoͤpflin, deſſen vortrefliche Buͤcher⸗ 
ſammlung mir 1757 offen ſtund, ſuchte dieſe zwey 
Werklein zu den erſten Probeſtuͤcken der Buchdrucker⸗ 
kunſt zu machen; zumal weil es ihm um ſeine Hypo⸗ 
theſe der geſchnittenen Lettern zu thun war. Biel 
leicht koͤnnen durch fleißige Nachforſchung noch me; 
rere Werke entdeckt werden, die mit der naͤmlichen 
Gattung Lettern find gedruckt worden. Der Manipu- 
lus Curatorum Guigonis de Monte Rotherii hat nicht 


nur gleiche Lettern und iſt eben ſo gedruckt, ſondern | 


er iſt auch dem Burheimiſchen Exemplar beygebun— 
den, aber ohne Anzeige des Druckers, Ortes, 
und 


*) Unſer Friedrich Creuſner druckte es 1477 fol. alhier in 
Nürnberg. Schwarz Catal, Libror, P, II. n; 268. 


|" a anc MEC dec. ls 
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und Jahres. M, cece xlviii ift weit gefehlt. Und 
woher iſt Herr Schoͤpflin verſichert geweſen, daß 
Strasburg der Druckort war? 


Hugonis Soliloquium iſt mit den nämlichen Let⸗ 
tern gedruckt, mit welchen beg Berchorii oder Berihorü 
degalfolio, 1473 durch C. W. 


Redu&orium morale in 3 
berborgerctenz mithin wird es auch gleichen Drucker 
haben. Dieſes bleibt (o lange richtig, bis man einen 
andern anzeigen kann, der die naͤmlichen Lettern ge 
brauchte. Schoͤpflin muß ſich alio auch hier gefal⸗ 
len laſſen, in der Jahrzahl nachzugeben, weil C. W. 
erſt um das Jahr 1473 bekannt worden ift; Sein 
Wolfgang €ápbalius ift ein Unding, und wie wird 
er fortkommen, wenn er den ganzen Berthorius zu 
geſchnittenen Buchſtaben machen will? Man ſieht 
aus dieſen beyden Beyſpielen / daß die ungeſtalten, 
ungleichen Lettern nicht allezeit eine Anzeige eines er⸗ 
heblichen Alters ſeyn muͤſſen. Es gehet hier, wie 
mit den Holzſchnitten. Im ıöten Jahrhunderte, und 
noch jetzt / (iub viele hundert Holzſchnitte weit ſchlech⸗ 
ter, als der von 1423. Wer wird ſie aber deswegen 
fúr aͤlter ausgeben, als ſie ſind? 


Bey dieſer Gelegenheit muß ich etwas von den 
angeblichen aͤlteſten Bibeln zu Augsburg Meldung 
thun. 


Man hat von Bibeln getraͤumet, die in Augs⸗ 


burg ſchon vor dem Jahre 1450 ſollen gedruckt wor⸗ 
Frs den 
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den ſeyn “), und zwar die erſte 1447, davon ein Exem⸗ 
plar in der Herzoglich Wolfenbuͤtteliſchen Bibliothek 
ſeyn ſoll. 

Einige geben noch zwo andere deutſche Bibel 
ausgaben von 1448 und 1449 an. Dieſe Sage 
haftet auf einem einzigen Exemplare, das in 
Augsburg auf der Stadtbibliothek, mit beygemal⸗ 
ten Waͤpplein, denen die Jahrzahl 1449 beyge⸗ 
(eot it, gezeiget wird. Diejenigen, die es für 
Wappen eines Beſitzers anſahen, ſetzten die Vollen⸗ 
dung dieſer Bibel ins Jahr 1448, weil fie weislich 
glaubten, ſie muͤſſe doch ein Jahr vorher gedruckt 
ſeyn. Andere fetten fie gleichfalls ins J. 1449. *") 

af 
+) $n. paul von Stetten Erlaͤuterungen ze. S. 61 u. f. 

Hu. P. Franz Nriſmers, Bibliothekars der Karthauſe 

zu Burbeim bey Memmingen / biſtoriſch ⸗chronols giſche 

Abhandlung, von den erken Buchdruckern in Augsburg / 

bis auf das J. 1500. Dleſe hat mir der Herr Verfaſſer 

in der Handfchrift ſchon vor 3 Jahren mitgethellet / dafür 
ich demſelben ſchuldigen Dank abſtatte Hert Veith in 

Augsburg hat dieſe Arifinerifche Arbeit mit vielem Vore 

Welle dep feines Geſchichte der Buchdruckerey in Augsburg 

tenet, die Hr. Hoſtats apf vor kurzem herausgab. 

++) Brucker perwarf (dion diefe Jabriahl als ungewiß S. 
Trat. de Orig. Typopraphiae Auguftanae, F. 4. p. 357 
eto. Im Mufzo Heluet. Vol, VI. Partic. XXIII. Eri. 
tifche Bepträge jur iff. der deutſchen Sprache / St. XVII. 

p. 13 — 31, almo man S. 16 die 2 Wäͤpplein abgebildet 
(it Das eine iſt das Wappen der Lochner von Huͤtten⸗ 
bach das andere der Fuͤtterer / zwoer nuͤrubergiſch 
trlefatsfamitten. ene ſtoriret noch hunter der kraͤnklſchen 
eih 
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+ Taſt ) ſchloß daß fie zwiſchen 1472 und 1475 9% M 
4 druckt ſey. Sie ift wirklich 1472 von Guͤnther Sai 
ner in Augsburg gedruckt worden. Es iſt davon ein I I 
N Exemplar in der Karthauſe zu Buxheim. finteg Hh | 
1 bieſe Unterſchrift roth gedruckt. | I 
t Dib durchleutigoft werck' der ganczen 1 
5 heyligen geſchrifft. genandt die Bibel ſur V WI 
d all ander vorgedzucket teutfch biblen. lau | 
: terer. klárer. vnnd Wwarer. nach rechter ge TUI | 
: meinen teutfch dafi vorgedrucket, hat hie I 7 
ein ende. lu der hochwirdigen keyſerlichen I || 
t ftat Augfpurg. der Edlen teutſchen Na- 
i tion nit die mynfst. Sunder mit den mey 
ften cben geleych genennet zu gantzem ende 
t Vm wélich volbringung. feye lob. glori 
Ind Ere der hoehen heyligen Driuáltigkeit | 
vnd einigem weſen. Dem vater vnd dem | 
1 fun. vnd dem heyligen geyft. Der do lebet 


vnd regyeret got ewigklichen Amen. 


Sebaſtian 


i Keichsritterſchaft; dieſe aber it aus geſtorben. Seba 
Lochner hatte 1451 Ulrich Fütterers Tochter zur Ebe. Das 
Jahr 1449 Lit entweder die Zeit ihrer 2 1 
oder (welches am wahrſcheinlichſten if) d 
fintt 2479, 1449]. wein fiu. Original worgach er die Copie 
gemacht / die Figur 2237 die damals vou einem 4 nidi 
| viel unterſchleden war, vielleicht nicht deutlich ausgedruckt 


ner ſetzte 


worden. 
) Hiſtoriſch⸗ riti 


chen Bibel⸗ Ausgaben de. 


ſche Nachrichten von den ſechs erſten deut, | 
WI 
&tuttaacb 1767. 8. S. 67, 4000 
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Das Günther, Zainer diefe Bibel dem Kloſter 
verehret habe, beweiſet das Gutthaͤterbuch, bas: bey: 
gedruckte Zeineriſche Wappen, und bie Lettern, wel 
che von der zwoten Gattung ſind, wie Herr P. fif. 
mer deutlich darthut. 


Man muß dieſe Bibel nicht mit einer andern 
verwechſeln, die Zainer 1477, ein Jahr vor ſeinem 
Ende, vollendete ); noch fie gar ins Jahr 1494 ſetzen, 
wie Herr Weiflinger that **); Beyde find in unſe⸗ 
rer Stadtbibliothek. Dieſer Irrthum kommt daher, 
wie mir Herr P. Briſmer meldet: 

„Es kam ungefaͤhr vor 3o Jahren ein Herr 
„von Rehlingen, ein Augsburgiſcher Patricier, 
„nach Buxheim. Dieſer, als ein in den Augsbur⸗ 
„giſchen Alterthuͤmern nicht unbewanderler Herr, 
„ bekraͤftigte uns, als unſre Båter ihm unter andern 
„ auch diefe deutſche Bibel (von 1472) vorwieſen, daß 
» es die naͤmliche Ausgabe fey; die auch in Augsburg 
„in der Stadtbibliothek aufbehalten wird , und daß 
„bey dieſem letztern 2 Wappen mit der Jahrzahl 
„1449 beygemalet wären. Unſere Väter ſetzten flugs 
„mit einem Bleyſtifte diefe Zahl zu unſerm Exem⸗ 
» plate; daraus dann Herr Weiſlinger, weil ihm 

„ die 

) Hu. Naſt J. e. S. 51 u. f. ſowobl / als Hn, Schaffer 

Panzer (f. oben S 117) war dieſes unbekannt. 

#*) Nic. Veiſ linger Armamentarium catholicum Bibliothecae 
Argentoratenfis etc. cum Catalogo chronologico libro- 
rum qui afferuantur ibi in Commenda Ordinis Meliten- 
fis S, Iohannis Hierofolymitani etc. pag. 758. 
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„ die Jahrzühl 1449 wie billig, verdächtig vorkam, 
„Gelegenheit nahm, die zwo letztern Ziffern zu per? 
„ſetzen, und aus 49, 94 zu machen.“ 

Von Johann Hartliebs Chiromantie, ſo 
1448 gedruckt ſeyn fol, habe ich im zweyten Theile 
meines Journals, S. 108 f. gehandelt. Wenn es 
auch wirklich damit feine Richtigkeit hätte, fo wuͤrden 
doch die Vertheidiger Lorenz Janſons oder Rofters 
nichts dabey gewinnen. Denn ſie iſt nicht mit Buch⸗ 
ſtaben gedruckt, ſondern beſteht ganz aus Holzſchnit⸗ 
ten. Und daß Rofter ein Formſchneider geweſen, 
das kann man zugeben; nur muß man dazu ſetzen, 
daß er es von uns Deutſchen gelernet habe, weil 
wir ſchon von 1423 einen documentirten Holzſchnitt 
aufweiſen koͤnnen, da doch die Hollaͤnder ſelbſt erſt 
das J. 1428 angeben. Im J. 1757 da mir Herr 
meerman in Rotterdam feine Buͤcherſchaͤtze zeigte, 
ſprach er ſelbſt ſehr ungewiß von der Koſteriſchen an⸗ 
geblichen Erfindung der Buchdruckerkunſt. 


1454 
druckten Gutenberg und Fauſt Paulini Chappe 
(nomine Pontif, Nicolai V) Litteras Indulgentiarum; 
datas Gofrido Becker , Prefbytero Verdenfis Dioce- 
fis, in Lunenborch. Anno Domini M. CCCC. L 
quinto *) die uero uicefima fexta menfis lanuarii, 
welche 
*) Dieſes Wort ift geſchrieben / fo wie mehrere Wörter in 
dieſem Ablaßbriefe. Herr Breitkopf bemerkte, daß zuvor 
das Jahr Liiij gedruckt war / man hatte aber die vier 
Einheiten ausgelöſcht / (die man noch wahrulmmt) und 
dafür 
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welche Herr Schelhorn im ſechſten Skuͤcke ſeiner 
Ergoͤtzlichkeiten der Litteratur sc. S. 378 f. aus: 
fuͤhrlich beſchrieben hat. Das Exemplar bekam Herr 
Meerman. Ein vollſtaͤndigeres fand Hr. Prof. Gebs 
bardi in Lüneburg in einem pergamenen Octavbande, 
welcher die Melodien der Meßgeſaͤnge enthält. Die 
kettern dieſes Briefes ſind gegoſſen geweſen, ſo wie 
bey der erſten Bibel, und ob ſie gleich hoͤckerigt ſind/ 
wie alle Lettern der aͤlteſten Buͤcher, fo find doch eis 
nerley Buchſtaben einander vollig ahnlich. Die Ver; 
ſalreihen ſind gerade, und gleich hoch. Der große 
Anfangs buchſtabe U ift auch ſchwarz, und nicht gemalt / 
wie in andern Büchern der Maynzer Officin, weil 
man in Urkunden gemeiniglich keine gemalten Buch 
ſtaben gebrauchte. Herr Hofrath Haͤberlin *) hat 
dieſen Ablaßbrief in ſeinen Analekten drucken laſſen, 


und in der Vorrede ein Schreiben des Herrn Prof, 
Gebhardt darüber eingeruͤckt. 


1455 
wird Gutenberg von Saufen, nachdem 
zwoͤlf Bogen von der Bibel gedruckt waren, 
wegen nicht bezahlter Zinnſe des Capitals der 1600 
Goldgulden (die ganze Forderung belief fid) auf 2020 
Golagulden, und Gutenberg hatte bereits eben ſo 
viel 
dafür quinto hlneingeſchrleben. Heineken Ide générale 
d'une Collection complete d'Eftampes, p. 261. 
Anmtrk. (c). 

*) Franc, Dipssnici Hatberlin Analecta medii aeui, Norimb. 

Tria $. p. 566 — 565. 
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viel zugeſetzt) verklagt, verlieret durch Goicane den 
Proceß, und muß ſeine Druckerey dem undankbaren 
und gewinnſuͤchtigen Fauſt überlaffen, der nun Peter 
Schoͤffer in Geſellſchaft nimmt, und ihm ſeine Toch⸗ 
ter Chriſting zur Ehe giebt. Sauſt war eigentlich 
der erſte Buchverleger. 

Der Gauckel⸗ oder Taſchenſpieler dieſes Namens, 
den man irrig mit dem Maynzer Johann Sant vers 
wechſelte, und von dem man nachher die laͤcherlichſten 

Raͤhrchen ausheckte, lebte zu Trithemius Zeiten 
wie man aus deſſen Briefen pag. 312 erſehen kann. 
Conrad Geſner ſchrieb von ihm as Joh. £vator 
1b. I. ep. 1. Ex illa ſchola (Druidica) prodierunt, 
quos uulgo Scholafticos vagantes nominabant, in- 
ter quos Fauftus quidam, non ita pridem mortuus, 
mire celebratur. 

Daß Gutenberg doch noch einige Formen, 
Lettern, und andere zum Buchdrucken geboͤrige In⸗ 
ſtrumente, auch nach dieſer Zeit bis an ſein Ende, 
fuͤr ſich gehabt habe, die ihm Doctor Conrad Hu⸗ 
mery oder Humbracht in Maynz entweder ausge⸗ 
loͤſet oder angeſchaft hat, das bezeuget die bey Koͤh⸗ 
lern *) S. 101 aus dem Maynzer Archiv beygebrach⸗ 
te Urkunde dieſes Humbracht von 1468. 


1457 
vollendeten Sauft und Schoͤffer das erſte Buch 


mit der Jahrzahl, und ihren Namen; naͤmlich 
den 


xy Ghrentettung Japan Suttenberge / Leipzig / 1741 %- 
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den lateiniſchen Pfalter, auf Pergament, 175 Blätter 
in Folio, zum Gebrauche im Chor. Die Singnoten 
wurden hinein geſchrieben. Die ags Anfangsbuch⸗ 
ſtaben find meiſterhaft in Holz geſchnitten, vermuth⸗ 
lich von Johann Meidenbach *), und mit Farben 
gedruckt. Herr Breitkopf hat die Druckerey dieſes 
Pfalters ſchoͤn erläutert. Das ſchoͤnſte und vollſtaͤn⸗ 
digſte Exemplar von den fuͤnfen, die man bisher ent⸗ 
deckt hat, iſt in der kaiſerlichen Bibliothek in Wien. 
De Bure Beſchreibung davon in ſeiner Bibliographie 
iſt voll von Fehlern. 

Herr Bren kopf in Leipzig der eben feine ſchon 
laͤngſt mit groͤßtem Fleiße ausgearbeitete Geſchichte 
der Buchdruckerkunſt drucken laͤſſet, ſchreibet S. 19 
mit Recht von dieſem Pfalter, daß er noch jetzt das 
groͤßte Meiſterſtuͤck der Buchdruckerkunſt ſeyn wuͤrde. 

Auf dem letzten Blatte lieſet man: 

Dis fpalmor, coder, venuſt te capitalium decoratꝰ 
Rubricationibufgue fufficieneer diſtinctus, 
Adinuẽtione artifícofa impmendi at caracterizandi. 
abſque calami vla eratacóne fic effigiatue, Et ad eufer 
biam dei induftrie eft ofummatus, per Johem fuft 
Cius magũtinũ. Et petrum Schoffer te Gernſzbeim. 
Anno dñi Millefiö, cece. lvij. In vig'lia Aſſüpesis. 

Die beyden Wappen Fauſts und Schoͤffers. 

Im 
) Sebaſtian Muͤnſter nenne! dieſen Meidenbach ausdrücklich. 

Primus nobilis imprimendi artis auctor et inuentor 

Iohannes Gutenbergius, qui ciues alios duos Moguntinos 

adiutores habuit T. Karflus et T banner M. im. 

bachium, qui artem hanc in fecreto tenuerunt, famulis 


de ea non propalanda iureiurando conſtrictis. Cofmo- 
graph. L. III, cap, 159. 
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aim Jahre I A a 
Im Jahre 4 9 
drucken fie mit kleinern Lettern Guil. Durandi 
Rationale diuinorum officiorum , L. VIII. in We 
dianfolio. Hinten ſteht: 
Preſens vaconalie dinorz coder officiorz. 
venuftate capitaliu decorgtus. rubricati⸗ 
onibuſque diftinetus. Artißcioſa adinusti⸗ 


one imprimendi ge caracterizandi: abſque 
calami epatatiofí fic effigiatus. Et ad eur 
ſebiam dei induſtrie eft ofumatue Per 
Johann Sufr cine Magätinuz. Et petrum 
Gernſzheym. Clerieum dioceſ eiuſdem. 
Anno ofii Milleſimo qugdringenteſimo 
quiquageſimonono. Serta die Octobris. 


Ein ſchoͤnes Exemplar auf Pergament iſt in hie⸗ 
ſiger Stadtbibliothek, und zwar mit den Anfangs⸗ 
lettern des Pfalters. Die großen Aufangsbuch⸗ 
ſtaben ſind eben bie, fo im Pſalter 1457 vor⸗ 
kommen. Die Zierrathen ſind meiſt blau, die Buch⸗ 
ſtaben ſelbſt aber roth. Die kleinen Anfangs buchſta⸗ 
ben der Abſchnitte, oder Kapitel, ſind meiſtens ge⸗ 
druckt, theils ſind ſie dazu gemalt; alle roth. Im 
Schwarziſchen Exemplare, das Hr. von Heineken 
gekauft hat, hat Pars IV et VI einen gemalten An⸗ 
fangsbuchſtaben. Die andern find aus dem Pfalter. 


Ferner druckten fie in eben dieſem Jahre die 
zwote Aus gabe des Pſalters, mit eben den Lettern, 
wie die erſte, aber in groͤßerm 5 


rm Formate. 
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Dieſe drey Meiſterſtuͤcke der Buchdruckerkunſt 
gaben Veranlaſſung, daß König Karl VII in Frank 
reich jemand nach Maynz ſchickte, das Geheimniß 
daſelbſt auszuſpaͤhen und abzulernen, ayant ſen, que 
Gutenberg, Chevalier, y avoit inventé cet art, wie 
eine alte Handſchrift aus dem Muͤnzamte fagt, bit 
Mariette beſaß. 

Es giebt Ausgaben, wo die Anfangsbuchſtaben 
nicht gedruckt, ſondern hineingemalt, und, nach Art 
alter Handſchriften, mit Farben und Gold aus gezieret 
find. Ein ſolches ift auf der Univerſitaͤtsbibliothek 
in Leipzig). Schwarz machte die gegründete Un? 
merkung **), daß es faſt unbegreiflich fep, warum 
Fauſt und Schoͤffer nicht nachher dergleichen Buch⸗ 
ſtaben mehr gebraucht, ſondern ein leeres Spatium 
fuͤr die Illuminiſten gelaſſen haben, die Buchſtaben 
hinein zu malen. Alle Exemplare ſind auf Pergament, 
in großem Medianfalio, bis auf das Maynzer, in 
der Dombibliothek“““), das mit Papier untermengt ift. 

1460 

drucken fie Johannis de Balbis, Tanuenfis f. de 
Janua, Catholicon, in folio, ohne ihre Namen bey: 
zuſetzen. Hingegen wird ausdruͤcklich Maynz als 
Druckort genennet. S. Joh. Rud. Schlegel Proluſio 
de Catholico Johannis Januenfis. Heilbronnae, 1772. 


4. Meerman Origines typographicae, T. II, p. 95. 
Ferner 


*) de Heineken Ide, p. 275. Aumerk. (i). 
**) Catal, Bibl. Schwarz, P. II. p. 65. 
***) de Gudenus Sylloge I uariorum diplom. p. 40r, 
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Ferner in eben dieſem Jahre bie Conftitutiones 
Clementinas in Regalfolio. 


Es findet ſich davon auf unſrer Stadtbibliothek 
ein ſehr ſchoͤnes Exemplar auf Pergament. Die An⸗ 
fangsbuchſtaben find meiſt geſchrieben, alle roth, bis 
auf den erſten Buchſtaben, der roth und blau iſt. 
Die Anzahl der Blätter, deren so find, ift oben 
daruͤber geſchrieben. Unten S. 48 b ſteht 


preſens Clementis ppe quitt ↄſtitutionũ coder. vna cum 
apparatu dñi Job. an. Guis rubricacõnibus ſuff iciẽter diſtin 
etus, Artificiofa ebinuétiofi imprimẽdi ac earacterizandi. 
abſqʒ vlla calami exaratioñ fic effigiatus: et et euſebiã dei 
induſtrie eft eſũmatue. per Johãnem fuſt ciue Moguntif. 
Et petrũ Schoiffher de gernfebeim, Clerich dioceſs eiuſdem. 
Anno dom. M. coce. Sexageſimo. rro bie Menfis Junij. 


Unten ift kein Wappen oder Zeichen. 


Die zwote Ausgabe kam den 9 Oct. 1467 hers 
aus. S. Catal, Biblioth. Schwarz. Pars II, p. 67, 68. 
In beyden Ausgaben ſtehet auf den 2 letztern Blaͤt⸗ 
tern Regula Sti Francifci, und in der letztern Con- 
fitutio execrabilis Johannis Papae XXII, data 
Auenione, 13 Kal. Decembris, Pontif. eius anno 


ſecundo. 


Die dritte kam zu Strasburg 1471 heraus. Iſt 
auf Pergament in hieſiger Stadtbibliothek. 


Die vierte Ausgabe ift von Michael Wensler 
zu Baſel, 1476 gedruckt. Der © loſſator heißt Jo- 


Yy a hannes 
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hannes Andreas Argentinenfis. , Bibl. Schwarz. 
P. II, p. 167. Dieſe Ausgabe kannten weder Mait⸗ 
taire, noch Orlandi. 

Die fünfte und ſechſte ift in Nuͤrnberg durch 
Anton Roburger 1492 und 1486 gedruckt. 

In das Jahr 1461 wird das Bambergiſche Far 
belbuch / wie ſchon bekannt, nebi dem Decor puella- 
rum per Nic. Jenfon. 4. irrig geſetzt. ſ. unten 1470, 
Solche Irrthuͤmer entfichen aus falſchgedruckten Jahr⸗ 
zahlen. So hat z. E. die bologneſer lateinjſche Aus 
gabe der Geographie des Ptolemaͤus durch einen 
Druckfehler M. CCCC. LXT ſtatt LXXII. 


1462 

drucken Fauſt und Schoͤffer die zwote lateini⸗ 
niſche Bibel, die Fauſt nach Paris bringt. Die 
Luͤge, daß man ihn da für einen Zauberer gehalten 
habe, iſt ſo ungereimt, als es irgend cin Hexen ober 
Geſpenſtermaͤhrchen ſeyn kann. Unmoͤglich konnte 
man dieſe Bibel für gefchrieben halten, weil der 
Pfalter vom J. 1457 ganz ficher auch in Paris be⸗ 
kannt ſeyn mußte, anderer inzwiſchen gedruckten Buͤ⸗ 
cher dieſer Maynzer Officin nicht zu gedenken. Frey⸗ 
lich haben manche Exemplare dieſer zwoten lateini⸗ 
ſchen Bibel eine andere Schlußſchrift, wo von der 
artificiofa adinuentione imprimendi feu characteri- 
zandi abfque calami exaratione teint Meldung ges 
ſchieht; allein auch dieſes iſt noch kein Beweis, dieſe 
Sage zu beſtaͤrken. Noch weniger kann es die erſte 
Bibel von 1450 oder 1452 geweſen ſeyn, weil es nie 
zu 
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zu erweiſen, daß Fauſt mit dieſer nach Paris gegan⸗ 
gen ſey. 

Dietheri, Ele&oris et Archiepifcopi Moguntini, 


Manifeftum, fiue Scriptum apologeticum aduerfus 


Adolphum, Comitem Naffouium, aliofque aduerfa- 
rios; Anno M. CCCC.LXII. die Martis poft Domi- 
nicam Laetare datum 4 Blätter in Folio. Dieſes 


iſt die erſte gedruckte Deductionsſchrift, von welcher 
der ſel. Schwarz ein Exemplar auf Papier in der 
Bibliothek des Prof. Miegs zu Heidelberg ſah. S. 
deſſen Dil. de origine Typographiae, P. II, pag. 
13, 14. Chriſtoph Lehmanns ſpeyeriſche Chronik, 
VII B. CV. Kap. 

Ju eben tiefem Jahre 1462 druckten ſie auch die 
erſte deutſche Bibel, von welcher Hr. Gieſe eine 
hiſtoriſche Nachricht zu Goͤrlitz, 1768. 8. herausgab, 
und S. 37 f. zeigte, daß unſere Anton Roburgeris 
ſche Bibel von 1483 ein blos in der Rechtſchreibung 
und in wenigen Worten veraͤnderter Abdruck dieſer 
Fauſtiſchen Bibel ſey, welche aus 403 Folioblaͤttern 
beſtehet. S. auch die Naſtiſche und Panzeriſche 
Abhandlung von den aͤlteſten deutſchen Bibeln. 

Ferner das den wenigſten bekannte Rituale Ec- 
clefiae Romano Catholicae cum Breuiario Romano. 
In Quart. Ohne Druckert und Jahrzahl. Eine 
alte Hand ſchrieb dazu M Cccœ LXII. Es iſt in hieſi⸗ 
ger Stadtbibliothek auf Pergament. Catal. Biblioth. 
Solger. T. I, pag. 235, num. 17. Iſt das erſte Buch 
das in Quart gedruckt wurde. Denn die oben S. 692 
aus Schoͤpflin angeführten, find ſpaͤter gedruckt. 

In 
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In dieſem Jahre 1462 zerſtreuen fid) durch 
Erzbiſchoff Adolphs Einnahme von Maynß am 27 
October, viele Druckergeſellen Fauſts und Schöffers. 
Von dieſem Jahre gehet alſo die Wanderung der 
Buchdruckerkunſt an. 

Vor kurzem hat Hr. Levezow, Conrector der 
Rathsſchule zu Stettin, ein ſtarker Grieche, der den 
erſten Geſang der Meßiade 1757 in griechiſche Verſe 
uͤberſetzte, in den drey Bogen feiner Einladungsſchrift 
von der Wanderung der Buchdruckerkunſt, ihrer Ankunft 
in Pommern, (1577) Ausbreitung daſelbſt ꝛc. (1777. 4.) 
gehandelt, und nennet von 1443 an bis 1577 die Oer⸗ 
ter, wo Buchdruckereyen angeleget worden, und das 
erſte Buch, das an jedem Orte gedruckt wurde; al⸗ 
lein er hatte blos Maittaire und Leſſers Typogr. 
Iubilaeum zu Huͤlfsmitteln, und haͤtte beffer gethan, 
dieſe drey Bogen wegzulaſſen, wie mit Recht Herr 
Buͤſching urtheilet *). 


1464 

fichet ſchon in dem Buͤrgerbuche a parte S. Seb. 
Antoni Roburger. 

Die von Vogt, p. rro mit dieſer Jahrzahl ans 
geführte lateiniſche Bibel, per VIricum Gering, 
Martinum Crantz, et Mich. Friburger ift fpäter 
gedruckt. 


1465 


9) Wöchentliche ſtaliſtiſche und Giffor, Nachrichten ꝛc. 1777/ 
&. 344. 
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1465 


drucket Fauſt die erſte Ausgabe der Officiorum 
Ciceronis, in klein Folio, oder groß Quart: Marci 
Tulii Ciceronis Arpinatis, confulifque romani ac ora- 
torum maximi. Ad M: Tulium filium fuum. Offi- 
ior. liber incipit. Die Paradora haben bie griechi⸗ 
ſchen Ueberſchriften, aber ſie zeugen ſehr von der 
Kindheit der Kunſt, und der Unwiſſenheit im Griechi⸗ 
(ien, wie Herr Conrector Gesner in feinem Bers 
zeichniſſe ſeltener Buͤcher der Luͤbeckiſchen oͤffentlichen 
Bibliothek, S. 31 fügt. 3. E. Ueber dem dritten 
Paradoxon ſteht 


OTÍ CATA ag rA Te ag N c TO AUS an ſtatt 
E 


LÀ » M e , x \ 
Or dee Ta dE ru, Ka TU ner reg N dH T. 


Aequalia effe peccata et recte fatta. 


Es ift dieſes das erſte Buch, in welchem griechi⸗ 
ſche Schrift gedruckt iſt. Am Ende ſtehen dieſe roth 
gedruckte Zeilen: 

Prefens Marci tulii clariffimum opus. Tohannes 
Fuft Moguntinus ciuis. non atramento. plumali 
canna. neque aerea. fed arte quadam perpulcra. 
Petri manu pueri mei feliciter effeci finitum. Anno 


M. ccc. LXV. 


Dieſes ift das erſtemal, daß Schoͤffer Puer 
Fauſti genannt wird, der zuvor noch immer Clericus 
(ein Schreiber) hieß, nachher aber niemals mehr. 
Dieſes wußte der Rubriciſt, oder vielmehr Schrift⸗ 


ver 
$ 
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verfaͤlſcher des Stuttsardifchen Exemplars *) nicht, 
da er die erſte Unterſchrift zur deutſchen Bibel vom 
J. 1462 hinzuflickte. Man wird weder vor dem Jahrs 
1465 das Wort Puer, noch nach demſelben Clericus 
mehr finden. 

Ferner drucken fie Sextum Librum Decretalium, 
cum apparatu. Fol. Iſt auf Pergament in hieſiger 
Stadtbibliothek. 

Vermuthlich wurden durch Konrad Schweyn⸗ 
heim, glaublich von Schwanheim, Maynzergebierhs, 
Arnold Dannats, (oder Buckinck,) und Ulrich 
Hahn Laffauli Inſtitutiones in fol. in Monafterio 
Sublacenfi (Subiaco) auf ihrer Reiſe nach Rom ge⸗ 
druckt, welches das erſte in Italien gedruckte Buch 
if. SE auch in der hieſigen Stadtbibliothek. Catal, 


Bibl. Solger. T. I, n. 396. Sie druckten des Tages 
300 Bogen. Der Donat wurde vor dem Lactanz 
gedruckt. S. Meermans Difquifitio de translata 
in Italiam, ſpeciatim Sublacenſe Coenobium, atque 


Vrbem Romam, arte typographica, Origin. typogr. 
T. II, p. 245. 

In dieſem Jahre wurde Johann Gutenberg 
vom Churfuͤrſten Adolph zu Maynz unter ſeine Hof⸗ 
cavaliere aufgenommen. Der Beſtallungsbrief ſteht 
in Köhlers Ehrenrettung, S. 100. 

Konrad Zeninger aus Mayns ift fehon 1465 
Buͤrger in Nuͤrnberg. Ein bekannter Buchdrucker. 

Er 
*) €. G. C Gieſe hiftoriſche Nachricht von der allererſfen 
deulſchen Bibelausgabe. Görlitz, 1765, 1 S. 14. 
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Er heißt im Sebalder Buͤrgerbuche vom J. 1465 
meiſter Conrad von Meintzz. 


1466 
drucken Fauſt und Schoͤffer die zwote Ausgabe | Il 
der Officiorum und Paradoxorum Ciceronis in Quart. | | 
Bibl. Schwarz. P. II, p. 65. I M 
In eben dieſem Jahre reiſet Fauſt zum zweyten⸗ | | 
male nach Paris, und ſtirbt daſelbſt an der Peſt. | 
Johann Mentel richtet in Strasburg eine E 
Oruckerey an, und drucket daſelbſt die zwote deutſche LM | 
Bibel, welche KTaft beſchrieben hat. Sie iſt in hier IW 
figer Stadtbibliothek, und auch in Altdorf, und ber E 
fichet aus 405 Folioblaͤttern. 110 


1467 Ii 
peter Schoͤffer fuͤhret die Druckerey in Maynz TI | 
fort, und drucket die zwote Ausgabe der Conſtitu IN 


tionum Clementis V. | 

Arnold Pannartz und Konrad Schwein⸗ 
heim legten zu Rom in einem Hauſe der Marcheſen 
Maſſimi eine Druckerey an, und brachten am erſten 
die ſogenanne Antiqua auf. Ihr erſtes Buch wa⸗ 
is Epiſtolae ad familiares. fol. mit der 


ren Ciceron 
Unterſchrift: 1 
Hoc Conradus. opus Suveinheim ordine miro, 1 


Arnolduſque ſimul Pannartz, una aede colendi, | 


Gente Theutonica Romae expediere Sodales, 


In domo Petri de Maximo. | 


MCCCCLX VII. 


2395 Ulrich 
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Ulrich Han oder Hahn, aus Inglſtatt im Wurz; 
burgiſchen gebuͤrtig, druckte in Rom das erſte Buch 
mit Holzſchnitten, nämlich Joh. de Turrecrematg Me- 
ditationes, fol. 

Finite funt contemplationes fupradi&te et con 
tinuate Rome per Vlrieum han. Anno domini Mil- 
lefimo quadrigentefimo ſexageſimo feptimo. die 
ultima Menfis decembris. Es iff dieſes Buch, das 
1473 wieder aufgeleget wurde, eine der groͤßten Cel 
tenheiten unſerer Stadtbibliothek. Hr. Prof. Denis 
imet fid) in feiner Einleitung in die Buͤcherkunde, 
S. 109, wenn er Cicero de Oratore fuͤr Hahns erſtes 
typographiſches Product hält. Auch if dieſer nicht 
1468, ſondern 1469 gedruckt, und findet fid) auf bies 
ſiger Stadtbibliothek. 

Augufiinus de Singularitate Clericorum per 
Olricum Zel de Hanau 1467 iſt das erſte Buch in 
Detay, das mir bekannt ifi. Meerman Orig. ty- 
pograph. T.I, pag. 58 nota (1). umb T. H, Tab. IX. 


Explicit Liber beati auguflini epi. de fingula 
vitate clericorum. Per me Olricum gzel de ha 
nau clericum diocefi Moguntinen - Anno elc. 


Jexagefimo feptimo, 


1468 
im Jaͤnner oder Februar ſtirbt der große, mit 
hoͤchſtem Undanke belohnte Gutenberg in Maynz, 
der ein Fuͤrſtenthum zur Belohnung verdienet haͤtte, 
wenn in dieſer Welt Verdienſte nach Würden Beloh⸗ 


nungen erhielten, oder erhalten koͤnnten. Er wurde 
in 
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in der Franciſcanerkirche begraben, welche ſeit 1877 
die Jeſuiterkirche heißt. Seine Grabſchrift die ihm 
Adam Gelthauß ſetzen ließ / fichet in des Marfilii 
ab Inghen Memoria, die zu Heidelberg 1499 gedruckt 
iſt. Sie war noch im J. 1640 zu finden. Kohler, 
S. 103. 
R 

Toànni Genszfleiſch, artis impreſſorie repertori, de 
omni natione et lingua optime merito, in nominis 
fuai memoriam immortalem Adam Gelthus pofuit. 
Olla eius in ecclefia D. Francifci Moguntina felici- 
ter cubant. 


In einer neuen engliſchen Schrift uͤber den Ur⸗ 
ſprung der Buchdruckerey *) will man erweiſen / daß 
Friedrich Corſellis im J. 1468 zu Oxford einen klei⸗ 


nen Band von ein und zwanzig Quartblaͤttern unter 
dem Titel: Expoſicio Sancti Teronimi in Simbolum 
Apoftolorum ad Papam Laurécium. Impreſſa Oxonie 
et finita A. D. M. CCCC. LXVIII. XVIII. Die Decem- 
pris; mit einzelnen Holzlittern abgedruckt; Wil⸗ 
helm Caxton hingegen ſich der gegoſſenen Schrift in 
England zuerſt bebienet habe. Dieſer Corſellis ſoll es 
zu Harlem erlernet haben; allein es iſt 1) gar nicht 
erweis⸗ 
*) The Origin of Printing: in two Eſfays. x. The Sub- 
ſtance of Dr. Middleton’s Differtatiom on the Origin of 
Printing im England. 2. Mr. Meer mam Account of the 
firft Invention of the Art etc. London, 1777. $. Edit. 2. 
Herr Imbert bat middletons Abhandlung vor kurzem 
ſranzöſiſch in Paris herausgegeben. 
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erweislich, ja unmöglich *), daß jemals mit beweg⸗ 
lichen hoͤlzernen Buchſtaben ein Buch gedruckt wor: 
den, und wenn es auch waͤre, fo waren ja 2) fon 
feit 1452 die gegoſſenen Buchſtaben im Gebrauche, 
und nicht 1459. Die Meermaniſchen ungegruͤn⸗ 
deten Folgerungen und Saͤtze *), wegen feines Co: 
ſters, und deffen Holzletterndruckes, find aufs bün: 
digſte von Herrn von Heineken in ſeiner Idée d'une 
Collection complette d' Eſtampes widerleget worden. 
Richard Atkyns hat in feinem Buche, The origin 
and growth of printing etc. (Lond. 1664. 4.) aus 
einer Handſchrift (die aber nicht mehr zu finden ift) 
der erzbiſchoͤflichen Bibliothek zu dambeth, eine Stelle 
beygebracht, die man bey Meerman (orig. typogr. 
T. II, p. 209 feq.) englich und lateiniſch, und in 
Hn. von Heineke zweytem Theile der Nachrichten 
von Kuͤnſtlern und Kunſtſachen, deutſch leſen kann. 
In dieſer wird geſagt, daß unter Heinrich VI 
der Erzbiſchoff zu Canterbury Thomas Bourdier 
Calfo zwiſchen 1454 und 1460) auf koͤnigliche Koſten 
Robert Turnour unb William Carton nach Hate 
lem geſchickt habe, die einen von Johann Guten⸗ 
bergo Arbeitern, Namens Friedrich Corſellis, bes 
ſtochen und verfuͤhret Hätten, nach Oxford zu kommen, 
und daſelbſt eine Preſſe anzurichten ac. Dieſes Maͤhr⸗ 
chen 
*) Hr. Breitkopf erweiſet dieſes vollkommen in feiner vore 
treſtichen Geſchichte der Buchdruckerkunſt. 
++) Origines typographieae, Gerardo Mterman auctore, 
Hagae Comitum, 1765, 4 mai, 2 Tom. fig. 
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chen haben Middleton und der Archivarius Ducarel 
mit Recht widerleget; weil aber Harlem, ſtatt Maynz; 
aus Unwiſſenheit genannt ift; fo hat der ſel. Meer⸗ 
man es nicht an allen erſinnlichen Scheingruͤnden 
Vorgeben des Atkyns zu 


eine Stelle Shakeſpears, 


erwinden laſſen, dieſes 
vertheidigen ), ja fogar 
aus dem Drama, Henry VI, Act. IV, Sc. 6 angefuͤhret, 
in welchem der Rebell John Cade dem Schatzmeiſter 
Say, der 1449 enthauptet wurde, vorwirft, er habe 
das Buͤcherdrucken eingefuͤhret, da man zuvor keine 
andern Bücher, als Kerbhoͤlzer und Schuldbuͤcher kann⸗ 
te / und der koͤniglichen Wuͤrde zum Nachtheile, eine 
Papiermuͤhle erbauet ). 

Woher der Dichter dieſes habe, iſt ſchwer zu 
ſagen. Johann Stow in ſeinen engliſchen Annalen, 
(Lond. 1560. fol. pag. 686) fagt alfo bey dem J. 1459 ? 
The nable fcience of printing was about this time 

at Magunce by one Iohn Gu- 
One Conradus an Almaine 
brought it into Rome: William Caxton of London, 
it into England about the yeare 
tifed the fame in the Abbie of 


found in Germany 


thembergus a knight. 


mercer brought 
1471, and firit prac 
Saint Peter at Weft minfter ; after which time it was 
likewife practiſed in the Abbies of S. Auguſtine at 

Cantur- 


«) Mantiffa Originum typographicarum T.H, p. 1949. 


$) Whereas before our forefatbers had no other books but the 
feore aud the tally, 1bou baft canfed printing te be nfed; and 
eontrary to the King, kis eromn and dignity, thou haft built 


a paper- mill, 
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Canturburie, Saint Albons, and other monaſteries 
of England. d. i. „Um 1489 ward die edle Buchdruk⸗ 
„kerkunſt in Deutſchland zu Maynz von einem Ritter 
„Johann Gutenberg erfunden. Ein gewiſſer 
„Konrad *), ein Deutſcher, brachte fie nach Rom; 
„Wilhelm Carton, ein Seidenhaͤndler von London 
„brachte ſie nach England um das Jahr 1471, und 
„übte fie in der St. Petersabtey zu Weſtminſter aus; 
„nachher kam fie auch in die Abteyen von St. Augus 
» ftin zu Canterbury / und in andere Kloͤſter Englands.“ 

Die ganze Sage, die Atkyns anfuͤhrte, mag 
wohl eine Nachaͤffung der oben S. 702 unter dem 
J. 1459 angeführten Erzählung ſeyn, in welchem 
Karl VII, König in Frankreich nad) Maynz Aus; 
ſpaͤher geſandt haben foll. 

In eben dieſem J. 1468 druckte Günther Zei 
ner oder Saíner aus Reutlingen, das erſte Buch zu 
Augsburg, das man mit Gewißheit nennen kann, 
nämlich Speculum Paſſionis Chrifti, das auch Medi- 
tationes Vitae D. N. Ieſu Chriſti genennet wird. Es 
hat die Unterſchrift: Impreſſum eft hoc pfens opuſ- 
culum in auguſta per me Gintherum dictum Zeyner 
de reutlingen. III © ydus marcij. Anno LX O octauo. 
Oenn die Johann Baͤmleriſche lateinische und deutſche 
Bibeln von 1466 und 1467 gehoͤren noch immer unter 
die typographiſchen Legenden, wie Hr. Franz Anton 
Veith in feiner Hn. Hofraths Georg Wilhelm 
3apfs Annalibus Ty pographiae Auguſtanae ab eius 

origi- 


©) Konad Schweynheim. 
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origine, 1466 ufque ad annum 1530 vorgedruckten 
Diatribe de origine et incrementis artis typogra- 
phicae in Vrbe Augufta Vindelica, (1778. 4.) S.V 
nicht in Abrede ſeyn kann. Herr Meerman ſchreibt 
zwar: (Orig. typogr. T. II, p. 285) Bibliorum edi- 
tionem Auguftae Vindelicorum a. 1466 typis Joh. 
Banilęr prodiiffe, inde conftat, quod aliud eiufdem 
editionis exemplar, antea Comitis Oxonienfis, ex- 
ftet in Bibliotheca Ducis Brunfuico - Luneburgenfis, 
cui ad calcem primi uoluminis a calligrapho , qui 
litteras capitales rubricafque libri fcripfit, poft uerba 
Explicit Pfalterium , atramento rubro exarata, ad- 
iettum fuit caeruleo colore: BAMLER 1866. 


1469 

leget Johann von Speyer eine Druckerey in 
Venedig an, und druckt Ciceronis Epiſtolas ad Fami- 
liares. fol. und Plinius Naturgeſchichte. ſ. das Jahr 
1470, S. 718. 

Der unter dieſem Jahre von Saubert (dem es 
Caille, Chevillier und Maittaire, Annal. Typogr. 
T. I, p. 57 und 64 nachſchrieben) als Buchdrucker 
angefuͤhrte Johann von Auerbach zu Reutlingen 
iſt falſch. Es war der Name des Herausgebers, nicht 
des Druckers. Meerman Orig. typogr. T. II, p. 
273. Dieſer war Giüntber Zeiner, der die Sum- 
mam de Sacramentis M. Joannis de Auerbach 1469 «y 
fol. druckte; auch das Catholicon Joannis de Janua 

auf 
e) Iſt «uf biefiger Stadtbibliothek. $ 


deutſcher Erfindungen. 717 
einen H. Rumel anführen; allein dieſer ſtarb 1464, 
Er wohnte auf dem Markte. Wollte man ſagen, etz 
wäre Andreas Rummel gemeinet, der aus der als 
ten rathsfaͤhigen Familie, und von 1474 bis 1498 
Conſulent war, ſo muͤßte man wirklich allen Glauben 
von Documenten aufheben, und ſie verdrehen. Dieſer 
Andreas Rummel beſorgte die Correctur des Codicis 
Iuſtinianei, den Andreas Friſner und Johann 
Senſenſchmid 1475 druckten *), vor welchem ein 
Brief dieſes Rummels an Senſenſchmid ſtehet, den 
Schwarz (Catal. Bibl. Schwarz. P. II, p. x54) hat 
abdrucken laſſen. Es muß ſchon vor 1470 in Nuͤrn⸗ 
berg gedruckt worden ſeyn, weil Anton Roburger 
1464 und ZAonrao Zeninger aus Naynz 1465 in den 
Buͤrgerbuͤchern vorkommen. Vielleicht war auch der 
1473 zum erſtenmale genannte ehemalige Diener Gu⸗ 
tenbergs, Heinrich ZXeffer, fchon lange vorher 
allhier, ehe er das Bürgerrecht erhielt. Ich werde 
hievon mehr fagen in meinem Verſuche einer nuͤrn⸗ 
bergiſchen Buchdruckergeſchichte des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts. 

Vor dem J. 1470 ijt kein Buch in Mayland ges 
druckt, wie Hr. Meerman richtig urtheilet *); ob 
gleich Jok. Ant. Saxius in feinen Prolegomenis ad 
Hiftor. litterar. typogr. Mediol. p. 87 feq. bie may: 
laͤndiſche Ausgabe ber Scriptorum Hiftoriae Augu 


in 
*) Es ift davon ein Exemplar auf Pergament in bisfiget 
Stadtbibllothek. 
**) Orig. Typogr. T. II, p. 242. 
i 
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in das J. 1465 ſetzen will. Sie erſchien ganz ſicher 
erſt 1478. 

In dieſem J. 1470 war auch ſchon in Koͤlln eine 
Druckerey, die Peter van Olpe anlegte. 

In Friaul war die erſte Oruckerey zu Gibibal 
d' Auſtria (Forum Iulium), 

In Paris waren Gering, Kranz und Stey: 
burger die erſten Buchdeucker. 

In eben dieſem Jahre 1470 legte der Edelmann 
Criſtofano Beggiamo zu Savigliano im Fürftens 
thume Piemont eine Druckerey an. Sein erſtes Buch 
heißt: Manipuli curatorum liber utiliffimus. Die 
Kunſt lernete er von Hanns Glim, einem Deutſchen, 
der die Preſſen und alles andere augab, ſo daß Beg⸗ 
giamo im folgenden Jahre ganz allein das Speculum 
Vitae humanae Roderici Epifcopi drucken fonnte, 
€. Lezione del Sig. Giu/eppe Vernazza Gentiluomo 
di Alba fopra la Stampa. Cagliari, 1779. nella Stam- 
peria Reale. 8. 

Nikolaus Jenſon, ein Franzoſe, richtet cine 
iwote Oruckerey (f. oben 1469 S. 715) in Venedig 
an. Das Buch Decor Puellarum, welches von vie⸗ 
len, inſonderheit von Paitoni ), hoͤchſt irrig im J. 
1461 gedruckt angegeben worden, ſetzte ich in das 
J. 1470. S. J. G. Helin Recherche für l'année de 
Vimpreſſion d'un Livre Italien, intitulé Deor 

Puel- 
9) Lacopo Maria Paitom Venezia, la prima città, fuori della 


Germania, dove fi efercito l'arte della Stampa, Venez. 
1756. J. 


deutſcher Erfindungen. 719 


Puellarum, que l'on prend communement avoir 
paru de l'an 1461. Mercure de Suiſſe, mois No- 
vembre, 1734, und Joh. Ge. Leichii Hiftor. typogr. 
Liplienf. p. 124. Auf biefiger Stadtbibliothek find 
Ciceronis Epiftolae ad Brutum et Atticum, per Nic. 
lenfon. Venetiis, 1470. fol. 


1471 

wurden die in Holz geſchnittenen Capitalbuchſta⸗ 
ben gemein, die man gewoͤhnlich in die Buͤcher malte 
oder ſchrieb. 

Sixtus Ruſinger oder Rieſinger, ein Prieſter 
von Straßburg, richtet eine Buchdruckerey in Neapel 
an. Magiftri Joannis Motis. Inuectiua coetus femi- 
nei contra mares. 4. war das erſte Buch daſelbſt. 

Um dieſe Zeit ſchreibet man einem gewiſſen Bern⸗ 
hard, einem Deutſchen zu Venedig, die Erfindung 
des Pedals der Orgeln zu. MN. A. Coccii Sabellici 
Opp. T. II, p. 999. (Baſil. 1560.) Aber es iſt falſch. 
f. oben die 682 Seite. Ronrad Rothenburger, 
Friedrich Krebs und Nikolaus Muͤllner von Wils 
tenberg verfertigten fon ihre Pedale von A bis 
zum a, wie dann der erſte 1475 das große Orgelwerk 
allhier bey den Barfuͤßern / und eines zu Bamberg zu 
ſtande brachte. 

Im J. 1471 druckte am erſten Andreas Gallo 
Poggii Facetias in Ferrara. Girolamo Baruffaldi , 
jun. della Tipografia Ferrarefe dal anno 1471 al 1500. 
In Ferrara, 1777. 8. 


Anton 
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Anton Zaroti von Parma ift der erſte Buch: 
drucker in Mayland. 

Baltaſar Azzoguido druckte ſeinen Ovidius 
1471 in Bologna, und unterſchrieb fid) primus in 
fua Ciuitate artis imprefforie inuentor. 

In Treviſo druckte Gerhard de Lifa aus Flan⸗ 
dern die ſeltenen Dialogen des Petrus Hoedus de 
Amoris generibus. 

Muſikaliſcher Notendruck. 

1472 

Druckerey in den Niederlanden von Theodor 
Martens errichtet; oder ſchon 1471 von Matthys 
van der Goeß, und Gheraert Leeu, der zu Gouda 
druckte / und 1493 in Antwerpen ſtarb. 

Druckerey in Speyer von Peter Drach ans 


gelegt *). 

In eben dieſem ra7aften Jahre wurden in Rom 
die erſten Landkarten zur Geographie des Ptolemaͤus, 
auf Meßing oder Zinn gefertiget, die Konrad 
Schweinheim daſelbſt druckte. Die Buchſtaben 
ſind mit Punzen hineingeſchlagen worden. Das 
Buch kam erſt 1478 heraus. 


Drucke, 
*) Primitiae ty pographieae Spirenfes, ober Nachrichten von 
der erſten berühmten Drachiſchen Buchdruckerey in der 
Reichsſtadt Cptper und deren in dem XVten bis zu Ane 
fang des XVI Seculi dafeldft gedruckten merkwürdigen 
Büchern, wie auch dem éren und raren fpeperifchen neuen 
Teſtament, mitgetheilt von Ehrhard Chriſtoph Bauer, 
der Reichsſtadt Speyer Rathsconſulenten und Spfdleo. 
Frankfurt, 1764. 7 Bogen / in . 
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Druckereyen in Bergamo, Mantua, unb Slo 
renz ). 

Vor 1472 wurde in Ulm kein Buch gedruckt. 
Der erſte Buchdrucker daſelbſt hieß Johannes Sai 
ner, aus Reutlingen gebuͤrtig. S. Kurze Nachricht 
von Ulmiſchen Kuͤnſtlern und inſonderheit von beruͤhm⸗ 
ten Buchdruckern; in den Nuͤtzlichen Arbeiten der 
Gelehrten im Reich, VIItes Stuͤck, S. 602. 

Dieſem folgte Cudwig ze Ulm, d. i. Ludwig 
Hohenwanng aus dem Elchingerthal. Nachher 
richtete er zu Elchingen eine Preſſe an. Heineken 
Jdée générale, S. 422. Aumerk. (y). 

1473. 
Druckerey in der Schweiz. 
In Ofen durch Andreas Heß. 


Heinrich Beffer, Gutenbergs Diener **) im 
J. 1455, aus Maynz, und Johann Senſenſchmid 
von Eger, drucken in Nürnberg die Summa Raineri 
de Nis. 

Unſer Regiomontan ſagt 1473 in feiner ſchoͤnen 
Vorrede zum Dialogo aduerſus Gerardum Cremo- 
nenfem: Quis enim neſciat mirificam illam forman- 


di artem, nuper a noflralibus excogitatam , obefie 
tantum mortalibus, fi mendofa diffeminentur libro- 
rum uolumina, quantum prodeft exemplaribus rite 
correctis, Zu Ende des zweyten Nachdruckes (denn 
der erſte kam in Augsburg ***) bey Erhard Reroolt, 


2 4 
38 5 1492. 


*) Yrabafchi Storia della Letteratura Italiana. TB 
**) Róhiers Ehrenrettung Gutenbergs / S $5; 8. 14. 
aae) gifferar. Wochenblatt / 1 Band / S. 367. 
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1482. 4 heraus) in Quarto, den ich beſitze, ſteht 
gleichfalls noch ausdruͤcklicher: Hoe quoque ſidera- 
lis feientiae ſingulare opufculum mirifica illa- arte 
nuper ingenio germanico in lucem prodita impref- 
fione uidelicet Pridie Calen. Aprilis. Anno Salutis 
M. CCCC. Ixxxviii, completum eft. Venetiis, 

Druckerey zu Loeven durch Johann von Weft: 
phalen, aus Paderborn.  Meermani Orig. typogr. 
T. I. pag. 156. unb T. II, Tab. VIII. 


1474 

druckt Johann Veldenger in Koͤlln das erſte 
Buch mit Holzſchnitten, nämlich den Faſejeulum tem- 
porum. 

Johann Sabri von Langres im Champagne 
druckt in Turin. 

Matthias aus Maͤhren, und Michael von 
Muͤnchen drucken in Genua. 

Konrad Syner zu Eßlingen. 

Bernhard Richel zu Baſel. 

Vor dieſem Jahre iſt mir kein Buch mit gebruck⸗ 
ten Signaturen bekannt. 


1475 

Syner zu Eßlingen machte im Track. Petri Nigri 
contra perfidos Iudaeos den erften Verſuch mit hebr. 
Lettern. 

Druckerey in Luͤbeck, durch Cukas Brandis 
von Schaß. 

Hermann Lichtenſtein (Leuilapis) von Koͤln 
druckt in Vicenza. 


1476 
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1476 


wurde in Mayland des Conſtantin Laſcaris 
Grammatik ganz griechiſch gedruckt. 
Barthol. Buyer druckte zu Lyon. 


1477 

wurde das erſte Hebräifche Buch zu Peſaro ges 
druckt, nämlich Rabbi Leui Ger/onidis commentarius 
in Iobum 1477. 8. Das Pfalterium hebr. cum com- 
mentario Kimchii in 4to ift nur etliche Monate juͤn⸗ 
ger. Der Text ift unpunctirt. Joh. Bernh.sde Kofi, 
S. T. D. et LL. O. Prof. Parm. Difquifitio de hebrai- 
cae typographiae origine ac primitiis etc. Parmae, 
1776. 4. Recuf. Erlangae, 1778. 8. 

Das erſte Buch in Deventer, P. Berchorii Re- 
ductorium morale; ap. Rich. Paffroet, 

Die erſte hollaͤndiſche Bibel zu Delft, fol. von 
Jacob Jacobsſoen und Mauricius Vemandsſoen 
von Middelburg. 

Andreas von worms in Palermo, und Wilh. 
Schoͤnberger von Frankfurt zu Meßina. 

In dieſem Jahre kommt das letzte ganz mit 
hoͤlzernen Tafeln gedruckte Buch vor, naͤmlich die 
zwote Ausgabe der deutſchen Bibel der Armen, wo⸗ 
von ein Exemplar in der Wolfenbuͤtteliſchen Biblio⸗ 
thek ift. Der Hr. Geheime Rath von Haller beſitzet 
auch eines. 


1478 
Oruckerey in Lothringen, und zu Genf. 
334 Arnold 
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Arnold Buting oder Buckinck (Pannarz) 
giebt in Rom die erſten (don im J 1472 von Kom 
rad Schweynheim verfertigten 27 Karten zur Erd⸗ 
beſchreibung des Ptolemaͤus heraus. 


1480 
drucket Konrad Kachelofen das erſte Buch in 
Leipzig / nämlich oh, Widmanni libellum de nume- 
rorum doctrina, deutſch. Joh. Henr. Leichii de ori- 
gine et incrementis Typographiae Liplienfis, Liber 
flngularis. Lipf. 1740. 4. psg. 5. 


1481 
Druckerey in Lignitz und Olmuͤtz. Toh, Dan. 
Hoffmam de Typographiis Regni Poloniae, p. 2, 
In Dauphine / zu Bienne, 


1482 

Brillenmacher in Nurnberg. 

Die franzoͤſtſche Ueberſetzung des Buches Belial 
war in Frankreich das erſte Werk mit Holzſchnitten. 

Leonhard Hol in Ulm druckte am erſten Land⸗ 
karten mit Holzſtoͤcken, bey feinem Ptolemaͤus, die 
er nach der roͤmiſchen Ausgabe vom J. 1478 copliren 
ließ. 1486 kam die zwote Auflage heraus. 


14 8 3. 
wilhelm Cayton druckt in London Jacobi de 
Voragine Legenda aurea, mit Holzſchnitten. S. Jolm 
Lewis Life of Malter Millian Caxtow ete. Lond. 
1737. 9. 
Druckerey in Leyden. 
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In Stockholm ift Johann Snell der erfie Buch⸗ 
drucker. Sein erſtes Buch heißt, Dyalogus Creatu- 
rarum moralizatus. In Quart. Joh. Alnandri Hift. 
artis typographicae in Suecia. Roſtochii et Lipfiae, 
1725. 8. p. 20. 
1484 
gibt Peter Schäffer oder Schoiffer von Gerns⸗ 
heim dem beruͤhmten Abbte Trithemius die beſte und 
umſtaͤndlichſte Nachricht, die wir von Erfindung der 
Buchdruckerey haben. S. Annales Hirfaug. T. II. 
ad a. 1450, pag. 421 Edit. 1690 fol. und Koͤhlers Eh⸗ 
renrettung Gutenbergs, S. 46, 47. Sein Sohn 
Johann Schoͤffer nennet gleichfalls Johann Gus 
tenberg den erſten Erfinder in ſeiner Dedication 
des in Maynz 1505 in fol. gedruckten Livius an K. 


Maximilian I: in welcher Stadt auch anfengk⸗ 
lich die wunderbare Runft der Truckerey, vnd 
im erten von dem Runſtreichen Johann Gut: 
tenberg, do man zalt nach Chrifti vnſers Herrn 
Geburt, tauſend vierhundert vnd funffzig Jare 
erfunden, vnd darnach mit Dleiff, Boſt vnd 


Arbeyt Johann Sauften vnd Peter Schöffers 
zu Meng gebeſſerth vnd beſtendig gemacht ift 
worden. Defo ſchlechter handelte er und fein Sohn 
Johann nachher, da fie 1309, 1515, 1518 une 1529 
Fauſten als Erfinder nannten, und vom Guten⸗ 
berg ſchwiegen. Zum Beweiſe will ich die Endſchrift 
von Jon. Frithemii compendio Annalium de origine 
Gentis Francorum; Moguntiae 1515, apud Io. Schöf- 


fer, fol. hieher fegen. 
Im- 
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Impreſſum et completum eſt hoc praeſens 
chronicarum opus anno Domini MDXV. in uigilia 
Margarethae uirginis. In nobili: famofaque urbe 
Moguntina huius artis imprefforiae inuentriee pri- 
ma, per lo. Schöffer, nepotem quondam honefti 
uiri Iohannis Fufth, Ciuis Moguntini, memoratae 
artis primarii Auctoris, qui tandem imprimendi 
artem proprio ingenio excogitare fpecularique coe- 
pit anno Dominice natiuitatis MCCCCL indictione 
XIII Regnante illuftrifimo Romanorum Imperato- 
re Friderico III. Praefidente fan&ae Moguntinae 
fedi Reuerendiſſimo in Chrifto Patre Domino Theo- 
dorico pincerna de Erbach Principe Ele&ore. An- 
no autem MCCCCLII perfecit deduxitque eam, 
Diuina fauente gratia, in opus imprimendi (opera 
tamen et multis neceflariis adinuentionibus Petri 
Schöffer de Gernsheim miniftri fuique filii adoptiui, 


cui etiam filiam fuam Chriftinam Fufthin pro digna 


laborum multarumque adinuentionum remuneratio- 
ne nuptui dedit.) Retinuerunt autem hi duo iam 
praenominati Io. Fuſth et Petrus Schóffer hanc ar- 
tem in Secreto (omnibus miniftris ac familiaribus 
eorum, ne illam quoquo modo manifeftarent, iu- 
zeiurando adítri&is.) Quo tandem de Anno Domi- 
ni MCCCCLXII per eosdem familiares in diuerfas 
terrarum prouincias diuulgata haud parum ſumſit 
incrementa, Eben dieſes ſtehet auch am Ende des 
von ihm gedruckten Breuiarii Oſnabrugenſis, A. 1516, 
in vigilia Pentecoft, 


1486 


deutſcher Erfindungen. 727 
1486 


Illuminirer in Nuͤrnberg. 

Friedrich von Baſel drucket zu Burgos. 

Das erſte beſonders gedruckte Titelblatt iſt vor 
dem in dieſem Jahre zu Strasburg gedruckten Ra- 
tionali diuinorum officiorum Guil. Durandi. Diefe 
Aus gabe ift in der Solgeriſchen Bibliothek. 


1488 
kam zu Lyon das erſte franzoͤſiſche Buch mit Ku⸗ 
pferſtichen heraus. S. den aten Theil meines Jour⸗ 
nals, S. 248. 
Druckerey in Prag, die einige ſchon 1480 ſetzen. 
1489 
druckte Steffan Kleblat zu Toulouſe. 
Um dieſe Zeit erfand Chriſtian Mumme die 
nach ihm benannte braunſchweigiſche Biergattung. 
1490 
druckt Peter Schöffer die dritte Auflage des 
Pſalters, mit eben den Lettern, wie die zwo vorher; 
gehenden. 
Kupferſtecher in England. 
1491 
Druckerey in Portugal. 
Abdruͤcke mit zwey Farben, ſowohl mit Holz⸗ 
als Kupferplatten. 


1492 
Druckerey in Sevilla, durch Paul von Boͤlln, 
und Johann Pegnitzer von Närnberg. Melchior 
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de Cabrera Diſcurſo fobre el origen, progreffos, 
nobleza ete. del arte de la Imprenta, Madrid, 


1675. fol. Í 
1495 
Druckerey in Wien. S. P. Schier Ord. S. Au- 
guft. Commentatio de primis Vindobonae typogra- 
phis, Viennae, 1764. 9. Der erſte Buchdrucker 
daſelbſt hieß Johann Winterburger. Sein erſtes 
Werk war Begencknus kaiſerlicher NMajeſtaͤt 
Friedrichs des III. 1493. 4. 
1495 
leget Johann Haller von Nuͤrnberg zu Krakau 
eine Druckerey an, und drucket: Conſtitutiones et 
Statuta uel Sintagmata prouincialia Incliti Regni 
Poloniae etc. in Quart. ©. Joh. Dan. Hoffmann de 
Typographis earumque initiis et incrementis in 
regno Poloniae, ct Magno Ducatu Lithuaniae, 
Dantifei, 1740. 4. pag. 3, 4. 
1496 
Druckerey in Tours. 
In dieſem Jahre kommen am erſten gedruckte 
Seitenzahlen vor. 
1498 
Hanns Meuſchel auhier erfand ausnehmende 
Vortheile im Poſaunenmachen, die er auch fo meiſter⸗ 
haft zu blaſen wußte, daß ihn eo X mad) Rom kommen 
ließ, und reichlich beſchenkte. Er ſtarb in Nürnberg 
1333. Noui Daunen Meufchel , uirum, qui peregre 


profectus, multis Regibus feruiit , Mulicae. periti- 
finus, 
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fimus, Tubarum nedum inflator, fed egregius quo- 
que exfculptor, nobifcum faepe humano concentui 
Tubae fonoritatem permifcet. Eius Tubae ultra 
feptingenta mifa funt milliaria. Joh. Coclilae? Cofmo- 
graph. Pomponii Melae. Norimb. 1511. 4. 


1500. 

Bald nach 1500 erfand Peter Hele, Uhrmacher 
zu Nürnberg; (gef. nach 1540) die Sackuhren, die 
man Nuͤrnberger Eyerchen “) hieß. Georg Pur: 
bach bediente (id) ſchon im J. 1500 zu Wien der Mis 
nuten: und Secundenuhren. Inueniuntur in dies 
ſubtiliora, etenim Petrus Hele, iuuenis adhue ad- 
modum, opera fecit, quae uel doctiſſimi admiran- 
tur Mathematici. Nam ex ferro parua fabricat ho- 
rologia plurimis digefta rotulis, quae qnocumque 
uertantur, abfque ullo pondere et monftrant et pul- 
fant XL horas, etiamfi in finm. marfupioue conti- 
neantur. Cochlaeus J. c. 


IT 
erfand Albrecht Dürer das Aezen auf Eiſen⸗ 
platten und Metall, oder den harten Aezgrund. S. 
unten 1603. 
1513 
druckte Johann Schott zu Strasburg bey fei 
nem Ptolemäus die letzte Karte, fo Lothringen vor⸗ 
ſtellet, mit drey Stoͤcken, um mit dreyerley Farben. 
Berge, Hauptorte, und geringere anzudeuten. 
1574 
„) €» werden fie in Fichards deutſcher Ueberſeßzung des SS 
belais / im 26 Kap. genenust, 
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1514 


kommt in Joh. Geieri Nelſſersbergli Sermonibus 
das erſte Buͤcherprivilegium vor. 


1517 

wurde in Nuͤrnberg das erſte eigentliche Fener 
ſchloß erfunden / ba man vorher die Handrohre oder 
Muſketen mit Lunte anzuͤndete. Chron, MS. apud 
Ilagenjeil Commentar. de Ciu: Norib. p. 150. wolf 
Danner (acf. 1552) verbeſſerte allhier das Aus boh⸗ 
ren und Schmieden der Buͤchſenrohre; Georg Kuͤh— 
fuß (geſt. nach 1600) und Caſpar Recknagel (geſt. 
1652) brachten die Feuerſchloͤſſer, und Auguſtin 
Botter (ae. nach 1650) die gezogenen Rohre zu 
mehrerer Vollkommenheit. Doppelmayr, S. 289; 
294 und 297. 


1518 

hatte Nürnberg ſchon Peruͤckenmacher. Herzog 
Johann zu Sachſen ſchrieb in dieſem Jahre alſo an 
den Amtmann zu Coburg, Arnold von Falkenſtein: 
Unſer Begehr iſt, du wolleſt uns ein huͤbſch ge⸗ 
macht Haar auf das beſte zu Nuͤrnberg beſtel⸗ 
len, und doch in geheim, alſo, daß nicht ge⸗ 
merkt werde, daß es uns ſolle / und je dermaſ⸗ 
ſen, daß es krauß und geel fey, und alſo zuges 
richt, daß man ſolches unvermerkt auf ein Haupt 
muͤge aufſetzen. Dieſe Nachricht findet ſich in 
Georg Paul höns Cad: Coburgiſcher Historie. 


Coburg / 1700. 4. P. II, S. 134. 
Um 
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Um diefe Zeit erfand man zu Iglau in Mähren 
auf einer Papiermuͤhle den Schlagſtampfen, oder 
großen Glaͤttehammer; ſ. Hn. Prof. Beckmanns 
Technologie, S. 76. 


1524 
ließ Ferdinand Cortez in Mexico eine Drucke⸗ 
rey anlegen, welches die erſte in America war. 


1526 


erfand Cord Broihan in Hannover die beſon⸗ 
dere nach ihm genannte Gattung von Bier. 


1528 
brachte ein gewiſſer Joͤn Mathian aus Schwe⸗ 
den die erſte Buchdruckerey nach Sfland. S. Finn: 


Johannaei Hift. Ecclef. Ifland. T. III. Hafniae, 
1775. 4. 


I540 
erfand Hanns Ehemann, Cf 1551) cin Kunſt⸗ 
ſchloſſer in Nuͤrnberg, das Mahlſchloß, das man 
ohne Schluͤſſel aufs und zumachen kann, ferner das 
ſogenannte Zankeiſen, und Schloß» und Riegelwerke, 
welche die Thuͤren auf beyden Seiten oͤfnen und wie⸗ 
der verſchließen. 


1533 
errichtete Johann Otto den erſten muſikali⸗ 
ſchen Verlag in Nuͤrnberg, und erhielt daruͤber ein 
Privilegium vom Kaiſer Ferdinand J. 
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brachte Johann Neudoͤrfer der äktere, dle 
rechten Maaße der zierlichen deutſchen Schrift an 
das Licht. 
1550 
erfand Hanns Lambrecht, deffen Nachkom⸗ 
men fid) von Aach zu nennen pflegen, ſubtile Pro 
bierwaagen. Er ſtarb nach 1860. 


1553. 

Ums Jahr 1535 hat Eraſmus Ebner, cin hie 
ſiges Rathsglied, und großer Gelehrter, dem wir vot 
naͤmlich die Anlegung der hieſigen Stadtbibliothek zu 
danken haben, es auf dem Harze zuerſt bemerket, daß 
der damals nichts geachtete Ofengalmey mit Kupfer 
Meßing giebt; ſ. Hn. Prof. Beckmanns Technologie, 
S. 359. Er ſtarb 1577 zu Helmſtaͤdt als Hofrath 
Herzogs Julius von Braunſchweig. Doppelmayr. 

1560 

Um 1860 erfand Hanns Lobſinger in Nürns 
berg die Windbuͤchſen“); ferner Preſſen welche Fi⸗ 
guren in Gold, Silber und andere Metalle fo ſchoͤn 
druckten, als wenn ſie getrieben waͤren. Wenzel 
Jamnitzer bediente ſich ihrer am erſten. Doppel⸗ 
mayr, S. 292. 


Zwiſchen 

5) Atefibiue; der Mechaniker / erfand zu Alexandrien das 

Aeretonon, oder ein Geſchoß / das Pfeile durch Gewalt 

der Luft abdruckte. Veteres Mathem, gr. edente Theur- 
more, Parif, 1692. fol. pag. 77. 


733 

dt pi bie Erfins 

r Spaniſchen Wachſes zu 

e man bid her ERO erft um 1640 einem fran: 

Sen i Rouſſeau zufchrieb , der deffen 

1 g in n Oft indien gelernet haben ſoll. Nou- 
veau Traité de Diplomatique, Tome IV, p 

dan findet haͤufige Beyſpiele von Briefen, die nach 

1570 mit rothem P anifd Wachſe beſiegelt find, 

Den unwiderſprechlichſten B 8 ließ ich 1776 in 


verſchiedenen N en Zeitungen bekannt machen. 


Ich fand naͤmlich in Samuel Zimmermanns 


ich, das zu Ingolſtadt, 1579. 4. 

18 fuͤhrliches cept, zu rothem 

und ſchwarzem, auf der raten Seite: Haͤrt Sigel⸗ 

war zun n, ſo man Hi iſpaniſch War 

nennet. Nic 3 batte (hon zu Anfange des boris 

gen Jahrhu Ge Siegellackfabrikanten. Herr 

Regierungsrath und Sindhiperius Spieß fand im 

Archive zu Plaſſenburg unter alten Rechnungen einen 

Zettel eines ſolchen Fabrikanten, vom J. 161 !, mit 

welchem er dem Herrn Marggrafen Chriſtian ſchon 
ſpaniſches Siegelwachs ſchickte. 
1571 

wurden ſchon fo betitelte Zeitungen in Nuͤrn⸗ 

berg gedruckt. Biblioth. Norica Williana, P. IV, 

pag. 246, 247. 


Deutſchen Walzwerke, 
und Druckw anciers) zum Muͤnzen, welche 
Aa a nachher 
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nachher erſt durch Franzoſen bekannt gemacht wurden; 
f. Hn. Prof. Joh. Beckmanns Technologie, E. 
434 u. f. 

Um eben diefe Zeit erfand der hieſige 
Orgelmacher Georg Voll die kleinen Negal⸗ 
werke die man zuſammen, und in die Blaßbaͤlge 
leget. S. Mich, Praetorü Syntagma Muf. Tom. II. 
P. a, p. 73. 

Leonhard Danner, ein Mechanikus in Nirn 
berg, (T 1585) erfand um 1550 die Brechſchraube/ 
eine Maſchine, womit er 1558 eine ſtarke Thurmmauer 
zerbrach, und über einen Haufen warf. Dieſe Ma 
ſchinen beſah in unſrem Zeughauſe Petrus Ramus, 
der 1570 hier durchreiſete. Doppelmapye / S. 294. 
Auf der dreyzehenten Kupfertafel dafeibt iſt Num. 4 
und s dieſe Mafchine abgebildet. Dieſe Erfindung 
gab unſerm großen Kuͤnſtler Anlaß, daß er die meßin⸗ 
ge Spindeln bey den Buchdruckerpreſſen am erſten 
anbrachte. 


1599 
erfand Matthäus Meth, ein Arzt zu 
Langenſalza, die Gradirhaͤuſer oder Leckwerke / 
die in der Salzſiederey zu Koͤtſchau im Merſeburgi⸗ 
ſchen erbauet wurden. S. Hn. Prof. Beckmanns 
Technologie, S. 297. 


1600 
legte der große Tonkuͤnſtler in Nürnberg, Jo 
hann Leo Haſler, Cp 1612) den Grund zu den je 
tzigen leichten Melodien der Kirchenlieder. 
Hanns 
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Hanns Hayden, ber ältere (T 1619) erfand 
das erſte Geigenclavicymbel. Doppelmayr) S. 212 
und deffen Ate Kupfertafel. 

Um I 603 

erfand Georg Gruͤn, ein Horndrechsler, die 
Wildruffe. 

Um eben dieſe Zeit erfand Theodor Meyer in 
Zuͤrich (geb. 1571, geſt. 1658) den jetzigen Aezgrund, 
da hingegen der harte Aezgrund, den Callot; S. Sri 
ſius, Abraham Boſſe, u. a. m. gebrauchten, voͤllig 
abgeſchaft iſt. 

Vor 1620 

erfand Auguſtin Rotter, Buͤchſenmacher all⸗ 
hier, CT 1650) die mit Stern» und Roſenzuͤgen gezo⸗ 
gene Rohre. 

1643 

erfand Ludwig von Siegen, ein heßiſcher 

Obriſtlieutenant, bie ſogenannte Schwarzkunſt Arbeit. 
1660 

machte Maria Sybilla Merianin in Nuͤrn⸗ 
berg (T 1717) den Anfang, Inſecten nach allen ihren 
Veraͤnderungen, Nahrung, Farben u. d. g. zu unters 
ſuchen, und abzuzeichnen, welche Verſuche nachher 
Reaumur und 2iófel faft bis zur Vollkommenheit 
fortſetzten. 

Noch vor 1660 erfand P. Scherer zu Ingol⸗ 
fadt »), ein berühmter Mann aus dem erhabenen 

Aa a 2 Orden, 
„) &.Molteri diff. de annulo triniario. Altdorfü, 1701. 4. 
S. 11 und 17. 
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Orden den Ganganelli mit ſo großem Undanke be⸗ 
lohnte, die ſogenannten Dreyfaltigkeitsringe. Dieſe 
verfertigten die nuͤrnbergiſchen Goldſchmidte Johann 
Heel und Albrecht Gotz 1670 am erſten aus Gold 
und Silber, und 1680 der Kunſtdrechsler Stephan 
Zick (gef. 1715) aus Elfenbein in einem Stuͤcke / 
die Doppelmayr Tab. V. fig. 1 und 2 abbilden laſ⸗ 
ſen, dergleichen auch in vielen Kunſtſammlun⸗ 
gen ſind. Der erſt 1777 verſtorbene David Zick 
verfertigte ſie in jeder Größe, in der man fie ver; 
langte. Sie beſtehen aus drey ſchlangenfoͤrmig ge 
ſchweiften Ringen, die wie eine Kette in einander ges 
ſchlungen ſind, aber ſo, daß keiner auf dem andern 
aufliegt. 

Um 1660 brachte der kuͤnſtliche Lorenz Zick / 
(T1666) der K. Ferdinand III zwey Jahre 
in der Drehekunſt unterweiſen mußte, die ſogenann⸗ 
ten Contrefaitbuͤchſen, die in einem aus Elfenbein 
ausgearbeiteten eyerfoͤrmigen hohlen Körper beſtehen, 
ferner allerhand vieleckigte Corpora, die nach der Figur 
den Dodecaédris ziemlich beyfommen, und 8, 10; 12, 16 
eben dergleichen Corpora wieder aus einem Stuͤcke 
gemacht, in ſich begreifen, zu ſtande, (Doppel⸗ 
mayr Tab. V, fig. 3 und 4) davon man unter andern 
auch in der Prauniſchen und Volkameriſchen 
Kunſtſammlung Meiſterſtuͤcke antrift. 

Herkules Zegers erfand um 1660 die Kunſt, 
Landſchaften mit Farben auf Papier abzudrucken. 
Defcamps Vie de Peintres Flamands etc. T. 2, p.257. 


Um 
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um 1670 

erfand man in Nuͤrnberg die Kunſt, erhabene 
Glas ſpiegel ohne Folie zu verfertigen. S. Mifcella- 
nea Berolinenfia T. I, pag. 263, wo Herr von Leib⸗ 
nitz Nachricht davon gab. 

In eben dieſem Jahre erfand der beruͤhmte 
Glasſchneider Heinrich Schwanhard allhier, die 
Kunſt, den Kryſtall einwaͤrts und erhaben zu aͤtzen, 
auf welchem ſich der Grund matt, dabey aber jede 
Figur oder Schrift ganz hell ergab. Seine Brille 
gab ihm zu dieſer Erfindung Gelegenheit, die, nach» 
dem Scheidewaſſer von ungefähr darauf kam, als 
ein weiches Glas, ganz matt wurde. Sandrarts 
deutſche Akademie, II Theils drittes Buch, 24 Kap. 
S. 346, 347. 


1674 

erfand der geſchickte Glasblaſer Michael Sig⸗ 
mund Hack (T 1724) verſchiedene zur Experimental⸗ 
phyſik gehoͤrige Inſtrumente, viele gab ihm auch der 
ältere Sturm zu Altdorf an, die er in feinem Colle- 
gio curiofo experimentali, T. I. Norib. 1701. T. II. 
1715. 4. beſchrieb. 

Defen Sohn, der vor etwa ro Jahren ſtarb, 
brachte die Nachahmung glaͤſerner Augen zur groͤßten 
Vollkommenheit, welche ſeine noch lebende aͤlteſte 
Tochter verfertiget. Als der Ritter Taylor 1748 
allhier war, bediente er ſich dieſes geſchickten Kuͤnſtlers. 


Aa a 3 Noch 
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Noch vor 1680 
verfertigte Stephan Sic, der berühmte Kunſt⸗ 
drechsler allhier, (T 1715) am erſten das ſogenannte 
Kunſtauge von Elfenbein ). Es hat die natuͤrliche 
Groͤße eines menſchlichen Auges, und iſt mit der hin⸗ 
tern Augenhoͤhle auf einem kleinen Geſtelle befeſtiget. 
Der mit natürlichen Augenwimpern verſehene Deckel 
kann abgeſchraubt werden. Unter ihm liegt die ſoge⸗ 
nannte albuginea, oder weiße Augenhaut mit den 
Blutgefaͤßen, dann die Cornea, oder durchſichtige 
Hornhaut, ſo aus Horn gedrehet iſt, und an welcher 
die ſechs Muſkeln befeſtigt find, durch deren Huͤlfe 
die Bewegung des Auges geſchieht. Unter dieſer liegt 
die braune Haut, von welcher vorwaͤrts das trauben⸗ 
foͤrmige Häutchen gebildet wird, welches ringsherum 
den regenbogenfoͤrmigen Zirkel hat, in der Mitte 
aber durchloͤchert iſt. Nach dieſen folgt der Stern, 
ſo wie er ſich als ein abgeſondertes Individuum bert 
ken laͤßt, deſſen Eigenſchaft im natürlichen Auge iſt, 
ſich bey Einfallung vieler Lichtſtralen zuſammen zu 
ziehen, 
9) Daniel Bſcherers Beſchreibung eines Kunſtauges / ſo nach 
dem Gebátt eines natürlichen Meuſchenauges von Stephan 
Zieken / Kunſtorechsler in Nuͤrnberg / verfertiget worden. 
Nurnberg / 1680. 4. fig. 
Oculi artificislis tornatilis defcriptio, In Epbeme- 
ridibus Naturae Curioſorum Germaniae anni 1700. Obſer- 
vat. 220, pag. 398. 
Doppelmayrs T. V, Fig. 6. und S. 310. 
Deutſches Mufeums 1777. S. 229. 
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ziehen, und alſo die Oefnung zu verkleinern, im 
Dunkeln aber zu erweitern. Darauf kommt der Aug⸗ 
apfel ſelbſt, zuerſt mit der kryſtallenen Feuchtigkeit, 
ſo ihrer Geſtalt nach einem erhaben geſchliffenen 
Brennglaſe gleichet, fo daß die hintere Seite erhabe⸗ 
ner ift, als die vordere, und hernach mit der glass 
foͤrmigen zu hinterſt im Auge. Den hinterſten Grund 
in ber Augenhoͤhle umſpannt ein netzfoͤrmiges Haͤut⸗ 
chen, darinn ſich die Geſichtsnerven ausbreiten. Alle 
diefe nach ihrem natürlichen Ausſehen vorgeſtellte 
Theile koͤnnen auseinander geleget werden, und jeder 
derſelben hat ſeinen Gang in den Geſichtsnerven, 
welcher folglich hohl iſt, und mit großer Genauigkeit 
durch alle Theile verjuͤngt, in einander paſſet. Die 
* find durch geſchliffene Glaͤſer abgebildet. 

Als im J. 1748 der beruͤhmte Ritter Taylor das 
erſtemal Een fam, gab er deffen Vettern, David 
Zicken (T 1777) Anleitung, die ſchiefe Richtung des 
Sehenervens an ſeinen Kunſtaugen zu verbeſſern. 

Stephan Zick gab ſich auch feit 1700 viele 
Mühe, die Theile des Gehoͤrs aus Elfenbein zu 
verfertigen, worinn er es ſehr weit brachte; aber 
es wollte ihm dieſes Kunſtohr bod) nie fo gut gluͤcken, 
wie ſein Auge. Doppelmayr, S. 311. 

Beſſer gerieth ihm fein Foetus in utero. Diefer 
beſteht in einer nackten weiblichen Figur, neun Zoll 
lang, aus Elfenbein geſchnitten, in deren Leibe die 
Gebährmutter liegt, welche der Laͤnge nach zur Haͤlfte 
abgenommen werden kann. In dieſer befindet ſich 

Aa a 4 die 
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bic Frucht in der Größe, wie eine große Erbſe, und 
doch find alle aͤuſſerliche Theile daran kenntlich. 

Um das J. 1680 erfand David Zeltner, ein 
hieſiger Kunffgießer, (T 1713) die von ihm (o benan⸗ 
ten Waſſerketten, die Doppelmayr, Tab. XIII, 
Fig. 6 — 12 abbilden laffen. 


um 16 90 
erfand Johann Chriſtoph Denner, ein nuͤrn⸗ 
bergiſcher Floͤtenmacher, (T 1707) die Clarinette, 


Vor 1700 
erfand ein Deutſcher in Holland die mit metalle⸗ 
nen Schienen beſchlagene hölzerne Welle, (den Hol⸗ 
länder, Roer- bak) die den Lumpenzeug zermalmet 
in den Papiermuͤhlen. 


Im Jahre 1703 
erfand Johann Friederich Bötticher die Kunſt 
Porzellan zu machen. Er wurde in den Reichsfrey⸗ 
herrenſtand erhoben. 


1717 

brachte Abraham Helmhack die Verfertigung 
des alten rothen Glaſes, die ſchon lange unbekannt 
worden, wieder an das Licht. 

Um ebenk dieſe Zeit erfand der hieſige Mechanikus 
Georg Memmersdoͤrfer (T 1724) ftáblerne Schee⸗ 
ren, die bey dreyßig Centner ſchwer waren, durch 
ein Waſſerrad getrieben wurden, und fingersdicke 
metallene Tafeln von ſechs bis ſieben Schuh in der 
Länge leicht zerſchnitten. 

Vor 
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wurde der für die Papiermacher fe nuͤtzliche 
Lumpenſchneider erfunden, ein Schneidewerk, das 
vom ſſer getrieben wird, deſſen erſte Beſchreibung 
und Abbildung in unſers großen Johann Jakob 


Schuͤblers Sciagraphia artis tignariae, oder Zimmer⸗ 
mannskunſt (Nuͤrnverg, 1736. fol.) S. 134. Taf. 
38, 39 ſtehet. 
1738 

brachte Johann Michael Fleiſchmann, der 
vornehmſte Letternſtempelſchneider ſeit der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, die herrlichſten Noten: und 
Letternſtempel in Harlem zu ſtande. Er ward 1701 
n der hieſigen Vorſtadt Woͤhrd gebohren, und ſtarb 
1769 in Amſterdam. 

1752 

brachte Hr. Johann Gottlob Immanuel 
Breitkopf in Leipzig den Notendruck zu i 
menheit. Nach etlichen Jahren kam er auf die Erfin⸗ 
dung, Landkarten durch die Buchdruckerkunſt hervor⸗ 
zubringen, ließ aber die fernern Ver ſi 
des mindern Nutzens foler Ke 

Um dieſe Zeit erfand unf 
ſtecher, Herr Johann Adam S Fart, in Flo⸗ 
renz die Kunſt, getuſchte Handriſſe in Kupferſtichen 
nachzuahmen, die er dem Andrea Scacciati (T 1771) 
mittheilte, der daſelbſt 1766 zwanzig Zeichnungen der 
beruͤhmteſten Meiſter aus der Großherzoglichen Gal⸗ 
lerie herausgab. 


Aaa 5 1264 
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1764 


erfand Hr. D. Schaͤffer in Regensburg die Waſch⸗ 
maſchine, und Papier ohne Lumpen zu machen. 


' 1774 
erfand Hr. Prof. Claproth die Umarbeitung 
des alten gedruckten Papiers in brauchbares weißes. 
Goͤttingl. gel. Anzeigen, 1774, 143 und 158ſtes Stück. 


1776 

gab Hr. Hofdiakonus Auguſt Gottlieb Drew 
ſchen in Karlsruh *) die erſte Probe feiner erfunde⸗ 
nen Typometrie, oder Landkartendrucks, das Bafler 
Gebiete, heraus, das er durch den juͤngern Hu. Haaß 
in Baſel drucken ließ, und im J. 1777 kam die große 
Karte von Sicilien in Baſel zu ſtande, nebſt dem 
Grundriſſe der Geſchichte der Typometrie. 

In eben dieſem Jahre gab Hr. Johann Gottlieb 
Preſtel, Maler allhier, die erſten Blaͤtter nach den 
Handzeichnungen großer Meiſter im Prauniſchen 
Mufeo heraus, durch welche er zeiget, daß er alle 
und jede Gattungen von Handriſſen genau mit ihren 
Farben auf Kupfertafeln zuwege bringen kann. 


1777 


legte Hr. Johann Gottlob Immanuel Breit⸗ 


kopf dem Publico die Gegend um Leipzig, als die 
erſte 


9) Effais préalables fur la Typometrie, ou le moyen de dreffer 
les cartes géographiques à la facon des imprimeurs, pat 
Augufte Gottlieb Preufcben, Diacre à la Cour de Bade, 
à Carlsruhe, 1776. Acht DOrtavfiten f 
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erſte Probe ſeines ſchon ſeit langer Zeit überlegten 
Landkartendruckes, vor. Sie iſt ein Stuͤck aus Pe⸗ 
ter Schenks geographiſchem Entwurfe des Amtes 
Leipzig / ohne einige Aenderung der Größe. 

Caſpar Schloer, ein geſchickter Mechaniker zu 
Koͤlln, verfertiget Schneidemaſchinen, welche die 
engliſchen darinn uͤbertreffen, daß man, zum Ge 
brauche bey den Vergroͤßerungsglaͤſern, ein Stück 
chen Holz von einem Bolle 15 bis 1800mal zer ſchnei⸗ 
den kann. 

Der Papiermacher Stoß zu Arnſtadt machte 
1777 einen Verſuch, aus dem baſtartigen Stamme 
der Piſangpflanze (Mufa fructu cucumerino longiori) 
ein Papier zu verfertigen. Eben dieſer hat auch des 
Hn. Prof. Claproths Erfindung, aus gedruckter 
Makulatur weißes Papier zu machen, verbeſſert. 


744 


en E Vat P ey 
Zufäße, 


SS“ 6, Zeile 7 add. Lazarus Karl v. Mölfern 
Commentatio fuccin&ta in Codicem Turis Sta- 
tutari Norici, oder mit Anmerkungen erläuterte 
Nuͤrnbergiſche Reformation. Nuͤrnb. 1737. Drey 
Theile. fol. 

Eiufd. Hiftoria Norimbergenfis diplomatica. 
Norimb. 1738. fol. 

— Singularia Norimbergenſia. ib. 1739. fol. 
mit verſchiedenen Zuſaͤtzen. 

Andr. Wuͤrfels hiſtoriſche, genealogiſche und 
diplomatiſche Nachrichten zur Erlaͤuterung der Nirn: 
bergiſchen Stadt- und Adelsgeſchichte. Nürnberg, 
1766. 9. 2 Bände, mit Kupfern. 

S. z nach Z. 19 add. Im vierten Kapitel des 
geographiſchen Compendium in Joh. Cochlaei Coſmo- 
graphia Pomponii Melae (Norimb, 1512. 4.) ift ein 
tweitläuftiges Lob der Stadt Nürnberg befindlich. 

Ich fagte auf der arfien Seite, daß die Roͤmer 
niemals in unſre Gegenden gekommen ſind. Es be⸗ 
weiſen naͤmlich die neueſten Entdeckungen, daß die 
Stómer von Suͤden her in das jetzige Oſtfranken nicht 
tiefer, als bis nach Gunzenhauſen und Schwaningen, 
von Weſten, oder dem Rheine her, bis in den Oden⸗ 
wald um Amorbach herum, und von der Neckarſeite 


bis in das Hohenlohiſche gekommen. Da aber bis⸗ 
weilen 


weilen aus Standquartieren der römischer 
ker Städte entſtanden find, fo koͤnnte vielleicht doch 
die Sage vom Thurme des Nero Druſus nicht ganz 
ohne Grund ſeyn? Ich antworte: Erſtlich loͤnnten 
hoͤchſtens die Armeen des Commodus ir dieſe 


en gekommen (con, denn was man vor 


Nero ſchwatzet, find abc hmackte Maͤhrche 


tens wird niemand, der nur ein einziges tc j 
Gebäude geſehen bat, die Bauart unſers fuͤnfeckigten 
Thurmes fuͤr roͤmiſch halten koͤnnen, und drittens 
hat man in dem ganzen nuͤrnbergiſchen Bezirke nie 
mals eine Muͤnze, Waffen, oder andere roͤmiſche 
Alterthuͤmer gefunden. Dieſes ſage ich blos um der 
Schwachen willen. Denn Kenner der Geſchichte und 
Alterthuͤmer wiſſen es ohnehin. 

S. 13 9.13 Dieſer Froͤſchthurm hat ſeinen Na⸗ 
men von einem ehemals da geſtandenem Sumpfe. 
Die Worte: oder jetzigem Lug ins Land, ſind aus⸗ 
zuſtreichen. 

S. 76. Unſer Evangeliarium kommt mit dem 
Specimine Codicis Romanae Bibliothecae S. Mariae 
in Vallicella Congregat. RR. PP. Oratorii S. Philippi 
Nerii de Vrbe, iu ſephs Bianchini Euangeliario 
quadrupliei , (Romae, 1749 fol.) Parte I, p. 526 
überein. Man kann ben Unterſchied eines aͤltern Co- 
dicis fehen, wenn man unſer Specimen Tab. 2. mit dem 
Codice Graeco Regio- Vaticano Actor. Apoſtolor. 
vergleichet, den Bianchini auch zu alt Saec. VIII (er iſt 
hoͤchſtens Saec. X) angiebt, Parte I, Tab. III, ad 
pag. 532. Es kommt bey ſolchen Vergleichungen auf 

faſt 
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faſt unmerkliche Abweichungen an, und ſelbſt dann 
ift man oft noch zweifelhaft. Jeder Beſitzer oder Bes 
ſchreiber eines Codex ſucht ihn ſo alt zu machen, als 
es moͤglich iſt. 
"Tis with our presen] 
| Codex's J 
Go juft alike, yet each believes bis own. 

S. 94 3. 5. add. Codex latinus Geographiae 
Piolemael , vom J. 1502, auf 85 Folioblaͤttern, mit 
23 Karten, die aus der Ulmer Ausgabe des Ptole 
mäus vom J. 1482 genommen, und ſehr nett illumi⸗ 
niret find. Das Regiſtrum Alphabeticum fuper 
octo Libros Ptholomei iſt ſehr weitlaͤuftig. 

S. 143. Dieſes Stadioniſche Monument iff bey 
deſſen zu Ulm vor kurzem gedruckten Rede in Synodo 
ad Clerum, die er 1518 gehalten, in Kupfer geſtochen. 

S. 1435 3. 19 l. Sie hieß auch St. Sixts Ka 
pelle. Denn fo nennet fie der Mönch Konrad Herde 
gen im Chronico, in Andr. Wuͤrfels hiſtor. Nach: 
richten, 1 Band, S. 233: A. 1446 in ieiunio circa 
feftum Annunciationis Mariae aedificatum eft fe- 
pulchrum domini lapideum in Capella Sixti, quod 
difpofuit Vlricus Schwab, praebendarius monafterii, 
qui et prius aedificauit tranfitum lapideum et opti- 
mum per eandem capellam fuperius eundi ad cho- 
rum, qui tranfitus prius erat ligneus fragilis. Folg⸗ 
lich müßte die Euchariuskapelle zuvor U. L. Frauen 
Kapelle geheiſſen haben. 

S. 199 Anmerk. 3. 1. Jetzt ift es das Pfinzin⸗ 
giſche Haus daſelbſt. (f. Wuͤrfels hiſtor. Nachrichten 

IB. 


as our watches, nones 


IB. S. 187) Es gebérte vormals den Prediger: 
moͤnchen, die es verkauften. Erſt gegen 1356 bekam 
es den Namen zur Roſen, da es die Herren Stromer 
kauften, und ſehr vergroͤßerten. 

S. 207, 3. 3 add. K. Albrecht II, der vormals 
als Herzog von Oeſtreich der fuͤnfte hieß, beſtattigte 
1438 zu Wien am Samſtag nach St. Philippi und 
Jacobi die Reichskleindodien , und alle Heilthumsfrey⸗ | 
heiten. — — Als der allerdurchleuchtigiſt fuͤrſt | 
vnd Herr / vnſer lieber Herr vnd vatter ſeliger 
gedechtniß keiſer Sigmund — nach Iautt ſeiner 
Maieſtat brieff doruͤber gegeben — So haben 
wir ſolich wirdig heiligtum vnd Meſſe, vnd 
den obgeſchriben brief doruͤber gegeben, gene⸗ 1 
dielich beſtetigt vernewet vnd conſirmiret ꝛc. 

Dieſer Kaiſer beſtaͤttigte dieſe Urkunde nochmals 
zu Goͤrlitz unter dem Majeſtaͤtsſiegel in eben dieſem 
Jahre: — Mit vrkunde diß brieffs verſigelt mit 
vnſerm kuniglichen Maieſtat anhangenden In⸗ 
geſiegel Geben zu Gorlitze am Mitwochen nach 
ſant Martins ta Nach Criſts geburt viert⸗ 
zehenhundert vnd darnach Inn dem achtvnd⸗ 
drißigigſten Jare Unſerer Side Im Erſten 
Jare. 

S. aag, Z. 1 add. Ich werde mit niemand ſtrei⸗ 
ten / der die Zuͤge dieſes Sapphirs eher fuͤr ein Mo⸗ 
nogramm, als fuͤr ein arabiſches Siegel haͤlt. Der⸗ 
gleichen Zweifel fuͤhren nach und nach zur Gewißbeit. 

©. 2287 3. 3. Am kaiſerlichen Schwerte in der | 
k. k. Schatzkammer zu Wien ift der Griff von Golde, 
an 
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an deſſen Knopf und Kreuze befinden fid) zween ſehr 
ſchoͤne rothe Brillanten. Die Scheide iſt von rothem 
Sammet, und mit koſtbaren Steinen beſetzt. 

S. 232, 9.4. Eine ſolche Gugel (cucullus) 
hat Banduri in feinen Numifmatibus inferioris aeui, 
Man hat auch dergleichen bey den Kroͤnungs⸗ 
ſtuͤcken des K. Richards, und bey dem Vermaͤchtniſſe 
des Grafen Eberhards gefunden. 

S. 236. 3. 15. Hr. Staatsrath von Staͤhlin 
ſchrieb mir aus St. Petersburg am 8 April 1778 
hieruͤber alſo: „Die Kehriſche Erklarung der 
„arabiſchen Broderie-Schrift auf Karls des großen 
„Mantel ift mir von Leipzig her noch wohl erinner⸗ 
„lich. In der hieſigen akademiſchen Bibliothek aber 
„befindet fie fid) uicht. Zu Leipzig muß fie unfehlbar 
„aufzutreiben ſeyn. Daß ſie ſich in der daſigen 
„Raths bibliothek befinde, ift kein Zweifel. Daſelbſt 
„ iſt fie von den fel n. Prof. (damaligem Lectore 
„Linguar. Oriental.) Kehr geſchrieben worben, als 
„er von Augsburg und Nürnberg ), dahin ihn der 
„ſel. Prof. Lotter mit fid) zur Lutheriſchen Jubelfeyer 
„genommen hatte, zuruͤckgekommen war. Bald dar⸗ 
„auf wurde er nach St. Petersburg als Lehrer der 
„orientaliſchen Sprachen bey dem Reichs collegium 
„auswaͤrtiger Affairen, berufen, und ſtarb daſelbſt 
„ ungefaͤhr im J. 1700 etl. und 40. An die Akademie 

vift 
e) Da bat er alfo mit bem fel, Hn, von Ebner bekannt were 
den können. Indeſſen geben es verſchiedene Uuſtaͤnde / daß 

er das Pluviale flot nicht geſehen habe. 
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„N von ſeiner armen Verlaſſenſchaft nichts gekom⸗ 
„men; ſondern von ſeiner Wittwe und einem Stief⸗ 
„ſohn, Gott weis wohin, alles verſchleudert worden. 
„Es lebt auch niemand mehr von ihnen, wo man 
„etwann Nachfrage halten koͤnnte. Es ſoll aber auch 
„überhaupt nichts ausgearbeitetes, nichts druckba⸗ 
„res von ihm hinterlaffen worden ſeyn. Er genoß 
„eine Nebenpenſion von unſrer Akademie der Wiſſen⸗ 
„ſchaften, 300 Rubel jährlich. Dafuͤr mußte er alle 
„ſeine uͤbrige Zeit anwenden, um fuͤr die Akademie 
„zu arbeiten, was ſie ihm auftrug. Dadurch hat 
„die Akademie die Erflärung eines beſondern bey uns 
„befindlichen Muͤnzkabinets von einigen hundert, ja 
„wohl tauſend perſiſchen, tatariſchen und arabifchen 
„Muͤnzen, erhalten; worunter die volle Suite der 
„ehemaligen Califen mit enthalten iſt. Auch die 
„Ueberſetzung des Abulgafi » Chan beſitzt von ihm die 
„akad. Bibliothek. Man hat den Entſchluß gefaßt, 
„ fie drucken zu laffen, und laͤßt gegenwaͤrtig heftweiſe 
„ das faft unleſerliche Mſpt. zum Druck abjchreiben. * 


So viele Muͤhe ſich auch Hr. Breitkopf in Leip⸗ 
zig wegen der Kehriſchen Schrift gab, ſo war ſie 
doch nirgend zu finden, und es iſt ſicher zu glauben, 
daß ſie niemals gedruckt worden, auch das MS. ver⸗ 
loren gegangen ſey. Geht es doch mit Schriften in 
der Nähe nicht beffer. Siegm. Juſtus Ehrhart, 
Pfarrer zu Markburgpreppach bey Koͤnigsberg in 
Franken, foll 1755 in 4 eine Abhandlung von unſerm 
Regiomontan geſchrieben haben, die. Hr. Prof. Will 
Bb bůb 1757 
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1757 und Hr. Conſiſtorialrath Oetter 1778 noch nicht 
haben auftreiben koͤnnen. 

S. 364, Z. 3. Der Bildhauer heißt Chriſtoph 
Zech, geb. zu Iſni im Alzey. Er lebt jetzt in Fuͤrth, 

S. 370. add. Bis eine ordentliche Sternwarte 
zu ſtande kommt, haben wir den Privatobſervationen 
unſers fleißigen Hn. Doct. Kordenbuſchs bie Him: 
melsnachrichten zu danken. Er beſitzet eine vortref⸗ 
liche Penduluhr, die Eimmart verfertigen laſſen. 
Sie zeiget den fuͤnften Theil einer Secunde, und 
koſtete 300 Gulden. 

S. 415. 9. 8. add. Hanns Sachs ift den 21 Sy 
ner 1576 begraben worden. Im Sebalder Leichen; 
buche ſtehet er mit folgenden Worten eingeſchrieben: 
Hans Sachſe (ſollte heißen Sachs) Teutſcher 
poet und geweſener Schumacher, im Spitl 
geßlein. Dieſes iſt auch der rechte Name der Gaſſe, 
wo Hanns Sachs wohnte, denn fie wird nur abu- 
fiue das Mehlgaͤßlein genennet, welches eigentlich 
hinter dem Kuͤrſchnerhauſe iſt. Unfehlbar iſt der 
Dichter auf St. Johannskirchhofe begraben worden. 
Es ift daſelbſt noch ein Grabſtein, auf der 25fte 
Zeile von Norden gegen Mittag, mit Num. 503 be; 
zeichnet, der die meßinge Aufſchrift hat: „H. S. des 
„Erſamen Hannß Sachſen, Zuckermachers vnd Anna 
„ſeiner liben Ehwirtin vnd Irer beider ſeeligen Gti 
„ben Begrebtnus. Anno Domini 1889.“ Unter dies 
ſer ſtehen ſieben Neimzeilen, die aber gewiß nicht 
von Hanns Sachſen, dem Dichter, herkommen. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer Zuckerbaͤcker ein 

Anver⸗ 
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Anverwandter unſers Dichters geweſen. Er hinter: 

ließ keine Kinder. An der oͤffentlichen Leichentafel 

wurde er alſo angeſchrieben: 

Geſtorben iſt Hanns Sachs, der alte deutſche 
Poet, 

Gott verleih ihm und uns eine fröliche Urſtet. 

Aus dem obigen dato des Sebalder Leichenbu⸗ 
ches, das mir Herr Schaffer Panzer mitgetheilet, 
erhellet, daß der bisher angegebene 27ſte Jänner der 
Begraͤbniß, und asſte des Sterbtages Hanns Gad 
fens falſch fey. Er farb den 19 Jaͤnner, wie auf 
deſſen Bildniſſen ſtehet. 

S. 451, 3. 10. Ich weis nicht, wie es geſche⸗ 
hen, daß ich die vortrefliche juriſtiſche und hiſtoriſche 
Buͤcherſammlung des $n. Stadtgerichtsaſſeſſors von 
Woͤlkern anzuführen vergas. Sie enthaͤlt auch eine 
anſehnliche Kupferſammlung. 

3. 20. Von dieſen angeführten Sachen beſitzt 
Hr. Syndikus Negelein nur noch die Diptycha. 

S. 481. Hr. von Heineke, deffen Kenntniſſen 
in der Kunſtgeſchichte, vornaͤmlich in Kupferſtichen, 
man bisher hat alles Recht widerfahren laſſen, war 
(o ungeſittet, im arſten Bande der neuen Bibliothek 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, S. 57 auf eine febr Dd: 
miſche Art das Preſteliſche Werk zu verunglimpfen, 
inſonderheit aber die erſte Zeichnung herunter zu ſetzen, 
die er nicht für des Correggio Arbeit erkennen will. 
Der Mann urtheilet ſehr nach Leidenſchaften, wider 
beſſer Wiſſen und Ueberzeugung. Man weis, daß 
Correggio, ſo wie faſt alle große Kuͤnſtler, zu ihren 

Bb b 2 Ge⸗ 
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Gemaͤlden oͤfters 2o bis zo Studia, und Skizzen 
machten. Hier zeichnete er die Magdalena bekleidet, 
die er in dem vortreflichen Stuͤcke der Dreßdniſchen 
Gallerie nackend malte. Er pflegte haͤufig dergleichen 
Varianten und Skizzen zu machen, ehe er die Haupt⸗ 
zeichnung ausfuͤhrte. Sebaſtian Reſta ſchreibt alſo 
davon: Sia detto per digreffione non inutile, che 
il Correggio non per iftento in difegnare, ma per 
impulfo al gufto del colorito, molte volte comin- 
ciava gli abbozzi dal colorirli in carta, o in tela, 
e poi gli andava ripulendo in difegno più accertato; 
Cosi fece nell’ invenzione del Criſto nell” orto fat- 
to a uno fpiziale di Reggio. Io ebbi il primo ab- 
bozzo del Crifto folo tirato. giù con furia, e dipin- 
to in carta con colori, fenza l'angiolo. del quale 
io ne feci un preſente al benefico genio del ſig. 
Conte Maraffi da Pontremoli; e poi lo pregai aice- 
derlo a Monfü Marchetti che lo defiderava, Ebbi 
poi anco il difegno in carta parimente fenza angic- 
lo, che mi fu. donato da un amico, ch'era mara- 
vigliofamente contornato, e lumeggiato, tanto che 
lo ftimai degno della camera del re di Spagna Car- 
lo II. — — Ed ho avvifo dal pittore Tanga, che 
ancora il mio difegno fi conferva nella camera del 
re Filippo V. — — Succedeva il contrario, quan- 
do il Correggio fi. applicava a qualche quadretto, 
in cui non era portato da impeto per arrivare di 
veloce corfo ad una particolar meta di ftraordina- 


ria maniera, ma bensì a finire bene, e di bugn 
gufto tutte le parti; onde in tutte ftudiandone le 
fingo- 
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ſingolari perfezioni, andava di mano in mano ri- 
cercando nel feno della füa memoria ora il bello 
d'una fpecie, ora il bello d'un' altra. E cosi in 
quefti abbozzi fuccede, che fe un pittore poffiede 
più maniere,' facilmente nello ſteſſo abbozzo ora 
ne tocca uma, ed Ora un'altra. Il cafo pratico di 
quefta teorica fpeculazione pare a me, che fi dia 
nell’ abbozzo della Zingana del medeſimo Correg- 
gio, dove mi pare un miſto di diverfità, ma tutte 
fue, difperfe in' altri abbozzi di varie fue opere. 
Parmi ancora veder quefto cafo nell’abbozzo della 
Zitella d'Orleans, in piccolo quadretto fatto al 
rettore dello ſpedale di S. Brigita in Roma, che 
ancora fi conferva' in quelle ftanze fopra la nuova 
chiefa. II Correggio non pote finire il quadro per 
effere in que’ giorni ceffato 1o fpedale de’ poveri 
Suedeli per l' ereſia di Guftavo. "Feci copiare quefto 
quadretto 'in'lápis due volte dal Signor Piccinetti , 
quando fu in Roma etc. '"Aaccolla di Lettere fulla 
Pittura etc. in Roma, 1759. 4. Tomo III, p. 328. 
Von der Zeichnung des Heilandes im Garten ſchreibt 
pag. 338 Giuſeppe Bigellini an Reſta: II Crifto nell’ 
orto è difegnato in carta ofcura, contornato a pen- 
na, ed ombreggiato, e lumeggiato a chiaroſcuro. 
In Italien und Frankreich hat man die Zeichnung 
der Magdalena des Prauniſchen Cabinettes fuͤr ein 
Werk des Correggio erkannt, und (wenn es ja auf 
Auctoritaͤten ankommen ſoll) das hat ſchon der große 
Sandrart gethan. Hr. von Heinecke iſt ſo unver⸗ 
ſchaͤmt, (wiewohl dieſe Benennung noch viel zu ge⸗ 
B bb 3 lind 
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lind ift) zu fagen, Sandrart habe ſolche Seid: 
nung theuer verkaufen wollen: denn er handel 
te mit Handzeichnungen. Man ſieht mit Bedauern, 
wozu einen ſonſt geſchickten Mann der Geiſt des Wi⸗ 
berfptucs, und nüßguͤnſtiger Eigenſinn verleiten 
kann. Ich wuͤrde diefe dreyfachen Unwahrheiten mit 
dem 73jaͤhrigen Alter des ou. v. Heineke entſchuldi⸗ 
gen, wenn es entſchuldiget werden konnte, einen ehr 
lichen Mann frecher Weife zu einem Betrüger zu mar 
chen, und wenn Hr. v. Heineke ſich nicht bereits eben 
fo in feinen Nachrichten von Kunſtſachen, 1 Th. S. 
277 an der Aſche unſers rechtſchaffenen Knorrs ver⸗ 
ſuͤndiget haͤtte, wofuͤr ihn aber deſſen Erben in ihrer 
Ehrenrettung nachdruͤcklich abgefertiget haben. Erft 
lich ift es Lüge, und ein laͤcherlicher Parachroniſmus, 
daß dieſe Zeichnung des Correggio von Sandrart in 
das Prauniſche Muſeum verkauft worden. Der 
Stifter ſammlete die Handriſſe in Bologna, und ſtarb 
1616, da Sandrart zehn Jahre alt war. Nachher 
ift kein Blatt weder von Kupferſtichen, noch von 
Handzeichnungen in das Kabinet gekommen, bis auf 
den jetzigen Herrn Beſitzer, der es mit einem Berri 
chen Dürer und Rubens, und die Kupferſtichſammlung 
mit etlichen auserleſenen Blättern vermehrte. Zwey⸗ 
tens wuͤrde Sandrart, der ein Rittergut beſaß, ei⸗ 
nes Zeichnungsblatts wegen das crimen falfi began 
gen haben ? Ich glaube er haͤtte es nicht um die 
ganze Welt gethan, geſchweige um ein paar Thaler 
willen. Drittens handelte der große Sandrart niemals 
mit Gemaͤlden oder Zeichnungen, um Geld zu machen, 
ſondern 
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fondern er vertauſchte manches gegen Sachen, die ihm 
anſtaͤndig waren, weil er ſelbſt ein Kabinet anlegte. 
Nicht genug, daß Hr. von Heineke gegen Todte hoͤchſt 
ungerecht handelt; er beleidiget auch Lebende. Sollte 
er / als ein Kenner, nicht Hn. Preſtels Blättern, denen 
ein Mechel/ Wille und jeder rechtſchaffene Kuͤnſtler Recht Aá 
widerfahren ließ, das ihnen gehoͤrige Lob ertheilet | 
haben? Muß er nicht fagen, daß bie Blätter nach 
Raphael, die Kreuzabnehmung, der Kindermord xc. | 
vortreflich find?’ Kann er bicfe und alle andern | 
ſchlechte Urbilder nennen? Welche niedrige Den: 
kungsart zeiget ſeine ganze Beurtheilung! Weder 
des le Prince, noch Ploos von Amſtel, noch die flor 
| rentiniſchen Blätter , noch die Bauſiſchen Zeichnungen 
kommen den Preſteliſchen in der großen Manier gleich, 
die er ſo gluͤcklich und getreu nach den Originalen 
darleget. Hr. Bauſe iſt ein vortreflicher Kupferſtecher, 
aber man wuͤrde uͤber ihn lachen, wenn er große 
maleriſche Blätter von Skizzen und Handriſſen grof 
| fer Meifter verfertigen wollte. Eben fo wenig wird 
| Hr. Preſtel ſich in den Sinn kommen laffen, fo fein 
zu radiren wie Geyſer, ober in Kupfer zu ſtechen, 
wie Bauſe. Suum cuique. 


S. 652, Z. 10. Andere wollen die daran ſtehende 
Stube fuͤr die Wallenſteiniſche ausgeben. Der ſel. 
Hr. Doctor Wuͤlfer (geb. 1689) erzaͤhlte mir, daß 
Wagenſeil ſeinem Hn. Vater die Fuͤreriſche Saalſtube 
genannt habe. So gieng auch die Sage allemal in 
Altdorf. Die ganze Sache iſt Kleinigkeit. 
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S. 672, Z. 4. Von der Erfindung des Baum⸗ 
wollenpapiers will ich aus meines Freundes, Hn. 
Miguel Caſiri, zweytem Theile feiner Biblioth. Ara- 
bico- Hifpanae Eſcurialenſis, p. 9 diefe intereſſante 
Nachrichten mittheilen: 

Abu Ali Mohamad Algazelus, patria Meccanus, 
feptimi Egirae feculi fcriptor, in egregio opere hi- 
ftorico De Arabicarum Antiquitatum eruditione , ubi 
de Arabum ftudiis, moribus atque inuentis differit, 
Chartae inuentum et ufum apud Arabes ita memo- 
rat: Anno Egirae 88 (Chrifti 706) quidam Iofephus, 
cognomento Amru, omnium primus Chartam in urbe 
‚Meccana inuenit , eiufque ufum Arabibus induxit. 

Antiquiffimum apud Sinas Perfafque Chartae 
ufum effe, docet Ali Ben Mohamad., Perfa, Samar- 
eandaeus, Hiftoriae Arabum Auctor, qui anno Egirae 
30 (650) in urbem Samareandam artem conficien- 
dae Chartae. inuectam efle teftatur, addens: Ante- 
hac Chartae ufim, et artem non mifi in urbe Samar- 
canda et Sinarum végione reperiri. 

Vnde ueriſimile profecto. eft, Arabes huiuf- 
modi ufum a Perfis et Sinenfibus, quorum regiones 
partim expngnarunt, partim perluſtrarunt, iam diu 
accepiſſe. Id ipfum luculentiffime demonftrant Co- 
dices MSS. Efcuriulenfis Bibliothecae , quorum ali- 
qui exarati funt anno Egirae 400, (Chrifti 1009) 
alii anno 500 (Chrifti 1106). 

Perfae quidem ac Sinenfes non folum Calli- 
graphiae arte, fed et artificio Chartam nitidiffimam, 
nec non Atramentum fplendidiffimum , Colorefque 

flori- 
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floridiffimos conficiendi caeteras nationes antecel- 
lunt. Eorüm egregii perpetuique aemulatores Ara- 
bes olim exftitere, ut omittam artificium aliud non 
minus admirandum, pelles uidelicet concinnandi 
tingendique, quae fiue rubri, fiue nigri coloris , 
adeo nitent, ut ego ipfe in illis ueluti in fpeculo 
me non femel infpexerim. 

Joannes Raius Hiftoriae Plantarum Libro XXII, 
Cap. 2 De Papyri inuento, longe minorem Chartae 


tribuit antiquitatem , eius artificium circa annum 
1470 coepifle ratus. Sed grauifüme fallitur; fiqui- 
dem non pauca in Regia Efcurialenfi Bibliotheca 


exítant monumenta, tum chartacea, tum bomby- 
cina, quae ante tertium decimum Chrifti feculum 
funt exarata, 

S. 675, 3.8. Der fel Herr Loſunger Hieron. 
Wilh. eon Ebner fand in einem hieſigen Ausgaben⸗ 
buche folgendes verzeichnet: A. 1356 meiſter San⸗ 
ger ze Lon vmb Geſchuͤtz vnd Pulver xc. loh, 
Paulli Roederi Memoria Ebneriana, p.73. Im fünf 
ten Theile meines Journals zur Kunſt und Litteratur 
habe ich S. 8s u. f. ausführliche Nachrichten von 
Erfindung des Schießpulvers und der Kanonen er 
theilet. Berthold Schwarz iſt blos ein Maͤhrchen⸗ 
namen *), und kommt bey der Pulvererfindung eben 
ſo wenig mehr in Betrachtung, als Lorenz Koſter 
bey der Büchdruckerkunſt. Von einigen wird er in 
das XIII Jahrhundert, von manchen ins J. 1854 

B bb s geſetzt; 
*) Gramm. Scriptor, Societ. Hafnienf. P. I, p. 211 feq. 
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geſetzt; von andern wird er gar zu einem nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Srarcifcaner gemacht, der 1318 daſelbſt das 
Pulver ſoll erfunden haben. Wieder andere nennen 
den Erfinder Conſtantin Anklitz, kurz, es bleibt der 
Erfinder, oder vielmehr Verbeſſerer der Erfindung, 
ungewiß, und die Deutſchen koͤnnen dieſe Ehre / ihrem 
Erfindungsrechte unbeſchadet, den Arabern und Pers 
fern uͤberlaſſen, welche es von den Indianern, fo wie 
dieſe von den Sineſern, den wahren Erfindern des 
Schießpulvers, exlerneten. Noch jetzt nennen die 
Perſer *) den Salpeter Nemef Tſchini, (ſineſiſches 
Salz) und die Araber heißen ihn Thelg Sini (Schnee 
aus Sina). Dieſe letztern bedienten fid) (on 1249 
einer Gattung unſeres Schießpulvers, pulueris ni- 
trati, da hingegen die Stellen der alten Taktiker, 
Vegetius, Leo, und des Marcus de Compoſitione 
Ignium nur eine feuerfangende Materie bezeichnen. 


Hr. 


*) Hr. Prof. Beckmann ſchreibt in feiner Anleitung zur Tede 
nologie / a d. 344fien Seite: „Die Perſer lernten unfer 
„Schießpulver er im XVI Jahrhunderte, durch die 
„Portugieſen kennen. Von den Ruſſen ward Pulver und 
„Schießgewehr zuerſt ums Jahr 1552; auf dem Feldzuge 
„wider das katariſche Königreich, Kafan gebraucht.“ 
Aber bepdes ift irrig. Im J. 1475 wurde das Schieß 
pulver in Rußland eingefuͤbret / Ariſtotile von Bologna 
lehrte fie das Kanonengießen, und bey der Belagerung 
Sellin 1482 bediente man fich des Feuergewehrs. S. Hu. 
Bacmeiſters Effai fur la Bibliothéque et le Cabinet de 
Curiofités de I’ Acad. Imp, des Sciences à St, Peters- 

bourg. 1776, 4 
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Hr. Caſiri hat uns eine wichtige Nachricht aus einem 
arabiſchen Schriftſteller ertheilet, im zweyten Vande 
ſeiner Biblioth. Arab. Hifp. Efcurialenf. . (Matriti , 
1770. fol.) welches vortrefliche Werk ich dieſes Jahr 
aus Madrid zum angenehmſten Geſchenke erhalten 
habe. Nachdem er S. 7 mit Recht fagt, daß bisher 
die Stelle des franzoͤſ. Kriegszahlmeiſters di Drach 
vom J. 1338 beym bii Srefne und P. Daniel die aͤl⸗ 
teſte vom Gebrauche des Pulvers geweſen, faͤhrt er 
alſo fort: At Arabum monumenta longe antiquio- 
rem uſum apud Perſas et Africanos exſtitiſſe, refe- 
runt. Quare ueriſimile eft, ab Arabibus Pulueris ni- 
trati notitiam et ufum ad Hifpanos, inde ad Gallos 
dimanaſſe, qui puluerem hunc poftea perfecerunt, 
et in granula cogendi rationem. edocuerunt, Id 
(ane haud obfcure. indicant Codices Arabici MSS. 
noftrae Bibliothecae, atque inter alios Codex a. 1464 
exaratus JVotitiae et Methodi Regiae, (num. 1634) 
auctore Schehab Aldino Abilabafo Ahmado Ben Fadhl 
Allah ‘Alamraeo, - Aegyptio, qui Aegypti Regi 
Almaleko Alfaleho anno Egirae 647 (Chrifti 1249) 
a fecretis fuit. Ibidem uaria tormenta bellica, fuo 
aeuo Arabibus ufitata, ita deferibit: Serpunt, Jufur- 
rantque Jcorpiones circumligati ac puluere nitrato 
int ac incendunt, | Jam 


incenfi, unde explofi fulgure 
uidere erat manganum.excuffum ueluti nubem per aera 
extendi ac tonitrus inflar. horrendum edere fragorem 
ignemque undequaque uomens , omnia dirumpere , in- 
cendere, in cineres redigere. Ex dictis fane liquet, 
Scriptorem noftrum de globis ferreis, ope ignis 
arti- 
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artificialis excuſſis, loqui; uocabulis enim Naphtha 
et Barud ubique utitur, ex quibus per eà tempora 
puluis tormentarius conficiebatur. Nomine autem 
Barud Perfae, Turcae et Arabes olim nitrum, ho- 
die puluerem nitratum intelligunt; Maphtlia uero 
bituminis genus, fulphure miſtum, fignificat. ` At- 
que de huiufmodi globis, ope Naphthae in hoftes 
explofis , diflerens nobilis Scriptor Granatenlis Abis 
Abdalla Ebn Alkhatib in Hiftoria Hifpana ad annum 
Egirae 712, et 724 (Chrifti 1312 et 1323) haec habet: 
Abalwalid Ifmael Ben Naffer, Granatae tum tempo- 
ris Rex, caflra mouens, multo milite hoftium urbem 
Baza obedit , ubi machinam illam maximam Naphtha 
et globo inflruffam „ admoto igne , in munitam àrcem 
cum ſirtpitu explofit. — — Audiatur inter alios E[- 
macinus, qui Lib. I Hiftor. Sarac. ad annum Égi- 
rianum 71, qui Chriftiano 690 refpondet, haec tra- 
dit: Eodem hotte anno Hogiagaeus arfa premens 
obfidione Meccam , manganis et mortariis, ope naph- 
thae et ignis in Cabam iatis, illius tefta diruit, comb- 
uffit, ac in cinerem. redegit, Unter den europaͤiſchen 
Schriftſtellern gedenket am erſten Roger Bacon CF 
1291) der ſogenannten Schwaͤrmer. Der Kanonen 
geſchieht keine Meldung vor dem J. 1338. Nürnberg 
wußte 1314 noch nichts vom Schießpulver, aber 
{don vor 1356 ward es da gebrauchet nebſt Gefüge, 
fo wie in den Jahren 1367, 1374, 1376, 1378 ꝛc. 
Erſt 1429 kfieng man allhier an, mit Buͤchſen nach 
dem Ziele zu ſchießen. Das alte Schießhaus ſtund 
unten am Sandberge, gegen die Caſerne zu. Im 
Jahr 
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Jahr 1362 ließ der Baumeiſter, Hr. Endres Tucher, 
das jetzige ſteinerne Haus bauen. Ein gewiſſer Har⸗ 
ſcher hatte 1435 eine Pulvermuͤhle vor der Stadt. 

S. 696, Z. 2. Hr. Schaffer Panzer ſchreibt in 
feinen Nachrichten von nuͤrnbergiſchen Bibeln, S. 76 
daß Günther Zainer nicht der Drucker dieſer Bibel 
vom J. 1477 geweſen ſey. Allein die Typen ſind 
voͤllig Zaineriſch, fo auch das Wappen. Zainer ſtarb 
erft 1478, wie ich aus den Papieren des fon. P. Kriſ⸗ 
mer zu Buxheim erſehen habe. Es iff Schade, daß 
deſſen vortrefliche und muͤhſame Nachrichten von der 
augsburgiſchen Buchdruckergeſchichte noch nicht ge⸗ 
drucket, und bey Hn. Zapfens Buche gebrauchet wor⸗ 
den ſind. 

S. 712, 3.9. Eben fo ungereimt nahm Herr 
Meerman nachher (Orig. typogr. P. II, p. 41) litte- 
ras ſeulpto fufas an. Er tráumte nämlich, daß man 
die Staͤbchen zu den Buchſtaben aus Metall gegoſſen, 
und auf dieſe alsdann die Buchſtaben geſchnitten haͤtte. 
Henrick Gockinga, der die Meermaniſche Origines 
abkuͤrzte und hollaͤndiſch uͤberſetzte , iſt gar nicht dieſer 
Meinung, da er dieſe Anmerkung beyfuͤgte: Doch 
dit kan ik noch niet wel toeftemmen, om dar de 
Letter hoger, dan de andere ftaat, en zeer zelden 
in eene rechte linie, gelyk zelfs uit de heerlyke 
uitgave van Pfalmboek van 1457 blykt, dat niet 


kan zyn, indien de Staafjes gegoten waren ge- 
weelt, en de ongelykheit daar door voorgekomen 
zyn. Vitvinding der Boekdrukkunft. Amſteld. 1767. 
4. Cap. I, S. VIII, n.r, pag. 10. 


S. 73 


3 
* 
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S. 733. Daß vor bem J. 1559 das ſpaniſche 
Wachs noch nicht erfunden, oder doch nicht bekannt 
war, das erſah ich aus einem MS. von dieſem Jahre, 
in welchem allerhand gute Kuͤnſte und Arzneymittel 
geſchrieben ſtehen. Es wird das alte gewoͤhnliche 
weiche Siegelwachs gruͤn oder roth zu machen gelehret. 


Nachricht fuͤr den Buchbinder. 


Die vier Bogen mit der kufiſchen Saumſchrift 
des kaiſerlichen Mantels koͤnnen entweder zu letzt ge⸗ 
bunden und eingeſchlagen, oder, welches noch beſſer, 
zerſchnitten, zuſammengeleimet, und als eine Rolle 
beſonders verwahret werden, da dann das Kreuz zu 
S. 281 gebunden wird. 

Tab. 1 kommt zu S. 193. 

Tab. 2 zu ©. 75. 

Tab. 3 zu S. 716. 


za e 


NR 


N A Q 


IAA 


Q Q 


G 


GG 


3. Z. 14 l. fam fie, 
12 Anmerk. 3. 6 l. Wurzelbauiſche. 


32, lin. antep. l. Haupt; und Pfarrkirche. 
62, 3. 2 l. des Fuͤreriſchen Vorſchickungshauſes. 


91, Z. 5 l. 1 et II. 
. 140; Anmerk. Z. x2. l. drey Inſchriften auf einem 


‚145, 3. 3 l. Ro. Imp. diem fuum obeunti, Prin- 


GGG 


eG 


Folgende Druckfehler beliebe man alſo zu 
verbeſſern. 


13 dele oder jetzigen Lug ins Land. Z. a4 l. koͤn⸗ 


nen. In der Anmerk. l. deren Kloͤſterlein 1348 
da gebauet werden ſollte, wo ac. 
19, Z. 6 l. Nebenkirchen, ftatt Pfarrkirchen. 


73, 3.24 l. vor dem andern Tage. 


Zettel in einer bleyernen Platte, eine lautete 
alfo: A. Dom. etc. 


ə 


cipi etc. 3. 6 et infimatum moerorum, 3. 9 


tanquam filii. 


152, L ult, J. Meteline, Stadt auf der Inſel 


Spitalar utskanzley. 
3 add. was ind ee S. 224 ſtehet. 


7 
> 
E 
Qo 
= — 
Q 


l. braun, mit fieben 1c. 

10 l. daß dieſe Alba im J. 1180. 

g l. Sie ift gelb gebluͤmt, zween 1c. 
242 9.13 l. 13 Mar 
254 Anmerk. 3. 3 l. 'trabomopi ’rrabbimi. 
273 3.10 l. womit der Soldat Jeſu Seite durch⸗ 
ftad); gab zu bem te. 


S. 281 3.24 l. Eid bey der Krönung. 

S. 22 Anmerk. 3.8 l. zerſtoßenen. 

©.233 l. ult. l. als fie Otto. 

S. 353 3. 1 l. zwey Nebenaltaͤrchen. 

S. 364 9.5 l. dem Bildhauer Chriſtoph Zech, der 
jetzt in Fuͤrth lebt. 

S. 383 3. 7 l. Allerdurchleuͤchtigiſt, Großmech⸗ 
tigiſt. 

S. 414 3. 2 dele: ſich. 

S. 480 3. 20 l. nebſt einem Wappen. Ein ſolches 
Exemplar mit zwey Wappen iſt auch ic. 

S. 498 3. 23 l. gutta. 

S. 539 3. 14 l. Battaille. 

S. 692 3.12 l. quae demonſtrat. 
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